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Der Reichshaushalt für ISZZ verabschiedet

Wichtige Sitzung des Ireichskabinetts
Bericht des Führers über die Verhandlungen mit den englischen Ministern

Berlin, 29. März.
Vor Beginn der Kabinsttssitzungam Frei¬

tag gab der Führer und Reichskanzler in
einer Ministerbesprechungeinen eingehenden
Bericht über die mit den englischen Ministern
geführten politischen Verhandlungen.

Das Reichskabinett beschäftigte sich als¬
dann vorzugsweise mit dem Reichshaushalt
für 1935, der nach dem Vorschlagdes Reichs-
sinanzministers nach eingehender Erörte¬
rung angenommen wurde. Mit Rücksicht auf
den noch nicht endgültig feststehendenAus-
gabenanfatz, z. B. für die bisherigen auf das
Reich übergegangenen Länderjustizverwal-
tungen und für das Saargebiet, kann eine
endgültige Gesamtsumme für den Reichs¬
haushalt noch nicht festgestellt werden.

Ferner verabschiedetedas Reichskabinett
ein drittes Gesetz zur Aenderung des Ge-
meindeumschuldungsgesetzes, wodurch die
noch verbliebenen ungeregelten Verbindlich¬
keiten der Gemeinden bereinigt werden, so
wie ein Gesetzüber die Regelung des Land¬
bedarfs der öffentlichen Hand, durch das
eine Reichsstelle für diese Zwecke errichtet
wird, die dem Reichskanzler unmittelbar
untersteht. Durch ein besonderes Gesetz wird
die Landbeschasfungfür Zwecke der Wehr¬
macht noch im einzelnen geregelt. Angenom¬

men wurden zwei Aenderungen des Besol¬
dungsgesetzes, sowie schließlich ein Reichs¬
gesetz über den ZweckverbandReichspartei¬
tag Nürnberg.

Das von der Reichsregierung beschlossene Ge¬
setz über den Zweckverband Reichsparteitag
Nürnberg sieht als Mitglieder des Zweckverban¬
des die NSDAP ., das deutsche Reich, das Land
Bayern und die Stadt Nürnberg vor . Er ist eine
Körperschaft des öffentlichen Rechtes und hat
seinen Sitz in Nürnberg.

Der Belga abgewertet
Regierungserklärung van Zeelands

Brüssel , 29. März.
In seiner Regierungserklärung entwickelte der

belgische Ministerpräsident van Zeeland ein
Programm , das sich, wie er erklärte , die voll¬
kommene wirtschaftliche Erneuerung
Belgiens  zum Ziele gesetzt hat . Das Pro¬
gramm sieht u . a . vor : Einführung einer Bank¬
kontrolle ; Senkung der Produktionskosten durch
Erleichterung der öffentlichen Lasten , Steuern
und sämtlicher Abgaben , die die Wirtschaft be¬
lasten ; Reorganisation des Rentenmarktes;
Durchführung eines großen Programms öffent¬
licher Arbeiten und anderer Maßnahmen zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit , insbesondere
zur Beschäftigung der jugendlichen Arbeitslosen;
Sicherung des Reallohnes , wobei eine Anpassung
der Löhne an eine mögliche Steigerung der

2n der Begründung wird u . a . gesagt , daß die
Ausstattung der Stadt Nürnberg für die Reichs¬
parteitage so erhebliche Aufwendungen erfordere,
daß die Stadt nicht in der Lage sei, alleinige
Trägerin der Baukosten zu sein . Es handelt sich
dabei insbesondere um die großen Versamm¬
lungsplätze , Steintribünen , neue Stratzenanla-
gen , insbesondere Aufmarschstrahen , die große
Kongreßhalle , Lagerplätze usw . Der Zweckver¬
band soll die Kosten der künftigen Bauausfüh¬
rungen tragen , während der Aufwand der Ver¬
gangenheit außer Betracht bleiben soll.

Kleinhandelspreise vorgesehen ist ; schrittweise
Organisation der Wirtschaft nach dem Berufs-
gruppenprinzip ; Liquidierung ungesunder Wirt¬
schaftsunternehmungen und Förderung der In¬
dustrien , die sich der Herstellung solcher Erzeug¬
nisse widmen , die Belgien künftig nicht mehr aus
dem Auslande beziehen will.

Ferner gab van Zeekand bekannt , daß Belgien
gezwungen sei, die Goldparität des Belga z«
ändern . (Ausführlicher Bericht im Handelsteil ) .

Kurz , aber sehr entschieden , ist der politische
Teil der Regierungserklärung . Darin verlangt
die Regierung eine Verlängerung der
Sondervollmachten  um ein ganzes Jahr.
Das Parlament wird aufgefordert , sich bis zu
einem von der Regierung noch zu bestimmenden
Termin zu vertagen . Für die Durchführung des
Regierungsprogramms müsse, so heißt es in der
Erklärung weiter , die Stabilität der Regierung
für mindestens ein 2ahr gesichert werden.

Eden bei Stalin und Litwinow
Die beitifch-sowjeti'ufsischen Besprechungen/ Auch Fragen des Fernen Ostens wurden erörtert

Moskau,  29 . März.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion mel¬

det : I « einer IV-stiindigen Unterredung zwischen
dem englischen Lordsiegelbewahrer Eden und dem
russischen Anßenkommissar Litwinow wurde der
Meinungsaustausch über alle früher berührten
Fragen fortgesetzt . Der britische Minister und
der Volkskommissar tauschten auch Meinungen
über die Entwicklung der englisch-sowjetrussischen
Beziehungen aus und stellten mit Befriedigung
ihre bedeutende Besserung fest. Es wurden Wege
erörtert , die sowohl die politischen als auch die
wirtschaftlichen Beziehungen beider Länder wei¬
ter festigen sollen.

Am Freitagnachmittag fand im Kreml , im Ar¬
beitsraum des Vorsitzenden des Rates der Volks¬
kommissare , Molotow , eine Unterredung des
Lordsiegelbewahrers Eden mit dem Generalsekre¬
tär der Kommunistischen Partei Stalin statt , die
über eine Stunde dauerte . Nach der Unter¬
redung erklärte Eden englische» Journalisten , daß

die Unterredung interessant und eindrucksvoll ge¬
wesen sei. Anschließend besichtigten die englischen
Gäste den Kreml.

London , 29. März.
Wie Reuter aus Moskau meldet , sollen bei den

englisch-russischen Besprechungen d-ie Fragendes
Fernen Ostens  eine hervorragende Rolle ge¬
spielt haben . Die schwierige Lage daselbst und die
Unverletzbarkeit Chinas sind Fragen , die die eng¬
lischen und sowjetrussischen Staatsmänner in glei¬
chem Maße interessieren . Man nimmt an , daß un¬
ter den besprochenen wirtschaftlichen Fragen ein
an Rußland zu gewährender Kredit  eine Rolle
spielte . Der Moskauer Sonderkorrespondent der
„Times " schreibt, Litwinow habe Eden gegenüber
die fortschreitende Verschlechterung der russisch-
deutschen Beziehungen seit 2ih Jahren geschildert
und die Ansicht ausgedrückt , daß die Militärdienst-
pflicht in Deutschland eine ganz neue Lage schaffe.
„News Chronicle " meldet , es sei nicht ,unwahr¬
scheinlich, daß Litwinow die Möglichkeit eines

Fernostpaktes zwischen Großbritannien , Rußland
und Amerika anregen werde , entweder mit Teil¬
nahme Japans oder, wenn dieses nicht bereit sei,

Devifenvergchen in Klöstern
Berlin , 29. März.

Von der Zollfahndungsstelle Berlin wird mit¬
geteilt : Mitte März fanden wegen dringenden
Verdachtes schwerer Devisen - und
Effektenschiebungen  durch die zuständigen
Zollfahndungsstellen Untersuchungen bei zahl¬
reichen katholischen Klöstern im ganzen Reich statt
mit dem Ergebnis , daß große Vergehen in
devisenrechilicher Hinsicht festgestellt wurden.
Soweit sich bislang übersehen läßt , handelt es sich
um Werte von mindestens W Millionen RM.
Eine Reihe von Geistlichen , Ordensschwestern und
Ordensbrüdern befinden sich in Haft.

Selbstverständlich
Das Heiratsproblem der Äusla

Es gibt für den deutschen Mann in Uebersee
wohl kaum eine andere Frage von gleich weit¬
reichender Bedeutung wie die : Wen heirate ich,
eine „Eingeborene " oder eine Deutsche ? Eine
Frage , die , soweit es sich um Farbige handelt , von
selber beantwortet und wohl in nur ganz verein-
zelten Ausnahmesällen zu einem Problem wird.
Wesentlich schwieriger aber , unter dem oft gerade¬
zu übermächtig mitsprechenden Einfluß der äuße¬
ren Umstände , liegen die Verhältnisse in den gro¬
ßen „weißen " Einwanderungsländern . Ist es hier
auch nicht eine Frage der Rasse , so liegt das
Problem doch Lei der Nationrlitätenfrage , und
wird damit , über die Interessen des einzelnen hin¬
ausgehend , zu einer Angelegenheit des Volkstums.

Es geht nämlich bei der obigen Frage , wie leicht
zu erkennen ist, sofort um die Fragestellung : Ver¬
lust oder Erhalt für das Deutschtum ? Und zwar
zumindest , soweit es sich um die Kinder einer
etwaigen Mischehe handelt . Sind bei einer Ehe , die
in Deutschland zwischen einem Deutschen und einer
Ausländerin geschlossenwird . alle sich aus der deut-
schen Umgebung ergebenden Vorteile (Umgang,
Sprache , Schule usw.) auf der Seite des deutschen
Ehepartners , so vereint sich im Auslande , und zwar
ganz besonders in den großen Einwanderungslän¬
dern alles gegen den deutschen Teil . In allen den
zahlreichen Mischehen zwischen deutschen Einwan-
derern und einer Amerikanerin oder Kanadierin
oder einer sonstigen Nichtdeutschen (die teilweise
selber schon wieder einer Mischehe entstammten ) ,
die ich in den Vereinigten Staaten und Kanada
kennenlernte , waren die Kinder für dî Deuts^
tum vollständig verloren . Eine Tatsache , dre ich
häufig auch selbst in solchen Fällen feststellen
mußte — ich rühre damit an ein Problem , das

nur eine Deutsche!
hsdeutschen / Von fred Rvdon

näher auszuführen hier zu weit gehen würde —,
in denen auch die Frau und Mutter deutscher Ab¬
stammung , aber bereits in der zweiten oder drit¬
ten Generation „drüben " geboren war.

Wie groß der Unterschied im Denken , in der ge¬
samten geistigen Einstellung der Völker ist, bis in
die kleinsten Winkel des täglichen Geschehens hin-
ein , welche weltanschaulichen Abgründe , fast immer
unüberbrückbar klaffen , läßt sich in den großen Ein¬
wanderungsländern , den „Schmelztiegeln der Na-
tionen " , erkennen . Und zwar am deutlichsten in den
hier geschlossenen Mischehen , von denen vielleicht
der Mann noch in jeder Beziehung , als Neuein-
wanderer , deutsch ist, der weibliche Teil entweder
ebenfalls noch rein englisch, schwedisch, italienisch,
französisch oder polnisch ist, oder ober weitgehend
„amerikanisiert " und daher emsig bemüht ist, die
berühmten „109 Prozent " vollkommen zu erreichen,
zumindest in den Kindern.

Immer steht der deutsche Mann , soweit es das
Deutschtum seiner Kinder angeht , auf verlorenem
Posten . Er selber draußen in hartem Existenz¬
kampf, oft gezwungen , sich möglichst bald zu einem
„lOvprozentigen " Amerikaner , Kanadier oder
Australier zu entwickeln . Im Hause die Frau und
Mutter , „amerikanisch " von Geburt vielleicht oder
durchgreifend amerikanisiert durch Erziehung oder
Nachahmung , die Kinder auf amerikanischer bzw. .
englischer Schule , täglich angefüllt werdend mit
allem , was nötig ist, sie zu vollwertigen Bürgern
von „Gottes eigenem Land " zu kneten.

Es ist eines der traurigsten Kapitel des Aus¬
landsdeutschtums , das mir in solchen Mischehen
verschiedenster Zusammensetzung in leider überaus
zahlreichen Fällen entgegentrat . J/ > habe Ehen
kennengelernt , in denen der Vater deutsch sprach,

die Frau und Mutter Italienerin , Polin oder Un¬
garin war , dementsprechend in ihrer „Mutter¬
sprache" sich mit den Kindern unterhielt , der deut¬
sche Mann und Vater aber sich mit allen zusammen
nur englisch — das er und seine Frau zudem nur
sehr mangelhaft sprachen — verständigen konnte.
Von einer Kenntnis des Deutschen bei den Kin¬
dern nicht die geringste Spur ! Zumindest konnten
sie es in keinem einzigen Falle schreiben oder lesen!
Und dasselbe in Ehen mit Amerikanerinnen oder
Kanadierinnen englischer Abstammung . Hier
herrschte einzig und allein das Englische , vielleicht
sprach man auch Französisch, denn in Kanada ist
Französisch zweite Landessprache . Und ich habe es
erlebt , daß in einer solchen Familie die Frau sich
mit einer Franco -Kanadierin französisch unterhielt,
ohne Rücksicht auf ihren Mann und mich, sich aber
verbat , daß der Mann mit mir , die wir beide kein
Französisch beherrschten , deutsch sprach ! Und pro¬
testiert hat nicht etwa der deutsche Haus „herr " ,
sondern ich, dadurch , daß ich sofort ging . „Mutter¬
sprache, Mutterlaut " , wie so wonnesam , so traut !"
— niemals ist mir die ganze Wahrheit dieser
Worte Schenkendorfs so sehr zur erschütternden Er¬
kenntnis geworden.

Die schwacheStellung des deutschen Mannes in¬
nerhalb solcher Mischehen erscheint, einseitig vom
heimatlichen Standpunkt aus betrachtet , vielleicht
unverständlich . Aber man muß berücksichtigen, daß
hier in den beiden großen Nordamerikanischen Ein¬
wanderungsländern , also den Vereinigten Staaten
und Kanada , die Stellung der Frau in Haus und
Familie , wke überhaupt im gesamten gesellschaft¬
lichen Leben , eine absolut dominierende ist. Tradi¬
tion , Sitte und nicht zuletzt das Gesetz geben der
Frau «ine derart einseitig bevorzugte Stellung,
man kann wohl sagen Machtfülle , Laß der Mann
daneben vollständig verschwindet . Am besten läßt
sich das so erklären : heißt es in Deutschland „Mein
Mann wünscht es bzw. wünscht es nicht" so lautet
die Formel hier „Meine Frau wünscht es bzw.
wünscht es nicht !"
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Vorläufer zur Reichseinyeit
Von Neichsmimster Dr. Hanö Frank, Neichöleiter der NSDAP.

Das große Ereignis der Vereinheitlichung der
deutschen Justiz schafft den formellen äußeren
Schlußstein einer Verwaltungsentwicklung des
deutschen Rechtslebens , die ihren Anfang genom¬
men hatte mit der Errichtung des deutschen Kaiser¬
reiches im Jahre 1871, dort aber nur völlig bruch-
stückhaft eingeleitet . Erst durch die Führertat Adolf
Hitlers war es möglich , nunmehr zu der völli¬
gen Reichsvereinheitlichung  zu schrei¬
ten . Der Nationalsozialismus hat sofort mit Ve-
ginn seines größeren Wirkens die Einheit des
Reiches , die Einheit des Volkes und die Einheit
des Rechtes auf seine Fahne geschrieben. Die Un¬
fähigkeit des Systems , insbesondere der Weimarer
Verfassung , die auf diesem Gebiete niemals über
hochtönende Phrasen hinauskam , konnte ein so un¬
geheures Ziel wie die Vereinheitlichung der Justiz¬
verwaltung gar nicht in Angriff nehmen . Wir
können also diese Reichsvereinheitlichung der
Justizverwaltung durchaus und ausschließlich als
ein Verdienst des Führers und des Rechtskampfes
der NSDAP . bezeichnen . Es ist daher unsere
Pflicht , in diesem Augenblick all der vielen Vor¬
kämpfer dieses Rechtsgedankens im Lager des Na¬
tionalsozialismus zu gedenken . Insbesondere beu¬
gen wir uns in Dankbarkeit und unvergänglicher
Treue vor Theodor von der Pfordten,  dem
ersten leidenschaftlichen Künder des nationalsozia¬
listischen Rechtsgedankens.

Mit aller Bestimmtheit hab « auch ich die For¬
derung der Rechtseinheit von Anfang an erhoben;
insbesondere habe ich im Namen des deutschen
Rechtsstandes dem Führer auf dem großen Ju¬
ristentage des Sieges im Jahre 1933 den leiden¬
schaftlichen Wunsch der deutschen Rechiswahrer

Inmitten einer solchen Ehe ist der deutsche
Mann ein Verlorener . Wenige nur besitzen die
geistige und seelische Kraft sich selber zu behaupten;
die meisten versinken in grenzenloser Oede und Ein¬
samkeit . Fehlt doch allen diesen Familien das , was
allein sie zu einer Pflegestätte echter Ueberliefe¬
rung und Gebundenheit werden lasten könnte , zu
einer Nährstätte , die dem Manne die Kraft -gibt
und die Freude , bewußt den Kampf zu führen für
die Familie — es fehlt , nicht zu ersetzen, die
deutsche Frau und Mutter!

Wen heirate ich? Wo finde ich eine echte deutsche
Frau ? Das sind Fragen , die mir unzählige Male
von deutschen Männern in Uebersee gestellt sind,

vorgetragen , daß der deutsche Richter Reichs¬
richter , der deutsche Rechtsanwalt Reichsrechts-
anwalt , der deutsche Referendar Reichs referen-
dar , der deutsche Rechtspfleger Reichs rechtspfle --
ger usw. werden möge. Wir danken hiermit dem
Führer für seine Großtat , dem deptschen Recht die
äußere einheitliche Form gegeben zu haben.

Die Wirkung der Maßnahme der Vereinheit¬
lichung der Justiz wird die sein , daß eine einheit¬
liche Zentral in stanz  die Rechtsverwaltung
des deutschen Staates nach einheitlichen Gesichts¬
punkten zu leiten und zu gestalten hat . Hierbei
soll aber nicht eine Verkümmerung der Interessen
des einzelnen Volksgenossen stattfinden , oder gar
ein rschtsverwaltungsfremder Raum an den der
Zentrale fernen Orten eintreten , sondern jedes
Lberlandesgericht bedeutet für sich eine Art Selbst¬
verwaltungsbereich der deutschen Rechtsbelange
in einem bestimmten Reichsteil , so daß der deut¬
sche Staatsbürger das stolze Gefühl haben kann,
einer einheitlich geleiteten deutschen Rechtspflege
und damit autoritär stark bevollmächtigten Rechts-

Nückkehi- öei- KdF.-Flotte
Die von Madeira zurückgekehrte „Kraft -durch-

Freude "-Flotte wurde gestern in Bremerhaven
und Hamburg von Dr . Robert Sey herzlich
begrüßt . In Bremerhaven nahm Reg . Bürger¬
meister Heider  eine Ehrung eines Vordmit-
gliedes des Dampfers „Der Deutsche" vor und
überreichte ihm die vom Führer und Reichskanzler
verliehene Rettungsmedaille am Band . Ausführ¬
licher Sonderbericht siehe im Innern des Blattes.

ratlos und hilfeheischend . Und immer wieder mit
dem Zusatz : Denn selbstverständlich heirate ich nur
eine Deutsche ! Eine Fülle von seelischer Not , von
Sehnsucht und Verlangen nach der Heimat,mach
Geborgenheit im häuslichen Schkffenskreis einer
deutschen Frau , versteckt sich hinter diesen Fragen
deutscher Männer . Zugleich verkörpern sie aber auch
eines der wichtigsten Probleme des Auslaads-
deutschtums überhaupt : Es darf nicht übersehen
werden , daß ist der Mann der Kämpfer und
Bahnbrecher , die reichsdeutsche Frau den leben¬
digen Nachschub darstellt der Armee der Auslands-
deutschen.

Polnische Kunstausstellung in Berlin
Der führer und Mitglieder der Reichsregierung als Säfte bei der Eröffnung

In Anwesenheit zahlreicher bekannter Ver¬
treter des künstlerischen und gesellschaftlichen
Lebens Deutschlands und Polens fand Freitag
mittag die feierliche Eröffnung der von der pol¬
nischen Regierung in Gemeinschaft mit der Preu¬
ßischen Akademie der Künste in den Räumen der
Akademie veranstalteten polnischen Kunst¬
ausstellung  statt , die einen ebenso umfas¬
senden wie eindrucksvollen Ausschnitt des künst¬
lerischen und kulturellen Wollens der polnischen
Nation gibt . Die Bedeutung dieser Ausstellung
von Kunstwerken des benachbarten und befreun¬
deten Staates in der deutschen Hauptstadt wurde
betont durch die Anwesenheit des Füh¬
rern  sowie der höchsten diplomatischen Ver¬
treter beider Länder . Der polnische Botschafter
Lipski  erschien an der Spitze des gesamten
Votschaftspersonals . Der Führer und Reichs¬
kanzler war begleitet von seinem Adjudanten,
SA .-Obergruppenführer Vrückner.

Von deutscher Seite waren außerdem anwesend
Reichs ußenminister Freiherr von Neurath,

Reichserziehungsminister Ruft , Ministerpräsi¬
dent General Eöring,  Staatssekretär Meiß¬
ner,  der Auslandspressechef der NSDAP Dr.
Hanfstaengl  sowie viele andere . Vertreter
von Reichs - und Landesbehörden.

Der Präsident der Akademie , Pros . Schu¬
mann,  begrüßte mit besonderer Freude den
Führer und Reichskanzler in diesem Hause der
Kunst und dankte ihm dafür , daß er durch seine
Gegenwart der Eröffnungsfeier eine besondere
Weihe gab . Botschafter Lipski dankte dem Führer
und Reichskanzler im Namen seiner Regierung
für das besondere Interesse und die Unter¬
stützung , die der Führer diesem Werk der deutsch¬
polnischen Annäherung persönlich entgegenb ringe.
Schließlich regte der Botschafter eine Ausstellung
deutscher Kunst in Polen an , die Polen herzlich
begrüßen würde.

Präsident Schumann erklärte anschließend die
Ausstellung für eröffnet . Die Ehrengäste , unter
ihnen auch der Führer , besichtigten dann noch
längere Zeit die Kunstwerke.
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wahrerpersönlichkeitenim deutschen Richterstand
und den anderenRechtswahrergruppengegenüber¬
stehen. Mit diesem Gefühl kann er die Empfin¬
dung verbinden, daß seinen Nöten auch in den
Außengebietendes Rechts unmittelbarstesInter¬
esse entgegengebrachtwird. Die Zentralisievung
soll also nicht eine Schematisierungin verderblich
bürokratischem Sinne bedeuten, sondernbedeutet
eine Stärkung der gesunden, einheitlichennatio¬
nalsozialistischenRechtsanschauungeneinerseits,
und die endlicheBeseitigung aller zersetzenden
Detailinteressenandererseits.

Vor allem wird sich daher diese Vereinheit¬
lichung auf dem Gebiete der Vereinfachungdes
ganzen formellen Wesens der Rechtsprechung
auswirken können: Vereinfachung des Zustel-
lungs-, Eerichtskosten-, Rechtshilfewesens, Frei¬
zügigkeit der Anwälte- und Richterschaft, Ein¬
heitlichkeit der Pktenführung, des Gerichts- und
Sitzungsdienstes, des Terminwesens, überhaupt
die Einheitlichkeitder Anstellungs-, Vesoldungs-
und Titulierungsverhältnisse innerhalb der
Beamtenschaft, Vereinheitlichungder Bildungs¬
und Prllfungsbestimmungen, Vereinheitlichung
des Strafvollzugs- und Zwangsvollstreckungs¬
wesens, Vereinheitlichung des Eebührenwesens
und anderes mehr. Alle diese, methodisch nach
einheitlichenleitenden Gesichtspunktenausgear¬
beiteten Eestaltungspläne werden das eine Ziel
verwirklichen: Förderung des deutschen
Rechtslebens.  Durch die Vereinheitlichung
der Justiz werden sich ferner die Rechtswahrer
der deutschen Stämme mischen. Es wird diese
fast kastenmäßigeAbsplitterung, wie sie die
Stammeszugehörigkeitin früheren Zeiten be¬
deutete, verschwinden. Es wird endlich, endlich
nicht mehr preußische, bayerische, sächsische, lip-
pische, württembergische, sondern deutsche
Richter  geben.

Die nationalsozialistischeGroßtat der Reichs¬
vereinheitlichungdes deutschen Rechtslebenssoll
nunmehr der Ausgangspunkt für das entschieden
wichtigereZiel der Umgestaltungund Neugestal¬
tung des deutschen Rechtslebens werden: der
Geist der Rechtspflege, der Geist des Rechts-
dienertums, der Geist der Rechtsverwaltungmuß
nunmehr vom Nationalsozialismus gemäß seinen
das ganze deutsche Leben erfassendenGrund-
anschauungen in rastloser Arbeit neugestaltet
werden. Daher ist diese Reichveretnheitlichungvor
allem eine Verpflichtungan die rechtsstudierende
Jugend, diese Großtat des Führers als eine ver¬
antwortungsvolle Verpflichtung anzusehen, sich
im Dienste des Nationalsozialismus der Wteder-
eroberung des deutschen Rechtslebens durch das
deutsche Volk zu weihen. Wir müssen in Deutsch¬
land einer viele Jahrhunderte lang eingesickerten
Entfremdung zwischen Rechtsleben und
Volksleben  Einhalt tun, und müssen das
Recht zurückführenin die ihm eigenen Bedin¬
gungen und Wirkungssphären, die auch die Be¬
dingungen und Lebensgesetze der Nation find.
Unermüdlichmuß daher unser Wirken fortgesetzt
werden. Wir müssen mit leidenschaftlichem
geistigem Aufbruch bereit sein, dieser Aufgabe zu
obliegen. Eine Revolution, wie die national¬
sozialistische, nimmt ihren Anspruch die früheren
morschen geistigenSystemeauf dem Gebiete des
Rechtsvöllig neu zu formen, vor allem her aus
dem Umstand, daß sie an die Stelle der müden,
verantwortungsunlustigenund bequemen Systs m-
justiz verklungener liberalistischer und reak¬
tionärer Epochen das Volksrechtsdenkenund
Volksrechtslebenmit fruchtbarstenschöpferischen
Gedanken- und Wirkungsinhalten setzt.

Ich werde deshalb schon in allernächsterZeit
in einer feierlichenZusammenkunftdie jungen
Rechtsgelehrtenzu einer Deutschen Rechts-
schul«  zusammenrufen. Aus dem Bund Natio¬
nalsozialistischer Deutscher Juristen und aus der
Akademie für Deutsches Recht wird der National¬
sozialismusdie jungen Kräfte herausziehen, die
sich nach Art einer geistig ideellen Arbeitsgemein¬
schaft zusammenfindenwerden. Sie werden dem
vielfach fruchtbar ansetzenden Streben nach Neu¬
gestaltung der deutschen Rechtslehre durch Zu¬
sammenfassung und durch lineare Klärung ihrer
Inhalte , Voraussetzungenund Zielrichtungenin
dieser so entstehenden neuen deutschen Rechtsschule
schöpferische Gestalt geben. Ich werde mich bei
dieser Gelegenheitmit Männern wie Eckardt,
Höhn, Siebert, Lange, Schmitt, Schaffstein, Dahm,
Walz, Henckel und anderen Kräften auf dem
rechts- und wirtschaftswissenschaftlichen Gebiet in
gemeinsamerArbeit zu dieser Deutschen Rechts¬
schule vereinen. Wir sind uns bei dem Gedanken
dieser Deutschen Rechtsschule mit aller Leiden¬
schaftlichkeit bewußt, daß das deutsche Recht aus
deutschem Volksbewußtsein und aus

der deutschen Rassengeschichte geschaffen werden
muß. Wir sind uns weiter bewußt, daß damit
nicht etwa eine Minderbewertungdes römischen
Rechtsoder der positivistischen Rechtsnormatipie-
rung, wie sie das römische Recht kannte und kennt,
verbundenist. Eines muß ich immer und immer
wieder sagen: Unser Kampf gilt nicht diesem
klassischen römischen Recht, das für alle Zeiten
als hohe Kulturleistung des arischen Römertums
angesehen werden wird, sondern dieser Kampf gilt
jenen Verfilzungen und Dekadenzkommentaren,
die man uns im 16. Jahrhundert fälschlich als
„Römisches Recht" aufoktroyierthat.

Wie das fremde Recht in Deutschland früher in
den „Rechtsschulen" einfiltriert wurde, so muß
jetzt der deutsche Geist wieder auferstehen. Wir
wollen also mit dieser Deutschen Rechtsschule
gleichsam als Stoßtrupp der jungen Generation
der deutschen Rechtslehreim Rahmen der Aka¬
demie für DeutschesRecht nunmehr nach Fest¬
legung der Jdeenrichtung des Nationalsozialis¬
mus auf dem Gebiete des Rechts an die positive
Ausgestaltungder einzelnenGestaltungenheran¬
treten. Es sollen damit dem jungen Rechts¬
wahrer die Leitfäden und Grundrisse geboten
werden, die in Fortsetzung dieses Umbruches des
Rechtslebensdieser Zeit von den Universitäten
und von der Rechtsjugendaus für alle Zukunft
den gewaltigen nationalsozialistischenUmschwung
auf dem Gebiete des Rechts sicherstellen. Denn
nicht nur mit programmatischenProklamationen,
sondernvor allem durch sachliche Ausfeilung soll
der Rechtswahrerdem Nationalsozialismus die¬
nen. Er soll vor allem der Garant der Stabilität
des nationalsozialistischen Regimes auf geistigem,
sozialem und organisatorischem Gebiete sein. Des¬

halb habe ich auch den mit jener überwundenen
Verfallzeit verbundenen Begriff „Jurist" durch
den von mir geschaffenen Begriff des deutschen
Rechtswahrersersetzt.

Wir wollen in unserer Arbeit vor allem an eine
eingehendeDurcharbeitungder gesamtenRechts¬
materie herangehen. Als die großen Gebiete, die
im Vordergründestehen, ist vor allem gegenwärtig
das Personenrecht, Familien- und Eherecht, Ver.
einsrechtsowie das Markt- und Verkehr- recht zu
nennen. Aus der Neuordnungdieser Rechtsgebiete
muß sich die Reform des deutschen Strafrechts im
nationalsozialistischenSinne ergeben. Bei ihr
handelt es sich vor allem darum, daß sie nicht durch
einzelneGesetzgebungen, sondern in entscheidende:
Weise dem Abschluß näher gebracht wird. Es muß
kurzum das Erleben des deutschen Menschen, seine
nationalsozialistisch-rechtliche Gestaltung so erfah¬
ren, wie es der neuen weltanschaulichen Einheit
des Nationalsozialismus auf staatlichemGebiete
entspricht.

Da aber diese Umgestaltungnicht nur ein un¬
geheures Maß von Arbeitsleistungund Ideen, son¬
dern vor allem auch von Begeisterungund uner¬
müdlicher, disziplinierter Leidenschaftlichkeit ver-
langt, muß dieser Tag der Vereinheitlichungder
deutschen Reichsjustizim Reich zu einem neuen
Bekenntnisder deutschen Jugend gegen alles Alte
und Abgestorbene, im nationalsozialistischen Staat
nicht mehr Brauchbare ebenso werden, wie zu
einem Treuegelöbnis unseren revolutionären
Kämpfern gegenüber: Auf dem Gebiete des deut¬
schen Rechts wird die Fahne des Nationalsozia¬
lismus und die geistige Weihe, die uns der Führer
Adolf Hitler gab, niemals untergehen!

„Italien gerüstet"
Rom, 29. März.

Der italienische Senat hat am Freitagnach¬
mittag in GegenwartMussolinis, dem wiederholt
lebhafte Kundgebungen bereitet wurden, den
Wehr Haushalt  genehmigt . Der Staats¬
sekretär im Kriegsministerium, General Bat¬
str o cchi, machte in seiner Rede programmatische
Angabenüber den Stand des Heeres. Die Organi¬
sation der Grenzen sei dadurch wirksamergestal¬
tet worden, daß die traditionellen Einfallstore
zum großen Teil abgestopptseien, freilich nicht
durch gewaltige und kostspielige Festungen,
sondern durch Operationsstützpunkte.
Die Infanterie werde mit allen Waffen aus¬
gerüstet, die zur Ueberwindung jeglichen Wider¬
standes und zum Aufhalten jeder Offensivenot¬
wendig seien. Für die Ausrüstung der Artillerie
werde vor allem auf den BewegungskriegRück¬
sicht genommen, damit sie die Infanterie wirksam
unterstützenkönne. Ein großer Teil der Kavallerie
sei motorisiert worden.

Vaistrocchi schloß: „Im April werden wir rund
Kllü üüll Mann unter den Waffen haben, die voll¬
kommen ausgerüstetund in geschlossene Einheiten
gegliedert sind. Wir sind. wie Mussolini vor
wenigen Tagen sagte, für jede Aufgabe bereit,
die uns das Schicksal stellen wird. Kein Ereignis
wird uns unvorbereitet überraschen."

Spanisches Kabinett teilt zurück
Madrid,  29 . März.

Die spanische Regierung hat beschlossen, den aus
dem Oktober-Aufstand in Asturien bekannten
SozialistenführerPcna,  der zum Tode verurteilt
worden war, zu begnadigen. Gleichzeitig mit ihm
wurden 2V weitere zum Tode verurteilte Auf¬
ständischebegnadigt. Wegen dieses Beschlusses

gaben drei Kabinettsmitglieder ihre» sofortige«
Rücktritt bekannt, und bald daraus teilte das
Kabinett dem spanische« Präsidenten seine«
Eesamtrücktrittmit.

Ujicktiges — Zllc-r Hesa- k
Gauleiter Bürckel begeht heute seinen 49. Ge¬

burtstag. Reichsminister Dr. Frick sandte ihm fol¬
gendes Glückwunschtelegramm: „Zu Ihrem 40. Ge-
burtstag in treuer Kampfverbundenheitherzliche
Glückwünsche Ihr Frick."

Schweiz weist Heinz Neumannaus. Der ehema¬
lige deutsche KommunistenführerHeinz Neumami
wurde aus der Schweiz ausgewiesen, weil er d/mH
seine kommunistische Tätigkeit die innere Md
äußere Sicherheitdes Landes gefährdet hat.

Titulescu in Paris . Der rumänische Außenmini¬
ster Titulescu ist am Freitag in Paris eingetrof¬
fen. Er wird sich dort etwa zwei Tage aufhalten;
um Außenminister Laval die Ergebnisse seiner Be¬
sprechungen in Belgrad und Preßburg zu er¬
örtern.

Amerikanischer Heereshaushalt. Das Washingto¬
ner Repräsentantenhausnahm den amerikanischen
Heereshaushaltan, der Gesamtausgaben in Höhe
von 401998 000 Dollar vorsieht.
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Schluß mit dem Kirchenstreit!
Nelchslnnenminiftei' Dr. Frick in Nürnberg

Nürnberg, 29. März.
In drei großen Sälen Nürnbergs fanden

Massenkundgebungen statt, in denen Reichsinnen¬
minister Dr. Frick sprach. Dr. Frick wies in
seinen Ausführungen, die oftmals von stürmi¬
schem Beifall unterbrochenwurden, auf die engen
Beziehungenhin, die die Stadt Nürnberg mit der
Bewegung verknüpfenund zollte der Stadtver¬
waltung Nürnberg Anerkennungfür ihre Ver¬
dienste bei der Schaffung des Reichsparteitag¬
geländes. Da der letzte Parteitag den Beweis
erbracht habe, daß die Anlagen nicht mehr aus¬
reichen, habe sich der Führer entschlossen, ein groß¬
zügigesProjekt für eine gewaltige Anlage
aufzustellen, die noch späteren Generationen ein
Beweis für die Größe unserer Zeit sein werde.

Zu einem der unerfreulichstenKapitel der
heutigen Zeit rechnete Dr. Frick den Streit in
der evangelischen Kirche,  der an dem
rein äußerlichenAusbau der Deutschen Evange¬
lischen Kircheentbrannt sei.

Um auch hier einmal wieder Ordnung zu
schaffen, werde wohl gar nichts übrig bleiben, als
daß die Reichsregierungnoch einmal wie im Juli
1933 zu diesen Dingen Stellung nehme, um
autoritativ festzustellen, was rechtens ist und was
nicht rechtens ist. Ich weiß sehr wohl, sagte der
Reichsinnenminister, daß auch in der Bekenntnis¬
front sehr wertvolle Volksgenossen sich befinden,
insbesondereauch alte Parteigenossendort sind.
Ebenso wahr ist es aber auch, daß unter jener
kirchlichen Flagge sich viele Elemente zusammen¬
finden, die glauben, dort ihre dunklenpolitischen
Geschäfte ruhig betreiben zu können. Und hier
wird der Grundsatz der Neutralität , den der
Staat bisher bemüht war, gegenüber diesem
tnnerkirchltchen Zwist zu wahren, nicht aufrecht¬
erhalten werden können. Dr. Frick schloß mit
einem Appell an die streitendenParteien, endlich
Schluß zu machen mit diesem Streit und sich der
eigentlichen Aufgabe der Kirche zuzuwenden,
nämlich der inneren Erbauung.

//
„Form zerfällt, Geist bleibt

Dr. Goebbels auf der Kundgebung der Nelchsmufikkammer
Berlin, 29. März.

Im Rahmen der deutschen Bach -'Händel-
Schütz - Feier.  veranstaltete die Reichsmusik¬
kammer in der Berliner Philharmonie eine feier¬
liche Kundgebung, in deren Mittelpunkt die Ge¬
denkrede des Präsidenten der Reichskulturkammer,
ReichsministerDr. Goebbels,  stand- An der
Feier nahm neben den Vertretern der Reichsregie¬
rung, der Parteileitung und zahlreicher Behörden
das künstlerisch interessierteBerlin teil.

Dr. Goebbels führte aus : Allzulange schon
waren Bach , Händel  und Schütz Namen, die
nur Musiker und Musikhistorikerkannten, von
deren Trägern aber das Volk in seiner Gesamtheit
nur allzu wenig wußte, Was aber konnte eine
kleine Zahl von Idealisten der Musik gegen die
schon damals grassierende Ueberfremdung
des deutschen Musiklebensund gegen die Zer¬
setzungstendenzen einer aus äußere Oberflächlich¬
keit gestellten Zivilisation ausrichten! Sie standen
der um sich greifenden Dekadenz und dem ungehin¬
derten Einbruch seichtester exotischer Schlagermusik
hilflos gegenüberund wurden mutlos, als ihrem
guten Wollen von der Öffentlichkeit nur wenig
Verständnisentgegengebracht wurde.

Dr. Goebbelsgab dann einen kurzen Abriß der
versönlichen Entwicklung der drei Meister un;d wies

im einzelnennach, wie gerade Schütze, Bach und
Händel der deutschen Aufgabe  gerecht ge-
worden sind, und schloß dann: „Sie waren Deutsche,
nicht nur weil sie blutmäßig aus dem deutschen
Volke hervorgegangensind, sondern mehr noch, weil
ihr ganzes Leben ein Ringen um die besten
Kräfte ihres Deutschtumsgewesen ist. Selbstver¬
ständlich kann es nicht unsere Aufgabesein, wieder
zu den zeitgeschichtlichbedingten Stilformen
früherer Jahrhunderte zurückzukehren. Wohl aber
müssen wir uns täglich wieder von neuem ver¬
gegenwärtigen, daß die Kräfte, aus denen heraus
unsere großen Meister geschaffen haben, zugleich
die Voraussetzung  bilden für jede Art künst¬
lerischer Wiedergeburtund für jede Art musikali¬
scher Zukunftsentwicklung. Die Form zerfällt, der
Geist bleibt; die äußeren Bedingungen ändern
sich, der Sinn des Deutschtu ' ms  aber bleibt
bestehen, solange das deutsche Volk lebt."

H
Verusungin den Präsidialrat der Reichsmusik¬

kammer. Der Präsident der Reichsknlturkammer,
Reichsministerfür Volksaufklärung und Propa¬
ganda, Dr. Josef Goebbels,' hat den Generalmusik¬
direktor Pg. Hermann Stange, Berlin, und den
Pg. Hugo Rasch, Berlin, zu Mitgliedern des Prä-
sidialrats der Reichsinufikkammer ernannt.

Beruf—Frauenaufgabe
Die Leipziger Tagung der Deutschen Arbeitsfront

Leipzig, 29. März.
Die Tagung der DAF. in Leipzigbegann mit

Berichten über Schulungs - und Ausbil¬
dungsfragen.  Der Leiter des Rqichs-
schulungsamtesDr. Frauendorfer  betonte
die Tatsache der Personalunion zwischen dem
Schulungsamtder NSDAP. und dem der DAF.
und bekundete den Willen der NSDAP., die
große Gemeinschaft aller schaffenden deutschen
Menschen klar und unzweideutig nach ihren
Grundsätzen zu gestaltenund nach der national¬
sozialistischen Weltanschauungslinieauszurichten.
Die Ausgabesei, den neuen Führertyp  zu
gestalten. Aufgebaut müsse werden aus jener
Grundhaltung, die als die soldatische Grundhal¬
tung bezeichnet werden könne. Ein politisches
Führerkorps herauszubilden, sei die große ge¬
waltige Aufgabe. Zu diesem Führerkorps gehöre
jeder einzelne, der die Fähigkeit habe, politisch
zu empfinden.

Anschließend berichteteder Leiter des Amtes
für Ausbildung Gohdes  über die Aufgaben
dieses Amtes. Es habe zunächst für die äußere
Ausbildung aller DAF.- und KdF.-Walter zu
sorgen, um sie zu einem festen Block zusammen¬
zuschweißen. Die zweite Aufgabe des Amtes sei
die Leitung und Durchführung von Betriebs¬
appellen. Schließlich habe das Amt die Einrich¬
tung der Werkscharen zu pflegen.

Der Leiter des Jugendamtes, Gebietsführer
der HJ. Langer  berichtete über die Auf¬
gaben des Jugendamtes.  Es gelte vor
allem, die aktivistische nationalsozialistische
Jugend an den Beruf und die Arbeit heranzu¬
bringen. — Ueber die Verufsschulung
sprach der Leiter des Amtes für Berufserziehung
Haid.  Voraussetzung für die Arbeit und den
Erfolg sei, daß das Leistungsprinzip
unverfälscht durchgesetzt werde. Es sei beabsichtigt,
Bestimmungen einzuführen, die den Meister
zwängen, in Zeitabständen von ein oder zwei
Jahren mindestensfünf- oder sechsmal sich einer
Meisterprüfung zu unterwerfen. Erst nach der
letzten Prüfung solle er endgültig Anspruch auf
den Ehrentitel Meister haben.

Sodann sprach der Beauftragte für alle Fragen
der Volksgesundheit  und Leiter des
Amtes für Volksgesundheitin der DAF. Dr.

Wagner. Die Pflege der Volksgesundheit und die
Erhaltung der Arbeitskraft jedes Schafsenden sei
die wichtigsteAufgabe des Nationalsozialismus
überhaupt. Da in einem Jahre 859 00Ü Betriebs¬
unfälle zu verzeichnen seien, komme dem Unfall¬
schutz und der Eewerbehygiene besondere
Bedeutung zu.

Die Reichsfrauenfllhrerin und Leiterin des
Frauenamtes der DAF., Frau Scholtz-Klink,
führte aus : Zum erstenmalin der deutschen Ge¬
schichte seien alle deutschenFrauen gleich aus¬
gerichtet zu einer Volksgemeinschaftder Tat.
Wenn die Frauen heute millionenmäßigorgani¬
siert wurden, so habe das keinenzahlenmäßigen
Sinn, sondern nur den Sinn, die Menschen über
diese Organisation zu Nationalsozialisten der
Tat zu machen. Die Aufgabe der Frau bestehe
darin, dort, wo Staat und Partei Hilfskräfte
brauchen, sich in den Dienst der großen Sache zu
stellen, z. B. in der Stellung, wo der Frauen¬
arbeitsdienst in den letzten zwei Jahren Großes
geleistet habe.

Lehn Jahre Neichöfchatzmeister
Am 29. März waren zehn Jahre vergangen, seit

der Führer den Pg. Franz X. Schwarz  als
Reichsschatzmeister der NSDAP. an seine Seite
in die Parteileitung berief und ihm die gesamte
finanzielleOrganisation der Partei übertrug. I«
vorausschauender und energischer Weise hat
Reichsschatzmeister Schwarz die Entwicklungder
Partei mit einer vorbildlichensauberenund ein¬
fachen Finanzverwaltung fundiert.

Durch das Vertrauen des Führers sind Reichs¬
schatzmeister Schwarz, der jetzt im 60. Lebensjahr
steht, außer der Finanzhoheit für die gesamte
Partei auch die Finanzkontrolle  über die
riesigen von der NSDAP. betreuten Organi¬
sationen übertragen worden.

Der Führer  sandte folgendesTelegramman
Pg. Schwarz: „Vor zehn Jahren habe ich Sie mit
dem Amte eines Reichsschatzmeisters der NSDAP.
betraut. Anläßlich der Wiederkehrdieses Tages
gedenke ich dankbar Ihrer großen Verdienste um
die Bewegung. In treuer Verbundenheit und
herzlicherFreundschaftIhr Adolf Hitler."

Olaf Lergström

Der rätselhafte Anruf
Daß der Zufall auch in der Kriminalistik eine

wesentliche, ja entscheidende Rolle zu spielen ver¬
mag, davon zeugt ein eigenartiger Fall, der sich
vor zwei Jahren in der Reichshauptstadtzuge¬
tragen hat.

Es war in einer Winternacht, als auf den
Elockenschlag zwei das Ueberfallkommando ange¬
rufen wurde. — -.Hier Juwelier Miller, Stein-
straße 9!" rief eine heisere aufgeregte Stimme,
„Hilfe! Man bricht bei mir ein!" Es folgte ein
kurzer Aufschrei und dann war alles still. Der
Beamtehängte den Hörer ein.

„Hoffentlich nicht zu spät", murmelte er. Dann
rief er seine Leute und schon sauste das Polizei¬
auto durch die Straßen der Weltstadt. In we¬
nigen Minuten war das Ziel erreicht. Die Schu¬
pos sprangen ab und stürzten vor den Laden.
„Stimmt", sagte der eine und wies aus den
eisernen Rolladen, der nicht ganz heruntergelassen
war. Im Nu war das Ding in die Höhe ge¬
schoben. Die Tür war verschlossen. Im Laden
war Licht. Zwei finstere Burschenwaren ge¬
rade dabei, einen Juwelenkasten aufzubrechen.
„Hände hoch!" Die Beiden waren vollkommen
überrascht. — „Verdammt brüllte der eine und
versuchte die Türe im Sprung zu erreichen. Die
drohendauf ihn gerichteten Revolverläufe ließen
ihn jedoch sein Vorhaben aufgeben. Schimpfend
begab er sich in sein Schicksal. Die Beiden be¬
kamen Handschellen angelegt. Dann suchte man
den Ladeninhaberund fand ihn, am Boden lie¬
gend geknebeltin einem hinter dem Laden ge¬
legenen Raum. Es war ein älterer Mann. Man
nahm ihm den Knebel und versuchteihn auf¬
zurichten. Das gelang nicht. Der Mann war be¬
wußtlos. schien einen schweren Schlag auf den
Kopf bekommen zu haben. Er wurde ins Kranken¬
haus gebracht. Es dauerte einige Tage bis er
vernehmungsfähigwurde.

„Ich soll das Ueberfallkommandoangerufen
haben?" fragte er, aufs höchste überraschtden
Kommissar der ihn verhörte. „Ausgelosten ." —

„Aber natürlich, wer soll es denn getan haben?
Besinnen Sie sich nur mal richtig", redete ihm
der Beamte zu. — „Da gibt es nichts zu be¬
sinnen. Die Kerle haben mich doch im Schlaf
überrascht!" — „Im Schlaf überrascht?" Der
Kommissarstutzte. Das hatten die beiden Bur¬
schen auch angegeben. Aber, zum Teufel, wer
soll denn sonst das Ueberfallkommando angerufen
haben? Lag vielleicht ein Racheaktvor? Dies¬
bezügliche Ermittlungen führten zu keinem Resul¬
tat. Ein merkwürdigerFall ! Und er wurde
noch merkwürdiger, als sich im Verlauf der näch¬
sten 14 Tage noch zwei analoge Fälle ereigneten.
Auch hier war das Ueberfallkommando angerufen
worden, die Täter gefaßt, und auch hier bestritten
die schwer verletztenGeschädigten, angerufen zu
haben. Die Polizei stand vor einem Rätsel. —
Nach einigen Wochen kam plötzlich Licht in die
Asfäre. Und zwar in dem Augenblick, als die
Juweliere aus dem Krankenhaus entlassenwur¬
den. Denn jetzt stellte sich heraus, daß die wert¬
vollstenStücke aus den Läden inzwischen ent¬
wendet worden waren, das heißt, daß dem ersten
ein zweiter Einbruch gefolgt war. der sich nun
ohne weiteres mit dem geheimnisvollenTelephon¬
anruf in Verbindungbringen läßt. Nie gesagten
Verbrecher waren offenbardie Opfer eines ande¬
ren geworden. Der Kommissartraf seine Maß¬
nahmen. Jetzt würde ihm der Bursche nicht mehr
entwischen. Aber leider war er schon entwischt.
Der rätselhafte Anruf wiederholtesich nicht wie¬
der. Und es schien keine Aussicht mehr, dieses
Burschen Habbast zu werden. Da trat eines Tages
der Zufall in Aktion. Der Kommissar hielt sich in
einem anderen Fall gerade in Paris aus. „Ich
habe hier einen eigenartigen Fall", erzählt- ihn
so nebenbei ein französischer Kollege. „Da wird
neulich nachts das Ueberfallkommando angerufen,
von einem Juwelier, der entsetzt um Hilfe ruft,
es seien Einbrecherbei ihm im Laden. Meine
Leute fahren hin, verhaften richtig zwei Kerle,
schaffenden verletzten Juwelier ins Kranken¬

haus, und wie ich ihn nach ein paar Tagen ver¬
höre, behauptet er . . ." . . -„daß er gar
nicht angerufen hat?" fragte der Deutsche schnell.
— „Allerdings", meinte der Franzose betroffen.
„Aber, wie kommen Sie darauf?"

„Sehr einfach", lachte der Kommissarund er¬
zählte seinem Kollegen seine Fälle
Tage später wurde der Verbrechergefaßt.

Drei

Stimmt
Herrenfahrer fuhr einem hinten hinein.
Der Angefahrenetobte:
Herrenfahrer lächelte:
„Nicht meine Schuld — ich fahre schon zehn

Jahre - "
Der Fußgänger brüllte:
„Und ich laufe schon feit vierzig Jahren !"

Ferdinand fester

Der Lenz ist da!
2n einem Kaffeehaus saßen fünf Herren.
Es war Frühling. Tagsüber hatten vorschrifts¬

mäßig linde Lüfte geweht, am Abend fegte der
Wind eisig durch die Straßen. War es schon
Frühling? „Wie weiß man eigentlich, wann der
Frühling anfängt?" fragte einer. Die fünf
Herren dachten nach. Dann verkündete der
Konservative:

„Für mich beginnt der Frühling am einund¬
zwanzigstenMärz. Der Meteorologe ist Fach¬
mann und mutz es schließlich am besten wissen.
Am einundzwanzigstenMärz stelle ich mich von
Kopf bis Fuß auf den Frühling ein, nehme die
entsprechendeGarderobe aus dem Schrank und
damit basta."

Paul Lrnesti ( Vassum)

Die mensch eich ungrigen Wölfe
Wir haben bereits in unserem Beitrag

Borsichtl Wolfsinärchen !" (Nr . 11 vom 14. Fe¬
bruar 19Sbl aus die Bodenklichkeitder Schauer¬
märchen über Wölse hingewiesen. Nachstehend
bringen wir nun eine humorvolle Schilderung
zu diesem „unerschöpflichen" Thema aus der
Feder eines aufmerksamen Lesers

Ein reicher Amerikaner, dem die Wahrheit
wertvoller ist als sein Geld. hat einen namhaften
Preis für den Nachweis ausgesetzt, daß Wölfe
einen erfolgreichenAngriff auf Menschen unter¬
nommen haben. Trotz aller Greuelgeschichten über
die Wildheit hungriger Wölfe zur Winterszeit
hat der Preis noch nicht ausgezahlt werden
'önnen.

Der „Carriere della Sera" bringt unter Riga
olgende Wolfsgeschichte, die einem Landwirt
-lppaief im Walde von Genogask geschehen sein
soll: Appaief befand sich mit einer Last Wodka
auf seinem Schlitten auf Heimfahrt. Plötzlich er¬
schienen die obligaten Wölfe; die Renntiere (so
steht es in dem Zeitungsartikel) laufen, was sie
können. Was tun? Appaief harte eine Idee. Er

war ein berühmter Lassowcrfer; mit einem Mei¬
sterwurf strangulierte er den größten Wolf, ein
Umstand, der die anderen Wölfe dermaßenüber¬
raschte, daß sie vor Staunen stehen blieben.
Appaief jagte davon, zog den gefangenen Wolf
in seinen Schlitten, übergoß ihn mit dem teuren
Wodka und warf den Wolf, der wie eine Fackel
brannte, unter die inzwischen wieder herange-
kommenenWölfe, die diesem zweiten Schrecken
nicht widerstehenkonnten und endgültig auf ihre
Beute verzichteten. Als Appaief zu Hause seine
Pelzmütze absetzte, waren seine Haare schneeweiß
geworden.

Wird der reiche Amerikanernunmehr die aus¬
gesetzte Prämie auszahlen? Oder wird er sich dar¬
auf berufen, daß der Angriff der Wölfe nicht er¬
folgreich gewesen sei? Es steht zu befürchten, daß
nicht alle Männer, die von Wölfen verfolgt wer¬
den, berühmteLassowerfer und Wodkabesitzer sind
Wie soll aber der Nachweis der erfolgreichen
Wildheit hungriger Wölfe erbracht werden wenn
die Zeugen aufgefressen worden sind?

Der Lyriker träumte:
„Wenn ich im Wald so vor mich hingehe und

das erste Veilchensehnsüchtig fein Köpfchen dem
Lichte entgegenstreckt, dann ist für mich der Lenz
da."

Der Verliebte rief:
„Wenn mein Blut wieder stürmisch durch die

Adern jagt, wenn ein süßer Rausch mich packt
wenn die Frauen wieder in junger sieghafter
Schönheitfreigicbig ihr strahlendes Lächeln ver-
schenken, als wollten sie sagen ,hab mich lieb.,
dann weiß ich, daß es Frühling ist."

Der Sportsmann meinte:
„Wenn draußen auf dem Rennplatz die erste

Startertafel hochgezogen wird, wenn ich wieder
die Jockeys in bunten Jacken auf edlen Vollblut¬
gäulen vor mir vorüberflitzensehe, dann brauche
ich nicht länger auf den Frühling zu warten."

Der fünfte Herr schwieg.
Die vier anderen blickten den fünften fragend

an.
Er sprach nicht gleich. Er lächelte ein wenig

vergnügt und ein wenig wehmütigvor sichM
und sagte endlich:

„Sehr nett und sehr einleuchtend, liebe Freunde,
aber für mich kommt das alles nicht in Betracht.
Wenn es am einundzwanzigsten März schneit, kann
mich kein Kalenderüberzeugen, daß es Frühling
worden ist. Um diese Jahreszeit durch ^ '
der zu streifen, ist nicht mein Fall, man holtM
leicht einen Schnupfendabei. Mein Herz ha
ich als solider Ehemann gut erzogen, es hat!
abgewöhnt, abenteuerlich rascher zu schlage-
Rennen interessierenmich auch nicht. Und den¬
noch habe ich ein untrügliches Merkmal das ,
daß der Winter vorüber ist. Wenn meine Fr
zärtlich und lieb wird wie seit Monaten»ny-
wenn sie mich drei Tage küßt und mir am men
Tag ins Ohr flüstert: .Ich habe nichtsE
ziehen', dann, meine lieben Freunde, dannw
ich, daß der Frühling da ist."
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GeSenktag der Wehrmacht
vollenden sich zehn Jahre seit

tt, trm^ r ' brave Reichswehrsoldaten
s^ I ' ^ rfullung im Dienst sür Volk

" ^ ^ " "̂ land ihr Leben ließen . Am 31. März
schweren Unglücks-

^en fluten der Weser bei
Kompanien der Reichswehr aus

dem Standort Detmold trauerten um ihre Ka¬
meraden , die am Morgen frohgemut mit ihnen
,n den Fruhlingsmorgen hinausgezogen waren
E Geländeübung teilzunehmen . Die
Mannschaften waren überwiegend junge Sol¬
daten , deren Rekrutenausbildung eben beendet
war . Im Rahmen der Uebung sollten sie in der
Nahe von Veltheim kriegsgemäß übergesetzt
werden . Der erste Transport auf der Fähre ver¬
lies glatte beim zweiten , der aus vier Offizieren
145 Unteroffizieren und Mannschaften bestand,'
kenterte infolge des herrschenden Hochwassers die
Fähre , und riß alle in die Tiefe . Nur wenige
konnten das Ufer erreichen . 81 Mann ertranken:
ein Offizier , sieben Unteroffiziere , 73 Mann,
mit ihnen außerdem eine Zivilperson , ein Kauf¬
mann , der die Fähre mit bestiegen hatte.

Der Tag des zehnjährigen Gedenkens an dieses
furchtbare Unglück gibt der Wehrmacht Anlaß zu
zwei ernsten Feiern am Sonntag , dem 31. März.
An der letzten Ruhestätte einer Anzahl der To¬
desopfer , die auf dem Friedhof in Detmold bei¬
gesetzt sind, findet vormittags um elf Uhr - in
Feldgottesdienst statt . Am Nachmittag um 15.00
Uhr wird eine Gedenkfeier an der Stätte bei
Veltheim abgehalten , wo am Ufer der Weier
ein Ehrenmal zur Erinnerung an den 31. März
1925 errichtet ist. Es steht zu erwarten , daß wei¬
teste Kreise der Bevölkerung , nicht zuletzt die
Hinterbliebenen der Todesopfer , an diesen
ernsten Gedenkstunden teilnehmen werden.

Schlitzt die Marienkäfer
Einer der schlimmsten Schädlinge unserer Obst¬

bäume ist die Blutlaus . Ihr natürlicher Ver¬
nichte ! ist der Marienkäfer . Im vergangenen
Jahre litten die Bohnen unter sehr großem Läuse-
befall . Dieser Umstand hat zu einer gewaltigen
Vermehrung der Marienkäfer geführt . Als die
Bohnen abgeerntet waren , zogen sich die Maikäfer
auf der Nahrungssuche in die Obsthöfe des Alten
Landes , wo sie der Blutlaus zu Leibe gingen und
sie stellenweise ganz ausrotteten.

Der Leiter des Obstbauversuchsringes im Alten
Lande ruft jetzt die Obstbauern zu einem Schutz
der Marienkäfer auf und empfiehlt einige für die
Marienkäfer besonders schädliche Spritzmittel nicht
zu verwenden , um einen starken Bestand an
Marienkäfern zu behalten . So wird auch geraten,
die Stämme der Obstbäume nicht zu waschen, da
die Marienkäfer unter der Borke überwintert
haben . Man hofft , durch starke Bestände an
Marienkäfern den Blutlausbefall der Obstbäume
ganz zu bannen »der doch auf ein erträgliches
Maß zurückzuführen.

LremeriL Umgebung
Lernn»

Meineid wegen Hundesteuer. 2m Amtsge-
richtsgebäude Lesum tagte das Schwurgericht
Borden . Zur Verhandlung stand die Meineids-
anklage gegen den 26jährigen Kurt Stockhaus-
Aumund , dem zur Last gelegt wird , zur Entla¬
stung seines Vaters bewußt einen Meineid ge¬
schworen zu haben . Der Vater hatte sich im Juni
letzten Jahres vor dem Amtsgericht in Lesum
wegen Widerstandes gegen einen Beamten zu
verantworten , der rückständige Hundesteuern bei
ihm einzutreiben hatte . Während der Vollzugs¬
beamte seiner Pflicht nachzugehen versuchte , er¬
hob der alte Stockhaus zweimal einen Stuhl , um
auf den Beamten einzuschlagen ; nur das jewei¬
lige Dazwischentreten des Sohnes Kurt hinderte
ihn daran . In der Verhandlung gegen den
Vater beschwor aber der Sohn , sein Vater sei
zur Zeit des Steuereinziehungsversuches durch
den Vollzugsbeamten gar nicht im Hause gewesen.
Daraufhin erhob die Staatsanwaltschaft Anklage
wegen Meineides . 2n der jetzigen Verhandlung
wurde durch Zeugen einwandfrei festgestellt , daß
die Behauptung über die Abwesenheit des Vaters

ein ganz plumper Schwindel war . Der Ange¬
klagte leugnete jedoch bis zum Schluß hartnäckig,
falsch geschworen zu haben . Das Gericht erkannte
auf eine Zuchthausstrafe von zwei Jahren,
Verlust der bürgerlichen Ehren-

>h1 2 auf fünf Jahre  und der Eidesfähig¬
keit für immer . Die Untersuchungshaft wurde
angerechnet . Der Vater des Angeklagten wurde
auf Antrag des Staatsanwalts wegen des drin¬
genden Verdachts der Verleitung zum Meineid
von der Zeugenbank weg verhaftet.

2m Dienste der Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit im Unterwesergebiet . Die Provinzialverwal-
tung hat den an der Landesuniversität Göttingen
gebildeten Hochschulkreis Niedersachsen damit be¬
auftragt , im Wohnsiedlungsgebiet des Kreises
Osterholz -Scharmbeck soziologische Untersuchungen
durchzuführen , aus denen sich die wissenschaft¬
lichen Grundlagen zur Beseitigung der im Un-
terwesergebiet bestehenden strukturellen Arbeits¬
losigkeit ergeben sollen . Der Hochschulkreis, der
dies neue Aufgabengebiet mit besonderer Freude
übernimmt , hat sich an die Eöttinger Studen¬
tenschaft gewandt , damit ihm 20 Studenten zur
Verfügung gestellt werden , die bereit sind, wäh¬
rend etwa vier Wochen die Untersuchungen
durchzuführen.

Oelinenkors»
Die NS .-Juristen tagten . Die Delmenhorster

Ortsgruppe des NS .-Juristen -Bundes tagte im
„Hotel zur Post " unter Leitung des Ortsgrup-
penobmannes Rechtsanwalt Seemann.  Nach
einer kurzen Begrüßungsansprache referierte
Rechtsanwalt Dr . von Häfen über „Rasse und
Recht". Das Thema wurde interessant gestaltet
durch Hinweise auf das ausländische Recht. In
der Pause wurde für das Winterhilfswerk ge¬
sammelt , und ein ansehnlicher Betrag konnte der
NS .-Volkswohlfahrt überwiesen werden . Im
zweiten Teil des Abends sprach Ortsgruppen-
obmann Rechtsanwalt ' Seemann über das Thema
„Die ständische Organisation des BNSD2 ."
VsnckerlLssss

Zur Dorsgemeinschast zurück. Die Bäuerinnen
der Kreisbauernschaft Oldenburg traten in Ean-
derkesee zu einer Tagung zusammen . Im Auftrage
des Bezirksbauernführers Struthoff-  Gander-
kesee eröffnete die Ortsfrauenschaftsleiterin der
NS .-Frauenschaft Eanderkesee , Frau Elli Been-
ken  die Tagung . Fräulein Johannsen  aus
Neuenburg sprach sodann über das Thema / „Die
richtige Ernährung auf dem Lande ." Als zweite
Rednerin ergriff die hier nicht mehr unbekannte
Frau Vagts  aus Woltmershausen das Wort zu

dem Thema : „Dorfgemeinschaft ." Die Rednerin
schilderte das Wesen der alten Dorfgemeinschasten
und ihre Vorzüge . In feiner Weise unterstrich
Gemeindevorsteher Struthoff -Eanderkesee die Aus¬
führungen der Vorrednerinnen und forderte die
Bäuerinnen zu tatkräftiger Mitarbeit in der
NS .-Frauenschaft auf.

»leNe

Dr . Markmann stellvertretender Bürgermeister
von Melke. Regierungsreferendar Dr . Mark-
mann -Hannooer wurde zum stellvertretenden
Bürgermeister der Stadt Melke ernannt . Seit
der Ernennung des früheren Bürgermeisters von
der Forst zum Landrat des Kreises Meile ver¬
waltete bisher Rechtsanwalt Westendorf die
Bürgermeisterstelle kommissarisch.

Wasserleitungsbaupläne sür Wildeshausen . In
der Stadtratssitzung wurde dem Ankauf eines
Grundstücks an der Deekenstraße zugestimmt.
Bürgermeister Peter mann  gab dem Stadtrat
Kenntnis von Plänen über die Errichtung einer
Wasserleitung in Wildeshausen , die auf Ver¬
anlassung des Amtsverbandes Oldenburg von
Dr . Harms  ausgearbeitet wurden . Dos Projekt
erfordert einen Kostenaufwand von 150 000 Mark.
Der Stadtrat , der für die Anlage großes Inter¬
esse bekundete , faßte hierzu noch keine Beschlüsse.

S000 Jahre niedersächsische Giammeskunde
Tagung der Arbeitsgemeinschaften für die Urgeschichte unserer Heimat in Hannover

(Soinlsrbsriobt cksr „Lrswsr Leitung ")
Hannover , 28. März

2n Hannover begann die gemeinsame Tagung
der Arbeitsgemeinschaft für die Urgeschichte
Nordwestdeutschlands und der Arbeitsgemein¬
schaft für die Volkskunde Niedersachsens . Im
Saale des Künstlerhauses hatten sich die bedeu¬
tendsten Forscher auf dem Gebiete unserer hei¬
matlichen Urgeschichtsforschung zusammengefun¬
den . Sehr stimmungsvoll wurde die Tagung
durch weihevolle Lurenklänge eingeleitet . Dann
eröffnete Landeshauptmann Dr . Eeßner  die
Tagung mit einer Begrüßungsansprache , in der
er auf die große Bedeutung hinwies , die die »r-
geschichtliche Forschung gerade in jüngster Zeit
gewonnen habe . Bisher habe für Niedersachsen
ein umfassendes Gesamtbild der Vorgeschichte ge¬
fehlt . Die Aufgabe dieser Tagung solle es sein,
diese Lücke auszufüllen.

Den einleitenden und gleichzeitig einzigen Vor¬
trug des ersten Tages hielt sodann der erste Di¬
rektor des Landesmuseums Professor Dr . Iacob -
Friesen  über das Thema „Herausbil¬
dung und Kulturhöhe der Urger¬
mane  n ".

Einleitend gab er einen Ueberblick über die äl¬
testen Funde menschlicher Kultur überhaupt , die
aus der zweiten Zwischeneiszeit etwa vor 430 000
Jahren stammten . Auch für Niedersachsen seien
Funde aus dem Alt -Paläolithikum auszuweisen.
Die hier gefundenen Faustkeile  könnten
durchaus den in Frankreich gefundenen an die
Seite gestellt werden . Auch in der Eiszeit würden
bereits Schädel gefunden , die schon die Grund-
züge der Schädelbildung des modernen Menschen
zeigten . In der in der Späteiszeit entstandenen
Cromagnonrasse glaubten bedeutende Forscher,
so auch Professor Günther , die Vorväter der nor¬
dischen, Mischen und westischen Rasse sehen zu
können . Bei Altencelle seien die ersten neolitischen
Funde in Niedersachsen gemacht worden . Leider
seien die Schädelfunde aus dieser Zeit sehr ge¬
ring an Zahl . Es seien aber Langschädel und
Rundschädel sicher nachweisbar.

Die jüngere Steinzeit sei Lei uns bekannt als
die Zeit der Riesensteingräber . Leider sei die
größte Zahl der einst bei uns vorhandenen Riesen¬
steingräber infolge des Mangels eines Denkmal¬
schutzgesetzes, wie solche m den nordischen Ländern
bereits seit 1882 beständen , noch in jüngster Zeit
zerstört worden . Sicher habe es sich hierbei nicht
um Einzel -, sondern um Sippen gröber  ge¬
handelt , wie er selbst bei der Untersuchung eines
der sieben Steinhäuser bei Fallingbostel habe fest¬
stellen können.

Schon für diese frühe Zeit sei eine hohe land¬
wirtschaftliche Kultur anzunehmen . Das beweise
eindeutig der Fund des Pfluges von
Walle,  des ältesten Pfluges der Welt , dessen
Entstehungszeit durch Pollenanalys « einwandfrei
auf etwa 3500 vor Christi Geburt festgelegt wor¬
den sei. Im Jahre 1915 habe man in Niedersachsen
als erste deutsche Provinz mit einer karthographi-
schen Aufzeichnung aller Riesensteingräber be¬
gonnen . Das Hauptverbreitungsgebiet dieser schon
als nordisch zu bezeichnenden Rasse umfasse etwa
Schleswig , die dänischen Inseln , Pommern und
Mecklenburg . Lange Zeit habe man die Züge der
Jndogermanen durch die Verbreitung der Riesen¬
steingräber nachzuweisen versucht. Die Entstehung
der germanischen Rasse werde heute von vielen
Forschern auf eine Vereinigung dieser Megalith-
rasse mit einer anderen , der der Schnurkeramiker,
zurückgeführt . Das Kerngebiet der Kultur der
Schnurkeramiker sei in Mitteldeutschland zu
suchen. Diese hätten ihre Toten in Einzelgräbern
beigesetzt. In der Bronzezeit könne man in den
Bestattungssitten deutlich eine Mischung der bei¬
den Kulturformen feststellen.

Fast gleichzeitig mit dem ältesten zu Werkzeug
Md Schmuck verarbeiteten Metall , der Bronze,
tauche bei uns auch schon das Gold  auf . In der
Sonnenscheibe von Moordorf bei Aurich habe
man eines der ältesten Beispiele niedersächsischer
Eoldbearbeitungskunst zu sehen. Hier handele

es sich zwar um irisches Gold , das aber zweifel¬
los in unserer Heimat seine Bearbeitung emp¬
fangen habe . Ein weiterer Fund , der Sonnen-
wagen von Trundholm , kläre die kultische Bedeu¬
tung der Sonnenscheiben auf . Auch aus Schiffs¬
darstellungen finde man vielfach das Sonnenrad.
In Verbindung mit einer solchen Schiffsdarstel¬
lung sei endlich für Niedersachsen zum erstenmal
auf dem Prunkmesser von Harsefeld das Haken¬
kreuz, und zwar in der dreischenkligen Form,
nachgewiesen . Wenn auch sür diese Zeit ein
völlig geschlossenes nordisches Kulturgebiet nach¬
weisbar sei, so könne man doch schon llnterglie-
derungen feststellen. Als Merkmale einer solchen
Untergliederung in unserer Heimat müßten die
sogenannten hannoverschen Fibeln und die Lüne-
burger Lungenspitzen angesehen werden . 2m
letzten Jahrtausend vor Christi Geburt hätten die
Germanen sich stark nach Osten und Westen aus¬
gebreitet . 2m Süden hätten die Kelten ihnen
zunächst noch einen starken Wall entgegengestellt,
den sie aber bei dem Zusammentreffen mit den
Römern bereits überrannt gehabt hätten.

Professor Dr . Jacob -Friesen schloß seine mit
sehr lebhaftem Beifall aufgenommenen Ausfüh¬
rungen mit dem Hinweis , daß für unsere Heimat
eine frühe hohe nordische Kultur nachgewiesen
sei. Landeshauptmann Dr . Eeßner schloß sodann
den ersten Tagungsabend mit einem begeistert
aufgenommenen Sieg -Heil auf den Führer.

Bauernsunk der deutschen Sender
Breslou: „Geeintes deutsches Bauerntum" —Königsberg:„Saatpflege"

Sonnabend , den 30. März 1935

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört . Jungbauern an
deutschen Hochschulen. Adolf Krämer . An¬
schließend : Wetterbericht.

Königsberg:  11 .05 Uhr : Die Saat und
ihre Pflege . Oberlandwirtschaftsrat Kühn.
15 Uhr : Landwirtschaftliches.

München:  11 .25 Uhr : Zeit , Wetter , Nach¬
richten , Landwirtschaft . 11.40 Uhr : Die Frei¬
bauern von Eglofs . Vortrug von M . Weh.

Breslau:  18 .30 Uhr : Geeintes deutsches
Bauerntum . Dr . Albrecht Niete.

Außer den oben aufgeführten bäuerlichen
Sendungen geben wir nachfolgend die
gleichbleibenden Sendezeiten an den
Werktagen  bekannt:

Deutjchlanvjender:  5 .45 Uhr : Wetter
für den Landwirt . 11.55 Uhr : desgl . 12.45 Uhr:
desgl . 18.55 Uhr : desgl . «

Berlin:  12 .30 Uhr : Wetter sür den Land¬
wirt.

Breslau:  14 .40 Uhr : Für den Bauern:
Erster Preisbericht . 17.30 Uhr : Für den Bauern:
Wettervorhersage und zweiter Preisberichi 18.50
Uhr : Für den Bauern : Wettervorhersage und
Schlachtviehmarktbericht (Dienstag , Mittwoch,
Freitag ) .

Frankfurt  a . M . : 6 Uhr : Mitteilungen für
den Bauern . 11.45 Uhr : Sozialdienst.

Hamburg:  6 Uhr : Bauernsunk . 10.50 Uhr:
Markt und Küche.

Königsberg:  15 Uhr : Landwirtschastliche
Preisberichte 18.15 Uhr : desgl.

Leipzig:  6 .05 Uhr : Mitteilungen sür den
Bauern 1145 Uhr : Für den Bauern

München:  11 .15 Uhr : Landwirtschaft l.
15.50 Uhr . Landwirtschaft II . 18.50 Uhr : Land¬
wirtschaftIII.

Stuttgart:  11 .45 Uhr : Bauernsunk und
Wetterbericht (außer Sonnabend ) .

OLÄsirdurx
Ernennungen von Eesundheitsärztcn im Lande

Oldenburg . Das Ministerium des Innern gibt
bekannt : Gemäß Gesetz zur Vereinheitlichung des
Gesundheitswesens oom 3. Juli 1934 werden im
Lande Oldenburg folgende Gesundheitsämter
eingerichtet und mit den benannten Aerzten be¬
setzt: Gesundheitsamt der Stadt Oldenburg
in Oldenburg , Medizinalrat Dr . Jacobs , Ge¬
sundheitsamt des Amtes Oldenburg  in
Oldenburg , Medizinalrat Dr . Nieberding , Ge¬
sundheitsamt der Stadt Delmenhorst  in
Delmenhorst , Dr . Krahnstöver , Gesundheitsamt
des Amtes Ammer land  in Westerstede,
Medizinalrat Dr . Rau , Gesundheitsamt des Am -
tes Friesland  in Jener , Medizinalrat Dr.
Bremer , Gesundheitsamt der Stadt Rü st rin¬
gen  in Rüstringen , Medizinalrat Dr . Volken-
rath , EesundbeU "amt des Amtes Weser-
marsch  in Brake . Dr . Fortmann , Gesundheits¬
amt des Amtes Vechta  in Vechta , Medizinal¬
rat Dr . Heyder , Gesundheitsamt des Amtes
Cloppenburg  m Cloppenburg , kommissarisch
Dr . Lübbers -Löningen.

SA .-Hilfswerklager in Kloster Blankenburg.
In Kloster Blankenburg , in dem bisher die
Pflege - und Bewahranstalt untergebracht war,
wird ein SA .-Hilfswerklager (nicht , wie zu¬
nächst gemeldet , ein Hilfsdienstlager des NSAD .)
eingerichtet . Die Genehmigung der Obersten
SA .-Führung liegt vor.

Unterhaltszuschüsse sür Junglehrer . Zum
Empfange eines Unterhaltszuschusses gemäß der
Verfügung vom 4. November 1931 sind vom
1. April d. I . an ferner all« Schulamtsbswerber
l -bewerberinnen ) der Prüfungsjahrgänge 1931,
1932, 1933 und 1934 berechtigt , die nicht unter
die in Ziffer 2a , b der Verfügung bezeichneten
Empfangsberechtigten fallen , jedoch mit Ausnahme
der Schulamtsbewerberinnen , die ohne Aussicht
auf Uebernahme in den oldenburgischen Schul¬
dienst ausgebildet worden sind. Der Unterhalts-
zuschutzbeträgt für diese Schulamtsbewerber (-be-
werberinnen ) durchschnittlich monatlich 60 RM.
In besonderen Fällen kann der Zuschuß bis auf
75 RM . erhöht werden , wenn in anderen Fällen
der Zuschuß entsprechend geringer bemessen wer¬
den kann . Der Unterhaltszuschuß für die nach der
Verfügung vom 4. November 1931 noch Empfangs¬
berechtigten beträgt auch für das Rechnungsjahr
1935 durchschnittlich 75 RM ., wie bisher.

Durchführung des Reichsjagdgesetzes in Olden-
bürg . Das Staatsministerium hat auf Grund Z 66
des Reichsjagdgesetzes vom 3. Juli 1934 mit Zu¬
stimmung des Reichsjägermeisters für den Landes¬
teil Oldenburg folgende Durchführungsverordnung
erlassen : Die Mindestgröße eines gemeinschaftlichen
Jagdbezirkes (gem. § 9 des Reichsjagdgesetzes ) be¬
trägt 250 Hektar . Der Minister des Innern kann
statt des Pächters oder des Verpächters , die vor
dem 1. April 1935 abgeschlossenen Jagdverträge
kündigen , wenn diese im Allgemeininteresse gebo¬
ten ist. Der § 1 der 2. oldenburgischen Durchfüh-
rungsoerordnung zum Reichsjagdgesetz , wonach die
Mindestgröße eines gemeinschaftlichen Jagdbezir¬
kes 300 Hektar betragen soll, wird ausgehoben.
Zum Abschluß bestimmt die vorliegende Durchfüh¬
rungsverordnung , daß die darin getroffenen Ve-
stimmungen (Mindestgröße 250 Hektar ) und Kün¬
digungsrecht des Staatsministeriums gegenüber
Jagdverträgen , mit dem 1. April außer Kraft
treten.

Kstksin

Erbhof über 500 Jahre in Familienbesitz . Der
Erbhof des Bauern Ruft in Eroß -Häuslingen ist
der älteste des Kirchspiels . Ueber 500 Jahre
ist der Hof schon im Familienbesitze , urkundlich
wird der Rust 'sche Hof zuerst 1396 erwähnt . Hen-
neke Rüst und dessen Ehefrau Sophie kauften um
jene Zeit dem Ritter Vodo v. Hodenberg eine
Wiese ab.

Verüen

Erste Jägerpriisung im KreiseVerden. Unter
dem Vorsitz des KreisjägermeistersGland er
fand hier die erste Prüfung von Jägern statt.
Vier Prüflinge unterzogen sich mit Erfolg der
Prüfung. Den theoretischen Prüfungen im Büro
des Kreisjägermeisters folgte eine praktische
Prüfung im Jagdrevier. Geschossen wurde mit
Patronen ohne Schrot.

Vslladensbend
Es war unverkennbar , daß . sich der Chorleiter

wie der Orchesterdirigent in dem Solo -Bassisten
nicht verleugnete . C. I . Trümper,  in Bremen
namhaft durch die Leitung der Sinfoniekonzerte
der NS .-Kulturgemeinde und die erfolgreiche
Schulung verschiedener Männer - und gemischter
Chöre , gab einen eigenen Eesangsabend in der
„Union " , der in seiner Programmgestaltung und
in der äußeren und inneren Durchführung klar
die Möglichkeiten und Grenzen seiner solistischen
Eesangskunst erkennen ließ.

Wir möchten anerkennend vorwegnehmen , daß
der Baß C. I . Trümpers ein starkes , in seiner
vorbildlichen Schulung bis zum Ende der um¬
fangreichen Liedfolge voll ausreichendes Mate¬
rial zu Gebote hat . Diese Selbstsicherheit , über
ein fest grundiertes Organ verfügen zu können,
war überhaupt Voraussetzung für ein Programm,
das neun Loewe -Balladen vorsah , die in ihrer
unmittbaren Folge schwer zu erfüllende stimm-
dynamische Ansprüche stellen . Der Tanger ver¬
mochte aber das stete Maß ohne Uebermüdung
zu halten , eine Leistung an Stimmkraft , die Be¬
wunderung verdient.

Einführend versuchte der Sänger in kurzen
Strichen die Wahl des Balladenkomponisten
Loewe und die engere Auslese aus seinem reichen
Werk zu rechtfertigen . Aeußerlich war die Folg«
in die Themen „Vaterlandssehnsucht ", „deutscher
Sagenkreis " und ,Liebe " dreigeteilt , eine Zu¬
sammenstellung . welche die Stoffweite der Loewe-
schen Balladenkunst andeuten sollte . Vor der ästhe¬
tischen Unmöglichkeit , den feineren und feinsten
epischen Stimmungsgehalt dieser verschiedenartig¬
sten musikaliichen Dichtungen hintereinander aus¬
schöpfen zu können , hatte C. I . Trümper nicht
kapituliert . Notwendig mußte die einzeln « Ballade^
die nach Loewes künstlerischer Absicht «in in sich
gerundetes , ein lebendiges Werk bleiben muß , durch
den zyklischen Bezug an seinen selbständigen Far¬
ben und Rhythmen Verlust erleiden . Es geht nicht
an , in einem zweistündigen Konzert Lieder einer

L. F . Trümper
Gattung aus einer  Feder so aneinanderzureihen,
als käme iedem Werk im Rahmen des Ganzen
die Bedeutung eines Satzes in einer Sinfonie zu.
Es war unausbleiblich , daß C. I . Trümper so bei
allem bedachtsam abgewogenen Aufwand an dy¬
namischen Stimmeffekten , die formalrhythmisch
durchaus der Partituranweisung gerecht wurden,
doch mehr und mehr in die bloße thematische Phra-
sievung geriet , geraten mußte,  weil unmöglich
ein noch so farbenreicher Baß die hier so häufige,
unumgängliche Umstellung auf den inneren Stil
so durchführen kann , daß sie dem Hörer von Stück
zu Stück in immer neuem feinen Anreiz nachfühl-
bar wird . Das ist auch der Grund , weshalb wir
den Chorleiter im Solisten wiederfanden , denn
hier »ersuchte die Einzelstimme den wandlungs-
sähigen Ausdruck zu finden , der einem vielstim¬

migen Klangkörperallein vorbehalten ist. Wir
möchten an die Auffassung von Konzertsängern
wie Sigrid Onegins, Schlusnus und Hüschs er¬
innern, die unsere deutsche musikalische Ballade als
bloße, wenn auch eigengeprägteSpiegelung un¬
serer Singkraft werten und ihr stets durch das
lyrische und dramatische Lied den künstlerischen
Ausgleich geben, der dem Hörer allein die Auf¬
geschlossenheit für das feinsteMit- und Nach¬
erleben erhalten kann.

Soviel zu der Programmgestaltung und ihren,
unseres Trachtens unfehlbaren Konsequenzen,
die natürlich die stimmliche Leistung C. I . Trüm¬
pers nicht beeinträchtigen und die Rechtfertigung
des stürmischen Beifalls seitens der dankbaren
Hörerschaft nicht ausschließen . Gerhard Richter
am Flügel trug durch seine klare Meisterung des
klippenreichen Klavierparts , der bei Loewe mehr
als Begleitung darstellt , wesentlich zu dem Er¬
folg bei . VM.

Violmabend Cäcilie Hansen
Vivaldi , Mozart , Beethoven und Schubert stan¬

den auf dem Programm des Violinabends , zu dem
der Künstleroerein in Bremen CäcilieHansen
verpflichtet hatte . Daß der Abend mit einigen Bra.
vourstllcken jener Art beschlossen wurde , die seit
den Zeiten beginnender Konzertsaalkultur alle Gei¬
ger immer wieder gelockt hat , versteht sich. Aber
auch für den ersten , den „ernsten " Teil ihrer Pro-
gramme , sollten die Virtuosen dieses Instruments
endlich mal mit der Vermittlung der zeitnaheren
Literatur beginnen , die grade auf diesem Gebiete
so unendlich reich und mannigfaltig ist. Haben wir
nicht solch« Platten da ? Vivaldi und Mozart —
gewiß , Meister und Klassiker der Formsprache,
Cäcilie Hansen zeigte , daß sie das Fingerspitzenge¬
fühl hat für die Darstellung des Klassischen. Der
große , runde , und in allen Lagen ausgeglichene
Ton ihres schönen Instruments ist dank der respek-
tablen Fähigkeit der rechten und dank der Hal¬
tungsbehutsamkeit der linken Hand echt. Uebrigens
hat die Hänfen eine Trillertechnik , die geradezu

einzigartig ist. Aber die Künstlerin ist ein junges
und jugendliches Talent : je näher sie der zeitgenös-
fischen Musik kommt, desto frischer und tempera¬
mentvoller wird ihr Spiel . Leider stand auf dem
Programm keine einzige Sonate , wohl aber zwei
Kompromisse — will sagen : Konzerte . Sicherlich
liegt es der Künstlerin , Konzerte zu spielen , aber
man kann für solche Abende nicht einfach ein
Orchester verschenken. Da mag es der Künstlerin
also an Stimmung gefehlt haben . Nicht alle Striche
saßen . Doch spornte der Beifall an , und im Ver¬
laufe des Mozartkonzerts erreichte Cäcilie Hansen
dank auch dem exakten und sorgsam erarbeiteten
Zusammenspicl mit ihrem tüchtigen Begleiter
Willy Hammer  ihre künstlerischen Ausdrucks¬
ziele , die dem Abend als dem letzten Konzert der
Veranstaltungen des Künstlervereins im Konzert¬
winter 1934/35 einen würdigen Ausklang gaben.

Namens des Vorstandes des Künstlervereins
dankte Herr Julius Koch  für die lebhafteBe-

o

teiligung an diesen Veranstaltungen . Wenn er sei-
nem Wunsche Ausdruck gab , daß diese Beteiligung
im nächsten Jahre wachsen möge, da man ja die
Programme dieser Konzerte als künstlerisch wert¬
voll anerkennen wolle , so stimmen wir ihm von uns
aus zu. Auch hier , lieben Freunde der holdesten
aller Musen , soll man eifrig mitmachen , damit
Bremens Ruf als Konzert - und Kulturstadt wachse
und der Zukunft das Vermächtnis der Vater zu
treuen Händen übergeben werden kann . —nn.

Deutsche Tuberkulose -Tagung
Die diesjährige Tuberkulose -Tagung , veran¬

staltet von der Deutschen Tuberkulose -Gesellschaft
und der Vereinigung deutscher Tuberkulose -Aerzte,
findet vom 13.—15. Juni in Bad Kreuznach
statt . Der Reichstuberkulose -Ausschuß hält seine
Mitgliederversammlung am 27. April im Vor-
tragssaal der Ausstellung „Wunder des Lebens"
ab . —

Konzert des Bremer Ksmmerorchesters
Nach der großen Gabe Frsdsric Lamonds vor

wenigen Wochen bedeutete der gestrige Konzert-
abend des Bremer Kammerorchesters eine Kultur¬
tat im Interesse weitester Volkskreise , für die
man dem Kulturausschuß der NS -Volkswohlfahrt
aufrichtigen Dank schuldet. Der große Unionsaal
war bis zum letzten Platz gefüllt und das nicht so
schnell zu berauschende Publikum , das aus den
herberen Regionen des Lebens stammte , dankte
für die Darbietungen mit tiefer Herzlichkeit.

Staatskapellmeister Eduard Martini  diri¬
gierte . Und er holte aus seinem Orchester die
ganze Fülle und Wucht Bach-Händelscher Klänge
heraus , wie sie in der Ouvertüre zur Oper „A-
cina " und in den Arien aus der Bach ' schen Hoch¬
zeitskantate : „Weichet nun , betrübte Schatten ", in
prächtiger Reinheit und Charakterisierung zu Ge¬
hör kamen . Zum „Bach-Händel -Jahr " gehörte
auch das Konzert in k-woll von Joh . Chr . Bach.

Eva -Juliane Gerstein (Sopran ) sang je zwei
Arien von Joh . Seb . Bach und Händel . Recht
zaghaft klang die Stimme noch in der Arie:
„Wenn die Frühlingslllfte streichen", aber dann
entfaltete sie sich mehr und mehr , bis sie in der
Händelarie : „Meine Seele hört im Sehen " zu
voller Entfaltung kam Das Feinste , was Eva-
Zuliane Gerstein bot , war die Arie : „Süße
Stille ", die sie geradezu hervorragend sang.

Lou von Wersebes  Violinspiel trat in der
Hochzeitskantate , in den beiden Händelarien (hier
am ausgeprägtesten ) und im Vorworts grosso mit
sauberer Gepflegtheit hervor . Ihr Strich ist edel,

breit und voll . ihr Spiel von der Vornehmheit
wahren Könnens . Letzteres gilt auch von Poma
Koop  und dem Cellisten Georg Machner.

Die Seele des Abends aber war unstreitig
Grete Gölte  am Cembalo . Wie ihr wundervoll
perlendes Spiel mit seiner seelenvollen Er¬
fassung der Bach-Händelschen Eigenart die Hörer
erfaßte und ihnen , vor allem in dem unvergeß¬
lichen Konzert in k-woll von Joh . Chr . Bach zum
erhabenen Erlebnis wurde , kam in einem wahren
Beifallsausbruch zutage . Erste ELtte kennt keine
„Effekte " , ihre Darbietungen sind massive Kunst,
hinter welcher ein eigengeprägter Mensch steht.
Ihr Spiel war von bezwingender Schönheit.

Staatskapellmeister Martini leitet ? das Ganze
mit der Sicherheit des echten Künstlers und wurde
am Schluß mit seinem trefflichen Kammerorchester
mit Recht sehr gefeiert . vr . —Ic.

Kunstwerbung in smddeutschland
2m Laufe des April veranstalten die Kunst¬

vereine Württemberg , Baden und Hessen repräsen¬
tative Landesausstellungen , die wechselseitig in den
Kunstoereinen in Stuttgart , Karlsruhe und
Darmstadt gezeigt werden sollen. Die Regierungen
der drei Länder uild die drei Hauptstädte haben
Mittel zur Verfügung gestellt , die es ermöglichen,
daß nach Abzug der Unkosten noch etwa 100 Werke
angekauft werden können.
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Leute entschliefsanft nach längerem Leiden mein
innigstgeliebterMann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Bernhard Carl Heye
im 64. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Cita Zehe, geb. Möller
Agnes Haertel-Heye
Luicita Petri , geb. Leye
Helene Bartels - geb. Leye
Woldemar Pelri
Wilhelm Bartels
Friede! Lahnsen
«nd acht Enkelkinder.

Bremen, 28. März 1935, SchwachhauserLeerstr. 182.
Besuche dankend abgelehnt. Die Trauerfeier findet

am Montag , 12.30 Ahr, im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden entschlief sanft am 28. März
unser Seniorchef

Bernhard Carl Heye
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Verehrung und Dankbarkeit gedenken wir
dieses Mannes , der uns allezeit ein väterlicherFreund
war und dessen hervorragende Persönlichkeit uns
immer ein Vorbild war und bleibenwird. Wir werden
sein Andenkenstets in Ehren halten und uns bemühen,
in seinem Sinne weiterzuarbeiten.

Die Gefolgschaft-er
FirmaV.E.HeyeLEo.

Am 28. ds. Mts . verschied unser lieber früherer
Kollege

Verahard Carl Hege
Der Verewigte trat 1896 in die Diakonie unserer Ge¬

meinde ein und wurde 1927 zum Bauherrn gewählt.
Diesem Ehrenamt, das er vor einem halben Jahre we¬
gen seiner Krankheit niederlegte, hat er unermüdlich
seine wertvolle Kraft gewidmet und sich dadurch die
Achtung und Liebe unserer ganzen Gemeinde erworben.
Wir werden ihm allezeit ein getreues und dankbares
Andenken bewahren.

Die Bauherren der St.Petri-Domkirche

Nach längerem Leiden verschiedgestern der lang¬
jährige Vorsitzendeunseres Aufsichtsrats, Lerr

Bernhard Carl Heye
Wir betrauern in dem Dahingeschiedeneneinen wert¬

vollen Berater und schätzenswertenFreund, dessen wir
uns stets in Lochachtungerinnern werden.

Bremen, den 29. März 1935.

AuMsrat und Vorstand vi
Wendt's Cigarrensadriden

Aktiengesellschaft
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Am gestrigen Tage verstarb der langjährige Vorsitzendeunseres
Aufsichtsrates, Lerr

AerWrdLW
Seit dem Jahre 1922 gehörte der Verstorbene dem Aufsichtsrate

unserer Gesellschaftan, dessen Vorsitz er seit dem Jahre 1928 ge¬
führt hat.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen Förderer unseres Lln-
ternehmens, der seine reichen kaufmännischenErfahrungen und seine
außergewöhnlicheTatkraft stets zum Wohle unseres Unternehmens
eingesetzt hat.

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

AuMsrat md Vorstund
„Allunta"Haudels-Meogescllschust

Bremen, den 29. März 1935.

Anser lieber, jederzeitbewährter Freund , Lerr

BernhardM W
ist gestern von uns geschieden.

Der Entschlafenehat seit Gründung unserer Gesellschaft unserem
Aufsichtsrate angehört und war uns in den 28 Jahren immer ein
lieber Kollege und guter Berater.

Das Ableben dieses hervorragenden Menschen und Mitarbei¬
ters werden wir stets aufs tiefste bedauern.

Bremen, den 29. März 1935.

Der AuMM und Vorstand
der Kaffee-Handelr-MtieugeseWaft

Am 28. März 1935 verschied Lerr

Bernhard E. Heye
Der Verstorbene hat vom Jahre 1902 bis zu seinem jetzt er¬

folgten Ableben dem Aufsichtsrat unserer Gesellschaftals Mitglied
angehört und vom Jahre 1907 ab den stellvertretendenVorsitz inne¬
gehabt.

Mit seinen reichen Erfahrungen und seinem umfangreichen
Wissen hat er sich stets für das Gedeihen unserer Gesellschaftein¬
gesetzt. Sein Name wird in der Geschichte unserer Gesellschaftstets
einen hervorragenden Platz einnehmen.

Lamburg, den 30. März 1935.

Aufsichtsratund Vorstand der „Globus"
Versicherungs-Aktiengefellschaft»Hamburg

Nach einem schweren, sorgen- und arbeits-
Ichen Leben ist unser lieber Vater , der Tischler¬

meister

Johann Sewezyk
in Bückeburg, wo er Linderung seines Leidens
suchte, im eben vollendeten 7l>. Lebensjahre, nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Friedrich Sewczyk und Frau

Mathilde geb . Vöger
Otto Äwczqk und Frau

Alwine , geb . Heumanv
Emmi Ziegenberg
Friedrich Böger.

Etwaige Kranzspenden an Beerdigungs -Anstalt
„Heimkehr". Beher, Albrechtstratze 8, erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 1"» uhr,
im Krematorium statt.

Wiiieii-
klMIIS
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.

Verlobung ?-, Ver¬
mählung ?- u. Ge¬
burtsanzeigen od.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ber-

breitung
bei der großen Le-
serschast der

MIM
MIM

Uns wurde heute unser
lieber Kollege , Herr

Karl Mhlss
durch den Tod entrissen.

Seine unermüdliche Ar¬
beitskraft , sein grotzerPflicht-
eifer und sein kameradschaft¬
liches Verhalten waren uns
allen ein Vorbild.

Lehrerschaft und Schüle¬
rinnen trauern um ihn.

Das Kollegium
der Mädchenschule

am Postweg.

Bremen , 29. März 1935.

Am 28. März verschied nach schwerer Krankheit der
Vorsitzendeunseres Aufsichtsrates, Lerr

Vmihakd Carl Heise
Der Verstorbene, der unserem Aufsichtsrat nahezu

28 Jahre angehörte, hat an den Aufgaben unserer Ge-
sellschaft tatkräftig mitgewirktund seine umfangreichen
und wertvollen wirtschaftlichenKenntnissebereitwillig
in den Dienst unseres Unternehmens gestellt.

Wir werden des Entschlafenenstets in besonderer
Dankbarkeit gedenken.

AussichtöM und Vorstand der
Oelsadrik Grotz-Gerau-Bremen. Bremen

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute mittag un¬
ser lieber guter Vater , Schwie¬
gervater »nd Großvater'

3»h.F.Büsche
im 82. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Beruh . Bergholdt und Frau
Hcinr . Büsche und Familie
Theodore Büsche
Bertha Bossclmann.

Bremen, den 28. März 1935
A. d. Häfen 30.
Von Besuchen bitten wir

abzusehen.
Die Ausbahrung erfolgte im

Ge - Be - In ., Wilhelm - Decker-
HauS.

Die Trauerseior findet am
Montag , dem 1. April , 10 Uhr,
in der Kapelle des Niensbergsr
Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig im 76. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Schwie¬
germutter und Großmutter,
Frau

Am Lmbrecht
geb . Reiz

In tiefer Trauer:
Arthur Lambrecht
Familie Lewen
Familie Poppmann

Bremen , 29. März 1935
Kantstraße 67.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ce - Be - Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 11 Uhr , in der
Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Am 28. März verschied Lerr

Bernhard Carl Heye
nach längerem Leiden.

Der Verstorbene gehörte seit 1918 dem
Aufsichtsrat unserer Gesellschaft an und hat
während dieser Zeit unserm Unternehmen
mit seinen reichen kaufmännischenKennt¬
nissen und Erfahrungen fördernd zur Seite
gestanden. Wir werden seiner stets mit
Dankbarkeit und Verehrung gedenken.

AWchtgrat und Vorstand der
Bremer Chemischen Fabrik

in Klasfenbach

VVOl-Ill

Wir beklagen den Verlust unseres Ehren¬
mitgliedes, des LerrnBernhardC.Heye
der von Kind auf in unseren Reihen, und
15 Jahre an unsererSpitze gestandenhat.

Sein vornehmer Charakter sichert ihm bei
uns ein bleibendes ehrendes Andenken.

Allgemeiner Bremer Turnverein
von 1860. D. T.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , aber heftiger Krankheit meine
liebe Frau , unsere gute , unvergeßliche Mutter
und Großmutter

Sophie Thiessen
geb . Schauwacker

im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Fritz Thiessen
Minna Thiessen
Hans -Zörn Lehman « und Frau
Elisabeth Lehman«
und Angehörige.

Bremen , den 29. März 1936
Neustadtswall 32.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden zum Veerdi-

gungs -Jnstitut „Niedersachse  n", Er . Jo-
hannisstratze 170, erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , nach¬
mittags 414 Uhr , im Krematorium statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist meine
gute Mutter , unsere geliebte Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Hanna Schütz vom Berg
geb . Schütz

sanft entschlafen.
In tiefem Schmerz:

Grete vom Berg
Wilh . Schütz, Major a . D.
Bertha Hepthekker , geb . Schütz
Hermine Schütz
Jan Heythekker
Ruth und Jutta Heythekker.

Bremen , 29. März 1935, Kohlhöckerstr . 61.
Wir bitten von BeileidsbesuchenAbstand zu nehmen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
I .April , nachm . 314Uhr , im Krematorium statt.

Zugedachte Kranzspenden erbitten zum
Willehadhaus , Osterstratze.

Nach einem rastlos tätigen Leben ist gestern
abend nach kurzer Krankheit mein lieber Va¬
ter , unser guter Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater , der Rentner

Kennen SIs sohon cils neuen Sitzes.
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Eine Umwälzung
bedeuten die neuen Akustik-Modelle und

bringt Ihnen wieder Lebensmut.
Machen Sie einen VersuchI Wußten Sie, daß ein

Hören durch die Knochen
möglich ist? Unser langjähriger schwerhöriger Sach¬
verständiger , Herr F. Wehrend, Hannover, Luther¬
straße 4, Akustikhaus, zeigt diese

letzte Neuheit
kostenlos und unverbindlich am Montag, dem
1. April , von 3—S Uhr, und am Dienstag, dem
2. April , von 10—1 Uhr , in Bremen bei unserer
Vertretung , Med. Warenhaus , Jnh . Georg Hans¬
mann , Markt 17.
Wir erwarten Sie bestimmt in Ihrem Interesse

Gratis -Prospekt B. H. durch:
Deutsche Akustik-Ges. m. b. H., Berü'n-Reimckendop

Totenlad«
zu Gröpelingen

„Die Liebe"
Sonntag , 7. April,
von 8—12 und
14—17 Uhr Hebe¬
tag bei H. Buch¬
holz, Halmerweg 9.

Der Vorstand.

Zelrt Syvek Neiekur
rur gdllnctiioksn Siotrslmgungi
8 !s muLbt Oscw gssunciu.stisck!
siASiiiieli In NsiMMli iiiiü üiHmeii

AeckauL

kslii'i'sügliinmi?
Brem . Fahrradhs.
Nsrl Nrlttcs, MMI
neniMH'sge rs

Fritz Beitz
im 90. Lebensjahre sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
August Beiß und Frau

Gleichen geb . Eichel
Frieda Beiß Wwe .,

geb Lemmermann
und Angehörige.

Bremen , Hannover . Höchst/M ..
den 29. März 1935.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigung - -
Institut Fr . Feiertag , Osterfeuerbergstr .1V4/U5.

Frdl . zugedachte Kranzspenden dorthin
erdeten.

? ? -? r?-U°Neier findet am Dienstag , dem
2. April , 1014 Uhr . in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

kul ikiirslillW
Halbb . Räder 33.70
Ballon -Räder 38.45
Ball .-Chrom 43.65

Köster,
Stessensweg 22

Mehr . gut erhalt.
Ruder - und Segel-
böte und 2^ PS.
Anhg.-Motor.
Nicolaistraße 18

Prima Chrom-
Ballonrad

43.50, auch Teilz.
Opel-Schröder

Doventorstraße 23

Schlarafsiaauflage
kill. Landwehrst .21

Schlaszim., Etzzim.
und Küche billig
abzugeben.

Baumstraße 53

Einzelmöbel wie
Polstersachen be¬
sonderes Angebot,
einmal preiswert,
nur Gustavstr . 16

Nach langem , schwerem
Leiden entschlief heute meine
liebe Frau unsere Herzens-
gute , treusorgende Mutter
und Schwiegermutter , Frau

Eveline Distler
geb . Meier

im 70. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
J - h. Distler
Anna Fetterroll,

geb . Distler
Hugo Hagmann und Frau

geb. Distler
Bremen , 29. März 1935
Richthofenstraße 51 l.

Die Ausbahrung erfolgte
im Ee -Be -Jn ., Wilhelm-
Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am
Montag , um 11.30 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Heute entschlief sanft , mein
Ueber Mann , unser treusorgen-
bee , Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel, der
Wachtmeister a. D. i. ehem.
Schlcw.-Holst. Drag .-Reg. 13

Wilhelm Festerling
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Alice Festerling
nebst Kindern
und allen Angehörigen

Bremen , den 28. März 1935
Dedesdorferstraße 28.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Die Ausbahrung erfolgte
un Beerdigungs -Jnstitut Frz.
^ ""4 ^ ^ « bergstraße
104/05. Frdl zugedachte Kanz-
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerst !« findet am
Montag , 10'/- Uhr, in der Ka-

statt ^ Waller Friedhoses

so uostron fußpflegs-Ubsti-
luogon worden von erstklas¬
sig geschulten Speziatkrüflee

Hühneraugen.
Hornhaut, eingewachsn
llägolundähnlichofusüibel
mit modemenstppamlenbe¬

handelt und beseitigt.
susi -Massage - sus -Wer

Dr . 5clioll 's
7ustpfIege ' Sljstem

vremen- visch-ssnüdelö/?
belesen röSüi

Neue
mod. Mäntel

Anzüge
auch wenig
getrageneMonats-

Sarberobe
Eesellfchafts-

Anzüge
leihweiseH. KerlL Sohn

Knoopstr. A>
Ecke Faulenstr.

NsnsSerÄ

Mant.-W-lE
F-nst'PuA Sf'
oenstr.öl>

r „brreii^

S -S"'

Trauer-
Drucksachen

liefert in guter und
preiswerter Ausführung

die Druckereider

Bremer
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Mordprozeß Jiinemann
Berlin , 2g. März.

Am Freitag wurde die Zeugenvernehmung im
MorLprozeß Jiinemann fortgesetzt . Die Mutter
des Liebhabers „Karl, " der Frau ZUnemann sagte
aus . daß am 18. Januar die Angeklagte zum
echten Mal m ihrer Wohnung erschienen sei und
sich als Lotte Meißner , das ist der Mädchenname
der Junemanm , vorgestellt Habs. Vom 27. Januar
ab habe die Jiinemann ständig bei ihrem Lieb-
hober Übernachtet . Als Verpflegungszuschuß habe
si« fünf Milchkarten für Säuglinge , vier Lebens¬
mittelkarten und eine Kohlswkarte des Winter-
hilfswevkes gegeben.

Der Hauptzeuge „Karli " , dem die Anklage vor¬
wirft , er habe die Frau Jiinemann zu der furcht¬
baren Tat angestiftet , schilderte , wie er die Jüne-
mann kennengelernt habe . Sie habe dabei er¬
klärt , sie heiße Meißner und wohne bei Jiinemann
in Untermiete . Einmal habe sie ihn auch in ihre
Wohnung mitgenommen mit dem Bemerken sie
müsse für die Kinder ihrer Wirtsleute
die Flasche machen . Er , der Zeuge , hab « aus nichts
schließen können , daß seine Geliebte selbst die
Mutter der Kinder fei. Erst später habe er auf
dem Polizeipräsidium erfahren , daß die angebliche
Lotte Meißner verheiratet sei und drei Kinder
habe . Der Vorsitzende wies den Zeugen darauf
hin , daß die Angeklagte die Sache wesentlich an¬
ders darstelle . Danach soll er , der Zeuge , die Jüne-
mann gehindert haben , ihre Kinder in die Für¬
sorge zu bringen . Der Zeuge erklärte , daß das
nicht stimme . Die Jiinemann wolle ihnjetzt
mit hineinreißen.

In der Nachmittagssitzung wurde die Verhand¬
lung mit der Anhörung des Sachverständigen Dr.
Hallemann  aus dem Institut für gerichtliche
Medizin fortgesetzt . Er war seinerzeit zusammen
mit der Mordkommission alarmiert worden und
fand die vier Monate alte Jngeborg im Wasch-
korb und den IX Jahrs alten Wolfgang im Gitter-
bettchen tot auf.

Die kleine Jngeborg wog mit ihren vier Mo¬
naten nur 3308 Gramm d. h. noch nicht sieben
Pfund , während der Dljährige Wolfgang etwa 1k
Pfund wog . Noch stärkere Zeichen der hochgradigen
Abmagernng wies der 316 Jahre alte Bernhard
auf . Bei einer Körperlänge von 8k Zentimeter»
hatte er ein Gewicht von noch nicht 20 Pfund.
Ernährungsreste konnten nicht mehr festgestellt
werden.

Durch mikroskopische Untersuchungen wurde der
Sektionsbefund vollauf bestätigt und .einwandfrei
festgestellt , daß die Kinder verhungert und
verdurstet  sind . Die Temperatur in der Woh¬
nung war so niedrig , daß sie sich schädlich auf
den empfindlichen Organismus der Kinder aus¬
wirken muhte . Bei dem noch lebend ange¬
troffenen Bernhard war der körperliche Verfall
schon soweit vorgeschritten , daß die Organe -keine
Nahrung mehr aufnehmen und verarbeiten konn¬
ten , so daß alle Bemühungen der Aerzte , das Le¬
ben wenigstens dieses Kindes zu erhalten , erfolg¬
los bleiben mußten.

Anschließend wurde „Karlis " Freund Tr . ver¬
nommen ; er bekundete , daß „Karli " zu ihm ge¬
sagt habe , die richtige Liebe könne er für die An¬
geklagte nicht empfinden . Aber st« sei häuslich
und wirtschaftlich , und er würde sich wohl noch an

-sie'gewöhnen . Nach der Aufdeckung der Kinder¬
tragödie soll „Karli " zu ihm gesagt haben : „So
kann man unschuldig mit hineingerissen werden ."

Die Verhandlung wurde abgeschlossen mit der
Vernehmung des Untersuchungsrichters , der sich
über das Zustandekommen des Protokolls dahin
äußerte , daß die Angeklagte erst nach und nach

' dazu übergegangen sei, „Karli " zu belasten . Die¬
ser habe von Anfang an bestimmt und klar seine
Aussagen gemacht . Es sei allerdings die Kalt¬
blütigkeit aufegfallen , die er angesichts der furcht¬
baren Vorkommnisse zur Schau trug.

Am Sonnabend soll die Beweisaufnahme mit
der Vernehmung zweier weiterer ärztlicher Sach-
verständiger abgeschlossen werden . Ob das Urteil
noch am Sonnabendabend verkündet werden kann,
läßt sich mit Sicherheit noch nicht sagen.

Oei in Bkand geraten
Hamburg , 2g. März.

Die Feuerwehr wurde in den frühen Morgen¬
stunden durch mehrere Alarmierungen in den
Hamburger Hafen gerufen . Im Kuhwiirder Hafen
brannte auf dem Wasser schwimmendes Oel in
einer Ausdehnung von etwa 15V bis 288 Quadrat¬
metern . Außerdem waren verschiedene im Bereich
der brennenden Oelfläche liegende Fahrzeuge
bereits in Mitleidenschaft gezogen
worden . Der angestrengten Tätigkeit der Wehr
gelang es, nach Inständiger Arbeit die Ober¬
fläche selbst sowie die einzelnen Brandherde aus
Schuten , Kähnen , Getreidehieven und einem
Seedampser abzulöschen. Der Sachschaden ist er¬
heblich. Bei dem Oel handelt es sich um Masnt,
das vermutlich als Restbestand von einem Schiff
in den Hafen gepumpt worden war.

Durchführung der Verirauensraiswahl
Wer ist wahlberechtigt? / Die Vorbereitungen zu der Abstimmung

Zu der Vorschlagsliste der Vertrauensmänner
und der Stellvertreter hat die Gefolgschaft als¬
bald durch geheime Wahl  Stellung zu
nehmen . Als Abstimmungstage hat der Reichs¬
arbeitsminister für dieses Jahr den 12. und
18. April bestimmt . Die Leitung der Abstim¬
mung liegt dem Führer des Betriebes
ob. Er kann jedoch seinen Stellvertreter als
Abstimmungsleiter bestellen . Der Abstimmungs¬
leiter braucht nicht jeden Akt der Abstimmungs¬
leitung persönlich vorzunehmen . Aber er hat die
Pflicht , alles zu überwachen und die notwendigen
Entscheidungen , etwa über Anträge auf Berichti¬
gung der Abstimmungsliste und über die Gültig¬
keit einer Stimmabgabe selbst zu treffen . Vor
allem liegt ihm die Feststellung des Ab¬
stimmungsergebnisses  ob.

Zu seiner Unterstützung beruft der Abstim¬
mungsleiter die bejden Mitglieder der Gefolg¬
schaft, die am längsten im Betrieb sind. Ihnen
ist Einblick in alle die Abstimmung betreffenden
Vorgänge zu geben . Spätestens zwei Wochen vor
dem ersten Abstimmungstag hat der Abstim-
mungsleiter die Liste der Vertrauensmänner und
der Stellvertreter bekanntzumachen und anzu¬
geben , wo die Abstimmungsliste zur Einsicht aus-
liegt , wo die Abstimmungsberechtigten den
Stimmzettel und den Abstimmungsumschlag
empfangen und wann und wo sie den Zettel in.
dem Umschlag abgeben können . In dem Aus¬
hang ist ferner darauf hinzuweisen , daß die Be¬
richtigung der Abstimmungsliste nur innerhalb
einer Ausschlußfrist von einer Woche seit dem
ersten Tage des Aushangs bei der Abstimmungs¬
leitung beantragt werden kann.

Um die Abstimmungsberechtigung festzustellen,
hat der Abstimmungsleiter eine Liste der Ab¬
stimmungsberechtigten (Abstimmungs¬
liste ) aufzustellen . Sie ist spätestens zwei Wo¬
chen vor dem ersten Abstimmungstag zur Einsicht
auszulegen . Ueber Anträge auf Berichti-

(Loväsrcftsnst äor „Lroivsr Leitung ")
Nach den üblichen Wetterberichten empfangen

alle Schiffe im Atlantik und Pazifik ein Radio¬
gramm . „To all ships und stations " mit dem
Ersuchen , allfällige Auskünfte oder Sichtungen
der Dampfjacht „Virginia " dem Marinemini¬
sterium oder der nächsten Küstenstatio -n der Ver¬
einigten Staaten mitzuteilen . Damuf folgen die
Rufzeichen der „Virginia " mit der Depesche an den
Eigentümer Mr . Lord : „Mr . E . L. Cord an Bord
der Dampfjacht „Virginia " wird ersucht, sich so
schnell wie möglich in Verbindung zu setzen mit
Newyork , Marinedepartement ."

Doch weder Mr . Cord noch Dampfjacht „Vir¬
ginia " antworten.

Jedem , der mit Schiffahrt , Werften oder der
Seefahrt im allgemeinen an der Lstküste Ameri¬
kas etwas zu tun hat , ist der Name E . L. Cord
geläufig . Ausgedehnte Landungsmolen und Schiffs¬
werften lassen diesen Namen von den Dächern
und Kränen in leuchtenden Buchstaben über die
Metropole strahlen , und die qualmenden , nim-
mervuhenden Schlepper verkünden ihn in schreien¬
den Farben den vorbeidampfenden Schiffen . Tau¬
sende von Arbeitern bevölkern Tag und Nacht die
schwimmenden Docks und Maschinenhallen und
lassen die Niethämmer , kreischenden Winden und
summenden Maschinen nicht zur Ruhe kommen.
E . L. Lord war bis vor kurzem der ungekrön >te
König der Werften.

Gegen Ende des vorigen Jahres ließ Mr . Cord
sich beim Polizeichef von Newyork melden und
zeigte einen Drohbrief vor , der nach dem bekann¬
ten Rezept der Raketteers nicht geschrieben oder
getypt sondern aus passenden Zeitungsausschnitten
zusammengestellt war . Diese sonderbare Epistel
war von dem Klub „Alis Landsknechte " unter¬
zeichnet und enthielt das Ersuchen , auf einem
genau bezeichneten Platz ein Paket von 50 008
Dollar in Banknoten zu 10 Dollar zu hinter¬
legen , damit seinen Kindern nicht das Schicksal
des Lindbergh -Babys zuteil würde.

Hauptinspektor Revetz, dessen Spezialität die
Auffindung entführter Kinder ist und dessen
Name auch im Lindbergh -Prozetz zur Genüge be¬
kannt wurde , gab dem König der Werften den
Rat , scheinbar auf die Erpressung einzugehen und
ein wertloses Paket auf dem festgesetzten Ort zu
hinterlegen , um auf diese Weise den Kidnappern
auf die Spur zu kommen . Gegen dreißig der ge¬
rissensten Detektive warteten in verschiedenen
Verkleidungen auf die Landsknechte Alis , die ihre

gung  der Abstimmungsliste hat der Abstim¬
mungsleiter unverzüglich zu entscheiden.

Abstimmungsberechtigt sind nur die Mit¬
glieder der Gefolgschaft.  Es scheiden
somit der Unternehmer , der Führer des Be¬
triebes und bei juristischen Personen diejenigen
Persönlichkeiten aus , die das geschäftsführende
Organ bilden , wie z. B . die Vorstandsmitglieder
einer Aktiengesellschaft oder die Geschäftsführer
einer E . m. b. H. Ferner aber muß der Ge¬
folgsmann , um abstimmungsberechtigt zu sein,
am letzten Tage der Abstimmung das 21. Lebens¬
jahr vollendet haben und im Besitz der bürger¬
lichen Ehrenrechte sein. Ein Entmündigter oder
unter vorläufige Vormundschaft oder Pflegschaft
Gestellter ist nicht abstimmungsberechtigt.

Die Abstimmung ist geh e.i m und erfolgt durch
Abgabe des Stimmzettels , der unter fortlaufen¬
der Nummer die Namen der als Vertrauens¬
männer und als Stellvertreter vorgeschlagenen
Personen zu enthalten hat . Die Abgabe des
unveränderten Stimmzettels gilt als Zustim¬
mung,  die Abgabe des durchstrichenen Stimm¬
zettels als Ablehnung.  Die Abstimmungs¬
berechtigten können auch einzelne der als Ver¬
trauensmänner und als Stellvertreter vorgeschla¬
genen Personen durch Streichung der Namen auf
dem Stimmzettel ablehnen . Stimmzettel , die in
anderer Weise geändert , oder die unterschrieben
oder mit einem Kennzeichen versehen sind, haben
keine Gültigkeit.

Innerhalb von drei Tagen nach Abschluß der
Stimmabgabe hat der Abstimmungsleiter das
Ergebnis der Abstimmung  in Gegen¬
wart der von ihm berufenen zwei betriebsältesten
Mitglieder der Gefolgschaft festzustellen / Dabei
ist zunächst zu ermitteln , welche der in der Vor¬
schlagsliste aufgestellten Personen eine Mehrheit
der abgegebenen Stimmen erhalten haben . Sind
beispielsweise bei einer Betriebsstärke von 100

Beute holen sollten , während in den Zufahrts¬
straßen mit Maschinengewehren ausgerüstete
Polizeiautos der fliegenden Brigade stationiert
waren , um ein Entkommen der Banditen zu ver¬
eiteln.

Alis Landsknechte waren aber schlauer , sie
kamen nicht, sondern schickten am gleichen Abend
einen in wenig parlamentarischen Ausdrücken ge¬
haltenen Brief an Mr . Cord , indem sie ihm den
Betrug mit alten Zeitungen vorhielten und die
Summe , für welche er das Leben seiner Familie
kaufen konnte , um das Doppelte erhöhten . Cord
hatte tatsächlich das Paket mit zugeschnittenem
Zeitungspapier gefüllt.

Am folgenden Morgen gab er dem Kapitän
seiner Dampfjacht „Virginia " den Befehl , das
Fahrzeug für eine lange Reise seeklar zu machen.
Den 10. Januar ds . Js . erhielt Cord auf wieder¬
holte Anfragen hin den Bericht von der Polizei,
daß alle Nachforschungen nach den Landsknechten
Alis noch erfolglos waren . Einige Stunden da¬
rauf lief die Jacht aus , ohne daß Cord sich von
seinen zahlreichen Freunden verabschiedet hatte.
Frau und Kinder waren ohne Dienstpersonal an
Bord . Allem Anschein nach sollte es eine lange
Reise werden , denn wie es die Polizei später
festgestellt hatte , befanden sich in den Räumen der
„Virginia " Lebensmittel für ein Jahr.

Der König der Werften war still , ohne daß es
jemand vermutet hatte , verschwunden . Nach sei¬
nem Auslaufen erreichte die Polizei ein Radio¬
gramm mit der kurzen Mitteilung Cords , daß er
es vorzieht , eine kleine Reise zu unternehmen , um
der Polizei - Gelegenheit zu geben , in Ruhe die
Gangster unschädlich zu machen.

Bloß der Chefdetektiv Johnstone , eine der besten
„Nasen " Newyorks , glaubte , das Rätsel gelöst zu
haben , aiber sein Chef Reveß lachte aus vollem
Halse , als „Jonnie " ihm seine Vernmtung mit¬
teilte . Johnstone war nämlich der Meinung , daß
es gar keine Landsknechte Alis gäbe und daß d i e
Drohbriefe Cord selbst geschrieben
haben müsse, da er verschiedene kleine Anzeichen
dafür habe . Wie konnten denn die Landsknechte
Alis wissen, daß in dem seinerzeit deponierten
Paket Zeitungen gewesen und kein Packpapier oder
alte Geschäftsbriefe ? Warum aber sollte Cord der
Polizei falsche Drohbriefe gezeigt haben?

Zehn Tage nach dem Verschwinden Cords lief
beim Marineminister in Washington eine An¬
zeige über die letzten drei durch Cord gelieferten
Schiffe ein . Der Klage nach waren die Fahrzeuge
aus absolut minderwertigem Material

Eefolgschaftsangehörigen nur 70 gültige Stimmen
abgegeben worden , so ist festzustellen, welche von
den als Vertrauensmänner oder Stellvertreter
aufgestellten Personen bei der Abstimmung
wenigstens 36 Stimmen erhalten haben . Es zählt
dabei für sie jeder Stimmzettel , auf dem ihr
Name nicht durchstrichen ist. Ohne Bedeutung ist
es, wie viele Stimmen der einzelne erhalten hat,
sofern nur eine Mehrheit der abgegebenen
Stimmen vorliegt.

Diejenigen Personen , die keine Mehrheit
erhalten haben , scheiden bei der Feststellung der
Liste der Vertrauensmänner und Stellvertreter
aus . Aus den übrigen Personen werden in der
Reihenfolge der Liste ohne Rücksicht aüf die Zahl
der auf den einzelnen entfallenen Stimmen , die
Vertrauensmänner in der erforderlichen Zahl
und sodann die Stellvertreter entnommen . Haben
von den als Vertrauensmänner aufgestellten Per¬
sonen bei der Abstimmung nicht so viele eine
Mehrheit erhalten , daß aus ihnen die erforder¬
liche Zahl von Vertrauensmännern entnommen
werden kann , so sind die übrigen Vertrauens¬
männer aus den als Stellvertreter  aufge¬
stellten Personen , die eine Mehrheit erhalten
haben , zu entnehmen . Das Ergebnis der Abstim¬
mung ist sämtlichen auf der Vorschlagsliste auf¬
gestellten Vertrauensmännern und Stellver¬
tretern schriftlich mitzuteilen und außerdem durch
Aushang bekanntzumachen.

Ergibt sich bei der Abstimmung für keine der
als Vertrauensmänner und Stellvertreter auf¬
gestellten Personen eine Mehrheit , so kann der
Treuhänder der Arbeit  die Vertrauens¬
männer und Stellvertreter in der erforderlichen
Anzahl berufen . Erhalten also z. B . von sechs als
Vertrauensmänner aufgestellte Personen nur
zwei eine Mehrheit , so kann der Treuhänder die
übrigen vier Vertrauensmänner berufen.

vr . V.

zusammengenietet worden und für hohe See un¬
brauchbar . Die durch das Ministerium in aller
Eile ernannte Kommission mußte nach kurzer Un¬
tersuchung zur größten Bestürzung die Unver-
wendbarkeit der drei Fahrzeuge feststellen. Cord
wurde zur Verantwortung gerufen , aber kam
nicht, da er eine Reise mit seiner Jacht angetreten
hatte , um den Gangstern zu entgehen , die seine
Kinder rauben wollten.

Noch am gleichen Abend ging der erste Funk¬
bericht zur Ermittlung Cords über die Sender
der Vereinigten Staaten in der Hoffnung , daß sich
der König der Werften in einigen Stunden melden
würde . Doch dieser zog es vor , nicht zu ant¬
worten . Auch die Aktien der Cord -Werke waren
ziemlich wertlos geworden , da die Vorfälle sich auf
der Börse mit blitzartiger Schnelligkeit verbreitet
hatten.

Luxusjacht „Virginia " ist und bleibt verschwun¬
den , und der Hauptinspektor Reveß ist nun felsen¬
fest überzeugt , daß „Nase Jonnie " wieder einmal
recht gehabt hatte . Kein Mensch in Amerika
glaubt mehr an die Landsknechte Alis , und die
Schiffe der USA .-Küstenwache suchen nun die
„Virginia " . . .

Gin unmenschlicher Vater
Warschau , 20. März.

In der Nähe von Tarnow ereignete sich ein
furchtbares Verbrechen . Ein Vater von neun
Kindern benutzte die Abwesenheit seiner Frau , um
seinen fünf jüngsten Kindern den Kopf mit einem
Messer abzuschneiden . Nach dieser furchtbaren Tat
bahrte er die Kinderleichen dem Alter nach auf
und stellte sich der Polizei . Er soll das Verbre¬
chen aus Furcht davor begangen haben , daß er die
nötigsten Mittel zur Ernährung seiner Familie
nicht mehr aufbringen könne.

Stadt von Springflut zerstört
Tokio , 29. März.

In der Provinz Hokkaido wurde die Kiisten-
stadt Otsu unweit von Tokashi von einer Spring¬
flut zerstört . Zahlreiche Häuser wurden vernich¬
tet . Nach amtlichen Mitteilungen fehlen zurzeit
noch Nachrichten über verschiedene Fischer , die
gestrandet sein sollen. Die Regierung hat um¬
fangreiche Hilfsmaßnahmen für die Bevölkerung
getroffen.

Immer noch Fall Haupimann
Trenton , (New Jersey ) , 28. März.

Das Berufungsg -rick-t hat als Zeitpunkt für
die Verhandlung des Berufungsantrages Haupt¬
manns den 20. Juni festgesetzt.

120 australische Fischer vermißt
Perth (Westaustralien ) , 28. März.

20 Perlenfischer -Boote mit einer Besatzung von
insgesamt 120 Mann werden seit mehreren Ta¬
gen vermißt . Man befürchtet , daß die Boote ein
Opfer der schweren Stürme geworden sind, die
die Westküste Australiens heimgesucht haben.

Zigeuner wollen nicht baden
Zwangsbad und Zwangsimpfung gegen Typhus

Budapest , 29. März.
Unter den ungarischen Zigeunern ist eine starke

Bewegung im Gange . Sie richtet sich gegen die
Regierung an sich und ferner gegen einige „mo¬
derne " Zigeunerführer , die die Maßnahmen der
Regierung gutgeheißen haben . Nach den neuen
Bestimmungen sollte nämlich jeder Zigeuner ge¬
zwungen werden , innerhalb einer gewissen Zeit
zu baden und sich zu einer ärztlichen Unter¬
suchung zur Verfügung zu stellen . Die ersten
Opfer dieser neuen Bestimmung sollten drei
Sippen sein, die in einer Budapester Vorstadt
Hausen. Als die Polizei den Zigeunern ultimativ
die Nachricht überbrachte , jetzt werde gebadet , er¬
hob sich großes Geschrei, das in eins Demonstra¬
tion vor dem Hause ihres „Chefs " ausartete,
der meist die Perbindung zwischen ihnen und den
Behörden herstellt . Man machte ihm zum Vor-
wurf , daß er in ungenügendem Maße seinen
Einfluß geltend gemacht habe , um die „Schande"
von den Zigeunern abzuwenden.

Als die demonstrierenden Zigeuner handgreif¬
lich wurden , eilten die Verwandten des Chefs
herbei und verteidigten ihn . Nach einer Stunde
wurden 23 Verletzte,  darunter vier Schwer¬
verletzte vom Platze getragen.

Die blutige Erörterung der Frage , ob es sich
hier um eine schändliche Bestimmung handelt oder
um eine gesundheitliche Maßnahme zum Besten der
Zigeuner hat zahlreiche andere Stämme gleichfalls
in Erregung versetzt Landauf landab hört man
von Zusammenstößen mit den Zigeunern und zwar
immer dann , wenn durch Gendarme die Vadevor-
schrift in die Tat umgesetzt werden soll. Man sah
sich aber zum Erlaß der Verfügung gezwungen um
ein Umsichgreifen einer üblen Hautkrankheit zu
verhindern , die ganze Zigeunervölker erfaßt hatte.

Die Zigeunerdemonstration gegen die Badebe¬
stimmung bringt die Behörden keineswegs außer
Fassung . Man hat vielmehr Anweisung gegeben,
daß jede Zigeunerfamilie , die ihren Fuß in eine
Gemeinde setzt, zwangsweise ins Bad gesteckt wird
und sei es mit Hilfe einiger kräftiger Gemeinde-
anwohner , wenn die Gendarme es nicht allein
schaffen. Das Bad muß einen desinfizierenden
Charakter haben . Nach dem Bad sind die Zigeuner
einem Arzt zuzuführen , der , falls es noch nicht
geschehen ist, die Typhusimpfung durchzuführen hat.

Man rechnet mit einer Zigeunermassenflucht
über die Grenzen , um zu verhindern , daß sie Opfer
dieser Sauberkeitsverfügung werden , die , wie schon
angedeutet , die fortschrittlichsten unter ihnen als
eine sehr vernünftige Maßnahme bezeichnen , die
nur den Nachteil hat , unpopulär bet den Zigeu¬
nern zu sein.

Fleischmangel bei den Sowjets
Moskau , 29. März.

Nach amtlichen sowjetrussischen Mitteilungen
sollten im Jahre 1934 1086 000 Tonnen Fleisch
gesichert werden . Da die Bauern und die Kollek¬
tiven jedoch S60 000 Tonnen nicht geliefert haben,
ist die Fleischversorgung gefährdet.  Die
Handelsorganisationen haben von der Regierung
den strengsten Befehl erhalten , alle Maßnahmen
zu treffen , um die fehlenden Fleischmengen von
den Staatsgütern und einzelnen Bauernwirt¬
schaften einzutreiben.

Dessau und Noslau vereinigt
Dessau, 29. März.

Der Eemeinderat von Roslau beschloß am
Donnerstag das Aufgehen dr Stadtgemeinde Ros¬
lau in die große Nachbarstadt Dessau. Dessau
hat nach dieser Eingemeindung über 100 009 Ein¬
wohner und wird dadurch zur Großstadt.

Gchneefall in Schlesien
Breslau , 29. März.

Seit drei Tagen herrscht bei Frost und Neu¬
schneefällen wieder echtes Winterwetter in den
schlesischen Bergen . Noch immer liegt auf den
Kämmen durchschnittlich mehr als ein Meter
Schnee . Vom Reiftrüger , von den Elbwiesen und
vom Brunnenberg werden 1)4 bis 2 Meter
Schnee gemeldet . Die Sportverhältnisse sind bei
Pulverschnee auf alter fester Schneedecke in
Höhenlagen über 909 Meter für Ski und Rodeln
ausgezeichnet.

Werfikönig von Newyork verschwunden!
Erpresserbriese an sich selbst/ Amerika sucht die Jacht„Virginia"

Srsmen , Lögestrske 16 » ksulenrtrske 2
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Olympia -Halbschwergewicht im Bremer Ring

Böthe und Gteinmetzger in den Eentralhallen nach Vunkten geschlagen
82 . Für die Olympia -Ausscheidungskämpfe im

Kalbschwergewicht starteten gestern abend in den
Centralhallen die besten Boxer des Reiches.
Leider konnten B e i s l e r -Staßfurt und Barr-
k 0 w i a k -Recklinghausen nicht mit dabei sein,
weil beide Kämpfer am Bortage in den Vremer-
havener Kämpfen Verletzungen erlitten hatten.
Borweg wollen wir noch einmal die erfolgreiche
Arbeit des Eausportwarts Libertin würdigen,
die es wohl in allererster Linie ermöglichte , daß
die Kämpfe der interessanten Halbschwergewichts-

. klaffe hier ausgetragen werden konnten . Damit
wurde dem sportfreudigen Bremer Publikum
dann auch etwas ganzÄußergewöhnliches geboten.
Kein Wunder , wenn man bedenkt , was es heißt,
aus der reichen Fülle des Materials ganz
Deutschlands das Allerbeste im Ring zu sehen . So
waren denn auch die oft spontanen Beifalls¬
kundgebungen des Auditoriums der klare Beweis
für die große Linie des Gebotenen und dankbar
empfundene Anerkennung für die Kämpfer des
Abends , die , ob Sieger oder Besiegte ihr Bestes
gaben und die nach wie vor , mit den Olympia-
Kandidaten zusammen , die beste deutsche Boxer¬
klasse repräsentieren werden . Nach einleitenden
Worten des Gaufachamtsleiters Standarten¬
führer Cordes,  der in kernigen Worten die
Bedeutung dieser Kämpfe klarlegte und der
weiterhin die Wichtigkeit der gemeinschaftlichen
Arbeit zwischen Boxer und Voxsportanhänger zur
Erreichung der höchsten Leistungsstufe überzeu¬
gend darzustellen wußte , sprach ergänzend der
Reichsfachamtsleiter Rüdiger,  dessen Worte
in ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren Führer
ausklangen.

Dann wurde der Ring dem Eausportwart
Libertin , der sich für diesen Abend das Ring¬
richteramt nicht nehmen ließ , übergeben . Punkt¬
richter waren die Herren Bruckmann -Köln , Rusch-
Oldenburg und Lilienkamp -Delmenhorst . Mit
einem Schülerkampf begannen die Kämpfe . Flott
durchgeführt , zwar ohne Wertung , aber doch
belohnt durch reichen Beifall.

Dann stand sich das erste Halbschwergewichts¬
paar , und zwar Otte,  Hamburg , und Blättle,
München , gegenüber . Die erste Runde geht klar
an den Hamburger , der aggressiver boxt und im
ersten Ansturm verschiedene Treffer anbringen
kann , die er mit weiteren Schlägen , denen zunächst
nicht Las entsprechende Gleichgewicht entgegen¬
gebracht wird , zu einem Punktvorsprung ausbaut.
Zn der zweiten Runde kommt der Münchener
etwas aus . Immerhin erscheint es zweifelhaft , ob
er den vom Hamburger erzielten Vorsprang ein¬
holt . Für die dritte Runde setzt Blättle zum End¬
spurt an , aber Otte wächst an seinem Gegner , for¬
ciert sogar das Tempo und kann mit dem Schluß¬
gong knapper aber verdienter Punktsieger sein.

2. Kampf . Fox,  Essen — Köhler,  Erfurt.
Der Essener ist von Anfang an von einem An¬
griffsgeist beseelt , der einfach keinen Widerstand
kennt . So muß sich denn auch Köhler in der ersten
Runde zumeist auf die Verteidigung beschränken.
Beide Kämpfer sind gute Techniker , so daß sich in
der Folge ein recht interessanter Kampf entwik-
kelt . Mit Beginn der zweiten Runde kann der
Essener sofort zwei harte Treffer anbringen , die
Köhler sichtlich aus dem Gleichgewicht bringen.
Immerhin versteht es der Erfurter , im Laufe der
Rund « aufzuholen . Auch in der dritten Runde
kann Fox , obgleich Köhler fabelhaft in der Dek-
kung ist, etwas mehr anbringen und damit den
Punktsieg erringen.

3. Kampf . Steinmetzger,  Vremerhaoen —
Ioh st , Frankfurt . In den ersten beiden Runden
scheint es so, als ob Steinmetzger seine am Vor¬
abend erhaltene Niederlage wettzumachen gedenkt.
Der Frankfurter versucht es mit Täuschungsmanö¬
ver , läuft aber des öfteren in die Stopper des
Bremerhaveners hinein . In der dritten Runde
allerdings wächst der Frankfurter über sich selbst
hinaus . Frisch wie zu Beginn des Kampfes setzt
er dem Bxemerhavener außerordentlich zu, so daß
sein zum Schluß errungener Punktsieg vollauf
verdient ist.

4. Kampf . Fix,  Elberfeld — Holz,  Stutt¬
gart . In der ersten Runde meistens Nahkampf
und geringer Vorteil bei Hölz . Auch im Verlauf

des weiteren Kampfes wird der Nahkampf bevor¬
zugt . Fix ist technisch besser, während Hölz der
schlagkräftigere Boxer ist. Durch sein oft unbeson¬
nenes Kämpfen , dem Fix als wirksamste Waffe
leine Kaltblütigkeit entgegenzusetzen weiß , ver¬
liert er den Kampf nach Punkten.

Als Einlage folgte dann ein Schülerkamps
zwischen ^ ei necke , Boxfreunde , und Kött-
gen,  Heros . Wiederum ein Treffen , an dem
man seine helle Freude haben konnte , das unent¬
schieden endete . Dann standen sich gleichfalls im
Einlagekampf Hoßbach,  Wilhelmshaven , und
Nozinski,  Bremen -Heros , gegenüber . Dieser
Kampf endete ebenfalls unentschiÄien , trotzdem
Hoßbach den Bremer in den ersten beiden Runden
nahezu fertig machte , später aber so schwer ein¬
sängt , datz er vollkommen groggy durch den Ring
taumelt , und so Nozinsky die Chance zum Auf¬
holen gibt.

5. Kampf : Vogt,  Wandsbek — Mater,
Mannheim . Erste Runde sehr viel Nahkampf und
ausgeglichen . In der zweiten Runde wird Vogt
besser, ohne wesentliche Vorteile erringen zu kön¬
nen . In der dritten Runde gelingt es dem
Wandsbeker , klaren Punktvorsprung zu erkämpfen
und damit Punktsieger zu werden.

6. Kampf : Tab b ert -Berlin — Klein¬
hol  d e rm an  n -Homberg . Dieser Kampf dürfte
als der schönste des Abends zu verzeichne » sein.
In der ersten Runde tasten die Gegner sich vor¬
sichtig ab . Dabei ist zu erkennen , daß der Berliner
das bessere Auge hat . Schließlich wird mit allen
Finessen so gekämpft , daß die Zuschauer sich
während des Kampfes zu freudigen Beifalls¬
kundgebungen hinreißen lassen . 2 n der zweiten
Runde sind die Kämpfer so richtig warm gewor¬

den und was es da zu sehen gibt , ist V 0 xkunst.
Es entwickelt sich im weiteren Verlauf ein Kampf,
der so oder so für den Sieger knapp ausfallen
mutzte ; und doch war das Endresultat , durch
welches der Berliner Tabbert zum Sieger erklärt
wurde , gerecht , zumal es in seiner kühleren und
sicheren Kampfesweise begründet ist.

7. Kamps . Böthe,  Bremen — Kyfus,  Ber¬
lin . Ebenfalls ein , qualitativ hochwertiger
Kampf , den Böthe aussichtsreich begann und doch
verlor . In der ersten Runde kämpfte der Bremer
taktisch richtig , indem er aus der Defensive her¬
aus dem angreifenden Berliner stets die ersten
Schläge und fast ausnahmslos Treffer versetzte.
Später ließ er sich dazu hinreißen , selbst anzugrei¬
fen , wobei Kyfus den Nahkampf bevorzugte , in
welchem er zweifellos der Ueberlegenere war.

Auch rm weiteren Verkaufe des Kampfes domi¬
nierte Böthe auf die Distanz , so daß der schließlich
verkündete Sieg des Berliners zumindest zweifel¬
haft erschien.

Anterkrels Achlm -Derben
Nach Beendigung aller Spiele sind nun auch im

llnterkreis Achim-Verden die besten Handball¬
mannschaften in allen Klassen ermittelt worden.
In der 2. Klasse gelang es dem Tv . Mahn-
dorf,  sich durchzusetzen. Mit 13 Punkten in
8 Spielen und einem Torverhältnis von 46 :26
hat diese Mannschaft verdient das Rennen ge¬
macht . Die weitere Rangfolge sieht so aus : Tv.
zu Achim 10 Punkte , Tvg . Hemelingen 2.8  Punkte,
Tv . zu Baden 7 Punkte , Verdener Ruderverein
2 Punkte . — In der 3. Klasse wurde in zwei
Staffeln gespielt . An der Spitze derselben waren
Arbergen 2. und Uphusen . Das Entscheidungs¬
spiel gewann die 2. Mannschaft des Tv . „Gut
Heil " Arbergen  mit 9 :5. Die nächstbesten
Mannschaften dürften Mahndürf 2., Dörverden
und Jntschede in dieser Klasse sein . — Auch die
Jugendklasse spielte „getrennt " . Hier setzten sich
Arbergen und Hemelingen klar durch . Das End¬
spiel sah dann .die Tvg . Hemelingen  als
Sieger mit 3 :0. Die Khrssenbesten Mahndorf,
Arbergen und Hemelingen nehmen an den dem¬
nächst beginnenden Spielen des Kreises Bremen
teil.

Von den Billardmeisterschaften in der„Union"
Die erste Villardpartie des Donnerstag sah die

beiden Remscheider Klubkameraden Unshelm und
Marcus im Kampf . Der D̂eutsche Meister zeigte
ein erstaunlich präzises Spiel . Bei der 41- Auf-
nahine gelang ihm eine wunderbar exakt gespielte
Serie von neun Points , die dem bisherigen deut¬
schen Rekord von Vechler -Frankfurt gleichkommt
und nur um 3 Points unter dem Weltrekord von
12 (Soussa -Aegypten ) bleibt . Marcus hatte viel
Pech , und Unshelm siegte sicher in der 89. Auf¬
nahme mit 50 :33 Punkten und einem Durchschnitt
von 0,562 (Marcus 0,371) . Gleichzeitig spielten
die beiden Kölner Pesch und Flügel . Ersterer ging
bei der 10. Aufnahme in Führung , die er ständig

vergrößern konnte . Zum Schluß sicherte sich Pesch
mit einem sehr schweren Vierhanden -Nachläufer
die 50 Punkte mit einem Durchschnitt von 0,633
(Flügel 25 Punkte ) . — Einen harten Ball -an-
Ball -Kampf lieferten sich Stoewe -Berlin und
Thielens -Gelfewkirchen , den schließlich der Ber¬
liner , der hier erstmalig an einer deutschen Mei¬
sterschaft teilnimmt , bei einem Stande von 49 :49
in der 99. Aufnahme mit einem Durchschnitt von
0,505 für sich entscheiden kann.

Am Abend nahmen die Kämpfe mit der Begeg¬
nung Unshekm -Remscheid gegen Müller -Solingen
ihren Fortgang . Der Solinger leistete dem Deut¬
schen Meister nur wenig Widerstand , der seinen

Leichtathleten , hinaus auf die Aschenbahn!
Das Badnll-aining hat begonnen/ Winke für die FiMiahrsafbeit

Oben in den Bergen ladet noch immer der füh-
rige Firnschnee zum herrlichen Treiben im weißen
Revier , aber hier unten im Flachlande hat der
Frühling schon längst seinen Einzug gehalten.
Alles erwacht zu neuem Leben , und auch die Leicht¬
athleten haben nun die Hallenschuhe mit den dor¬
niger ; Rennschuhen vertauscht und können sich end¬
lich wieder draußen auf der Aschenbahn tummeln.

Früher soll es Zeiten gegeben haben , da man
die Leichtathleten bei den ersten warmen Sonnen¬
strahlen erst mit Pauken und Trompeten aus dem
„Winterschlaf " stören mutzte. Die ersten Wochen,
ehe an «in richtiges Training zu denken war , wur¬
den dann noch dam zugebracht , die im Winter
eingerosteten Eelenie erst wieder langsam zu
schmieren und die Speckschicht allmählich abzuar¬
beiten . So etwas gibt es heute natürlich nicht
mehr — hoffen wir ! Durch Waldläufe , Hallen-
training , Skilaufen , Wandern , Ballspiele oder zu¬
mindest durch seinen SA .-Dienst hat sich der Leicht¬
athlet auch im Winter ständig im leichten Trai¬
ning befunden und kann so bestens vorbereitet
seine Arbeit auf der Aschenbahn aufnehmen , um
in kürMer Zeit wieder in Form zu sein.

Trotzdom ist natürlich zu Beginn des Trainings
größte Vorsicht  geboten . Plötzlich Kraft¬
anstrengungen bei kühler Witterung können un¬
angenehme Muskelrisse und -Zerrungen nach sich
ziehen , die uns den ganzen Sommer über lahm¬
legen können , auch vor Erkältungen müssen wir
uns hüten und lieber — so wie unser Zehnkampf-
Weltrekordmann Hans -Heinz Siewers — zwei
Pullover zuviel als einen zu wenig anziehen.

Und keine zu schwere Arbeit gleich. Der ganze
Vewegungsapparat und die Atmungsorgane
müssen sich erst wieder auf die Arbeit auf der
Aschenbahn umstellen , es werden also zunächst
leichte Lockerungsrunden  in warmer
lleberkleidung gelaufen , um die Glieder , Gelenke,
Muskeln usw. aufzulockern und Herz und Lunge
an regelmäßiges und ruhiges Arbeiten in der
frischen Frühlingsluft zu gewöhnen.

Der Wert dieser ersten Lockerungsrunden wird
noch immer sehr unterschätzt , tatsächlich bilden sie

Golden Miller setzte sich nicht durch
Reynoldstown gewinnt die Grand National Steeplechase

Nach alter Ueberlieferung gelangte zwei Tage
nach dem Lincolnfhire am letzten Freitag des
März das schwerste Hindernisrennen der Welt , die
Grand National Steeplechase über 7200 Meter
zum Austrag . Die Außenseiterserie , die im Vor¬
jahre von Golden Miller unterbrochen wurde,
wurde diesmal fortgesetzt . Reynoldstown unter
dem Herrenreiter S . Furlong gewann leicht gegen
Blue Prince (W . Paroin ) und Thomond II (W-
Speck) , der auch diesmal nicht über einen ehrbaren
Platz hinauskam . Wie alljährlich war die Grand
National wieder einmal das Ereignis im
englischen Sport.

Prachtvolles Wetter begünstigte die Veranstal¬
tung und rund eine Viertel Million Zuschauer
dürften der einzigartigen Aintree beigewohnt
haben , unter denen sich auch diesmal der Prinz
von Wales befand . Es kam zwar kein Rekordfeld
an den Start , aber immerhin fanden sich noch 27
Starter , ein , von denen Golden Miller schon seit
Wochen auf Grund seiner famosen Leistungen und
nicht zuletzt wegen seines Vorjahrssieges im glei¬
chen Rennen heißer Favorit war und schließlich
nur noch mit 2 :1 notiert wurde . Rückhaltlos schenk¬
ten ihm die Wetter ihr Vertrauen und mit
Schrecken sahen die Buchmacher dem Rennen ent¬
gegen , zumal fast überall Doppelwetten Lincoln-
shire -Grand National auf Flaminco -Eolden Mil¬
ler gesetzt waren und mit Flaminco im Lincoln-
shire schon ein Favorit gewonnen hatte . Ein Sieg
von Golden Miller hätte zweifellos den Ruin für
manchen „Bookie " bedeutet.

Der Wallach , sonst als kapitaler und sicherer
Springer bekannt ist, kam schon in der ersten
Runde zu Fall und brachte so eine Riesenüber¬
raschung . Fast an jedem der 30 Sprünge fiel
ein weiteres Pferd aus und das Feld der Be¬
werber lichtete sich in der zweiten Runde im¬
mer mehr . Zum Schluß waren nur noch Rey-

.noldstown und Vlue ^Prince in Front , von denen
ersterer mit zwei Längen sicher gewann . Tho¬
mond II , im Vorjahre Zweiter , brachte es nur zu
einem dritten Platz und dann kamen Lazy Boots,
Uncle Vatt und Bachelor Prince ein , alle übri¬
gen 21 Pferde waren auf der Strecke geblieben,
darunter auch Really True , der Stallgefährte
des Siegers.

Ergebnis : Grand National Steeplechase:
(7200 Meter , 4000 Pfund ) 1. Maj . N . Furlongs
Reynoldstown (F . Furlong ) , 2. Blue Prince (W.
Parvin ) , 3. Thomond II (W . Speck) 3—8  Län¬
gen . 27 liefen , 6 am Ziel . Wetten 22 :1, 40 :1.
9 :2.

Neuer Gesac -Rennwagen
Beim französischen Automobilrennen um den

Großen Preis von Frankreich wird ein neuer
Rennwagen der Firma S . E . F . A. C. mit dem
Franzosen Marcel Lehoux am Steuer am Start
erscheinen , von dem jetzt auch die Einzelherten
seiner Konstruktion bekannt werden . Der Erbauer
ist Emile Petit , der Schöpfer des 1100 -oow-Salm-
son-Motors . Der Wagen ist mit einem 8-Zylinder-
Motor ausgerüstet , der so angeordnet ist, daß in
zwei Vlockgehäusen je vier Zylinder in Parallel-
stellung untergebracht sind. Die Kolben treiben
zwei 'Kurbelwellen an , die in Gegenrichtung
laufen und beide mit einer gemeinsamen Haupt¬
welle gekuppelt sind. Mehrere Vergaser sind so
angeordnet , daß sie zwischen den beiden Motor¬
blocks liegen . Die Zylinderköpfe sind aus Bronze
hergestellt . Der Motor ist ein sogenannter Schnell-
läufer mit etwa 6000 bis 7000 Umdrehungen rn
der Minute . Das ganze Chassis hat ein röhren¬
förmiges Aussehen und ist sehr stabil gebaut.
Mit Spannung sieht man dem ersten Start dieses
neuen Rennwagens entgegen.

aber die Grundlage für die ganze folgende Saison,
für die Erfolge wie auch — falls Fehler begangen
werden — für die Mißerfolge , denn diese ersten
mit halber Kraft gelaufenen Bahnrunden sollen
uns auch das Gefühl für rationelle Lauftechnik,
für Stil , vermitteln . Daher nennt man sie auch
Stilrunden.

Da zunächst nur mit halber Kraft gearbeitet
wird , empfiehlt sich tägliches Training.
Natürlich darf es sich nicht gleich über zwei Stun¬
den , sondern höchstens über eine halbe Stunde er¬
strecken. Anschließend werden die Muskeln durch
heißes Brausen wieder prächtig gelockert . Auch
ein heißes Fußbad allein tut schon Wunder und
entspannt die Wadenmuskeln.

Erst allmählich wird die Arbeit planmäßig ge¬
steigert . Wenn der Stil wieder da ist, dürfen in
die Lockerungsrunden Steigerungen und kurze
Zwischenspurts eingefügt werden , doch auch sie vor¬
erst noch nicht mit voller Kraft , sonst gibt es Ver¬
krampfungen in der Arm - und Beinarbeit und in
der Atemtechnik , Fehler , die die Leistungsentwick¬
lung während einer ganzen Saison behindern
können . Aus diesem Grunde darf auch die Stopp¬
uhr nicht zu früh in Tätigkeit treten , sie ist für
die ersten drei bis vier Wochen des Trainings
überhaupt entbehrlich.

Die nächsten Trainingsziele sind Schnellig¬
keit und Stehvermögen.  Das ist vor
allen ; für die Mittel - und Langstreckler wichtig,
damit sie später ihren toten Punkt überspurten
können , im Rennen jedes Tempo mithalten und
zum Schluß doch noch Kraft zum siegbringenden
Endspurt haben . Aber auch der Sprinter braucht
Stehvermögen , wenn er später im Wettkamps
kurz hintereinander Vor -, Zwischen - und Endlauf
bestreiten soll. Die Aufgabe des Trainingsleiters
ist es nun , für diesen Teil der Trainingsarbeit
ein zweckmäßiges und möglichst individuell abge¬
stimmtes Arbeitsprogramm zu entwerfen . Na¬
türlich hat es keinen Wert , beispielsweise einen
Mittelstreckler nur immer seine Spezialstrecke
laufen zu lassen . Fehlt es ihm an Schnelligkeit —
und die fehlt den meisten Mittelstrecklern —
dann soll er im Training vorwiegend kürzere
Distanzen (400 oder 800 Meter ) laufen , mangelt
es aber an Stehvermögen , dann sind Steige¬
rungsrunden und längere Distanzen mit weise
verteilten Zwischenspurts sehr nützlich.

Diese Erkenntnis ist in diesem Jahre erstmalig
auch in dem Kampf -Schulungsplan der Leicht¬
athleten verankert , der z. B . für die 400-Meter-
Läufer nicht nur Prüfungen über die Spezial¬
strecke, sondern auch über 300 Meter und 600
Meter vorschreibt.
. Zum intensiven Frühjahrstraining gehört na¬
türlich auch eine leichte Lockerungs - und Aus¬
gleichsgymnastik , die nach Möglichkeit ebenfalls
in der Bewegung , also im Laufen durchgeführt
werden soll. Dadurch wird der physische Reiz der
Gymnastik bedeutend erhöht , die Atmung wird
tiefer und regelmäßiger und die Eesamtdurch-
blutung des Körpers wirksamer als bei der
Gymnastik in Ruhestellung . Eine ausgezeichnete
Uebung ist das Hammerschwingen,  es
kräftigt und macht den Körper — hauptsächlich
Hilft - und Schultergllrtel — wunderbar ge¬
schmeidig. Zum festen Bestandteil jeden Bahn¬
trainings gehören natürlich Starts - und Sprint-
übungen . Sie schulen die Reaktionsfähigkeit und
das schnelle Antrittsvermögen.

Das Geheimnis der großen finnischen Sport¬
erfolge ist bekanntlich die Körperpflege , die be¬
rühmte finnische Massage und das nicht minder
berühmte Dampfbad . Auch in Schweden und Nor¬
wegen steht die Körperpflege höher als im gan¬
zen übrigen Europa , aber bei uns wird leider
noch immer zu wenig Wert auf die zweckmäßige
Pflege des Körpers gelegt . Im Training ist sie
aber doppelt wichtig.

Massage ist zwar nicht in jedem Falle notwen¬
dig , aber zumindest muß auf jedem Sportplatz
Gelegenheit bestehen , nach dem Training durch
ein heißes Brausebad den Staub der Aschenbahn
abzuspülen und die Muskeln zu entspannen . Man
fühlt sich wie neugeboren und hat erst danp den
richtigen Genuß von der TrainingPirbeit.

Gegen Kälte und Feuchtiakeit und die damit
verbundenen Gefahren (Muskelrisse , Sehnen¬

zerrungen usw .) kann man sich sehr gut durch
ein Salböl schützen. Zur Körperpflege gehört
auch die zweckmäßige Ernährung , wobei es nicht
so sehr darauf ankommt , was ' man ißt , sondern
wieviel und wann man ißt . Daß das übermäßige
Rauchen chronische Reizungen und Katarrhe der
Luftwege verursacht und daher während des
Trainings schädlich ist, sollte sich auch schon allge¬
mein herumgesprochen haben , dagegen ist man
sich in Fachkreisen über die Wirkung alkoholhal
tiger Getränke ' noch nicht ganz einig . Aus jeden
Fall ist aber auch darin Mäßigkeit anzuraten.

Das waren nur einige Winke für die erste
Trainingszeit . Genaue Anweisungen muß selbst¬
verständlich der llebungsleiter geben . Methodisch
soll sich die Arbeit so ausbauen , daß der Läufer
nach sechs- bis achtwöchiger Trainingsarbeit in
der Lage ist, ein scharfes Rennen in guter Zeit
durchzustehen . Auf jeden Fall mache man es sich
zum Grundsatz , nicht zu oft nach Zeit zu laufen
und sich im Training nie restlos auszugeben,
sonst kann es geschehen, daß man nachher im
Wettkampf v̂ersagt , weil man seine Kräfte im
Training nutzlos verpufft hat.

klsrrv Oeiim

Borfpvung ständig vergrößerte und sicher mit 50:22
in 90 Aufncchmen -und einem Durchschnitt von 0,625
Sieger blieb . (Müller : 22  Punkte , Durchschnitt
0,278.) Der Gelsenkirchener Thielens war sehr gut
aufgelegt : mit einer Höchstserie von 6 und dem
hervorragenden Durchschnitt von 0,781 ließ er nach
63 Aufnahmen seinen Gegner Flügel -Köln mit
32 Punkten weit hinter sich. Eine interessante
Partie entwickelte sich in dem Treffen Pesch-Köln
gegen Stoewe -Berlin . Der Kölner führte am
Schluß bereits mit 47 :44, als ihn die Nerven im
Stich ließen ; der im Vorbandeirspiel sehr sichere
Berliner erzwäng — wie schon am Nachmittag
gegen Thielens — 49 :49 und siegte dann unter
großem Beifall mit einem Punkt Vorsprang in
der 97. Aufnahme mit einem Durchschnitt von 0,515
(Pesch 0,505) .

Unter den Zuschauern befand sich auch der Welt¬
meister im Quadre -Spiel , Albert Poensgen , der
den Kämpfen mit großem Interesse folgte.

Die Nachmittagspartien des zweiten Tages:

Marcus — Sloewe : Beide Spieler kommen
nur langsam in Fahrt ; sie stehen bei 40 Ausnah¬
men 21  zu 20  für Stoewe , bei 60 Aufnahmen 28
zu 32 für den Berliner . Von da an ist Marcus
sehr von Pech verfolgt ; es will gar nichts gelin¬
gen , immer wieder läuft der Marcus 'sche Ball nur
ganz knapp am dritten Ball vorbei . Stoewe er¬
weitert so seinen Vorsprung und siegt schließlich
mit 50 :36 bei 0,486 gegen 0,349 Durchschnitt.

Thielens — Pesch : hier sieht es bis zur Hälfte
ganz nach einem neuen Sieg des Gelsewkircheners
Thielens aus ; Stand Lei 40 Aufnahmen 29 :17 für
Thielens . Von da an aber holt Pesch langsam aber
sicher auf , überholt Thielens beim Stand von 35
Punkten und siegt mit 80 Aufnahmen mit 50:42
bei einem Durchschnitt von 0,625 gegen 0,525 von
Thielens.

Müller — Flügel : Hier zeigt sich Flügel durch
äußerst geschicktes Verteidigungsspiel als der
Stärkere , wenn auch die erste Hälfte der Partie
nur sehr langsam vorangeht , so daß bet 50 Aufnah¬
men erst 19 :10 Punkte für Flügel erreicht sind.
Mit einer exakten Schlußserie von 5 Punkten siegt
Flügel mit einem Durchschnitt von 0,581 gegen
0,341.

Während dieser dritten Partie hatten die Bre¬
mer Villardfreunde das Vergnügen , unter den Zu¬
schauern ihr Ehrenmitglied Hugo Göbel , der erst
im Januar seinen hundertsten Geburtstag beging,
zu begrüßen . Der Verbandsführer des Deutschen
Amateurbillardverbandes benutzte diese Gelegen-
k-eit , um dem alten treuen Villardsportler noch
mündlich seine besten Glückwünsche auszusprechen.

Für den Sonnabend -Turniertag steht den Be¬
suchern der Wettkämpfe abends um 20 Uhr ein
ganz besorrderer Genuß bevor ; der in diesen Tagen
als Zuschauer der Meisterschaft in Bremen wei¬
lende mehrfache Weltmeister Oberregierungsrat
Poensgen  wird eine Schaupartie in Quadre
mit dem Gelsenkirchener Thielens spielen . Es soll
auf diese seltene Gelegenheit , den Weltmeister hier
spielen zu sehen, ganz besonders aufmerksam ge¬
macht werden.

Lminingögemeinschast im Kanusport
Im Gau VIII (Niedersachsen ) des Deutschen

Kanu -Verbandes sind auf Anregung des Eau¬
sportwarts K uh l m ann - Bremen Trainings¬
gemeinschaften ins Leben gerufen worden, , die
bereits in Bremen , Hannover und Braunsch« ig
ihre Arbeit aufnahmen . Zweck und Ziel der
Trainingsgemeinschaften ist, befähigte Fahrer der
Kurz - und Langstrecke zu schulen und zu fördern,
daß sie den Olympia -Lehrgängen des DKV . über¬
wiesen werden können , um dort zur Olympia-
Reife gebracht zu werden . Sämtliche Trainings¬
gemeinschaften stehen unter Kontrolle von geeig¬
neten Kräften , trainiert wird in allen Voots-
gattungen , zu denen jetzt neuerdings auch noch

. der Viererkajak gekommen ist.

Wer siegt im Kunstturnwettkamps?
Tv . Jahn -Wilhelmshaven , Oldenburgei ' Tb ., Tv . Mahndorf und MTD . V. 72

Großes Interesse bei den bremischen Turnern
und den Freunden des deutschen Turnens dürfte
der am Sonntag in Bremen stattfindende Kunst-
turnwettkampf zwischen dem Tv . Jahn -Wilhelms-
haven , Oldenburger Turnerbund , Tv . Mahndorf
und dem Männerturnverein v. 1875 begegnen.
Wie wird in diesem Jahr der Sieger heißen?
Wird der Oldenburger Turnerbund seinen letzt¬
jährigen Sieg wiederholen können . Diese Frage
wird erst die letzte Uebung des Kampfes ent¬
scheiden. Eine sichere Voraussage des Siegers
ist bei den gleichwertig zu erwartenden Leistun¬
gen der Mannschaften unmöglich . Bei dem
Kunstturnen entscheidet neben der besseren Lei¬
stung bekanntlich das Glück. Jede Mannschaft
besteht aus sechs Turnern , von denen drei Turner
vier Kürübungen und drei Turner zwei Kür¬
übungen zu turnen haben . Am Barren , im
Pferdsprung , im Pferdschwung , in der Frei-
übung , an den Schaukelringen und am Reck wer¬
den sich die Mannschaften einen heißen Kampf
liefern , bei dem es Spitzenleistungen deutschen
Geräteturnens geben wird . Die Mannschaft des
Oldenburger Turnerbundes wird ihre stärksten
Stützen in Willi Driebold , Willi Züchter und
Leo Damm haben , die schon mehrfach die Farben
der Stadt Oldenburg vertreten haben . Nicht zu
unterschätzen ist der Tv . Jahn -Wilhelmshaven
mit seinen hervorragenden Könnern . Der Tv.
Mahndorf verfügt bekanntlich über Spitzenturner,
die oft bewiesen haben , daß sie zu den Besten
des Bremer Bezirks gehören . Joh . Schumacher,
der für die Farben der Stadt Bremen schon oft
und erfolgreich gekämpft hat , dürste den bremi¬
schen Turnern nicht unbekannt sein . Aber auch
Georg Prigge und H. Laakmann stehen mit ihren
Leistungen nur wenig nach. Der Männerturn¬
verein v. 1875 muß diesen Kampf ohne  seinen
Meisterturner Walter Steffens  bestreiten.
der von der Deutschen Turnerschaft für den am
Sonntag in Berlin stattfindenden Kunstturnwett-
kampf DT . — Reichsheer verpflichtet worden ist
Durch diesen Ausfall steht die Mannschaft des
Mannerturnvereins v. 1875, die einen Alters¬
durchschnitt von ca . 22 Jahren hat und größten¬
teils aus Nachwuchsturnern besteht , vor einer
schweren Aufgabe.

2m Unterkreis -Eerätewettkampf aber hat die
Mannschaft bewiesen , daß hervorragende Könner
in der Mannschaft stehen . Am Sonntag heißt es
nun , auch mal ohne einen „Steffens " zu kämp¬
fen und zu siegen. Ob es gelingen wird ? In den
Nachwuchsturnern Ernst A. Johannsen . Herm.
Wrede und Rud . Güster hat der Männertürnver
ein Träger in der Mannschaft , die über Bre¬
mens Grenzen hinaus einen guten Klang haben
Der Kampf beginnt um 15.30 Uhr in der Turn¬
halle des MTV . v. 1875. Eottfried -Talle -Str 7'

und findet im Rahmen des Winterhilfswerks
statt . Nachstehend die Mannschaften : .

Tv . Jahn -Wilhelmshaven : Heinrich Boldt,
29 I . ; Robert Enkler , 30 2 . ; Herm . Rauschnabel,
23 I . ; Wilhelm Krumhügel , 29 I .; Erich Finke,
31 I . ; Rudi Seibold , 28 I.

Oldenburger Turnerbund : Leo Damm, 26 2.;
Willi Züchter , 28 I . ; Willi Driebold , 28 2.;
Wilh . Peitzmeyer , 26 I .; Hans Schmidt , 28 2.;
Herm . Bähtz , 25 I.

Tv . Mahndorf : Fritz Rutenberg , 29 I .; Herm.
Schierenbeck , 29 I . ; Joh . Schumacher , 27 2.;
Georg Prigge , 24 I . ; Heinr . Laakmann , 23 2.;
Joh . Steffens , 22 I.

Männerturnverein v. 1875 : A. Löding , 18 2.;
Franz Barg , 23 I . ; Rudolf Easter , 20 I .; Eerh.
Sotten , 32 I . ; Herm . Wrede , 22 I . ; Ernst A.
Johannsen , 21 I.

Gaufest Niedersachsen
Zwölf Sonderzüge fahren nach Bremen

Die Vorarbeiten für die Sonderzüge , die im
Juli zum Eaufest Niedersachsen nach Bremen
fahren , sind soweit gediehen , daß die einzelnen
Züge festliegen . Je nach der Beteiligung ist es
aber leicht möglich , daß Züge doppelt und drei¬
fach gefahren werden . Für die Hin - und Rückfahrt
hat die Deutsche ' Reichsbahn eine Fahrpreis¬
ermäßigung von 60 v. H. gewährt . Die ersten
beiden Züge werden die Teilnehmer aus Emden,
Wilhelmshaven und Oldenburg heranbringen.
Zug 3 und 4 kommen von Cuxhaven , Stade und
Wesermllnde . Die Züge 5 und 6 bringen die
Heidjer und die von der Elbe nach der Feststadt,
Lüneburg , llelzen und Harburg -Wilhelmsburg
sind die Ausgangsbahnhöfe . Von Braunschwerg
und Celle kommt Zug 7. Hannover und sem
„Hinterland " hat in vier Züqcn Gelegenheit, »ach
Bremen zu fahren . Zug 8 geht von Goslar ab,
Zug 9 von Hannover , Zug 10 von Eöttingen und
Zug 11 von Hameln . Der letzte Zug ist für die
Osnäbrücker vorgesehen . Soweit die einzelnen
Züge.

modern Teilnehmer am Eaufest Niedersachsenist
es so äußerst leicht gemacht , die Feststadt Brenn»
zu erreichen . Auf der Geschäftsstelle des Eaufeues
Niedersachsen wird emsig gearbeitet . Tag für - ag
bringt die Post die Voranmeldungen , die a»-
allen Teilen des Gaues einlaufen . Trotzdem »0 >
nicht der sechste Teil der Vereine die Meldung
abgegeben hat . sind doch schon über 5060 -ei >-
nchmer gemeldet . Erfahrungsgemäß kommen ad^
gerade die Meldungen der größeren Bereun
spätex , so daß die Zahl der Teilnebmer >"»
wenigen Tagen stark vergrößern wird.
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Die Börsen

Bremer Freiverkehrs -Werte

Achgelis
Behringwerke
Bremer Jute
Brem. Lagerh.
Bremer Tau
Dt. Jurgensw.
Deschimag
Eisw . Huxm.
Francke -Werk.
Hanseatenwk.
Hochs . Nordst.
Hohent . Grdst.
Holsatia
Kaffee Hag
Ketels
Kohlenb . &

Putz
Lloyd Dynamo
Mineral Korff
Neukirch

Bremen , l >. März 1936
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Nordd . Hochs . 70 - —
Oldenbg . Glas - 65 —
Schifft ). Untw . - 37 _
Br .-Amer .-Bk, - 60 —
Dt. Antioqu .-B. 3^5 — —
Bugsier -Reed . - 105 —
Hansa Dampf . 61 59 —
Mind . Schlepp . 42 35 _
Oldbg . Portug . 45 42 —
Assekur . Merk . — 13 —
Dt . Versicherg . 19 —
Hbg .-Br . Feuer — 46 —
Hbg .-Br .Rückv . — öl —
Securitas — 40V* —
Br . Staatsanl . — 61 —
Hansa -D.kurze - — —
Hansa -D. lange — — —
Nordd . Lloyd — — —
Nordd . Lloyd — — —

Bremen, 29. März. (Wochenbericht) Die Un¬
sicherheit, die durch das scharfe Absinken der
Belga in den Markt gebracht wurde, scheint
überwundenzu sein. Von den Bremer Freiver¬
kehrswerten setzten die Favoriten der letzten
Woche ihre Aufwärtsbewegung  unent¬
wegt fort. Recht lebhaftes Geschäft ent¬
wickelte sich in Deschimag - Aktien , die
ihren Kurs um weitere 8»/o auf 63V2°/o herauf¬
setzen konnten, während Achgelis-Aktien mit
32°/o Geld kaum verändert waren. Eiswerke
Huxmann zogen um 2% an, und zwar auf
Grund unserer Besprechung des Geschäftsbe¬
richts, nach dem sich eine erhebliche Stei¬
gerung des Umsatzes an Eis und durch ein gün¬
stiges Arbeiten der Nehenbetriebe, der Gewinn
bedeutend verbesserte. Ebenfalls befestigten
sich auf DividendenerwartungenMineral Korff
um 2o/o. Für Hohentors-Grundstücke blieb die
letztgezeigte Nachfrage, der Kurs wurde von
25% auf 30% heraufgesprochen, ohne das Ma¬
terial angeboten war. Weiteres Interesse fan¬
den Schiffbau Unterwê e'r und Norddeut¬
sche Hütte.  Letztere waren auf Grund un¬
serer heutigen Meldung begehrt, dall die Arbei¬
ten in großem Umfange wieder aufgenommen
werden sollen. Es wurde ein reiner Geldkurs
,von 33% genannt. Für Norddeutsche Wolle
hörte man US'/i Brief und 117% Geld, während
Tittel & Krüger 124% Brief und 124 Geld no¬tierten.

Sehiffahrtswcrte widerstandsfähig
Hamburg, 29. März. Da nennenswerte An¬

regungen gus der Wirtschaft nicht Vorlagen,und die Unsicherheit über das. Schicksal des
Belga auf allen Seiten Zurückhaltung'auslöste,
eröffnete die Börse in lustloser Haltung bei
eher etwas niedrigeren  Kursen . Durch
stärkere Rückschläge, die bis zu 1‘/*% ausmaeli-
ten, fielen Montanwerteauf, dagegen erwiesen
sich die Aktien der beiden Großreede¬
reien als recht widerstandsfähig.
Im Verlauf konnte sich, ausgehend von AEG,
eine allgemeine Erholung durchsetzen. Am
Bankenmarkt blieb es still. Schiffahrts¬
werte  weiter etwas anziehend, Hapag wurden
zu 34 und Lloyd zu 35% umgesetzt. Bremer
Aktien wurden zumeist unverändert genannt.Einiges Geschäft entwickelte sich in Atlas-
Werke  zu 62 (plus % %), Reis & Handels
wurden zu 126 (plus 1%) umgesetzt . Jute-
Spinnerei mit unverändert 96 bezahlt. Im Ver¬
lauf gingen auch-Hansa-Dampf um 1% zurück.
Andererseits konnten sich Deschimag  wei¬
ter auf 63 (plus % %) befestigen. Bei nach¬
lassendemGeschäft traten an den Aktienmärk¬
ten später zumeist wieder leichte Rückgängeein, die jedoch kaum über Prozentbruchteile
hinausgingen. Renten  lagen sehr still.

Nicht einheitlich
Hannover, 29. März. Der Aktienmarkt wies

wieder eine sehr uneinheitliche  Kurs¬
entwicklung auf. Neben Ilseder Hütte wurden
Continental Gummi, Continental Asphalt, Ma-
rienborn-Beendorfer Kleinbahn und einige Ze¬
mentaktien zu schwächerenKursen umgesetzt.
Andererseits lagen HackethalDraht weiter fest.
Auch Eisenwerk AVülfel und im Verlauf auch
Döhrener Wolle konnten sich dagegen leicht
befestigen. Am Rentenmarkt  bestand
Nachfrage für Gold- und Liquidationspfand¬
briefe, die teilweise kleinere Kursaufbesserun¬
gen aufzuweisenhatten. Industrie-Obligationen
neigten dagegen zur Schwäche, während die
Umsätze in Provinzanleihen zu unveränderten
Kursen getätigt wurden. Im Freiverkehr
gingen Burbach auf I8V2—10% zurück, auch
Wintershall lagen mit 92%—93*/2 etwas schwä¬
cher. — Der Schluß blieb uneinheitlich.

Spezialwertelebhafter — Ländcranleihenfest
Berlin, 29. Mäĵ . Die Börse eröffnete zu¬

nächst bei ruhigem Geschäft und überwiegend
niedrigeren Kursen, da weitere geringe Liqui¬
ditätsabgabenwegen des bevorstehendenQuar-
talschlusses, die gestern nicht zur -Erledigung
gekommen waren, auf den Markt drückten. Da¬
neben verstimmte die Ungewißheit über das
Schicksal der belgischen Währung. Nachdem
jedoch kurz nach Beginn der Börse die bel¬
gische Regierungserklärung bekannt wurde,
und auf Grund des ermäßigten Kursniveaus
Rückkaufsijeigunghei der Kulisse zutage trat,
machte sich ein Tendenzumschwungbemerkbar.
Verkehrswertewaren jedoch bis % % gedrückt,
insbesondereNordd. Lloyd und A.G. für Ver¬
kehr; auch die variabel gehandeltenBankaktien
mußten sich Abstriche von ca. % % gefallen
lassen. Im Verlauf  wurde das Geschäft,
nach zum Teil lebhaften Umsätzen in Spezial-
werten, wieder wesentlich ruhiger, doch warendamit keine Kurseinbußenverbunden. Die No¬
tierungen blieben auf dem erhöhten Niveau gut
behauptet. Von Montanenwaren Klöckner ge¬
gen den Anfang um 1%, Hoesch und Stahlver¬
ein um je 5/s% erholt, auch Farben zogen gegen
den Anfang um insgesamt V2% an. Besondere
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kursmäßigeVeränderungentraten gegen Schlußnicht mehr ein. Der Grundtonblieb aber wei¬
ter freundlich.  Nachbörslich nannte man
Farben mit 142% bis 142%, Goldschmidtmit
99V2, AEG mit 38% und Daimler mit 91% % .

Am Kassamarkt überwogen die schwächeren
Notierungen. U. a. verloren Bremen-Besighei-
mer 2%,' dagegen waren Ravensberger Spin¬
nerei um 5% befestigt. Von den per Kasse
gehandelten Bankaktien zogen Commerzhank
um 1%%, DD-Bank um % % an, während Ber¬
liner Handelsgesellschaftund Adca je %% ein¬
büßen. Von Steuergutscheinen notierte die
34er Fälligkeit 25 Pfg. niedriger, die übrigen
Fälligkeiten blieben unverändert.

Am Rentenmarkt blieben Hypothekengold¬
pfandbriefe, kommunaleund Liquidationspfand¬
briefe im allgemeinen auf dem Vortagsstand
gehalten. Stadtanleihen waren kursmäßig zwar
wenig verändert, doch machte sich steigende
Nachfrageinsbesonderefür die sogenanntenbil¬
ligen Werte, bemerkbar. Provinzanleihenblie¬

ben unverändert- Länderanleihenzeigten über¬
wiegend festere Haltung. Von Industrieobli¬
gationen fielen lediglich Arbed mit einer Stei¬
gerung um 2% % auf. Privatdiskont unver¬ändert 3% %.

waren rückläufig. Dagegen erwies sich die
Stimmungam niederländischenStaats- und Ge¬meinde-Anleihemarkt als recht widerstands¬
fähig. Die Veränderungenhielten sich im allge¬
meinen in recht engen Grenzen.

. Ruhig und gut gehalten Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Frankfurt, 29. März. Mit Rücksicht auf dasbevorstehendeWochenendeentwickelte sich an

der Abendbörsekein nennenswertes Geschäft,
doch war die Tendenz auf der zum Teil •recht
gut erholten Berliner Schlußbasisgut gehal¬
ten.  Etwas Nachfragebestand für Vereinigte
Stahlwerke, die % % höher bezahlt wurden.
Auch AEG konnten im Hinblick auf die Aus¬
führungen in der Generalversammlung um%% auf 39 anziehen. Andererseits verloren
Bekula Vs%. Renten waren gehalten, aber ge¬
schäftslos. Im Verlauf  entwickelte sich le¬
diglich in Ver. Stahlwerkenetwas größeres Ge¬
schäft, Von Großbankaktienwaren Commerz¬
hank in Erwartung der Bilanzziffern mit 85%
nach 84% lebhafter gefragt. Die beiden DD-Bankenkonnten um % % anziehen. Am Kassa¬
rentenmarkt wurden einige Stadtanleihen bis
% % höher umgesetzt. Nachbörslichhörte man
Farben 142%, AEG 38% bis 39, Aku 53Vi,
Commerzhank85% bis 86.

Amsterdam , 29. Mäiz
4VoNederl .-Ind .1934
4V* Nederl . 1916
4I/s,/o Nederl . 1917
7V* Dtsch . Rijks.
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5V1V1 Dtsch . Rijks.
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Vit  Bremen 1935
6V* Preußen Obi . 52
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Obi. 1950
Vit  Dtsch . Spark. &

Giro -Verb . 1947
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A. G. Obi. 1956
6°/o Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
6"/oHarp . Bergb .-Obl.

m. Opt . 1949
6V* I. O. Farben
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Vit  Rheln .-Wstl . Bd.
Crd . Bk. Ptd . 53 —

Vit  Rhein -Elbe Un.
Obi. m. Opt . 1946 21%

Vit  Rb .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten 24%

Vit  Slem . & Haiske
Obi. 1935 —

Vit  Verein . Stahlw . .
Obi. 1951 85

6% </o Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 21%

Vit  Rb .-Wstf . Elctr.
Obi. 1950 24%

6% Phoenix Guld .-
Obl. 1960 —

83
24%

108%

_31%
Aast . Rubb -Cult . Mi] , 06' /!—95
Ndl . Scheepvrt . Unie 33%
Muell .-Co.Winstd .Pr . —
Montecatinl 134%
Dt . Reichsschulden¬
forderungen 29i/i

6% Siem .-H.0b .2930
6% R.W.E.,0b .1927
Amsterdamsche Bank
Rotterdamsche Bank
Dtsch . Rijksbank
Wintershall A.-G.
Aleem . Kunstziide

Deutsche Bonds erholt
London, 29. März. Auf die Londoner Börse

blieb die Belga-Abwertung ohne Einfluß, da sienicht unerwartet kam. Die Kurse waren kaum
verändert. Britische Staatspapiere lagen etwas
schwächer, während sich deutsche Bonds er¬
holen konnten.

Uneinheitlich
Amsterdam, 29. März. Die Erklärung des bel¬

gischen Ministerpräsidenten, daß Belgien ge¬
zwungen sei, die Goldparität des Belga zu
ändern, löste an der AmsterdamerBörse keiner¬
lei Beunruhigungaue. Dagegenfanden die von
zuständiger Seite gemachten Erklärungen, de¬
nen zufolge die bisherige holländische
Währungspolitik beihehalten  werde,
starke Beachtung. Am Aktienmärkteblieben die
Kurse bei begrenztem Geschäft ziemlich gut
behauptet. Schiffahrtswerte waren kaum ver¬
ändert. AmerikanischeFonds blieben behaup¬
tet. Deutsche Obligationen  gaben
eine Kleinigkeit nach. Auch belgische Papiere

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Kopenbagen29 .S.
London 22 . 40
Newyork 464 . 50
Berlin 183.00
Paris 30 . 60
Antwerpen 91 .00
Zürich 149. 85
Rom 33 . 70
Amsterdam 312 . 75
Stockholm 115. 65
Oslo 112. 70
Helsingtora 9 .95
Prag 19 . 55
Wien —
Warschau 87. 85

Oslo , 29.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warscbau

3.
19. 90

166. 76
27 . 35

415 .00
280 .25
134 .50

8 .90
67 .00

102.85
80 . 25
34 . 60
17 . 60

79 .75

Stockholm , 29 .8,
Loadon 19.40
Berlin 162. 00
Paris 26 .55
Brüssel 81 . 00
sebw . Plätzel30 .60
Amsterdam 272 .00
Kopenhagen 86 .85
Oslo 97 . 60
Washington 402 . 00
Helstngfnis 8 -6Q
Rom
Prag
Wien
Warschau

83 . 50
17. 60

76?60

Wien 29 . 3.
Amsterdam 362 .68
Belgrad —
Athen
Berlin
Brüssel
Budapest

215 . 19

Prag , 29 . 3.
Amsterdam 16. 18%
Berlin 960 .50
Zürich 775 .26
Oslo 579 .00
Kopenhagen 617 .00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

115.60
328 .00
199.00
24 .00

167.90
596 .00

Paris 85 . 40
Prag 22 . 25
Sofia —
Stockholm 133.65
Warschau 101. 16
Zürich 178 .66

Wien 569 . 90
Marknoten 895 .00
Poln . Noten 451. 60
Belgrad 55 . 5L1
Danzig 784 .60
Warschau —

Reichsbankdiskont 4%_WCl *ij » gB j » jd *KlTggg dd * Brem « * ZrfMlllMg WOCT1 2Z9.  Pltjrg

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Oeutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 29 . 3 . 28 . 3.

< Brem . Umtausch 89% G 89%. G
5 Lübeck 28 93% G 94% Ci
6 Reichsb . fg 35 ' 00 . 75 ico . 75
5 Reichspost 33 I . ' 00 . 2 100. 1’
4% do . 34 L 99 . 4 G 99' / , G
5 Bremer $ kl . — —
5 do . gr . 62' /i G 62% 1
6 Lübeck Kr . kl . — —
6 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 25 2t % G
Hamburg Neubesitz 2 ' . 37 21 . 37
Dtsch . Altbesitz ' 1?. 12 ' t ' %
Bremen Altbesitz ’09% 109% 6
Hamburg Altbesitz ' C8 ' 08% l

Provinz - 11. Kreis-
Anleihen

6 Schlfesw .-H. Pr.
Vd. 28/29

6 do . 30
rlojon noi,

Kreditanstalten und
Körperschatten

6 Oldb . Gscfc. v. 25
6 do . Korn. S. 1

do . S. 2
de . S. 3

S. 1. u . 3
S. 2
S. 4

6 do . Gpfbr . S. 5
6 do . do . 5 . 6

9; */*ü 95% G

6 do.
6 do.
6 do.
6 do.
6 do.

Hypothekenbanken
8 DL schltthel . 3
6 do . 4
6 Hamb . Hypbk . A

98Ü 98 G
96 ü 9öG
96U 96G
96G 96 G
98 G 98 G
98 G 96G
98 G 98 G
98 G 98 G
98 G 98 G

93 G 93 b
93G 93 b

do.
5%
do.

do.
do.

DFGHJK
do . Liquid.

Anteils * .
6 Lüb . Hypbk . 1
6 do . 2
6 do . 3 . 0 . 4
6 do . 5
6 Pr . Ctrbd . 26/27
6 do . 28
5% do . Liq . 26 A 2
dp. Anteils * .
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28
6 Rh. Westf . Bod.

Cred . 4
5V« do . Liquid.
B S* l .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3
8 do . Kom.

Obi. 2 n. 3.

97’/*G 97% G
0 97% G 97% G
K 97»/*G 97% G

9/ */*G 97*/* G
100. 37 109. 50
7. 60G 7 . 600

96G 96 G
96Ü 9öG
96 b 96 b
96 ' 960

96% G 96*/*G
96*/* G 96*/*G

tCO% 100%
9 . 7CG 9. 70 G

95V*G 95% G

97 G
1004/1

97 G
100%

95% G 95% G

94*/* G 95 b

Industrle -Obltgat.

Br. Tauwerkl . v . 03
Delm. Lin . von 1926
Dt. Lin . von 1926
Dt. Lin . Hansa V. 26
Nordd. Steing . v . 27

%h T
99 99
994/1 99>/*

100 100

rguts * etne Oruppe H
am 1. 4. 1934 103. 25 103. 25
am 1. 4. 1935 107. 25 107. 25
am 1. 4. 1936 107. 30 107. 30
am 1. 4 . 1937 106. 37 106. 37
am 1. 4. 1938 105. 30 105. 30

Bank -Aktien 29 . 3 . 28. 3.
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deuts * . Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
3eestemünder Bank
Hb Hvnothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Rei * sbank
Schl .-HolBk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

75

3&

69»/,
92' /s
65' /i
'8

’58
71

'08
'27 G

7; ' /<
83%

336
8“/>
85' /*
6 -4/}
92‘/:
64
38

! ‘8
71

108' /!
127

Schltahrtsaktlen
9r . Schlepps * .-Ges.
Bugsler -Rederei
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg.-Südam . D. Q.
Neotnn
Norddeuts * er Lloyd
Onterw .-Reederei
Woermann -Llnle

38 G 38 B
105G ' 05
39 B 39 B
34 34
28 28
68 68 G
35*/* 35%
55 55
39 B .39 B

Eisenbahn -Aktien
A. G für Verkehr
Brem Straßenbahn
Ot. Rei * sb .Vorz .-A.
Hamb . Ho* bahn
Lüb .-BS* . Elsenb.

81 82%
84 84

■20' /! ' 2u' /*
89*/* 89*/*
81 83

tndnstrle -Aktlen
A. E. G.
Alsen ’s * e Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Panll-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fis * .-G.
Br. Allg . Gas . u . E.
Br. Cb. Fahr . Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vnikan
Br. Wollkämmerei
Pt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbs * toBbraueret
v. G. Farbenlndustr.
Belsenkir * ener
6uano -Werke
H. E. W.
Bans . Stuhirohrfabr.
Harb . Oummiwaren-

tabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Ho* ofenw . Lübeck
Hoffm . Stärketabr.
Hollers * . Carlshütte
Hoistenbrauerei
jntesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Hannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - n . Kühlball.
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Ho* s.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n . Handels
Ruberoldwerke

39 B 38 B
•42 142
62 618/4

114 114
155 G 150
114 114
117 118
104 104
90 90

110 110
149 149
A8 49

MX) 102
129 129
165 165
116 117
150 151

781/s 79
92 92

1421/i 143l/i
101V« 102
95V* 94

1298/4 130
— —

36 36V*
1028/« 103V*
161 160
96 96

126 126
205 205

98 98V*
96 06

156 156
798/4, 81

108V* 108V*
102 100
541/« 548/4

122 122
62 61V*
80 80V*

125 125
104 105

29. 3. i8 . 3.
Schlinck & Cie. ii;ö 105
Schuckert & Co. 103V* 103
Schwartauer Werke 76 76
Siemens & Haiske 14/8/4 1473/4
Stader iederfabrik 13U 130
rhöri Oel *04 1Ü3
rransp . A. Q. vorm.

i . Hevecke 41‘Ü 45

29. 3. 28 . 3.
7er . Werkstätten 53 53
iVendt Zigarrenlabr. 55 55

Kolonlaiwerte
Kamerun .-Eh .*ß. 493/4 49%
Neu -6uinea *Comp. 112 112
Otavi Min. u . Eis .-G. 12V4 12
Schantung Hand . AG. 513/4 52V*

Niedersächsische Börse
Kommundlverbände

mit Zlnsbere * nung
6% Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 96

Pfandbrief und
S* uldvers * reibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6V* Oldbg . st . Rt . G.
Pfbr . S. 5

6V* do . Gold .-Komm.
98 98

S. 3

Landesbanken

96 96

6V* Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26

Ritterschaften

973/4 973/4

69/i Brschw . ritt . Kr.
F.-G. PI . 29

6V* Brem . ritt . Cr.
96V8 96l/8

Ver . G. S* uldv.
6*/i Caleub . ritt.

96 s 96

Gold 28
6V. Cell . ritt . Kr.

97 97

G. C. 961/8 96

Stadts * atten
6V* Pr .Zentr .stdts * .

Q. R. 22 97 97

Hypothekenbanken

6' /t Brs * w.H.Hyp .29
5*/iV* do . Goldpfand-

98 98

br . 26 ICO1/? ' 100%
do . Antells * etne 10.90 10; 90

Industrie -Anleihen

6V* Brauerglld .Hann. 101 101
6V* Conti Gummi 26 102 102
6V1 Hackethal 27 1C01/* ICO
6V* Hanomag 27 — —
6V* Lind . Braner . 26 1011/* 101V4
6V* Me* . Weber . 26 69 68V*
6V* Vorw . Zem . 26 100 991/*

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4V. Hann . Stadtanl. 92 91
4V* Br. Roggenanl. 92 91
4V* Celler Roggen 91 91
4V* Hann Landeskr.

RM.-Pfandbrf. 93 93
5V* ßroßkritw . H.

Kohle 23 —
do . auf RM. abgest. 18V* Wh
6°/i Calenb . ritt.

Gold 27 97 97
4V. Lüdens * . Obi. P41/* 941/-*

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 51V* 521/«
Conti Gummi 155 156
Dampfkessel - u . Qa-

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke fi
Co. AG.. Brs * wg. — —

Dt. Asphalt 73/4 73/4
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 971/* 961/i
Ha* etbal 111 VWi
Hann . Immob . i. L. 405 405 •
Hann . Cementtabr. 107 1071/4
Hemmoor Zement 162 164
Ilseder Hütte ■>24Vs V5V*
LIndener Brauerei 923/4 92V>
Nordd . Cement 'C8l/i IO8I/2
Salzdetfurth Kall 147 147
Teutonia Zement —
Ver . Harzer Zement 115 115
Vereinsbr . Herrenb. 145 145
Vorwobler Zement 100V* 101V4
Woliwäs * . Döhren 145 1443/4
Wunstorfer Zement
Zucker Bennigsen 83 83

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Elsenb. 46 46
Ueberlandw . Hann. 10V1/* •09V*

Bank -Aktien
Brs * w. Hann . Hyp. 100 99V»
Geestemünder aBnk 69 69
Hann . Bodenkr.

Hildeshelm — —

6% Dt .Komm . S* .31
6% Hann . Landes-

kredit v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6V# Old. Staatl . 25
6V* do . Serie 1— 3
8V* do . Serie 2
6*/i do . Serie 4
6V* do . Serie 5
6V* do . Komm . 1
6V# do . Komm . 2
6V« do . Komm . 3
5' /!*/* do . Liquid.
6V. Pr . Ldpibr . S. 4
6V. do . S. 11
6V* do . S. 17— 18
6V. do . S. 21
6V. Pr . Ztrst . R. 23
6% do . R. 24
6V. do . R. 25 — 27
6*/i do . R. 28
6VtLds * lti . Zentr .-

Goldpfdbr.
6% Ostpr . lds * ttl.

Goldpfdbr.
6°/o Schlesw . Holst.

Ids * . Goldpfbr . 24
6V* Westl . lds * ftl.

Goidpldbr.

Hypothekenbanken
6°/o Brauns * wg.

Hann . v. 1929
6V* Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a
6V* Hann . Boden-

kredit 13 . 14
6V* Meininger

Hypoth . Bank p . 5
6V. Pr . Centraib . 28
6V. Pr . Hypoth . 1— 3
6V« Pr . Piandbr .-

Bank Em. 50
B' /t Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
5V> S* I. H. Ids * .

A 30
8*/i Berl . Hyp. 15
8V* Berl . Hyp . K.

Obi. 6
5' /i */. Pr . Centr . B.

Liquid.
6V* Pr . Pidbr.

Komm . 20
6V* Pr . Ctr . Bod.

0 24
6V* do . Komm . 27
6V. do . do . 27 — 28
6V. Pr . Ztrst . R. 19
6V* Pr . Ztrst . R. 20
6*/i Hann . Landesk.

S. 1
6V* Hann . Landesk.

v. -. 28 . .-
1 0 974/4

9/3/4 973/4
973/4 971/*
9 * /, 98
971/* 98

971/, 97
— 97V»
_ 96
95V* iro
— 951/*

100 —
97V* 97V»
P7i/5 —
971/9 97V*
9/1/2 97V»

100 .100
97 97
97 97
97 97

Cöi/2 913/4

94 9t */i

951/4 95

95V*. 9C»/8

98 97

96V* 98

971/4 96V»

973/4
0"
9f 3/4

971/4
9?
951/4

963/4 963/4

97 97

95V*
971/4

91%
97

951/4 95

100. 12 100.25

95 95

961/* 96V»

97
97. CO
97

951/4
9/i li
97

97*/* 97*/*
97»/* 97»/*

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Rel * s, der Länder,
der Rei * sbahn , der Rei * $post,
S* ntzgebietsanlelhe und Renten-

briefe)
Deuts * . Anl . Ausl.

S* eine Nr . 1-90000
6V1 Rel * sanl . 27
5 ' /i */• Young -Anl.
6V* DL Wtb . 35 gr.
6V. DL Wtb . 35
6V* Pr . St .-Anl . 28
6V* Prß . Staats R 2
6V* PrB . Staats R 1
6V* Bayern V. 1927
6V* Brs * wg . 1926
4V* S* utzgebiete

111. 75 111. 75
IOO. CO 100. 00

— 102. 50
98. 00 98. 00

163.50 163.50
loe.eo 108.75
103. 75 103. 30
97. 80 98. 00
96 . 30 96 .25
*0. 55 10. 70

5V. D. Rei * sp .33 Fl . 100.37 100.37
6V* Rei * Sb.-S* .R.l 101.00 101.00
6V. Pr . Ldrbk . 1— 2 97»/* 97*/*
6V. „ S— 4 97*/* 97»/*
6V. „ 5— 6 97*/* 97*/*

Stadtanleihen
6V* Bin. Golds * . 26 95% 95%
6V. do . Verk . Anl . 28 95' /« —
6V* Frkft . s * ätze — 92
6V* Kölner S* ätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
7‘/*V. Bin . Pfdbr .-A. 95% ■ 95
DL Komm . Auslos .-

S* eine 1 i04 ' /i -oo .oo
DL Komm . Anslos .-

S* elne U ' 25*/* H4' /i

Kommunal -Obllgatlonen
6V* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 951/4 97
6V* Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28 951/4 9£V4
BV* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6 958/4 968/4

Industrie -Obligationen
6V* Dt . Llnolwerk >— 958/4
6V* Klöcknerwerke 100 100
6V* Thür . Elek . L. —■ ia »/4
6V1 Verein . Stahl. 991/e 99. 25
6V* Zuckerkredit 1CX)1/, 100
Ausl . Staatsanleihen
4 'AV* Oest . SL 14 35!|8 358/a
4*/*V. Ung . SL 13 6. 95 —
i 'Wt  Ung . SL 14 6 .65 6 .65
4V* Mexlk . abg. 7 .20 7. M3
5V* Mexlk . abg. — 10. 25

Steuergutschclne
fällig . * 29. 3. 28. 3.
1934 103.25 103. 50
1935 . . * ■ > . ! > 107 . 25 107. 25
1936 . . * * . » * > 107 . 30 107. 3t
1937 *06 . 37 106. 3*
1938 . . 105 . 3(
Steuers * . V. K. '05 .87 10S. 9(

Rel * ss * uldbu * !orderungen
mit Zinsbere * nung

r-'ällig Alle • olenscha.
l . 4. ueld Bnei üeld Briet
1935 - - -
1936 ■U% — — —
1937 102V8 — — —
1938 % —
1939 993/4 1004; , w% —
1940 99 — — —
1941 978/4 96s/4 973/< 988/8
1942 97' /! 98% 98i/i
1943 97V» 98' /* 911u 98
1944 97% 98•/* 971/4 .98
1945 V' % 98' /* 971/e 984/a
1946 9<% 98‘/* 9/3/8 98
1947 P7S/8 98% 97' ja 98
’948 96' /* 971/e 98

Wlederautbau -Zus * läge
1944 (45 . . . . . > — 693/8
1946 (48 . . . — 693/8

Aktien
Verkehrswesen
äamb . Ho* b.-A. 90
Bann . Ueberl. 1 o1/* —
uübeck -Bü* . — 801/2
Banken
Allg . D. Ci .-Anst. 741/4 75
Bayr . Hyp . u . Wb. 858/8 89
Bayr . Ver .-Bk. •02 1023/4
Berl . Handelsg. '071/4 108
Comm.- u Prlv. 843/4 83
O.-D. Bank eöi/4 85V*
Ot. Asiat . aBnk 328 332
0 . Uebers .-Bk. 67 67
Dresdner Bank 861/4 85Vi
Mein. Hyp .-B. 961/8 961/8
Oldbo . Landb. 64Vt 651/*
Old. Spar - u . L. 39»/4 ?8

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigb.
Br.Alig .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
Dt B^umw.
Dt. Spiegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Sehr . Qoedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Holfm . Stärke
Kötttz Led.
Kroms * röd.
Küppersbns*
Lind . Eismas * .
Mas* . Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Ktfm.
MIag Mühlen
Mitteid Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb.
,,Nordsee “ D. H.
Nordw Kraft
Phön . Braunk
Polyphon
Rh .-W Kalk
Rieb . Mont , W
Rosentb . Porz.
Sarottl S* .
S* l . Porti . Zem.
Thörl ' s Oelf.
Ver . D Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolonialwerte
Dts * .-Ostafrika
Neuguinea
Kchantune Hd AG.

3. 28 . 3.

383,8 28%
142

62 62%
103 105
1103/8 —

8 —
»22 1233/4
1011/* 101
.20 • —
9?V* yl%
79 79
931/* 951/*
92 P2*/a

111l/4 1' 23/4
100 100
87l/» 8pi/s
36 26%

*6GVi '61V«
'■26% 126%
108 108
1051/« 105

118 118
110 1108/8

80V* 81
82V* 82

118 1181/*
— 107

102% 1' 23/a

54l/s 543/4

95 951/j
108/« 11

'C61/* '073/4
971/4 96%
661/4 67
9/»i/* 94%

V2 V21/*
105

119V* 1201/j
131 126
'37 '37

73 731/»
_ 112
511/4 513/4

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß- tinheitskur ;.

Kurs Kurs
üt . Anl. Ausl . S* elne
eins * l. ' /> Abiösungs * .
8V* Hoes * Eisen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
Vit  Mitteid . Stahl -RM-A.
7V* Vereinigte Stahl -RM-

Anielbe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
AUgem. Kunstziide Unie
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
ks* aftenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
L P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u . Ll* t G. A
Berl . Mas * lnenbau
Braunk . u. Brik .CBubiag)
Bremer Wollkämmerei *50
Bnderns Eisenwerke
Cbarlottenb . Wasserwrk . io' 1/*
Chem. von Heyden ioo
Comp. Htspano S. A-C —

do . do . Ser . D 223' /*
Conttnentate Gummiw . tsi ' /a

112. C0 111,75 111.75

1011/s 101. 87 101. 75

101V* 101. 62 101. 20
W/ 6 100. 62 100. 62

991/8 99 . 12 99. 25

157.75 158.25
53»|8 53 . 37 54. 37
28% 38 . 62 38 .25
81 81 .OG 81 .00

1295/a 129. 75 129. 00
1161/i 116 115. 50
117 117. 75
1261/s 126. 25 126. 75
1358/a 139. 25 139. 75
114 114 Ü 114.00
177 176

_

150 150G 150. 12
94 93 . 25 93.87

10C5,8 '*00 .62 '•0 ?. 12
10CV8 100. 12 ICO. 87
— 226 . 50 224. 00

2231/4 _ —
155 (54 . 00 155 .12

11 ' . 80

101*/!

101
10C%

991/s

53%.
38' /<
81 G

129*78
1164/!
117' /*
126
139
1' 4

Anfangs-
Kurs

Contlnent . Llnol . Zürl*
Daimler -Benz
Deuts * -Atlant .-Telegi.
DL Cont . Gas Dessau
Deuts * e Erdöl
Deuts * e Kabelwerke
Deuts * e Llnolwerke
Deuts * e Teleph . n . Kab.
Deutsche ! Eisenbandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Eisenbahn -Verkehr sm.
Elektriz .-Lieterungsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G Farbenindustrie
FeldmOhle Papier
Felten & Guilleaume
Geisenkir * . Bergwerk.
Ges . f . el . Unternehm . —

Lud » . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburget Gnmml
Harpener Bergbau
Hoes * -KöIn -Neuessen
Philipp Holzmann
ftotetbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergban
Ilse , Bergban OenuBs * .
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke As* ersleben
Rlödtner -Werke
Koksw u . Chem . Fahr,
tahmever 5 Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. 1. Bergbau
Mas* lnenban Untern.
Maximiliansbütte
Metal !gesells * aft
Montecatinl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Phoenix Bereb u. Hütt.
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk.
Rhein . Stahlwerke
Rhetn .-Westf Elektrlz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
s * les Beruh . n . Zink
Schles Elektrlz . n . Gas

Lit . B
5* ubert « Salzer
5* u* ert S Co. Elektr.
S* ultheIB -Patzenhoter
Siemens & Haiske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
$flddeuts * e Zu * er
Thüringer Gas t .einzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
westd . Kauthot (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Watdhot
Bank Elektr . Werte
Bank tür Btan -Industrle
Rel * sbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Rrattw.
DL Rei * sbabn Vz.-A.
Hamb .-Amerika Packett.
Hambg .-Südam Dampl.
Norddents * er Lloyd
Otavl Minen n . Elsenb.

147
92B

116
124
102'/*
11C*/a
147

87
184' /.

111*/*
110
116

04' / }G
l43' /8
121'/,
86*/«

117' /s
99

129*/*
364/*

1C25/S
91

791/!

1231/!
88>/*

87*/*
103*/*
12 V*
2 4/8

79
95
71%

934/a
Ausg.
Ausg.

87

10V*
208

1t0*/*
112%
107' /*
148*/*
32

1394/!
1021/8
103
147
10' »/*

162

794/*
1C9' /*

36' /.
1091/!
114' /!

110*/*
138
81

120%

33»/*

34»/*
12"/*

Lombardsafs S' i,

schluß-
Kurs
147
»1%

116
1247/s
1026/s
111
1471/i

87
U4V4
175̂ /4
111»/4
1IO»/4
116
122l/*
94V>

142»/4
121
8ö»/4

116
1CO
1298/4
361/4

102l/s
92
87»/#
7^ /8

12̂ /8
89

88l/j
104*/*
1218/4
*11/8

79’/8
5
72

938/4

8^

1C»/4
208

103*/4
112«/4
10ö’/8
1481/4
317/a

139
1031/*
1028/4
1SCJ/8
1078/4
638/4

1621/*

79*/s
'OS*/*

S6“/8
1091/*
115

11C*/4
1588/4
81

120i/f
120i/j
338/4

35
128/8

tinheitsKuib
£9 . 3. 28 . 3.

147 151
92 .37 93 . 12
116 115,50

124.87 125. 00
102.75 102.87
■*11. 00 111. 25 .«-
147. 50 150.62
113. 75 112
86 .37 87 .00

186.00 184. 25
179. 25 178. 50
112. 75 112. 25
110.00 109.75
115 116.00
122 121. 00
94 . 87 94 . 50

142.75 143.00
122.CO 121. 50
67,25 67,50
— —

118.00 119. 25
99 . 00 98 . 50

129,50 129.50
36 .00 36 .25

102. 25 102.62
91 . 62 92 . 87
87. 50 87 . 50
80 .25 81 . 50

123,15 123.25
88 .50 88 . 62

107. 50 107. 25
68 .87 68 .87

104.75 104.00
122. 00 122,00
21 . 25 21 .50
63 .75 84 .37
60 .00 80 . 75
95 . 50 96 .25
72 . 00 72 .61

94 . 25 <4 .25
59 59

177. 50
87. 50 68 .00

10.75 11.CO
209 . 75
113.00 114.00
1C2.50 102. 00
112.75 112. 75
106. 75 107. 38
149. 75 148.75
31 . 75 31 .62

141. 50 142. 75
139,00 *42.50
103.65 102. 50
103.00 103 00
148.25 148.87
107.75 108.00

— 65 .62
164

123.70 123,50
79 . 75 80 .75

109.00 109. 00
— 139.00

36 .50 36 . 50
109.50
114. 37 113.75

mm
110. 62 111.00
158.75 158.00
81 . 37 81 .62

120. 25 ■*20. 25
120. 50 '20 .50
34 . 00 34 .00
28 .75 26 . 12
35 . 12 35 . C0
12,37 >2. 25

§ort mit dem iüintccöl!
^at feine Aufgabe erfüllt unö tft öccürauĉt. Öoc allen Dingen

maî t aüet die mtlöere fafire^ ett ein anderen Del erfordernd).
2(lfo toeg mit dem alten Del - und dann Essolub ln den Jllotot!
Essolub dielet Dollfdiû und foftet äotü nlĉ t mê r all Hetlfcdut).
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Amsterdam , 29.3.
BerjlnLondon
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen

59.41
7.19

148.81
9.76«|„28.60

47.9a
12.82'/.
20.26
88.IS
83.16

87.10

6.18'/.

M>

London,
Newyork
Montreal
Amsterdam
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingtors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

29. 3.
488.87
485.76
717.60
73.44
26.121/,
68. ia
12.08
14.97i/i
35.46
22.40
19.89'/.
19.90'/,110.08

226.62
115.87
27.60

214.00
400.00
564.50
476.60
600.00

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
BelgradWarschau
Heisingtors
Privat¬
diskontsatz

Bukarest
Yokohama —
Buenos —
Athen 610.00
Wien 25.93
Lettland 15.00
Warschau 25.75
BuenosAIres 16.00 olili.
Rio Janeiro ». 12 ntlSi
Alexandria 97.50
Hongkong 1/1187
- ' 1/660

Paris , 29. 8.
London
Newyork
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz

73.70
15.18' /:

298.00
207.25
126.80
490.62

Kopenhagen 327.00
Holland 1024.00
Oslo 368.00
Stockholm 377.50
Helalngfors 83.26

Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut
London

Südafrika
Tägl. Geld
Privatdisk.
Dlscontd Bk,
v.England’) —

Prag 63.40
Rumänien 15.20Indochina —
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond»
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank'
dlskont

1/206
125.00
17.26

124.00
19.75

116.63

18.85
100 . 12
V*- 1/»
'/w—Ve

608.76
35.30.

28M0

Offiz. Bank-
. dlskont —
Tägl. Geld V*
1 Monatsgs 1
Terminsätzt
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Rioa. Lot.d.
p. 90 Tage —

Bombav aut
London 1/609

London auf
Bombay 1/613

Straftsdollat
(Slngapore] —

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte. */»—*/o

Schatzschein
per3 Mte. '/■

Prima Han-
delswechsd
per 3 Mte. 2—2'/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. • —

Prolongati¬
onssatz füt
tägl. Geld '/i- '/»

Zürich. £9. 3. Wien
Notenkura 66.80

Paris 20.88 Stockholm 77.00
London 14.69 Oslo 78.00
Newyorls 309.60 Kopenhagen66.65
Belgien * Sofia —
Italien 35.721/! Prag 12.60*/*
Spenien 42.22'/, Warsdian 58.26
Holland 208.70 Budapest —
Berlin 124.00 Belgrad 7.02
Wien Athen■ 2.84
ofliz. Kurs — Istanbul 2.50

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte,

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1 ML
Bukarest
Helslngfors

3
IV*

.06
6 .66

BuenosAIres78.76
Japan
Privatdisk.
Inland 1>/t

Privatdisk.
Ausland s1/s

& per 1 Mt. 8
£ per 3 Mte.24
S per 1 Mt. l' /i
S per 3 Mte. 4‘/i

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. März
Newyork gog'en Japan 28.15, London gegen Japan

1.2V«. (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .),

87.09

Berliner Devisenkurse

Bankdislü
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-kriegsw

29. März
Geld Briet

28. t
üeld

/lärz
Briet

7 Ägypten 1 äg. Pf.l 20,9631 12,37 12,40 12.265 12,295
6 Argentinienl p.-p. 1,782 0,668 0,663 0,658 0,6623 Belgien 100 Belga 81,— _ _ __ --
7 Brasilien I Mflrela 18,822 0.201 0,203 0201 0,208
7 Bulgarien 100 Lev. 81,- 8,047 8,068 8,047 8,058
6 Canada 1 k. Doll. 4*68 2,482 2,486 2.478 2,482
2'/, Dänemark 100 Kr. 112,60 601 54,01 6B.44 63,54
5 Danzig 100 Quid. 81,27 81,43 81,24 8L40
4 England 1 Ptund 20,42 12,07 1JJJ0 11.966 11.996
2■/, Estld. 100estn. Kr. _ —. 68,48 68,67 68.43 68,67
V*/. Finnland 100 t.  M. 81,- 6.285 5,815 6,285 5,295
2'/, Frankreich100 Fr 81.- 16,41 16,46 16,41 10.45
2 Qrlechenld. 100 D. 81,- 2,354 2868 2,354 2,958
8'/, Holland 100 Quid. 168174 168.16 168,49 108,21 168.55
6'/, Island lOOlsl. Kr. 112,60 64,64 54,74 54.17 64,27
4 Italien 100 Lire 81,— 20,58 20.62 20.72 20.76

Japan 1 Yen 2,09£ 0,706 0J08 0,701 0,708
3 Jugoslav. 100 Din. 81,- 6,649 5,661 6,649 61)61
7 Lettland 100 Latts 80.92 61,08 80,92 81,08
6 Litauen 100 Lltas 41,61 41,69 41,01 41,60
6'/, Norwegen 100 Kr. 112175 60,68 60,80 60,16 60,27
4 Österreich 100 Sch. 69,07 48,96 49,06 48,95 49,05
3 Polen 100 Zloty _ _ 48,80 471)0 40,90 47,00
6*/, Portugal 100 Esc. 458,67 10,96 10,98 10,80 10,88
6 Rumänien 100 Lei __ _ 2.488 2.492 2.488 2,492
6'/, Schweden 100 Kr. 112150 02,25 62,37 61,72 61.84
ö Schweiz 100 Fr. 8t,- 80,72 80,88 80,72 80,88
2' /. Spanien 100 Pes. 81,- 84,oa 84,08 84,02 B4 08
6'/, Tschech. 100 Kr. 86,- 10,39 10,41 10,SO 10,41
3 Türkei 1 türk. Pfd. 18 466 1,979 1,983 1,979 1,983
7 Ungarn lOOPengö
4V« Uruguay 1 Gold-P. 4,34 1,919 1,021 1,019 1,021
l‘/>V.St.v.Amerika 1D 4,iöt1 2,496 2,499 2,489 2,493

Am Valutenmarkt boten die Wäbrungsmaßnahmen
der belgischen Regierung , die man zurückhaltend
beurteilte , daa Hauptgesprftohsthema . Da der B e 1g a
sich nicht dem Sterlingblock anschließt und auf einen
noch festzusetzenden Kurs stabilisiert werden soll,
muß man abwarten , in welcher Weise die belgische
Nationalbapk die Stabilität de« Belga auf diesem
Kurse , der bis zu 30 Pzt . unter der Parität liegen
soll , halten will . Aus London wurde ein Belga -Kurs
von 35 und ein JDollarkurs von 4.841/! gemeldet . — Das
Pfund  lag weiter fest und stieg gegenüber der
amerikanischen Valuta auf 4.817/s, Auch der kana¬
dische Dollar schwäohte sich auf 4.SS3/* ab. In Zürich
stellte sich das Pfund auf 14.93. Die Lira  lag
international fester und konnte in Zürioh auf 25.65
und in Paris auf 125*/« anziehen . Für Dollar . und
Reichsmark waren wenig veränderte -Notieruhgen zu
hören.

Ostasiatische Wechselkurse vom 29» März
Bombay 1.61/« , Kalkutta 14>V», Hongkong l .llVs,

Shanghai I.6V4, Kobe 1.2Vu. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Corp.)

Spinnstoffe
Bremen , 39. März . Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.19 (13.31).
Bremen März Mai Mai[mul Juli IJuli /neu]1 Okt.

Vor. Schluü
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20.
Heut.Schl..

- .- 1-
12.44/41
12.40/37
12.42/S7
12.41/37
12.40/36

12.44/41
12.40/36
12.42/37
12.41/37
12,40/37

12.76/71
12.78/67
12.72/68
12.70/66
12.71/68

12.75/72
12.71/6?
12.71/69
12.70/66
12.71/68

12.65/63
12 68/64
12.59/56
12.58/54
12.69/56

Abrech. .. 12.se/— 12.40/- 12.40/— 12.70/- 12.70/— 12.68/—
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.37, 12.38.

Nachmittags bezahlt Mal 12.37, 12.38, Mai (neu) 12,37.
Hamburg , 29, März.
Lokoprelse per lb) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 6.60
Loko : 11.30 (Vor, Notrp. 11.35 cents)
New York Mai |uli Okt. | Dez. | |an. März

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut.Schl.

10.96/91
10.96/9*
10.95/-
11.01/-

11.01:03
10.99/06
11.01/00
11.07/04

10.52/6*110 6I/62110.67/—
10.61/— 10 68/69 10.62/00
10 50/0010.67,68 10 60/-
10.69/- 19 67/- 10 69/70

10.73/—
10.68/-
10.66/66
10.76/—

New Orleans . . heutige NoL 11.30 | vorige Nol  11 .23
Zufuhren ln Atlantik - und Golfbäfen E0O0| 200C

Starke Schwankungen
Newyork , 29. März. Am Baumwollterminmarkt war

das Gesohäft wenig belebt . Die Preisgestaltung unter¬
lag nichtsdestoweniger lebhaften Schwan¬
kungen.  Es erfolgten weitere Abgaben des Aus¬
landes und Glattstellungen . Abschwächend wirkte die
Bekanntgabe der belgischen Devalvation . Insbeson¬
dere die Maisicht hatte unter Verkäufen des Südens
zu leiden , wogegen augenscheinliche Sioherungstrans-
aktionen mit ausländischer Baumwolle in den späteren
Terminen durchgeführt wurden . Der Handel kaufte
alte Ernte . Stark beachtet wurden die Preis¬
unterschiede  zwischen den Terminen neuer
und alter Ernte.  Später waren teilweise Dek-
kungen zu beobachten.

Wolle
Antwerpen , 29. März Kammzug

p.kg. belg.Fr p.lb.pence pkg.belg.Fr p.lb pence
29. 28. 29. 28. 29. 28. 1 39. 28.

April 26.26 26.75
Mai 26.75 26.26
(uni 27.25 £6.73
Juli 27.50 27.50
Aug. 27.76 28,00

23.50 23.50
23.75 23.02
24.00 24.00
24.25 24.25
24.50 24.37

Sept. 28.00 28.C0
Okt. 28.60 28.26
Nov. 28.60 28.60
Ums*676000 lbs
Tendenz: ruhig

24.62 24.62
24,76 24.75
24.75 24.76

146000 lös
ruhig

Fester Schluß
der Londoner Kolonialwollauktion

Die nnnmehr abgeschlossene 2. Reihe der Londoner
Ko]onialwo]lVersteigerungen hat sich durch anhal¬
tende englische Naohfrage ausgezeichnet . Gegen
Schluß hat sich auch das Festland wieder stärker um
passende Sorten beworben . Schätzungsweise sind an
den 11 Versteigerungstagen 88 000 Ballen verkauft
worden . Hiervon entfielen auf englische Käufer
51 000 Ballen und auf festländische 37 000 Ballen . Für
die nächste Reihe einbehalten sind rund 21 500 Ballen
australische und rund 56 000 Ballen Neuseeländer
Wolle.

Am Eröffnungstag herrschte hei zahlreichem Be¬
such rege und allgemeine Nachfrage . Die damals er¬
zielten Preise  paßten sich naturgemäß der rück¬
läufigen Tendenz auf den vorangegangenen ander¬
weitigen Versteigerungen an. Australische Merino-
Sohweißwollen fielen bis zu 5 Prozent unter den auf
der Januar/Fehruar -Reihe erzielten Preisen , während
sich der Preisrückgang bis zu 10 Pzt. hei Kreuz¬
zuchten vor allem in den feinen Sorten in Kalkwaplle
bemerkbar machte.

Erst in der 2. Woche nach Bekanntwerden der
Kürzung der Auktion um drei Tage hat die ver¬
stärkte Nachfrage eine Erholung  um volle 5 Pzt.
ausgelöst . Seither hat die Naohfrage , besonders für
englisohe Reohnung , angehalten . Feine Merinos , die
reoht knapp waren , schließen vereinzelt um bis zu
5 Pzt . über dem, Januar/Februar -Stand . Auch Kreuz¬zuchten konnten eher anziehen , während sich Halb-
zuohten nur knapp behauptet haben . Im Gegensatz
hierzu schließt vorgereinigte Wolle, sowohl Merinos
wie Kreuzzuchten , immer nooh um etwa 5 Pzt.
unter dem Stand der 1. Reihe . Kapwolle hat um
volle 5 Pzt ., sohneeweiß nicht ganz so stark ange¬
zogen. Während Punta Arenas Kreuzzuchten durch¬
weg um 5 Pzt . gefallen sind , haben sich patagonische
Merinos gegen die Vorwoche voll behaupetn können.

Wollverstelgerung ln Australien
Sydney , 27. März . Auf der heutigen Versteigerung

bestand rege Naohfrage , besonders von Bradford . Die
Stimmung war fest , und die Preise konnten sich
behaupten . Von dem Ausgebot von 11 032 B. wurden
10 429 B. abgesetzt ; im freien Verkehr gingen 1642 B.
um. •

Getreide und Futtermittel
Bremen , 29. März. Futtermittel . (Eigenbericht ).

Die Geschäftstätigkeit am Futferimtbelmarkt ist recht
bescheiden geworden . Während im vorigen Monat
der Mangel an guten Futtermitteln vorherrschte , hak
sich heute die Lage  ungefähr in das Gegen¬
teil verwandelt.  Sowohl in guten Futter¬
mitteln für Schweine als auch in hochprozentigen
Futtermitteln für Milchvieh mangelt es zurzeit nicht,
da die Verteilungen ihren Einfluß ausgeübt haben.
An der Preisbasis hat sich kaum etwas verändert,
so daß die vorwöchigen Preise noch Gültigkeit haben.
Die Bestände in Bohnen gehen ziir Neige.

Die Prelsnotierangen für einen Zentner ab Bremer
Lager lauten wie folgt : Futterweizen für Pferde 10.95
RM.,Weizenbollmehl von rheinischen Mühlen 8.80 RM.,
Gerstenmischkleie 10.— RM., Erbsepfuttermehl , Kö¬
nigsberger 11.— RM., Chinabohnen , grün , einsohl.
Sack 11.50 RM, türkische Ackerbohnen , lose 11.60 RM,
Kartoffelflocken einschl . Sack 10.50 RM., Kartoffel-
pülpe einschl . Sack 8.20 RM, Futterzucker mit 2 Pzt.
Fleisehmehl 8.40 RM, Deufsehee Dorschmehl 58/66 Pzt.
12.— RM., Haferfutterflocken , verbandlich 14.— RM.,
Gerstenfuttermehl , verbandlieh 9.60 EM, Gersten¬
grütze mit Gerstenfuttermehl verbandlich 12.50 JIM.,
Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleie 8.90 RM,
Futterknoohenmehl . entleimt 5,50 RM, Phosphors.
Futterkalk 38/42 7.50 RM„ Köhlens . Futterkalk '1-80
RM.. Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg , 29. März. Mitteldeutscher Weizen wurde
auf Abladung weiter aufgenommen . Man sucht mög¬
lichst späte Sichten zu kaufen . Das Roggengeschäft
will sich gar nicht entwickeln . Auch Eosin-Roggan
geht nur schwer ab. Hafer und Inlaud -Futtergerstc
kaum zu haben.

Weizen, inländischer : Altmärktsoher , Basis 76/77 kg
per hl 211 plus Zuschlag , da. Saals -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 213 1 plus Zuschlag , Lauen-
burgar -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
209—210; ausländisch ., Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländ .; Altmärk ., 72/73 kg,
171, Mecklenburger 171, Lauenburger -Holsteiner 163
bis 171; Gerste , inländische : Malzgerste 205—210:
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—208. —
Roggen-Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 151 RM. B.

Berlin , 29. März. Der Berliner Gotreuleverkchr bot
auoh zum Wochonschlpß da« unverändert
ruhige  Bild der Vortage . Die Verwertungsmög-
liehkeiten von Brotgetreide  haben sich nicht
gebessert , da die Mühlen nach wie vor für schwere
Qualitäten Interesse bekunden . Das Angebot ist
demgegenüber weiter reichlich . In Hafer u.nd Hor¬
sten hat sich die Abgabeneigung der Landwirtschaft
noch nicht wesentlich verstärkt , jedoch ist anderer¬
seits auch die Nachfrage keineswegs mehr so stark,
zumal der dringendste Bedarf lupfend gedeckt wird.
Am M e b 1markt verhält man sich ziemlich ab¬
wartend , Weizenmehle werden etwas besser gefragt.
Braugersten in guten Qualitäten sind im allgemeinen
unterzubringen , Industriegersten werden von denver-
arbeitenden Betrieben nur vereinzelt gefragt.

Nöwyork , 29. 3.
Welzen, RL 104*/*
Hartw. 112»/»

Mals, loco 94*/a
W'mehl, n. 6.60höchste 8.90

Getrf. Engl. 1/6-2/6
Kontin. 5—7

Chicago , 29. 3.
Gerste 68—120
Weizen k. stetig
Mal . . , .9t' />- *„
lull . . . ,92- 91' /,
Sept. , » , ,91»v—*/<

Mals
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mai

stetig
78*/s
78*/*

k. stetig
44»/.

lull . . . . S8*|,
Sept . - . . 87v*
Roggen k. stetig
Mal . . . . m.
lull . . . . 66 */,
Sept. . . . 66*/,

Bremer . Obst- und Gemüsemarkt
Allgemeine Geschäftslage etwas belebt

Bremen , 29. März (Eigenbericht ), Obstmarkt : In
dieser Woohe fanden deutsohe Tafel- und Wirtsohafta-
äpfel bei unveränderten Preisen guten Absatz . Eben¬
falls hatten amerikanische Aepfel ein lebhaftes
Geschäft zu verzeichnen . Spanische Apfelsinen und
Jaffa -Apfelsinen waren teurer . Der Umsatz war zu¬
friedenstellend , Das Bananengesohäft bewegte sich
in ruhigen Bahnen . Preise unverändert . In Zitronen
waren die Preise höher als in der letzten Beriohts-
woche. — Gemüsemarkt : In Blumenkohl waren grö¬
ßere Zufuhren , der Absatz war ziemlioh flott . In
Rosenkohl gibt es nur nooh kleine Zufuhren , da die
Ernte zu Ende ist . In Wirsingkohl sind die Zufuhren
sehr klein , der Absatz ist flotter . In Weißkohl
größere Zufuhren , das Geschäft war sohleppend , die
Preise nachgebend . In Rotkohl sind nur noch klein©
Ankünfte zu verzelohnen , die Preise sind sehr fest.
Sellerie lag im Preise sehr hoch, das Gesohäft ist
langsam . In Steckrüben waren die Zufuhren mittel¬
mäßig , der Absatz war ziemlich flott . Möhren des-
gleiohen . In Tomaten sind die Zufuhren groß , die
Preise leioht anziehend . Das Geschäft stockt etwas.
Grünkohl ist a’bgeerntet , Sprossenkohl wurde flott
aufgenommen . Porree ist nooh genügend im Markt.
In Zwiebeln gibt es nur noch holländische und unga¬
rische . deutsohe Ware ist nicht mehr vorhanden . An
Frisohgemüse wurde sohou ziemlich viel Spinat und
Salat angeboten . hierfür gingen die Preise stark
zurück . Gurken nur noch kleine Zufuhren , die Preise
waren sehr fest . Radieschen und Rhabarber hatten
ein kleines Geschäft , die Preise waren fest.

Viehmärkte
Delmenhorst , 29. März. Auftrieb : 1208 Tiere.

Es kosteten das Stück : Ferkel 6 bis 7 Woohen alt
13—15 RM., 8 bis 9 Woohen 16—19. Nach Gewicht
kostete das Pfund 58—67 Rpf . Ausgesuchte Tiere
wurden über , geringere unter Notiz ■bezahlt . Markt:
verlauf : Handel flott , fast alles verkauft . Nächster
Sohweinemarkt am Freitag , 5.- April 1995.

Bremerhaven , 29/ März. Auftrieb:  22 Oohsen,
20 Bullen, 21 Quenen, 28 Kühe , 10 Stück Jungvieh , 125
Kälber , 36 Schafe , 665 Sohweine. Preise:  Oohsen
Qualität I 54- 67 RM., II 36—52; Bullen I 45- 60, II
33—44; Quenen I 54—66, II 36—52; Kühe I 44—62, II
384-42, III 25—35; Jungvieh 38—60; Kälber I bis 75,
II 55- 65, III 40- 45, IV 25—35; Schafe I bis 85, II 50
bis 70, III 40—49; Schweine I 55—58, II 52—54, III
50—52, IV 45—49. Tendenz : langsam , Schweine Ueber-
angebot . (In der Anzahl der Schweine befinden sich
36 Hausschlachtungen ).

Altona , 29. März. Ferkelmarkt . Auftrieb : 153.
Ferkel 4 bis 6 Woohen alt 12—16 RM., 6 bis 8 Wuohen
10- 18, 8 bis 10 Wochen 18—20, 10 bis 12 Wochen 30—26,
Läufersohweipe 3 bis 4 Monate alt 26—35 RM. Handel:
langsam.

Hamburg , 29. März. Auftrieb : 3517 Schweine.
Marktverlauf : mäßig rege . Preise:  al ) 50, a2)
49- 50, b) 46'/t—49, c) 43—46, d) 40—44, Sauen : gl) 44
bis 45, g2) 38- 48.

Berlin , 29. März. Der zu erwartende bessere Fleisch¬
absatz im Kleinhandel und die nioht allzu reichlichen
Zufuhren von Schlachtvieh zum heutigen Viehmarkt
wirkten sich auf den Verlauf des Marktes günstig
aus . Der Handel verlief allgemein glatt . Die
Preise  zogen für Rinder , Kälber und Schafe um
einige Reichsmark an , während Sohweine nur lp den
unteren Klassen eine Kleinigkeit teurer wurden.

Auftrieb : 2865 Rinder , darunter 683 Ochsen, 566
Bullen , 1616 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 2279 Käl¬
ber , 4411 Schafe , 12'440 Schweine . Marktverlauf:
Rinder flott , Kälber , Schafe und Schweine glatt.
Preise:  I . Rinder . A. Ochsen al ) und a2) 41, b)
37—40, o) 32—36, d) 27—31: B. Bullen a) 37, b) 34—36,
c) 29—33, d) 24—28; C, Kilbe a) 34—35, b) 27—32, c) 21
bis 26, d) 14—20; D. Färsen (Kalbinnen ) a) 38, b) 32
bis 37, c) 26—31, d) 23—25; E. Fresser 39—27. II . Kälber.
A. Sonderklasse 70—85; B. Andere Kälber a) 50—56,
b) 42—48, c) 30—40, d) 20—28. III . Lämmer , Hammel,
Schafe . A. Lämmer und Hammel al ) 45—46, bl ) 42
bis 44, c) 39—41, d) 25—38; B. Schafe e) 37—38, f) 3o
bis 86, g) 25—34. IV . Schweine al ) 50, a2) 48, b) 46—48,
c) 44—46, d) 41- 43, e) 38—40; Sauen gl ) 45, g2) 40—44.
Chicago , 29. 3. Schweine.
leichte udr. 8 60 (schwere ud. 8.90 (Zufuhren 9000
höchste 9,00 Ihöchst. 9,00 |t. West. 39008

Butter
Berlin , 29. März. Deutsche Markenbutter 130 RM.,

Deutsche Feine Molkereibutter 127, Deutsche Molke¬
reibutter 123, Deutsche Landbutter 118, Deutsche Koch-
butter 110 RM. per 50 kg einsohl . Verpackung ab
Versandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Oele und Fette
Oole und Fette . Hamburg,  29 . März. Tendenz:

pflanzlicher Oele und Fette im Ausland anfänglich
rückläufig , jetzt wieder fester . Leinöl ; Unverändert
kleine Zuteilungen seitens der Mühlen . Preise um
1 RM erhöht . Holland stetig gestimmt . — Rüböl:
Rege angeboten , aber knapp . — Fettsäuren : Nur
zweithändig kleine Posten angeboten . — Palmkern -,
Kokos., Erdnuß - und Sojaöl : Fehlende Angebote . —
Palmöl : Auf dem Weltmarkt flau , hiesiger Markt be¬
schränkte Bestände . — Rizinusöl : Unveränderte No¬
tierungen , befriedigendes Bedarfsgeschäft . — Tran-
Markt : Ruhig . — Schweineschmalz : Amerika anfäng¬
lich sehr fest , heute ermäßigt . Dänemark gut be¬
hauptet bei kleinen Schlachtungen . — Rindertalg:
Südamerika meldet Absohwäohung , prompte Ver¬
schiffung wenig angeboten infolge größerer nord-
amerik . Käufe . — Techn. Schweinefett : Bessere An-febqte aus Dänemark, am Hamburger Markt guteorten gefragt bei kleinen Vorräten . (Stöber .)

Seefische
Am 29. März landeten im Wesermiinder Fischerei¬

hafen 3 Dampfer mit 515 500 Pfund frisohen See¬
fischen , davon brachten aus Island 2 Dampfer 279 500
Pfund Kabeljau und Seelachs , von der Norwegischen
Küste brachte 1 Dampfer 236 000 Pfund Goldbarsch,
Schellfisch und Kabeljau , Die Preise waren gegen
den Vortag unverändert , Preise : Kabeljau I und
II 5, Schellfisch I und II 5—51/*, Gqldbarsch I und
II 5—5'/*. Island : Kabeljau I und ll 5—51/*, Seelachs 5,
Goldbarsch 5—6.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. März.

Gewürze : Bei reger Nachfrage konnten die Pfftffor-greise anziehen. Auch Nelken lebhafter und fester.chwarzer Lampong -Pfeffer 85, weißer Mpntok-Pfeffer
140, Nelken 182, Cassia Flores 104 RM.

HUlsenfrüchte : Othenashiq konnten zu 22V* RM.
nach dem Inlande verkauft werden , jedoch handelte
es sich nur um kleine Qualitäten . Bohnen umsatz¬

los. Chile-Linsen knapp angeboten und stetig . Othen-
ashis 22*/«, gelbe Viktoria -Erbsen 32'/*, grüne Erbsen,
gesoh. 23'/i, große Russen -Linsen 27—28 RM.
wRels: Während sioh an den östlichen Märkten die
feste Haltung hei anhaltend lebhaftem Geschäft er¬
halten konnte , blieb es hier sehr ruhig.  Die
Mühlen melden kleines Inlandsgesohäft zu letzten
Preisen . Exportgeschäft still . Preise unverändert.

Rohkakao : Ruhige » Gesohäft auf letzter Preis¬
basis . — Kakaohalbfabrlkate : Sehr ruhig , Forde¬
rungen unverändert . !

Fettwaren : ruhig . Preise unverändert.
Chicago , 29. 8. Schmalz.
Tendenz: k. stetig Hüll 12.67'Müktobe : —
Mal . . . . 12 70ß Isept. . , , 12.67'/, E|Dezember -
Newyork , 29. 3.Oele und Felle
Schmalz 13.75
Talg. extr. 6.87
Bw’saatöl1. —

Mal . . , . 10.26
Juli . 10.43
September. 10.45
Oktober. . . 10.21
Terpentin 62'/*

Newyork , 29. 8. Kakao , gut beb,
Mal .,,1  4 .77 |Sept. . . , 4.98
lull ,,ii  4 .83 /Dezember 6.15

Satabnah 47'/*
Petr. StWC. 16.26
St. W, T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.87̂ -a,02y

llanuar . , , 5.20
IMärz, ! > • —

Kaffee
Bremen , 29. März. Auoh heute ging das Geschäft

über den Rahmen der Vortage nicht hinaus , obwohl
das Inland mit etwas reichlicheren Aufträgen 4m
Markt ist . Es hat deshalb den Anschein , daß eine
Belebung des Artikels eintreten wird.

Hamburg , 29. März.
Brasllkaffee : An der ruhigen Marktlage hat sioh

niohts Vfoämlort. Das Inland kauft nur kleine Men¬
gen zur Deckung des laufenden Bedarfs , gut röstende,
preiswerte Partien werden bevorzugt . Preise unver¬
ändert . — Gewaschener Kaffee : Laufendes Abzugs¬
geschäft auf unveränderter Preisbasis . Von den Ür-
sprungsmärkten blieben die Forderungen unv.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleioh 14,700 kg netto ),

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 31*7*B, 30’/*
G, Juli 32'/* B 31V* G, September 32*/i B 31V* G,
Dezember 33V* B 821/* G.
Newyork , 29. 3.
Tendenz
Santos
März . ,
Mal . ,lull
Sept. ,

stetig
9Vi

, 8,05n
. 8.24n, 8.12
. 8.05n

Dezember 8.06
Fanuar. . . —
Tagesums. 26000
Kallee Rio 7.25
März . . . 5.61n
Mal . 6.25

lull
Sept. . . ,
Dezember
Januar . . ,
Tagesums.

5.80n
5.39n
5,48

14000

Zocker
Magdeburg , 29. Marz. Zucker . Gemahl . Melis für

März '31.85, 31.90, 31.90. Tendenz : ruhig.
Newyork . 29. 8. Rohzucker , stetig
März , , i . — |lull , . . 2.26/?0"|Oezember 2.36/37“
Mai . . . .2.20/21»Isent. . , 2.29/30*| [aouar . , .2.27/29*

•) Geld- und Briefnotierungen
Newyork , 29. März. (Neuer Kontrakt ). Mai 2.16 G

2.17 B, Juli 2.23 G 2.24 B, Septemiber 2.27 G 2.28 B,
Dezember 2.33 G 2.34 B, Januar 2.28 G 2.24 B, März
2.23 G 2.24 B.

Metalle
Berlin , 29. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) S9V, RM.
für je 100 kg.

Origlnalhfittenalumininm 98—99 Pzt. ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, deegl. in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 270,
Feinsilber (1 kg fein) 50V,—53V, RM.

Berlin , 29. März. Der Londoner Goldpreis beträgt
am 29. März für eine Unze Feingold 143 sh 8 d gleich

«86.8106 RM., für ein Gramm Feingold demnach
55.4279 Pence gleioh 2.79102 EM.

Hamburg , 29. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
54V* B 51'/i G, Hüttenrohzink 17V, nom. n. B., 17V, 6.

Hamburg , 29. März. Altmetalle . Elektrolytkuof *»-
draht 80—32, Behwerknpfer 89—32, Rotguß 35L47
Schwermessing 21V,—22, Leichtmessing 14—15'/,. uJ)
slngspäne 15V»- 28. Altzink 7—7'/,. Altblei 10- ii.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz stramm

Standard per Kasse30«/«- */*
do. 3 Monate 31—31'/»
do. Settl. Preis 30*/»

Electrolvt 88*/*_ 84'/(

Zinn (per Tonnel
Tendenz träge

Standard per Kasse216’/*-16'/<
do. 3 Monate212 ' /*- ' /.
do. Settl. Preis 216' /*

Banka- —
Straits- 222*/*

Blei (per Tonne)
Tendenz träge

ansl. pr. Offiz. Preis 12
do. pr. Inofflz. Preis 12 G
do. enU.SlchtoIl.Pr. H’l.
do. entt. S.lnotf. Pr.
do. Settl. Preis 12

Zink (per Tonne)
Tendenz k. stetig
gewöhnL pr.oftlz.P. m»
da. pr. Inofflz. Preis —
do. entt.Slcht.oH.Pr. PVs
do. entt. S. lnotf.Pr 1- /. - “/'»
do. gew Settl. Preis 127/»

London, 29. März
Alumnlum(p. To.) '
Inland* 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chlnes. per*
Quecksilber*

82- 88
61—63

(per Flasche)
Platin* (p. 20 Ounc.) 7
Wolframene. If (.•

(sb per Einheit) 37—js
Nickel, Inländ.*

(per Tonne) 200—205
do. Ausland* (p. To.) 200- 205

Kupier,ulphat
f. L b.* (per Tonne)
ClevelandOuBelien
Nr. 3, t.o.b. Middles-
borough* (sh. n. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOuuce

H'/*- 11

« ■/,

27'/,
28

Gold(sb und pence
per Ounce) 148/8

Amtl. Berlin. Mittel¬
kurs I. d. engl. Pld.

• inaktiv “ Notieru -i» 12,085
London, 29. März. Am frBien Markte wurden heute

722 000 Pfund Sterling Gold zum Preise von 143/8 sh
pro Unze fein verkauft . Die Bank von England hat
ihTOn Bestand an Barrengold um 33 816 Pfund Ster¬
ling erhöht.
Newyork , 29. 3.
Rupf. el. 7. 12'/. (Blei, loco 8.65 |welßb!ech 6.2s
30/80 T 7. 12'/| IZlnk, loco 3.90 RohelB. N. 2 21.77
Zinn, loco 47.70 Isllher ausl. 60.75 |Rohels. N2o 20.00

Newyork , 29. 3
Tägl. Geld
Baokakz.
80 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
oledr. Satz
höchst. Satz I
Wechs, auf

Lpud. Chi. 4.81»/*

do. 60 Tg. 4.80*/.
Paris 6.68»/*
Brüssel 19.35
Rom 8.29
Madrid 13.65
Bern 32.86
Amsterdam 67.42
Stockholm 24.82' /-.
Oslo 24.20
Kopenhagen21.47' /,

Prag 4.18
Wien 18.84
Budapest 29.76
Belgrad 2,271/,
Athen 0.93'/,
Japan 28.25
Buen. Aires 32.ii
Rio de Jan, 8.12
Berlin 40.10

Newyorker Devisen-Schlußkurse
1
v»
Via

Schluß stetig
Newyork , 29. März. Die Börs« -eröffnet ©nioht ein*

heitlioh . Im Hinblick auf die bevorstehenden politi¬
schen Besprechungen in Europa herrschte im Verlauf
weitere Zurückhaltung.  Die Devalvation des
Belga wurde mit Gleichmut aufgenommen . Das G&.
schärt verlief sohleppend.  Größere Verände¬
rungen waren meist nicht zu verzeichnen , da bereits
kleine Kurssteigerungen genügten , um weiteres An¬
gebot hervorzulocken . Der Beschluß des Senateaus-
sohusses für das Verkehrswesen , eine Untersuchung
über das Finanzgebaren der amerikanischen Eisen¬
bahnen einzuleiten , wurde vielfach erörtert . Metall-
werte blieben ungeachtet des günstigen Ergebnisses
der Kupferkonferenz  verhältnismäßig sohlep*
pend . Industriepapiere waren vorwiegend freundlich.
Nachmittags zeigte die Marktlage keine Aenderung.
Der Aktienmarkt schloß, vorwiegend stetig.

Am Bondsmarkt waren heimische Werte nicht ein¬
heitlich . Am Markte der Auslandsbonds wurde die
Abwertung des Belga ruhig aufgenommen.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Alster 28. Bremer¬

haven pass , nach Hamburg . Arta 27. Ushant pass,
nach Le Havre . Bremen 28. an Newyork . Der Deutsohe
29. an Bremerhaven . MS Elbe 27. an San Francisco.
Este 29. an Bremen , Friderun 28. an Hongkong . Gen.
v, Steuben 29. ab Port Said nach Dubrovnik . Havel
28. ab Genua nach Marseille . Ilmar 28. ab Oolombo
nach Port Said . Ingram 28, an Antwerpen . Köln 28.
an Le Havre . Lippe 26. ab Durban nach Miike.
Nordland 28. ab Saigon nach Singäpore . Raimund 29.
Bishop Rock pass , nach Camden N. J . Roland 29.
ab Bremen naoh Antwerpen . Ms Saale 28, ab Shang¬
hai nach Hongkong.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Bärenfels 28. Gibraltar passiert . Drachen¬
fels 28. von Port Said . Rabenfels 28. in Rangoon.
Rauenfels 27. Gibraltar passiert . Rotenfels 27. von
Coconada. Stableck , 28. in Pasajes . Trautenfels 29.
in Suez. Wartenfels 27. in Cutch Mandvie , Weißen-
f^ls 28. von Rotterdam . Wildenfels 29. in Karachi.

Dampfschlfffahrts -Gesellschaft „Neptun **, Bremen.
(Vormittagsmel4ungr ). Diana 29. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Flora 29. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Hestia 28. Ouessant pass , naoh Antwerpen.
Nereus 28. von Rotterdam naoh Bremerhaven . Orest
28. in Königsberg . Sirius 28. von Cadiz naoh Huelva.
Stella 29. Emmerich pass , nach Köln . Oskar Friedrich
28. Holtenau pass , nach Bremen.
(Naclimittagsmeldung ). Achilles 28. in Antwerpen.
Andromeda 20. in Rotterdam . Atlas 29. in Bremen.
Elin 29. in Köln . Fortuna 29. in Köln . Kronos 29. in
Antwerpen . Luna 28. von Rotterdam nach Kiel . Mer-
cur 29. in Bergen . Minos 29. in Libau . MS Olbers 29.
in Pasajes . Phoebus 29. Emmerich pass , nach Köln.
Pluto 29. in 'London, Themis 29. von Rotterdam nach
Köln . Uranus 29. von Bremen nach Gdingen . Victoria
29. Brunsbüttel pass , nach Lübeck . Eifel 28. in Ma¬
laga . Hans Carl 29. in Elbing.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
29. in Rotterdam . Butt 29. von Danzig nach Ant¬
werpen . Fink 29. in Gent. Ganter 29. in Antwerpen.
Greif 28. ip Hüll . Lumme 28. von Kotka naoh Bre¬
men . Orla 29. in Antwerpen . Phoenix 29. in Hüll.
Schwalbe 28. Brunsbüttel pass , naoh Memel. Strauß
29. Brunsbüttel pass , nach Helsingfors . Taube 29.
von Antwerpen nach Reval . Visurgis 29. in Riga.

Unterwoser Reederei , Aktiengesellschaft ! Bremen.
Heddernheim 28. von Emden.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutseh-
Austral - und Kosmos Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 28. ab Bremerhaven.
Hamburg 28. ab Southampton nach Hamburg . New
York 28. ab Nê vyork nach Cherbourg . Schwarzwald
29. au Bremen . Frankenwald 28. an New Orleans . —
Westküste Nordamerika : MS Portland 26. an Seattle.
Staßfurt ,99. an Hamburg . — Westindien/Mittelame-
rlka : MS Iberia 28. ab Le Havre naoh Hamburg.
Antiocbia 28. an Antwerpen . —Westküste Südamerika:
Saarland 28. ab Buenaventpra nach Mapta . — Ost¬
asien : Oldenburg 28, an Hotterdapi . Scneer 28. an

Nagoya . Karnak 28. an Antwerpen . MS Cordiilera
28. an Manila . MS Havelland 27. ab Port Sudan nach
Suez. — Australien/Nlederländlsch -Indlen/Südafrlka:
Bitterfeld 28. ab Brisbane nach Port Said. MS Hei¬
delberg 27. ab Batavia nach Padang . MS Rendsburg
28. an Pondisherry . Hamm 28. an Malta . — Vergnii.
gungsreisen : Resolute 28. an Hongkong . MS Milwau¬
kee 30 ab Phaleron nach Catania.

Hambnrg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 29. in Santos . MS General Osorio 28. von
Boulogne nach La Coruna . General San Martin 28. in
Buenos Aires . MS Monte Olivia 29. in Sao Francisco
do Sul . Möpte Pascoal 28. Ouessant pass. MS Monte
Sarmiento 29. in Montevideo. Vigo 29. Vlissingen
pass . Ansgir 28. in Rio de Janeiro . Eifel 29. Darsser-
ort pass . Entrerios 28. in Porto Alegre . Grandon 29.
in San Nicolas . MS Pernambuco 28. von Rio Grande
über Sao Francisco do Sul , Paranagua und Mittel¬
brasil -Häfen nach Hamburg . Rapot 28. Dover pass,
Uruguay 28. von Bremen nach Antwerpen . -- Toti>
ristenreisen : MS Monte Rosa 29. in Barcelona * s

Deutsche Afrika -Linien (Woc^mann-Llnie / Deutsche
Ost-Afrika .Linie / Hamburg -Bremer Afrika -Linie).
Westafrika : Ingo 28. ah Praia , — Süd- und Ostafrika:
Tanganjika 28. ab Loanda . Ussukuma 29, an Kapstadt.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 28. von Iraklion-
kritis nach Oran. Alimnia 27. von Oran nach Faro.
Ammon 28. in Gonstantza . Amsel 27. von Oran nach
Rotterdam . Avola 28. von Burgas nach Izmir. Delos
28. von Izmir nach Istambul . Galilea 29. Gibraltar
pass . Macedonia 28. von Malta nach Algiers. Morea
28. in Piraeus . MS Sofia 28. in Haifa . Star 28. von
Haifa nach Oran . Ulm 28. Ushant pass. Winfried
28. in Alexandrette.

Oldenburg *Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Porto 28. von Gdingen nach Hamburg.
Sevilla 28. von Lissabon naoh Vigo. Palos 28. von Ma-
zagan nach Tenerife . Las Palmas 28. in Tanger. La¬
rache 28. in Casablanca . Sebu 29. in Hamburg. August
Schultze 29. Dover pass . Lisboa 29. Dover pass. Tene¬
rife 29. in Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 29. in Ham¬
burg.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. MS
Pionier 27. von Tiko. MS Pelikan 28. von Londonnach
Tiko.

Rob. M.. Sioman jr „ Mittelmeer -Llnie, Hamburg.
Alicante 27. in Danzig . Capri 97. in Harburg . Carta¬
gena 27. Finisterre pass , von Bremen nach Cagliari.
Genua 27. von Livorno nach Neapel. Girgenti 27. von
Hamburg naoh Valenoia . Livorno 28. Finisterre pass,
von Cartagena nach Hamburg . Marsala 27. von Ca-
stellon naoh Cartagena . Palermo 28. von Valencia
nach Alieante . Prooida 27. von Hamburg naoh Ma¬
laga . Trapani 28. Finisterre pass, von Malaga nach
Hamburg . Savona 28. in Palermo.

Warjed Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg*
MS Pan Arub j 29. von Hamburg nach Aruba. MS
Rotterdam 29. an Hamburg . MS Senator 29. von Bre¬
men naph Hamburg . Mfi J . A. Mowinckel in Le
Havre .. MS Promemeus 28. Istambul pass. MS Cal-
liope 27. von Tampico nach Fawley.

SCHACHSPALTE
Amtliches Organ des Schachverbandes Weser-Ems

30. 3. 1935
Aufgabe Nr. 110

K. Liewers , Bitterfeld
(Deutsche Schachblätter 1933)

Schwarz : Kc4 , Db6 , Lib5, Beo (4)

Weiß:  Kb2 , Te5 , Sp6, Sf5 , Bb4, c3, c|5, e2 (8)
Matt in 3 Zügen

#
Lösung der Aufgabe Nr. 108 v. E. Ferber
1. Td7—h7! Lg6Xh7
2. Sg2 —f4 + Kh3Xh4 2. - LclXf4
3. D(15—d8 matt 3. Dd5 —hl matt

Die anderen Gegenzüge von Schwarz ergehen
die gleiche Mattfolge . Der feine Einleitungszug
.von Weiß — Turm nach h7 ! —■ist dadurch bedingt,

falls Schwarz 1. -LclXh6 !, worauf auch
2. Sg2 —f4 + geschieht und Kh3Xh4 mit
3. Dd5 —d8 matt , denn jetzt steht der schwarze
Läufer , auf h6 durch den weißen Turm gefesselt
und kann das Matt nicht abdecken!

%
Lösung der, Aufgabe Nr. 109 v. Th. Siers

1. Dh3 —g4
Schwarz:

1. c7—c5
1. e7—e5
1. Sd8—c6
1. Sd8—e6
1. Sb7 oder f7

.Weiß:
2. Dg4 —e4 matt
2. Dg4 —c4 matt
2. Tb4—b5 matt
2. Dg4 —f5 matt
2. Dg4 —d4 matt

Partie Nr. 70
Gespielt im Wettkampf Hamburg — Bremen

am 17. März 1935 in Bremen

W, e i ß : Bruno Meyer Schwarz:  J , Dimer
Unregelmäßige Eröffnung

1. f2—f4 c7—c5
2. Sgl —f3 Sg8 —f6
3. d2—d3 d7—d5
4. Sbl —d2 d5—d4 Um evt . mit Sdo fortzufahren
5. c2—o3 Sb8—c6
6. g2—g3 ! g7—g6
7. Ddl —b3 Lf8 —g7
8. Sd2—c4 0—0
9. e2—e4 ! d4Xe3

10. LclXeS b7—bß
11.  p— 0—0 Lc8 -̂ eG
12. Lfl —g2 Dd8—c7 Die Partie hat einen an¬

deren Verlauf genommen , als sonst eine
Birdsche Eröffnung . Beide Spieler im Neu¬
land, daher schon jetzt Verbrauch von einer
Stunde Bedenkzeit . Schwarz will nun piit

» Sa5 fortfahren . Weiß stört den Plan durch
ein schönes Bauernopfer,

13. f4—f5 ! Schwarz konnte nun wohl Sa5 ziehen;
Z. B. Da4 , Ld7 und Sc4 oder auch statt Ld7,
So4. Nach Sc4, dc4, Lf5 würde .Weiß durch
Lf4 , Dd8 , Sd2 die Qualität gewinnen , aber
Schwarz hätte mit vier gegen zwei Bauern
auf der Königsseite gutes Spiel . Er wollte
aber sioh alles zeigen lassen

13. - Le6Xf5
14. Le3 —f4 De7 —d8 Vielleicht war Dc8 solider
15. Sf3—g5 ! Demaskierung des Läufers und

Angriff auf f7
15. - Sf6—d5' Tc8 wurde wegen Lc6 nebst

Se5 verworfen . Von Schwarz vorausbereoh-
net , da er die prachtvolle Antwort des W.
übersehen hatte . Schwarz hoffte auf Se8;
Se3, Lc6 , Sdl ; La8 , Sf2 ; statt Se3 wurde
auch Sf4 , Lc6 , Sd3 -K untersucht

16. Sc4—d6M Nun will Weiß nach Sf4 mit Sdf7
nebst Sh6 + , Dg8 -H und Sf7 mattsetzen

16. - e7Xd6 Die Zugfolgen Sf4, Sgf7 , Le6,
Sd8, Lb3, Sc6, Lg2 oder statt Sgf7 , Sdf7,
Se2 + , Kd2 (Kbl , Ld3 + ' und c5—c4) Dd3+
nebst c4 schienen Schwarz zu riskant

17. Lg2Xd5 Sc6—a5! Schwarz hat Glück , daß
er diese Parade anbringen kann

18. Ld5Xf7 + ? Verführerisch , aber ungesund,
■Dc2 würde Schwarz den Mehrbauern lassen

18. - Kg8 —h8
19. Db8—d5 Dd8—f6 Verhindert b4 wegen Dc3 +

und droht h6. Dies kann Weiß uußohädlieh
machen durch

20. h2—h4 Lg7 —h6 ! Die Wiederlegung von
18. Lf7+

21. Lf4Xd6 Df6Xf7ü Dieser Witz gewinnt , weil
Schwarz die Läufer behält , während Lg5 +
und Df7 Weiß noch Chancen ließen

22. Dd5—e5 + (Df7 ?, Lg5 + )
22. - Df7 —f6!
23. De5Xf6 + Tf8Xf6
24. Ld6—e5 Lh6—g7 Schwarz bleibt nun mit

zwei Figuren gegen Turm im Vorteil
25. Le5Xf6 Lg7XfG
26. Sg5 —e4 Lf6 —eff
27- Tbl —gl Sa5—c6
28. g3—g4 Lf5 —e6 Der Rest ist Sache der

Technik , da alle leichten Figuren des Schar¬
zen wirkungsvoll stehen . Schwarz muß

natürlich vermeiden , daß die weißen Türme
offene Linien bekommen

29. b2—b3 Kh8—g7
30. g4—g5 Falls h5, so g5
30. - — Le6 —f5
31. Kcl —c2 Ta8—c8
32. a2—a4? Sc6—e7
33. gl —el Se7—d5
34. c3—c4 Sd5—b4-F
35. Kc2—bl Kg7 —f7
36. Kbl —cl Tc8—d8 Droht Sd3
37. Se4—f2 Le5 —g3
38. Tel —dl Lg3Xf2
39. TflXf2 Sb4Xd3+
40. TdlXd3 Td8XdS

.41 . Kcl —h2 TdS—hS
42. aufgegeben

(Glossierungen von J. Dimer)
*

Schachkongreß Weser-Ems
Der. Kongreß des Landesverbandes

W e s e r - E m s findet in diesem Jahre in Ol¬
denburg vom 19 . bis 2 2. April (Ostern)
statt . Ausgeschrieben sind folgende Turniere:
Hauptturnier  A (Titel eines Landesmei¬
sters ) v . 19. bis 22. April ; Hauptturnier
B vom 21. bis 22. April und Nebenturpiere
A und B am 22. April . Die näheren Bedingun¬
gen sind hei den Schaohvereinsleitern oder in
den Schachvßreinen einzuseheji.

Wie uns gemeldet wird , hat die Stadt Olden¬
burg für den aus dem Hauptturnier A hervor¬
gehenden neuen Landesmeister eine goldene
Medaille boreitgestejlt.

*

Schacholympia 1936
Die Schach Olympia 193 6 jn Mün¬

chen  wird für Deutschland ein Schaehereignis
von bisher nicht gekanntem Ausmaß werden
Es ist vorgesehen , daß 25 Länder mit je
10 Spielern  sich an den JCämpfen beteiligen
Der Auftrag zur Durchführung der Schach-
olympia wird an den Großdeutschen Schachbund
von Reichs wegen  erteilt werden . Der ee-
sapite deutsphe Sehachsport wird sofort in den
Vorbereitungsdienst für die Stfhaohkämpfe des

Olympischen Jahres 1936 gestellt . Die deutsohe
Mannschaft wird in den 14 Monaten April 1933
bis Mai 1936 aus allen deutschen Spielern er¬
mittelt werden . In allen Landesverbänden sollen
die aussichtsreichen Spieler zu Uebungsmann-
schäften zusammengebracht werden . Zum Leiter
des Trainings wird Bogoljubow  bestellt,
der unter Hinzuziehung anderer, geeigneter Mei¬
ster die Landesverbände besuchen und mit die¬
sen Gemeinschaften Schulungen und Uebungen
abhalten wird . Die Teilnahme am Olymp'3'
training ist Pflicht für, alle starken deutschen
Spieler.

*

Turnier „Meister von Bremen“
Das Turnier , das in seinen beiden Etappen

eine lange Zeitdauer in Anspruch nahm, steht
nunmehr vor seinem Abschluß . Die letzte
Runde  der Siegergruppe wird heute abend im
Oktogon  der , Glocke ausgetragen . Bis zum
letzten Turnierabend ist dieser . Kampf um die
Bremer Meisterwürde für 1935 interessant ge¬
wesen ; dies geht besonders noch daraus hervor,
daß erst die letzte Runde des Spitzenturniers
vielleicht  den endgültigen Sieger heraus¬
stellt . Vor der letzten Runde steht das Turnier
wie folgt : u

Carls und Dr . O. Antze je 7, Schlüter 5‘/i,
Draheim 5, Mißmann 4, Dr . Budde 3‘A,  Sobaaff d,
Schiphorst 2 ( + H.) , Kurpjuhn H (+ 2 B.J,
Stahmer H ( -P H.) .

Heute abend liegen folgende Partner
Kampf:

Dr . Budde — Carls , Schlüter — Dr. 0 . Ante
Mißmann — Stahmer , Schiphorst — Dränen0»
Kurpjuhn — Schaaff.

Schachmeister Nimzowitsch f
Wie gemeldet wird , starb in Kopenhagen̂ un¬

erwartet der Schachmeister Nimzowit »c1 •
Er galt als einer der stärksten Spieler der "
und ist besonders durch den eigenartigen .
seiner Spielweise („Mein System “ u. a.j
kanntgeworden . Sein größter Erfolg in sta
besetzten Meisterturnieren war derjenige
Karlshad 1929, wo er den ersten Platz erlang ■
Bearbeitet von Bruno Meyer, Bremen, F d̂eUiören•
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Zeugnisse und - Ferien!
Als einmal eine Schar von ABE -Schützen am

ersten Schultage rm Klassenzimmer versammelt
waren und der Lehrer ihnen mit großer Liebe die
Schule anheimelnd zu machen versucht hatte , fragte
er sie zum Schluß noch, ob einer unter ihnen noch
etwas wissen möchte. Da reckt« ein kleiner Zunge
den Finger und fragte ganz unbewußt schelmisch:
„Herr Lchrer , wann gibt es denn Ferien ?"

Es ist nun einmal so, wenn die Ferienzeit nicht
mehr allzuweit entfernt ist, dann freut man sich
als Schüler und Schülerin mit jedem Tage mehr
darauf ! Der tief in uns liegende Drang nach
Freiheit äußert sich in dieser Freude sehr deutlich.
Der gereifter « Mensch kommt freilich immer mehr
davon ab , in der Ferienzeit nur ein« Möglichkeit
der Entspannung , „ledig aller Pflicht ", zu erblik-
ken, sondern er findet sich gerade in diesen Tagen
und Wochen im Innersten selbst wieder und lebt
mit Freude und Hingabe den Dingen , die ihn
am meisten innerlich erfüllen und beschäftigen . Die
meisten Werke großer Männer sind in den Mona¬
ten entstanden , in denen sie, äußerlich gesehen,
„Ferien ?' haben.

Viel Freude bereitet der Eintritt in die golde¬
nen Ferientag « aber dann vor allem , wenn man
Vater und Mutter ein gutes Zeugnis vorlegen
kann ! Wie strahlen die Kinder , wenn sie die
Noten sehen — sofern sie ihre Schulzeit richtig
ausgenützt haben ! Da geht man frohen Herzens
und mit beflügelten Schritten heimwärts , denn
dort erwartet einen erst das große Lob der El¬
tern . Es kann eigentlich für ein Kind keine grö¬
ßere Freude geben , als daß es Vater und Mutter
durch ein gutes Zeugnis den Dank für alle Eltern¬
liebe übergibt . Wer ein gutes Zeugnis heim-

bringt — wie die Kinder auf unserem Bilde ! —
der erlebt seine Ferien mit doppelter Wonne.
Und der gute Gedanke , der am Beginn der Ferien-

- tage bereits hinübereilt zum Wiederbeginn der
pw "Sch>Ule, ist der : so gut , wie mein Zeugnis diesmal

ist, muß es bleiben , solang « ich zur Schule gehe!

Fmnkenführei' Streicher in Bremen
Der Frankenführer Pg . Julius Streicher

spricht am Mittwoch , 3. April , auf den Groß¬
kundgebungen im „Cafino " und in den „Central-
hallen ".

Da die Karte » für das „Casino " bereits fast
vergriffen find , muß eine Parallelkundgebung in
den „Centralhallen " angesetzt werden . Karten
für diese Veranstaltung sind noch bei der Kreis¬
kasse, Holler -Allee 7g, und beiden Ortsgruppen-
Eeschiiftsstelle » erhältlich.

Frontkämpserheim Dötlingen wird
Bremer Lanbschuiheim

Der Verein Landschulheim Oberrealschule
e. V . in Bremen erwarb das ehemalige Front¬
kämpferheim in Dötlingen . Das Heim hatte zu¬
vor dem Kinderheim Emden gehört und diente zur
Erholung für Kinder aus der Stadt Emden . Nun¬
mehr werden hier Bremer Jungen und Mädel
Freude und Erholung finden.

Senator Dr . von Hoff spricht im Rundfunk . Wie
der Verkehrsverein Bremen e. V . mitteilt , wird
Senator Dr . v. Hoff  am Dienstag , 2. April,
zwischen 18.40 und 19 Uhr von Bremen aus über
den Deutschlandsender sprechen über „Der nordische
Mensch und die Seefahrt " .

Die Madeira -Fahrer wieder daheim
Ankunft des D . „ Der Deutsche " in Bremerhaven / Dr . Leu begrüßt die Llrlauber

Kouckerberiebt unseres —ckt-8vbriktleiters von Lorä äes O. „Der Oeutsede'

Bremerhave «, 29. März.
Wie schnell doch die Zeit vergeht . Vor drei

Wochen standen wir in Hamburg am Pier , winkten
den letzten Abschiedsgruß den drei stattlichen
,,Kraft -durch-Fremde "-Dampfern hinüber , die meh¬
rere Tausend deutscher Menschen hinaustrugen
aufs Meer und ihnen die Schönheit »» fremder
Länder zeigten . Wie ein seliger Trau « von Licht.

Schule der Deutschen Arbeitsfront sprach am Frei¬
tagabend Pg . Timm  über die Bedeutung und die
Praxis des Kaffeehandels . In dem schönen, ge¬
schmackvoll eingerichteten Hörsaal des . Arbeits¬
frontheims am Theaterberg hatten sich wie zwei¬
mal im Verlaufe der Woche üblich , rund siebzig
Schüler versammelt , junger Nachwuchs bremischer
Kaufmannschaft , die sich dem Im - und Export
widmen wollen . Pg . Timm bot ihnen an Hand
der Statistiken und des großen Materials inter-
essante Aufschlüsse über Entstehung und Entwick¬
lung des Kafseehandels in Bremen , der sich im
Verlaufe der letzten Jahre dank der in der ganzen
Welt bekannten und anerkannten Arbeit bremi¬
scher Handelshäuser zu einer regelrechten Kaffee¬
industrie entwickelt hat , deren 'jährliche Arbeits¬
leistung 300 000 Sack Kaffee beträgt . Insbesondere
gingen den Zuhörern natürlich die Ausführungen
über die Handelspraxis an.

Kurz nach Beginn des Vortrags , wie . ihn an
den zweistündigen Abenden während der Woche
und im Verlaufe des Arbeitsjahres Bertreter
und erfahrene Kenner über verschiedene Sach¬
gebiete halten , erschien auch Regierender
Bürgermeister Heide  r . Er wohnte dem
Vortrag bei und wurde nach Schluß der Ausfüh¬
rungen des Referenten von dem Leiter der
Schule , Pg . Hofmann,  mit herzlichen
Worten des Dankes für sein Interesse und seine
Beteiligung begrüßt . Im letzten Semester — so
sagte Pg . Hofmann — sind rund 3000 Schüler
durch diese Schule gegangen . In dieser Klasse für
Im - und Export sitzt gewissermaßen die Elite der
jungen Bremer Kaufmannschaft , weil wir von
den sehr vielen Meldungen für diese Veranstal¬
tung nur diejenigen Bewerber auswählen konn¬
ten , die uns nach den Unterlagen als die besten
und begabtesten und tüchtigsten Schüler erschie¬
nen . Sie haben fast alle die Absicht, ins Ausland
zu gehen und mit ihrer Arbeit eines Tages da
draußen auf ihrem Posten und Vorposten neue
Brücken zu schlagen . Wir arbeiten hier nicht für
uns und aus ichsüchtigen Beweggründen ! Unsere
Aufgabe ist es , während der Kurse alle Kräfte
in uns lebendig zu machen und zu entwickeln zum
Segen und Nutzen des Volkes und Vaterlandes.

In seinen Dankesworten für die Einladung zu
dieser Abendstunde kennzeichnete Reg . Bürgermei¬
ster Heider  Sinn und Sendung des Im - und
Exporthandels und ordnete mit bestimmten und
eindrucksvollen Worten die deutsche und besonders
die bremische Kaufmannsjugend in das Volks-

Schönheit und Wärme flutete die herrlich « Ur¬
laubszeit über unsere Volksgenossen hinweg , ließ
sie alle Sorgen , ja alle Arbeit vergessen. Drei
Wochen Erholung , drei Wochen Sonne waren
ihnen gegönnt , schenkten ihnen Glück und Gesund¬
heit.

staatsgebilde unseres Führers Adolf Hitler ein.
Bedeutungsvoll war zunächst die Anerkennung , die
er der Arbeit zollte , welche die Angestellten-
und Arbeitskammer  in Bremen geleistet
haben , um brachliegende Kräfte wieder für den
Organismus der Wirtschaft zu gewinnen . Dies«
Arbeit ist in Deutschland vorbildlich gewesen und
als vorbildlich anerkannt worden.

Wir Nationalsozialisten — so sagte Reg . Bür¬
germeister Heider — haben nie den Standpunkt
der liberalistisch -marxistischen Weltanschauung ge¬
keilt , die dem Menschen nur einen Arbeitsplatz
einräumen und ihm entsprechend seiner Arbeit
nur einen gewissen „Lebens -Standard " gewähren
wollte . Im Gegensatz zu dieser Auffassung sollen
im Interesse des ganzen Volkes die wirklich besten
Kräfte an dem richtigen Platz stehen, statt der
Nivellierungsbestrebungen sollen die ersten Kräfte
zur Entfaltung gebracht werden . Sie — so wandte
sich der Redner an die ..Jugend — wollen . Kauf - '
leute werden und Deutschland in Uebersee ver¬
treten.

Ungeheure Aussichten eröffnen sich Ihnen —
aber auch eine ungeheure Verantwortung.
„Krämer " haben wir genug . Was wir brauchen,
sind Fachleute des Im - und Exports , die zu dieser
Arbeit geschult, aber auch berufen sind. Gerade
jetzt und in den nächsten kommenden Zeiten er¬
wachsen dem Kaufmann nationalpolitische Auf¬
gaben . Er muß seinen Teil mit dazu beitragen,
daß Deutschlands Wirtschaft unabhängig wird von
den Zufällen der europäischen Politik . Deutsch¬
land muß in jedem Augenblick auf alle Möglich¬
keiten gefaßt und gerüstet sein ; auch die Wirt¬
schaft hat in Bereitschaft zu stehen, das Vaterland
und das Volk zu sichern. Dazu beizutragen ist
die dringlichste und wichtigste Aufgabe auch des
Im - und Exports . Wenn Sie Ihre Kenntnisse und
Fähigkeiten ausbilden und mit dem größten Ernst
diese zunächst liegende Aufgabe lösen , wenn Sie sich
so für Ihren Beruf ausbilden und wirklich an
sich arbeiten , dann sind Sie getreue Gefolgs-
mannen unseres Führers Adolf Hitler ."

Die Fertenkinder aus Holtheim treffen ' am
3 April vormittags um 10 Uhr in Horn , End¬
station der Linie 4 ein . Die Kinder aus Ach¬
te r b e r g treffen am 5. April mittags um 13.13
Uhr und die Kinder aus Wangerooge am 6. April
um 19.41 Uhr in Bremen auf dem Hauptbahn¬
hof ein . Die Eltern werden gebeten , die Kinder
rechtzeitig abzuholen.

es . Diesmal schien keine Sonne . Ein scharfer West
fegte über das Wasser . Und es goß, was vom
Himmel herunter wollte . In einem Tender fuhren
wir hinaus , dem einkommenden „Deutschen" ent¬
gegen . Eine knappe halbe Stunde war unser Kahn
unter Dampf , als der große weiße Dampfer ge¬
sichtet wurde . Ein prächtiges Schauspiel bot sich,
als die beiden Schiffe — der große Riese und
unser Zwerg — sich einander näherten . Bei stür¬
mischer See legte sich der Tender längsseits des
„Deutschen " , auf der herabhängenden Jakobsleiter
kletterten wir am Rumpf des Madeira -Dampfers
aufwärts . Mit großem Jubel und Heil -Rufen
wurden wir an Bord empfangen . Prächtige Men¬
schen mit tief gebräunten Gesichtern berußten uns
als erst« Boten der Heimat . Wenn man sie fragte
nach. ihrem Erleben und wenn man sie bat , von
den herrlichen Tagen uns Daheimgebliebenen zu
erzählen , dann leuchteten die Augen , strahlten Er¬
innerungen aus , der Mund aber formte nur kurze
Sätze übermächtiger Begeisterung . „Es war zu
schön, um es schildern zu können . Wir sind noch so
mitten drin im Erleben . . . ." Das ist das Be¬
kenntnis nicht von einem , sondern von mehreren
hundert Urlaubern . Das „Kraft -durch-Frsude "-
Werk hat reichen Segen geschenkt dem deutschen
Menschen.

Die Regenböen verwandelten sich in wilde
Schneeschauer , als „Der Deutsche" in Bremerhaven
einlief . Während der Dampfer immer näher sich
an den Kai heranschob, spielte die treffliche
Layernkapelle fröhliche Heimatlieder . Vom Kai
winkten Menschen herüber . Dr . Ley hatte es sich
nicht nehmen lassen, das erste heimkehrende Ur¬
lauberschiff dieses Jahres im Heimathafen zu be¬
grüßen . Und als man ihn von Bord aus entdeckt
hatte unter den Zuschauern , die der Einfahrt bei¬
wohnten , brach «in Jubel aus auf allen Decks.
Tücher wurden geschwenkt, fröhliche Rufe erschall¬
ten , vom Festland aus herzlich erwidert . Ueber den
Laufsteg betrat Dr . Ley als erster das Schiff , ge¬
folgt von Dr . Laverenz und dem Bürgermeister
von Bremerhaven . Ueberall drängten sich die
Passagiere an seine Seite , immer und immer wie¬
der mußte er den dankbaren Urlaubern die Hände
drücken. Die umsichtigen Männer des Rundfunks
schalteten das Mikrophon ein , Dr . Ley hieß das
Schiff in der deutschen Heimat wieder herzlich
willkommen : „Ich kann Ihnen die Grüße des Füh¬
rers übermitteln , mit dem zusammen ich gestern
abend noch den wunderbaren Film des R-eichs-
parteitages gesehen habe . Stolz wollen wir sein

Lisvorä Urans mit äsr vom l?iibrsr vsrllsbsnsn
Rsttnngsmsäallls um Lanck

über das , was wir in der Fremde erleben durf¬
ten . Gehen Sie nun wieder ans Werk zu Ihren
Betriebsgefolgschaften und erzählen Sie ihnen,
wie das neue Deutschland wieder in
der Welt geachtet und geehrt  wird , wie
Sie es selbst erfahren haben . Ich hoffe , daß Sie
den Geist, den Sie hier an Bord gepflegt haben,
den Geist echter und unbedingter Kameradschaft,
als kostbares Gut in Ihren Herzen bewahren . So
wollen wir denn auch diese herrliche Fahrt ab¬
schließen, indem wir des Mannes gedenken , der
uns all das Große schenkt — Adolf Hitler . Un¬
serm Führer ein dreifaches Sieg -Heil !" Auf allen
Decks, in allen Räumen fand das Sieg -Heil ein
gewaltiges Echo, das Deutschlandlied und das
Lied Horst Wessels klangen auf.

Zum letzten Mal wanderten die Urlauber durch
die Räume des Schiffes , das ihnen drei Wochen
lang eine köstliche Heimat gewesen war . Leise
ertönre das ALschiedslied der Kapelle „Mutz i
denn , mutz i denn zum Städtelein hinaus . .
während die Madeira -Fahrer in langen Reihen,
mit Koffern und allerlei Andenken aus jener
Wunderwelt beladen , den „Teutschen " verließen.
Dr . Ley geleitete die Scheidenden zum Sonderzug,
der schon unter Dampf stand . Ein Sturm Bremer-
havener Marine -SA . winkte den Urlaubern ein
letztes Lebewohl zu, die in Bremen zur Besichti¬
gung der Stadt die Fahrt unterbrachen.

(b'ortsstsuvg siebe nLebsts Leite)

Live ^ .utimbms von Lorä äes „vsutsokeu ". vr . I-sz? (links bsllsr bleute !) begrübt äas Tlrlevbsl-
sobikk vom Lei aus . Der svslts reobts neben ibm ist Usiobsomtslsitsr ? g. vr . Imversnei.
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Heut « standen wir wieder an einem Pier — in
Bremerhaven . Früh morgens um stch, Uhr war
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Der Reg .Bürgermeister vor der DAF -Schule
Die nationaleAusgabe des 2m- und Gxport-Kausmanns

In der Fachklasse für Im - und Export der
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(Schluß)

Aber wenn auch all « ihn verließen , eine blieb
mit nie endender Liebe und Treue an seiner Seite,
feine Frau Anna Magdalena . Sie pflegte ihn in
seiner letzten Krankheit , harrte bei ihm aus in der
Todesstunde und drückte ihm die Augen zu, wie er
es sich gewünscht und in ihr Ovgelbüchlein ge¬
schrieben, als sie noch eine junge Frau war:

Ach, wie vergnügt wär ' so mein Ende.
Es drückten deine schönen Hände
Mir die getreuen Augen zu.

Es war eine Magenkrankheit , die den Meister
durch eine mißlungene Operation in die Arme des
Todes führte . Als er sein Ende nahen fühlte,
diktierte er Altnikol eine Lhoralphantasie über die
Melodie : „Wenn wir in höchsten Nöten sein" , hieß
ihn jedoch als Ueberfchrift den Anfang des Liedes
zu fetzen:

„Vor deinen Thron tret ' ich hiermit ."

Im dunklen Zimmer , schon von ^ ode ŝshatten
MMvcht, schuf der MePer dieses Merk. D « Kusch.

die sich darin offenbart , ist so vollendet , daß kerne
Schilderung einen Begriff davon geben kann . Das
Weltgetuminel drang durch die verhängten Fenster
nicht mehr hindurch . Den sterbenden Meister um-
tönten bereits Sphärenharmonien . Darum klingt
kein Leid mehr in feiner Musik nach, sie bewegt
sich jenseits jeglicher Menschenleidenschaft , und
über dem Ganzen leuchtet das Wort : Verklärung.

»

Mit des Gatten Tod« war auch Anna Magda-
lenas Leben beschlossen. Sie blieb in Not und
Armut zurück und überlebte ihn nur wenig«
Jahre. *

Die Matthäuspassion des großen Meisters Jo¬
hann Sebastian Bach aber glich jenen Sternen,
deren Licht erst nach Jahrhunderten die Menschen
erreicht . Nach jener ersten Aufführung war das ge¬
heimnisvolle Werk ein volles Jahrhundert in Fin¬
sternis versunken , wie auch die Persönlichkeit und
die ganze Musik des großen Thomaskantors . Nur
wenigen Begnadeten war bereits das Aug « für
das dnrch die Jahrhundert « wandernd « Licht ge¬

öffnet . So rief Beethoven aus : „Nicht Bach!
Meer  sollte er heißen !"

Dann gewann der Musiker Zelter den alten
Goethe . In den hingexissenen Worten Goethes , die
er 1827 über die Musik des Altmeisters Bach
schrieb, grüßt « ein Genius den andern : „Ich sprach
mir 's aus : als wenn die ewige Harmonie sich mit
sich selbst unterhielte , wie sich's etwa in Gottes
Busen , kurz vor der Weltschöpsung möchte zuge¬
tragen haben . So bewegte sich's auch in meinem
Innern , und es war mir , als wenn ich weder
Ohren , am wenigsten Augen , und wieder keine
übrigen Sinne weder besäße noch brauchte ."

Am 11. März 1829 — hundert Jahre nach der
ersten — fand dann die zweite große Aufführung
der Matthäuspassion in der Singakademie zu Ber¬
lin statt . Großartiger in der musikalischen Dar¬
stellung , als sie Sebastian Bach mit seinen Tho-
manern ausführen konnte . Der Chor zählte gegen
vierhundert Mitwirkende . Die Führer der Streich¬
instrumente und die Bläser waren aus der König¬
lichen Kapelle gewonnen , große Sänger und
Sängerinnen sangen die Solopartien . Alle waren
so im Bann und unter dem Eindruck der Heilig¬
keit des Werkes , daß sie umsonst mitwirkten und
auf jedes Honorar verzichteten . Die Zuhörer wa¬
ren hingerissen . Der überfüllt « Saal gab einen
Anblick wie eine Kirche . Die feierlichste Andacht
herrschte in der Versammlung ; man hört « nur
einzelne unwillkürliche Aeußerungen des tief er¬
regten Gefühles.

Und seit diesen Tagen floß der Strom des Lich¬
tes , welches von der Matthäus -Passion ausgeht,
in immer breiteren Strahlen auf «ine mehr und
mehr in der Eottentfremdung irrend «, seufzende
und sich sehnende Menschheit.

Könnte der Meister aus jenen Höhen der Voll¬
endung , in welchen sein unsterbliches Teil nun

schwebet, herniederschauen auf die staubgeborene
Erde ! Aber was wissen wir von den Geheimnissen
hinter den Dingen ? Vielleicht ist es den großen
seligen Geistern vergönnt , mitzuwirken am Heil
der Welt . Wenn in dieser Ahnung eine Wahrheit
steckt, dann wird jener Meister der Töne , welcher
m seinem irdischen Leben Johann Sebastian Bach
hieß — erfüllet und immer mehr sich vollenden
sehen, was er als erdgebundener Mensch ersehnet,
als er seufzte : „Es muß noch ganz anders klin¬
gen . . . ."

Zweihundert Jahre sind nunmehr vergangen.
Die herrlichsten Chöre und Instrumente , die wun¬
derbarsten Stimmen weihen sich heute dem Werk«
der Matthäuspasston.

Und wenn mit den ersten scheuen knospenden
Frühlingstagen die österliche Zeit heranzieht , dann
werden am Abend überall in deutschen Landen
und ganz besonders in den von Gott losgerissenen
Großstädten die hohen Fenster der Kirchen und
Kunststätten hell , und in Scharen strömen die
Menschen herbei . Sie sitzen dichtgedrängt , sie hocken
auf den Stufen , sie stehen Kopf an Kopf und lau¬
schen dürstend der Botschaft von Jesus Christus,
dem Sohne , der in der Welt erschienen ist, um die
Menschheit heimzuführen in des Vaters Schoß,
welches heilige Mysterium sich in der Verklärung
der Musik unmittelbarer in die Seelen ergießet,
als es durch Worte möglich ist.

Und wieder ist es grauoerhüllter , knospender
Frühling , wieder sind die hohen Fenster hell , und
schwarzgekleidete Menschen strömen von allen Sei¬
ten herbei . Und wieder öffnet sich das hohe feier¬
liche Portal des gotischen Domes bachifcher Musik,

und der Aufschrei der Doppelchöre durchzittert die
Wölbungen:

„Kommt , ihr Töchter — helft mir klagen ."
In tiefer , entrückter Stille verharren die

Menschenmassen.
Ende!

W » W « >>WW» W» , » » V

kin nsusr koman
von Karl Unselt  darf von vornherein
der größten Anteilnahme breitester Leser¬
schichten sicher sein. Wenn wir also morgen
mit einem Werk aus seiner Feder
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beginnen , so wissen wir , daß ihm dieser Er¬
folg auch bei unserer Leserschaft treubleiben
wird . Rund um eine Universitätsklinik spielt
die äußerst abwechslungsreiche Handlung , in
deren Mittelpunkt das Geschickeines jungen
Arztes vr . mecl. Froböfe und seiner Patien¬
tin Elisabeth Oldewig steht. Die spannende
Erzählung handelt nicht nur von der Leiden¬
schaft eines Forschers zu seinem Beruf , von
der Leidenschaft der Liebe , sondern ist schon
als Dichtung von einer Leidenschaft der
Sprache und Darstellung erfüllt , die jeden
packen und mitreißen muß.
Mehr wollen wir nicht verraten , denn er
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Fristverlängerung
über Steuererleichterungen

Der Ergänzungsverordnung zum Gesetz über
Steuererleichterungen vorn 20. April 1934 gemäß
ermäßigt sich unter bestimmten Voraussetzungen
bei der Veranlagung der Einkommensteuer und der
Körperschaftssteuer die Steuerschuld um 10 v. H.
der Aufwendungen für Instandsetzungen und Er¬
gänzungen an Gebäuden oder Gebäudeteilen aller
Art.

Die Hausbesitzer haben von der in der Ergän¬
zungsverordnung liegenden Möglichkeit weit¬
gehenden Gebrauch gemacht . Die Vorschriften der
ErgänMngsverordnung haben dadurch zur Be¬
lebung des Baugewerbes in erheblichem Maße
beigetragen.

Eine der Voraussetzungen für die Gewährung
der Steuerermäßigung ist, daß die Instandsetzun¬
gen und Ergänzungen bis zum 91. März dieses
Jahres beendet sein müssen. Diese Vorschrift hat
zur Folge gehabt , daß in großem Umfang bei
Aufträgen an Baufirmen und Handwerkern der
31. März als Beendigungstermin bestimmt wor¬
den ist. Dadurch ist im Monat März eine erheb¬
liche Zusammendrängung von Arbeiten erfolgt.
Da außerdem infolge der unerwarteten , zu Anfang
des Monats März eingetretenen Kälteperiode von
etwa 14 Tagen in vielen Fällen die Jnstand-
setzungs - und Ergänzungsarbeiten unterbrochen
werden mußten , ist eine rechtzeitige Beendigung
vieler Arbeiten unmöglich geworden.

Der Reichsminister der Finanzen hat deshalb
durch die Zweite Ergänzungsverordnung zum Ge¬
setz über Steuererleichterungen vom 28. März die
Frist , innerhalb deren die Jnstandsetzungs - und
Ergänzungsarbeiten beendet sein müssen , vom
31. März auf den 8 0. April  19 3 5 verlegt.

KatapuMugdkenst-Ei'Sffnung 1932
Der bisher mit größtem Erfolg gemeinsam von

der Deutschen Reichspost , der Deutschen Luft-
Hansa und dem Norddeutschen Lloyd Bremen von
Bord der Schnelldampfer „Bremen " und
„Europ  a " betriebene Katapultflugpostdienst
wird auch in diesem Jahre regelmäßig durch¬
geführt . Der Dienst wird in Richtung Newyork
mit der Ausreise des Schnelldampfers „Bremen"
am 3. Mai eröffnet . 2hm folgt am 10. Mai
Schnelldampfer „ Europa ".

Rllckkehrend von USA . kommen die Heimreisen
D . „Bremen " ab 11. Mai und D . „Europa " ab
18. Mai in Frage . Verwendung finden ein¬
motorige Junkers -Schwimmerflugzeuge , Tief¬
decker mit Hornet -Motor . Die Besatzungen der
Flugzeuge „v 2491" (D . „Bremen ") und
„v 2773" (D . „Europa ") bestehen aus den Flug¬
kapitänen Graf Schack zu Wittenau  und
Walter Diele,  den Funkermaschinisten Paul
Dierberg  und Helmuth Rösel  sowie aus den
Katapultführern Selchow und Wanke.

Die Ehrung-es Stewards Bruns
Feierlichkeiten an Bord des„Deutschen" / Reg. Bürgermeister Heider überreicht die Rettungsmedaille
b'ortsstrung „Uaäoira -bUrrör visäsr ckabsim".

Inzwischen war die gesamt « Schiffsbesatzung
des „Deutschen " auf dem Promenadendeck ange¬
treten , um Zeuge einer hohen Ehrung zu werden,
die einem ihrer Kameraden , dem Steward Wil¬
helm Vruns,  zuteil wurde . Noch allen deut¬
schen Volksgenossen ist der Unfall des damaligen
Urlauberschiffes „Dresden " in Erinnerung . Da¬
mals hatte Bruns zwei Frauen , die bei der Stran-
düng des Dampfers ins Wasser gestürzt waren,
ohne Rücksichtnahme auf sein eigenes Leben vom
Tode des Ertrinkens gerettet . Für diese kühne
Rettungstat sollte Wilhelm Bruns mit der vom
Führer verliehenen Rettungsmedaille
am Bande  ausgezeichnet werden.

Dr . Robert Ley, der inzwischen wieder an Bord
zurückgekehrt war , ehrte in einer Ansprache den
selbstlosen und bescheidenen Retter . „Meine lieben
Seeleute ! Besatzung des „Deutschen " ! Sie sind
zum Teil früher auch noch auf der „Dresden " ge¬
fahren und haben damals das Unglück miterlebt.
Fabelhaft hat sich seiner Zeit die Besatzung verhal¬
ten in der Notzeit , immer nur war sie darauf be¬
dacht zu helfen , zu retten . Besonders tat sich das
Eefolgschaftsmitglied Bruns hervor . Aus einer
schwindelnden Höhe von nahezu fünfzehn Metern
sprang er ohne Bedenken und ohne Furcht in die
See , um zwett Frauen vor dem Ertrinken zu ret¬
ten . Und das ist das Große an dieser selbstlosen
Leistung , Vruns meldete sich nicht , als nach dem
Retter geforscht wurde . Bescheiden hielt er sich zu¬
rück. Was er getan hatte , betrachtete er als eine
Selbstverständlichkeit.  Erst auf daß
Drängen seiner Kameraden meldete er sich als
Retter der beiden Frauen . Das ist echt
deutscher Geist,  meine Volksgenossen , deut¬
scher Geist , wie wir ihn immer wieder in unserer
Geschichte finden — bei den Wikingern , den Han¬
seaten , heute wieder im neuen Deutschland . Immer
ist es der gleiche heldische  Geist . — Kamerad¬
schaft und Treue sind zwei Begriffe , die nicht von¬
einander zu trennen sind. Gerade die Seeleute
wissen die Kameradschaft besonders zu schätzen.
Auf Kameradschaft und Treue gründet sich die
Gemeinschaft , die wir alle bauen helfen . Wir wer¬
den st« bauen fest und unvergänglich , wenn wir
dem Beispiel folgen , das uns Vruns gegeben hat.
So danke ich Ihnen , lieber Volksgenosse Vruns,
für das große Werk der Rettung ." — 2m Namen
der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " überreichte Dr . Ley
dem Steward eine goldene Uhr.

Die größte Ehre aber wurde Bruns durch den
Regierenden Bürgermeister Bremens , Pg . Otto
Heider,  zuteil , der ihn im Namen des Führers
und Reichskanzlers mit der Rettungsmedaille de¬
korierte und eine von Adolf Hitler persönlich

Zn allem Einheit sein
Dle NS .-Frauenschast und die Vaterländischen Frauenvereine lm Roten Kreuz

Die Beauftragte des Deutschen Roten Kreuzes
für die vaterländischen Frauenvereine im Roten
Kreuz , Anna Seile,  schreibt uns zur Werbe¬
aktion der NS .-Frauenschaft Gau Weser -Ems:
Der Wille des Führers ist es, alle politischen und
weltanschaulichen Spaltungen aufzuheben und ein
einheitliches Volk zu schaffen, das heißt ein Volk,
das gemeinsam jede Not erträgt , gemeinsam seine
Pflicht erfüllt , gemeinsam eine einheitliche
Willensrichtung mit dem einen Ziel verfolgt , sich
eben als Volk zu fühlen und damit ein Organis¬
mus zu werden , in dem jeder einzelne sich verant¬
wortlich dafür fühlt , daß in diesem Organismus
keinerlei krankhafte Stockung eintritt , sondern je¬
des Glied die ihm gestellte Aufgabe auch erfüllt.
Erst in der Zusammenarbeit mit dem Ganzen ge¬
winnt die Tätigkeit des einzelnen Gliedes seinen
Sinn.

Die größte Aufgabe der NS .-Frauenschaft als
weibliche Kampftruppe der NSDAP . ist es , der
gesamten deutschen Frauenschaft das nationalsozia¬
listische Gedankengut zu übermitteln und die Men¬
schen, denen sie dieses Gedankengut übermittelt , zu
erlebnismäßigen Nationalsozialisten zu machen.

Auch wir Frauen vom Deutschen Roten Kreuz
arbeiten gemeinsam mit der NS .-Frauenschaft an
dieser Aufgabe und wissen , daß wir nur geschlossen
etwas leisten können , wenn wir uns gegenseitig

kennen , ohne Mißtrauen und leidige Vorein¬
genommenheit gegenseitig unsere Arbeiten und
Aufgaben achten und auf diese Weise uns immer
inniger und fester mit dem Führer zur Erreichung
seines großen Zieles verbinden.

Die NS .-Frauenschaft und das Deutsche Rote
Kreuz in seinen Vaterländischen Frauenvereinen
haben jedes seine besonderen , ihm vom Führer ge¬
stellten Aufgaben zn erfüllen , sie sollen sich gegen¬
seitig stützen und ergänzen . Deshalb ist es nötig,
daß die Mitglieder des Vaterländischen Frauen-
vereins , die es durchführen können , eintreten in
die NS .-Frauenschaft , ebenso wie die Mitglieder
der NS .-Frauenschaft durch ihren Eintritt in die
Vaterländischen Frauenvereine vom Roten Kreuz
die besonderen Aufgaben des Deutschen Roten
Kreuzes verstehen lernen und fördern sollen . Jede
deutsche Frau soll dabei aus ihrem Lebenskreis
heraus sich mit den zn erfüllenden Aufgaben
auseinandersetzen und an ihnen nach ihren Kräf¬
ten mitarbeiten zum Wohle des ganzen Volkes.

Dann wird auch der Wunsch des Führers und
der Reichsfrauenschaftsführerin Frau Scholtz-
Klink sich erfüllen , daß alle Deutschen den Weg
zueinander finden , und wir deutschen Frauen
werden in der Frauengemeinschaft jede die
Sonderausgabe lösen , die uns das Leben stellt.

unterzeichnete Urkunde überreichte . Die Urkunde
hat folgenden Wortlaut . :

„In Anerkennung seiner mutigen Rettungs¬
tat am 15. Juni 1934 verleihe ich dem Ste¬
ward Wilhelm Vruns die Rettungsmedaille
am Bande.

Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler ."

In seiner Rede erinnerte der Regierende Bür¬
germeister daran , daß schon zu allen Zeiten Mut
und Tapferkeit in besonderem Maße in der
Schiffahrt  bewiesen werden mußte . „Meine
lieben Kameraden von der Seefahrt ! Die deut¬
schen Seefahrer sind in aller Welt dafür bekannt,
daß sie immer eine feste Gemeinschaft bilden und
im Falle der Not sich allzeit ganz einsetzen in den
Dienst am Nächsten . Wir sind stolz darauf , daß
in der deutschen Schiffahrt solche Schiffskata¬
strophen , wie sie in den vergangenen Fahren so oft
in anderen Ländern sich ereigneten , nicht vor¬
kommen . Das ist darauf zurückzuführen , daß sich
stets die ganze Besatzung unserer Schiffe in
Disziplin und Ordnung zu einer großen Gemein¬
schaft zusammenfindet , daß stets Mann für Mann
einsteht , daß vom Kapitän bis zu dem letzten
Schiffsjungen herab einer zum anderen ehrliches
Vertrauen haben kann . Dr . Ley hat bereits zum

Ausdruck gebracht , daß heldischer Geist deutscher
Geist ist. Wilhelm Bruns hat diesen Geist bewie¬
sen. Wie wertvoll die heute vom Führer ver¬
liehen « Auszeichnung ist, möge man daran ermes¬
sen, daß man sich einmal unseres Altreichskanz¬
lers Bismarck erinnert , der stets als den höchsten
und schönsten Orden , der ihm je verliehen wurde,
die Rettungsmedaille trug ." — Der Bürgermei¬
ster schloß seine Rede mit einer Mahnung an
Wilhelm Vruns , seine Auszeichnung in Ehren zu
bewahren . Die Besatzung müsse in ihm immer
ein leuchtendes Vorbild der Treue sehen.

Anschließend dankte Dr . Schramm  vom Nord¬
deutschen Lloyd dem mutigen Eefolgschaftsmitglied
Bruns im Namen des Betriebsführers Dr . Firle
für seine opferfreudige Haltung . Dann sprach er
dem Reichsorganisationsleiter Dr . Ley den Dank
für die Einrichtung der KdF .-Fahrten aus , die
vielen Tausenden von deutschen Volksgenossen eine
Urlauberseefahrt ermöglichen . Er beschloß seine
Rede mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer.

Dr . Ley und Reichsamtsleiter Dr . Laverenz be¬
gaben sich kurze Zeit später zum Empfang der auf
der „St . Louis " und der „Oceana " von Madeira
zurückkehrenden Volksgenossen mit dem Flugzeug
nach Hamburg.

Inspektoren mit Kapital gesucht. . .
EigenartigerWeg zur Beschaffungvon Geldmitteln für Rlttergutskäuse

Der 50jährige Friedrich Sühnhold  glaubte
einen Weg gefunden zu haben , innerhalb von
vier Jahren nicht weniger als acht Rittergüter
zu erwerben . Er setzte sich mit einer Anzahl von
Vermittlungsstellen in Verbindung , die ihm
Güter im Werte von 100 000 bis 450 000 Mark
anboten . Einer dieser Agenten , Otto Wilhelm,
Eigentümer und Geschäftsführer der „Agraria ",
einer Firma , die heute längst nicht mehr existiert,
machte 189 Mark Aufwendungen für Sühnhold,
Als er bemerkte , daß Sühnhold mittellos war,
erstattete er bei der Staatsanwaltschaft Anzeige.

Der Angeklagte bezog schon seit dem Jahre
1932 fortlaufend Fürsorgeunterstützung . Man
nahm ihn fest, als er tm Etsenbahnzuge mit einer
gefälschten Fahrkarte angetroffen wurde , jeden¬
falls war er auf einer Eüterbestchtigungsfahrt.
Schon früher wurde der Angeklagte bestraft , weil
er mit einer gefälschten Fahrkarte in der Gegend
herumfuhr ; das kostete ihm damals 4 Monate
Gefängnis . Außerdem ist er wegen Betruges
schon vorbestraft worden . Auch diese Strafen
hängen mit seinen Güterkäufen zusammen.

Der Richter fragte S ., wie er sich diese Käufe
vorgestellt habe . Man könne doch nicht ohne
einen Pfennig Geld Objekte , die einen Wert bis
zu einer halben Million Mark hätten , kaufen.
S . meinte , die Anzahlung hätte ihm eine Bank
geben sollen , der Rest hätte als Restkaufsumme
stehen bleiben sollen.

„Und das Betriebskapital !" Auch diese Frage
hatte S . bei den Eiiterkäufen beantwortet : Er
suchte Inspektoren mit 10 000 Mark oder noch
größerem Kapital als Kaution . Und deshalb
schrieb er dem Vermittler Otto Wilhelm : „Bitte
Sie , das Objekt kurz entschlossen zu kaufen . Be¬
triebskapital steht zur Verfügung ."

Aus den Eüterkäufen wurde nichts ; aber In¬
spektoren mit den gewünschten Kautionen haben
sich viele gemeldet . Einer von ihnen , der beinahe
um 10 000 RM . ärmer geworden wäre durch den
„Rittergutsbesitzer S ", machte Anzeige wegen
Vetrugsversuches . Das Schöffengericht rechnete
Sühnhold seinen festen Glauben , auf diese Weise
ein Gut erwerben zu können , trotz des Rückfall-
betruges strafmildernd an . Er wurde zu fünf
Monaten Gefängnis  verurteilt , unter
Freisprechung von der Anklage des Betrugsver¬
suches.

Schwindler am Werk . Einem Schwindelunter¬
nehmen , das hier seit 1934 betrieben wurde , sind
mehrere Einwohner Bremens und Umgegend
zum Opfer gefallen . Es handelt sich um ein Zen-
tral -Detektivbüro . Der 20jährige Inhaber wirkte
auch als Rechtskonsulent , Steuerberater und
Wohnungsvermittler . In den Tageszeitungen
erließ er häufiger folgendes Inserat : „Mehrere
Wohnungen weist nach Detektivbüro — Sch.—

str . 14" . Den Wohnungssuchenden wurde nach
Zahlung von 3 RM . Vermittlungsgebühr ver¬
sprochen, Wohnungen nachzuweisen . In den
meisten Fällen sind jedoch diese Leute um die
Gebühr betrogen worden , da keine rechtsmäßig in
Auftrag gegebenen Wohnungen vermittelt wur¬
den . Auch befaßte er sich mit Inkassogeschäften
unter dem Namen einer Interessengemeinschaft
zum Schutze von Außenständen . Hier wollte man
Geschäftsleuten beim Eintreiben von Außen¬
ständen säumiger Kunden behilflich sein . Von
den geworbenen Jnkassokunden , die monatlich
1 RM . Gebühr zu zahlen hatten , sind mehrere
geschädigt worden , da man zwar Einkassierungen
vorgenommen , jedoch in vielen Fällen das Geld
unterschlagen hat . Geschädigte , die noch keine
Anzeige erstattet haben , werden gebeten , dieses
im Polizeihause , Zimmer 328, oder an einer
Revierpolizeiwache nachzuholen.

!!!>
ArbeitsKamerad,

erhöhe deine Berufsleistung!
Melde dich noch heute bei der Schule der
Deutschen Arbeitsfront, Am Wall 179/80,
zur Teilnahme an einem Lehrgang des

Sommerhalbjahres an!

Führer eines LKW . und Zeugen gesucht. Am
27. März , gegen 15.45 Uhr , wurde auf der Land-
wehrstratze , zwischen Wichmann - und Hemmstraße,
ein in Richtung Hansastraße fahrender Radfahrer
in dem Augenblick von einem in gleicher Richtung
fahrenden Lastkraftwagen mit einem Anhänger
angefahren , als der Radfahrer einen vor dem
Hause Nr . 112 aufgestellten PKW . überholte . Es
besteht die Möglichkeit , daß der Unfall von dem
Führer des LKW . gar nicht bemerkt wurde . Der
Führer dieses Lastzuges , sowie Personen , welche
über den Vorfall sachdienliche Mitteilungen
machen können , werden gebeten , ihre Anschrift
dem Unfall -Dezernat , Polizeihaus , Zimmer 333,
oder an einer Revierpolizeiwache mitzuteilen

Auto fährt gegen einen Baum . Auf der
Huchtinger Heerstraße fuhr in der Nacht vom 27.
zum 28. März ein PKW . gegen einen Baum . Drei
Insassen des Wagens wurden derartig verletzt,
daß sie einem Krankenhause zugeführt werden
mußten . Der Fahrer war angetrunken.

Wem ^gehört der Käse ? Im Dezember 1934 hat
eine Person eine Kiste mit Sahnekäse entwendet.
Es handelt sich um eine blaue Holzkiste mit zwei
Fächern . Der Eigentümer hat bislang eine An¬
zeige nicht erstattet . Er wird ersucht , sich im
Polizeihause , Zimmer 408, oder an einer Revier¬
polizeiwache zu melden.

Sonnabend , 30 . März
6.00 Zeitangabe , Wetterdienst, Landw, Morgensunt,
6.15 Morgengymnastik.
6.30 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.35 Morgemnusik.
8.80 Wetterdienst . — HauSsrauenfunk:

WaS kochen wir in der nächsten Woche? ,
8.18 EiSbericht.

10.50 Nachrichtendienst. Marti und Küche.
11.00 Schulfunk.
11.30 Musik am Mittag — In der Pause:
12.00 Binnenlands , und Seewetterbericht, Meldungen

für die Binnenschiffahrt.
12.10 Fortsetzung der Musik am Mittag.
13.00 Umschau am Mittag.
13.10 Musikalische Kurzweil.
14.15 Nachrichtendienst.
14.30 Und kommt der Frühling in daS Tal . , . , ,

(Schallplatten ). f
15.00 Aus der Rundsunkbewegung.
15.15 Börsensunk.
15.40 SchissahrtSsunk.
15.50 Eisbericht.
16.00 Musik am Nachmittag.
17.30 Niederdeutsche Autorenstunde.
13.00 Bespermusik von der Schallplatte.
18.30 Viertelstunde der Reichsmarine.
18.50 Wetterdienst . Hafendienst.
19.00 Zum Wochenend: Ländliche Abendstunde.
20.00 Erste Abendmeldungen.
20.10 Sechstes großes Funt -DarietL.
22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Fortsetzung des Funk-Dariet5S.
24.00 Wir machen weiter (Tanzmusik).

*

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin, die u, a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Berlin . 18.30 Uhr : Geeintes deutsches Bauerntum.
Frankfurt . 18.00 Uhr : Stimme der Grenze.
Leipzig. 18.15 Uhr : Art und Glaube der Germanen.
Stuttgart . 15.00 Uhr : Deutsche in Amerika.

Wetterdienst rier 82 .
CiVottorderivdt äes llsivlisrvsttsräisvstss,
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Windig und kühl
Das über Westrußland liegende Tief behält

seine Energie unvermindert bei und wandert
langsam südwärts . Ein Ausläufer erstreckt sich bis
nach Deutschland hinein und verursachte böiges
Schauerwetter . Die Niederschlüge fielen anfangs
als Regen , hingegen später in Graupel , oder
Schnee . Die Besserung geht nur langsam vor sich,
und da wir uns an der Westseite des Tiefs
befinden , gelangen mit den märzlichen Winden
immer neue Kaltlustmassen zu uns.

Voraussage für den 3V. März : Noch lebhafte
und böige um Nord drehende Winde . Vereinzelt
Schneeschauer . Tagestemperatur bis 5 Grad über
Null . Nachts leichter Frost.

Aussichten für den 31. März : Langsam
abflauende Winde östlicher , später wechselnder
Richtungen , wolkig , trocken, nachts unter ö Erad.

Bremer Staatscheater

Nofalind von Achirach als Elisabeth
Die Elisabeth  aus der Tannhäuser -Jnsze-

nierung des Deutschen Opernhauses zu Berlin,
Rosalind von  Schi räch,  hat in der Tann-
Häuser -Jnszenierung des Staatstheaters am Don¬
nerstag den Erfolg gehabt , den man ihr hätte
voraussagen können : denn sie wurde sowohl vom
Publikum als auch von der Besetzung mit selbst¬
verständlicher bremischer Gastfreundschaft empfan¬
gen . Freilich , das Publikum war anfangs recht
zurückhaltend , und man kann sich wohl vorstellen,
daß diese etwas kühle Haltung solche Gäste , die
zum ersten Male hier sind, befremden könnte . Um
so gewichtiger und wertvoller ist aber das Urteil
unseres Publikums , das am Schluß des zweiten
Aktes und am Schluß des Abends durch seinen
Beifall eine ganze Reihe von Vorhängen für den
Gast und die Besetzung erzielte.

In der Tat hat Rosalind von Schirach ihrer
Elisabeth einige einprägsame , eigentümliche und
von innigster Beziehung zur Partie zeugende Züge
verliehen , die uns diese erhabene Frauengestalt
vor allem als tragische Figur innerhalb der Dich¬
tung wert machten . Neben den sonst sparsamen mi¬
mischen Mitteln war es in erster Linie das stumme
Spiel während des Sängerkrieges und dann die
pantomimisch klug und gut durchdachte , vorsichtige
und gleichwohl doch eindrucksvolle Gebärden¬
sprache , mit der die vom Schatten des Todes um¬
witterte Elisabeth im dritten Akt Wolframs Bitte
um Heimgeleit abweist . Das zarte und empfind¬
same , auch in der Freude über die Heimkehr des
Sängers nicht überschwenglich jubelnde Gemüt
und Wesen dieser Frau wurde Mittelpunkt der
Aufführung , weil eine ansteckend intime und an¬
dächtige Stimmung von ihr ausging . Man
glaubte , diese lebendig «, von soviel Fraulichkeit
erfüllte , doch beherrschte höfische Dame aus den
schönsten und edelsten Liedern unseres Herrn
Malthers „Wer dess' vergaß " zu kennen . Hoheit,
Anmut und Würde auch in der Phrasierung , das
feine Piano der Stimme kam im Gebet , das sie

als wirkliche und überzeugende Zwiesprache mit
der Mutter Gottes gestaltete , zur Geltung.

Die Hingabe , mit der sich der Gast sür die Partie
einsetzte , war ansteckend. Man sah wohl , daß die
Künstlerin Freude hatte an dem Spiel in diesem
erstklassigen „Provinzoper "-Ensemble , das man
in der Provinz sonst lange suchen kann . Insbeson¬
dere hat Otto Reitmayr  aus dem Augenblick
des Zusammenspiels heraus alle seine bisherigen
Leistungen übertreffen . Das wundervoll geläuterte
Material war im Preislied ausgesprochen lyrisch
— die Hymne an den Abendstern ergreifend schön.
Aber auch Fritz Schweinsberg,  Arthur
Bednarczyk  und Karl Ostertag  verdienen,
aus dem vortrefflich abgestimmten Ensemble her¬
vorgehoben zu werden . Egmont Kochs nicht eben
sehr dankbare Partie des Biterolf hatte wesentlich
gewonnen , weil er sie nun vollends beherrscht.
Kochs Fähigkeiten entwickeln sich zusehends , die
innere Beteiligung an der dramatischen Szene des
Sängerkriegs und die Plastik der Tongebung wa¬
ren in dieser Ausführung restlos überzeugend.

— sss —

38. Dom-Motette
Zwischen zwei Orgelwerken des großen Bach

— eingangs spielte Richard Liesche  die in
ihrer Klangarchitektur wie von einem überna¬
türlichen Willen aufgerichtete Fantasie v-mall
und als Ausklang das tief verinnerlichte Prä¬
ludium und Fuge s -nwll — waren geistliche
Lieder und Arien für Alt gruppiert um eine
Motette des bekanntesten unter den „weiteren
Bachen ", Johann Christoph . Dieses vier - bis
achtstimmige Chorwerk birgt keine Zugeständnisse
an weiche schwimmende Gefllhlsseligkeiten , die
im religiösen Akzent der durchweg pietisierenden
Kirchentonmeister jener Zeit schon llberstark und
für unser Empfinden überschwänglich und er¬
müdend hervortreten . Johann Christoph hat in

dieser formstrengen Motette die schlichte inbrün¬
stige Versicherung zu Gott , dieses bekennende „Ich
lasse dich nicht " zum Träger des musikalischen
Ausdrucks erhoben , — männlich und herbe , fast
mühsam entringt sich ihm Gelöbnis und Dank.
Der Thor gab diese kämpferisch bewegte und doch
verschlossene Grundhaltung glücklich wieder , wenn
auch die Stimmführung trotz hingebungsvoller
Beachtung der straffen Anweisungen des Dom¬
kantors hier und da nicht ^ anz geschlossen her¬
auskam.

Für die gefühlsschwere Melodik der vorher¬
gehenden Schemellilieder und die folgenden in
edelster Harmonie aufstrahlenden Händelarien
war dieser Lhorgesang aus klarer mutiger Fröm¬
migkeit ein fein gewählter Ausgleich . Hildegard
F r a n k e - Arnstadt sang aus dem „Notenbuch
der Anna Magdalena Bach " die schwere Klage
des „Brich entzwei " zutiefst nachempfunden , weil
ihr verschleierter Alt auf erschütternde Weise den
gebrochenen Klängen dieses klammernd packenden
Schmerzgesangs nachgehen konnte . Das zweite
Schemelli -Lied war weniger geeignet , die Eigen¬
art dieser Stimme ausschöpfen zu lassen , um so
mehr als hier auch der innere Umfang und die
Steigerungskraft nicht ausreichte . Am besten wohl
die Frühlingsarie aus Handels „Alcina ", in der
Hildegard Franke die getragene formschöne Me¬
lodie mit ihren gemäßigten Gegensätzen tonsicher
und bezwingend klar wiederfand.

Msffemverbung für den deutschen Film
Um die mit dein Internationalen Filmkongreß

Berlin 1985 verbundene Film -Kunstwoch « auch den
breitesten Volksschichten nahezubringen , haben
die Berliner Filmtheater beschlossen, am Freitag,
dem 26. April , dem ersten Tage der Film -Kunft-
woche, nachmittags von 3 bis 5 Uhr ein Programm
in Sonder «,orsührung zu spielen . Eintrittsgeld für
die in Berlin insgesamt verfügbaren 290 090 Ki¬
noplätze wird nicht erhoben . Dagegen ist der Er¬
werb der Kongreß -Vorstecknadel zum Preise von
10 Pfennig Voraussetzung . Verbandlungen sind
bereits eingeleitet , daß auch die Theaterbesitzer im
Reich dem Berliner Beispiel folgen.

Brests » wirbt für einen Bremer
Ludwig Lürmanns„Zeitgenössische Musik" im Rundfunk

Das wollen wir dem prächtigen Orchester des
Reichssenders Breslau  und seinem Diri¬
genten Ernst Prade  groß anschreiben und
herzlichst danken , daß sie sich mit besten Kräften
für einen Sohn unserer Vaterstadt eingesetzt
haben ! Für alle deutschen Sender spielten sie in
der Reihe „Zeitgenössische Musik im Rundfunk"
am Donnerstagabend um elf Uhr Ludwig
Lürmanns Werk  8 . Ja . wir wollen in unse¬
rer Dankbarkeit auch mal Lokalpatrioten sein —
aber nicht wie die Pfahlbürger mit kleinbürger¬
licher Aengstlichkeit und spießbürgerlicher Kritik¬
losigkeit ! Eigentlich hätte man die ganze Sache
so drehen müssen , daß diese dritte Sendung in der
Reihe von Bremen aus über Hamburg in den
Himmel gestiegen wäre.

1885 den drohenden Zusammenbrach seines Va
landes nach den gewaltigen Jahren 1914—1
bewußt und so tief erlebt , daß es nur zu i
stündlich ist, wenn dieses Erlebnis seinen kü
lerischen Ausdruck sucht. Die Ansage hat Wer
als Triptychön bezeichnet : dem ersten Satz
Leidenschaft und der Sehnsucht nach Erlös,
folgt der zweite Satz der Andacht und der inne
Sammlung zu ekstatischer Glaubenskraft . !
dritte Satz feiert die Befreiung und nimmt
Finale den Wiederaufstieg des Volkes glaube
fröhlich vorweg . Abgesehen von diesen Hinwei
der Ansage scheint Lürmann das Heimaterleb
sehr entscheidend beeinflußt zu haben . Das St
mungsbild der Einleitung mit den beiden k
abgesetzten Motiven für das Hauptthema des d
ten Satzes entwickelt sich aus visionärer Male
die offenbar ausgesprochen landschaftlich ist. Br,
Themen , weite Ebenen , glockenklangersüllt
ob man Lürmann erraten und verstanden h,
Mit Vorbehalt soll diese Charakterisierung
geben sein , zumal das Hörbild zeitweise bee
trächtigt wurde durch den technisch sonst si

guten Mechanismus der Verkabelung nach Ham¬
burg und der Wiedergabe von Hamburg . Denn-
und das ist wohl der Grund für die noch undurch¬
sichtig gebliebenen Strukturen ! — Lürmann
kommt als Musiker von Leipzig , wo Reger als
Universitätsmusikdirektor und führende Persön¬
lichkeit des Musiklebens großen Einfluß gewann
und noch gehabt hat auch auf Lürmann , der sich
übrigens als Komponist in diesem Konzert der
Öffentlichkeit nicht zum erstenmal vorgestellt hü.
er hat Lieder , Männerchöre und Orchesterkompo-
sitionen geschrieben . Der Einfluß Negers ist also
noch nicht überwunden . Vor allem spinnt Lür¬
mann im zweiten Satz seine Themen noch W
weit aus , so daß dieser Mittelsatz beängstigend
umfangreich wurde . Daß Lürmann ein großer
Könner ist, daß er wie sein Landsmann Brahmw
einen Schuß Spanierwein im Blut hat , also Ro¬
mantiker ist, das bewiesen uns die wunderschön
geschwungenen Violinsoli und das Finale des
ersten Satzes mit einem wunderschönen Bläser-
thema , das variiert wurde auch im Geisteder
Romantik und dann das Finale des Ganzen
thematisch trug . Der dritte Satz mit seinemstst
martialisch herben und unerbittlich mitreißendem
Schwung ist äußerst temperamentvoll gesetzt. Lur-
mann versteht sich zudem aufs - Instrumentieren,
wie alle diese modernen Komponisten , die wie,
dem Handwerk die Ehre gegeben haben, »o»
seine Art zu instrumentieren , ist doch sehr disZ^
pliniert : Lürmann ist eine autonome Künstler-
persönlichkeit . die sich ihre Daseins - und -M»-
drucksgesetze selbst gibt aus dem Erlebnis der -3 '
bundenheit und der Verflochtenheit der künstle¬
rischen Individualität mit der Tradition und
Lebensgemeinschaft.

Wir haben jedenfalls den Eindruck gewonnen,
daß wir diesem hochbegabten Sohne unserer Sta,
die Förderung schuldig sind, zu der wir mit uns¬
ren Kräften beitragen können . —ese^



Geschüftsübernahme !!
Mit dem heutigen Tage habe ich das von

mir für die Firma Aug . Schirmer L Sohn
Gartenbaubetrieb im Hause

Hohentorstratze 75/77 , geführte

Blumengeschäft
übernommen . Das meinen Vorgängern gern
geschenkte Vertrauen bitte ich auch mir ent¬
gegenzubringen . Zur sachgemäßen, preiswerten
Lieferung von Vlumenspenden für alle Ge¬
legenheiten halt « ich mich bestens empfohlen.
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Die in Verlust geratenen Zulas-
sungSscheine, ausgestellt am 24. 2. 33
für Herm. Ostendorf, Ültbremerstr. 71,
über daß Kraftfahrzeug HL — 102,
am 6. 10. 38 für Beruh . Broh , Elle-
nsrbrvlstr . 32/34, über das Kraft¬
fahrzeug D8 — 1037, am 28. 5. 31
für Eust . Mönnich, Jsarstr . 102,
über daS Kraftfahrzeug 88 — 1747,
am 7. 4. 33 für Gebr. Thiele, Bege-
sack, über das Kraftfahrzeug 88 —
4962, am 23. 6. 34 für W. Meyer,
Colmarerstr . 43, über das Kraftfahr¬
zeug 88 — 5144, am 17. 10. 33 für
Erich Dreyer , Contrescarpe S, über
daS Kraftfahrzeug 88 — 7906, und
am 6. 18. 34 für Joh . Lüsten, Mhr-
tenstr. 30, über das Kraftfahrzeug
88 — 10199, werden für ungültig
erklärt. Poltzeidirektion.

Ab 4. April ds. J8 . befinden sich
die Diensträume der „Amtlichen
Hauptfürforgrstelle der Kriegsbeschä¬
digten- und KriegShinterbliebensn-
fürsorge" im Gebäude Schiistclkorb 1,
während die Fürsorge für die Kriegs¬
beschädigten und KriegShinterblieoe-
nen nach wie vor im Hause Albuten-
stratze 1 s. verbleibt.

Die Behörde für Wohlfahrt
und Versicherungswesen.

Sonntags-n.Nachtdienst
in den Bremer Apotheken

in der Zeit vom 30. März bis 6. April
von abends bis morgens 8 Uhr:

Anker-Apotheke
Waller Heerstr. 178 — W. 813 04

Bahnhof-Apotheke
Herdentorsteinweg 1b — D. 208 77

Engel-Apotheke
Ostertorsteinweg 31/33— D. 26513

Marien-Apotheke
Hohetorstraße 75/77 — R. 1620

Nettelbeck-Apotheke
Kornstraße 100 — R. 8554

Ring-Apotheke
Schwachh. Heerstr. 132 — H.45128

Rosen-Apotheke
Landwehrstraße 67 — W. 827 26

Lieferanten und Unternehmer , die
im Rechnungsjahre 1934 für die un¬
terzeichneten Bauämter Lieferungen
oder Arbeiten ausgeführt haben, wer¬
den hierdurch aufgefordert , wegen
des bevorstehenden Jahresabschlusses
ihre Rechnungen bis spätestens
5. April d. I . einzureichen.
Amt für Straßen - und Brückenbau,
Amt für Kanalisation u. Kulturbau,
Amt für Kanalisation u. Kulturbau,

Abt. Kulturbau.

Für die Benutzung der Kuhsiel-
schleus« werden Jahreskarten aus¬
gegeben. Der Preis der Jahreskarten
beträgt:
/ .) für Mitglieder deS Deutschen

' WastersportverbandeS
RM . 1,50 für Boote ohne Motor
RM . 4,— für Boote mit Motor.

8 ) für Nichtongehörige deS Deutschen
WastersportverbandeS
RM . 4,Ä> für Boote ohne Motor
RM . 10.— für Boot - mit Motor.

Die Jahreskarten unter 21) gelan¬
gen nur bei der Kaste des Bauhofs
(Herrlichkeit), gegen Vorzeigung
eines für das Jahr 1935 gültigen
Ausweise? deS Deutschen Waster-
fportvsrbandeS, zur Ausgabe. Die
Jahreskarten unter 8 ) sind an der
Kaste deS Bauhofs und bei dem
Schleusenwärter erhältlich.

Die Schleusengebühren für Einzel¬
fahrten betragen für Boote ohne
Motor RM . 0,50, für Boote mit Mo¬
tor RM . 1,—. Die Rückfahrt ist gegen
Vorzeigung der Quittung über die
bezahlte Hinfahrt innerhalb 2 Togen
frei.
Amt für Kanalisation u. « ulturbau,

Abt. Kulturbau.
Verband der ter deS Oldenburg»

Pferdes
Gemäß ll 84 Abs. 2 des Oldenbur,

-er PserdezuchtgefetzeS ernenn - ich
folgende Genosten zu Obmännern,
Vertrauens - bzw. Ersatzmännern des
Verbandes:

Johann Haake-Niederbüren 1 zum
Obmann deS neuen ZuchtbezirkS 24«
(umfaßt da» Gebiet der Freien Hanse
stobt Bremen ), Johann Warnken-
Vremen-GrSpelingen zum 2. Der
trauenSmann und Wilhelm Addicks-
Grollond zum Ersatzmann des Zucht-
bezirkS24 ».

89. 3. 1935.
Für den verband der Züchter des

Oldenburg » Pferde«:
KreiSbauernfchast Brainen.

Hen ' c/KKcke
Aeka »tnkir « ^ lt « tye »t

Die in einem auf der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts Bremen , GertchtS-
hauS, Zimmer 102, ausgehängten
Verzsichniste aufgeführten , von hiesi¬
gen Gerichtsvollziehern gepfändeten,
rn das Pfandhaus eingebrachten Sa¬
chen, deren Eigentümer mangels An¬
schrift nicht zu ermitteln gewesen
sind, sollen au » dem Pfandhaus ent¬
fernt werden. . . ^ .

Die Eigentümer dieser Sachen wer¬
den hierdurch aufgefordert , sie gegen
Erstattung des Lagergeldes innerhalb
einer Frist von 6 Wochen abzuholen.

Die Sachen werden versteigert,
wenn die Eigentümer die Abholung
innerhalb der bestimmten Frist Unter¬
lasten.

Der aussichtsiihrende Richter
des Amtsgerichts.

scÄKÜrKiküWr

NKKrntikKfkK
Heute, 20 Uhr, Sbd.Er.

Ende unges. 22.46 Uhr

Der fliegende
HMnder

s -., SI.MSrz, IS Ilhr, S7.Nachm.D.
Kl. Preise: MI. —.40 bis L.M

Wlem Mut
So., St. März, 20 Uhr

„DonnerstagGr. 8"
Neu einstudiert:

Die

iMimenMchler!
I Komische Oper v. Donizetti
I hierauf: !DerZunderMer

Großes Ballett
Mustl o. Lr . Hans Ertmin

Mo., I . April, 20 Uhr, E-schl.V.
Sitz. Kg. Abt. L 10:
„Front unter Tag«"

Di., 2. April, 20 Uhr, E-fchl.V.
' : „M,

INsNa INesler
blur nock l,i , Oonnsr »ir>g

»snnss
mokt Invs nturl

Ihre Hochzeitsauf¬
nahmen im eigenen
Heim fertigt ohne
Preisaufschlag
Willy Feyerabend

Photograph,
Nordstraße 46 a

Elektrisch- Jnstal-
lationsarbeiten

für den
Umzug

promM u. preisw.
Louis Saemann,
Georgstraße 32

D. 295 64

Wik sinci wieclsf cls!

umoer
disuts , 2S Uhrmmeki-m»i

»rmiiüN >uu>su«i »riii«
rsnr » prsissekisIZsn

^ 8 . v . p.
^ omgl'. fikllSiglII-kloi'll

d. Jugendgruppe: llartha"

Mt., S. April, 20 Uhr „Mi.Er. 8"Ein starkesB-rgwerlsstück

Front unter Tage
von Josef Wtfsalla

Do., 4. April, L0 Uhr, „Do.Gr. L"

Der WWW
Fr.. S. April, 20 Uhr Eefchl.V.

d. NS. Äg. Abt. 8 10:
„Figaros Hochzeit"

Sbd., S. April. 20 Uhr „8id .Gr. 8"

M-RcgimentMler
hierauf:

Der Znndergeiger
So., 7. April, 18 Uhr „Do.Gr. L

In neuer Einstudierung
und neuem Bühnenbild

I PwW
o. RichardWagner

I
Mo., 8. April, 20 Uhr, Eefchl.B.

„Kraft durch Freude :
„Lauf Ins Glück"

DI., ü. April, 20 Uhr „DI.Platzm,"

MrRegimeniMter
hierauf:

Der Znodergeiger
Ml.. 10, April, 2» Uhr„Mi.Gk. L"

Der Wildschütz
Da., 11. April, 2V Uhr „Do.Gr. L"

Front unter Tage
Die l-ht- Plahmleteaiateist fällig!

Verband Deutsche FrauenkulturE.V.
Ortsgruppe Bremen

veranstaltet mit bremischen Kunsthandwerkern
und Firmen eine '

Ausstellung
verbunden mit Kurzvorträgen

„Du und Deine Umwelt"
im Museum , Domshof,  vom 28. bis 31. März

Die Ausstellung ist geöffnet von 11- 13.30 u. 15—22 Uhr,
Sonntag 11.30 —13^0 und 16.30 —19 Uhr

»M
» « »»<«
8'/- Uhr:

30 Tische: Preise
45.-, 40.-, 35.-, 30.-,
25.-,20.-,15.-,10.-^ l
2X9, 2X8 , 4X7,
3X6, 6X5
Curtius , Ofterstr. 2

Gr. Geld-Preisskat
8V- Uhr. 12 Tische.
Pr .25,18,14,12,10,9,
9,8,8,7,7,6. Nicden-
darp, Altenwcg 3

Haut», Sonnxboixt, s, kn<t» iaiL:
Sartrplal Ktkraed Kval
Her keil« seil
'TLlmlllelÄ'tisus
^onlsg unri 0l»n,1»g>

Oartrpisl

»ök fg>! « M

«ÜI'U »ÜlllilSIIlilll!
»2Oir "ri 3tl " SOiSi^

UoLlsnIos svrugsvsniagklnsnnLWiMM
Srsmsn - lSo >» i>r>k « n

Sei Lokinvnren

nisym 6 K U 01.
OsOmol lul wokl!

dlervrn«t>m»kren, k?deums,Oict,t. loedio». I
Ukeur-. ^opsrciimenon. !
!n ^potk«k«n onü vroxerjen̂ iic. i^S i

Fonntog Z
spielt cils Folistsn-^apsüs H

«N Vsleßini

SKill

Uaokv - keck

u . 5ieckenl » ier

^nlüöllcti 6sr 79. V/tsgsnlssIsr unrsi-ss oüvsfsiiktsn

Multk-virMors Wald Schul;
llnclst am Ovkuktstogs

5ormtcig, c!sm 31. k̂Iörr cis. ŝ., 20  Okr
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psul Outsedks
Srsmsn 13
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Suntsnlorslslnvvsg S2^ul clsn tiSIsn 6
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Oovsntorsti -. Lg

lieute
UMerlialiungs-

Ilbend
des SS.-Sturmbann II,SS SS.-Standakte

LsMi-cllkcIllSo
8rs !t»n« sg ösglnn 20.30 Ohr

Historisches Konzert des Spielmann¬
zuges des Sturmbann 11/88 und des
Mustkzuges der 88. SS .-Standarte.

Vortrüge. Ion;
Kartenverkauf:
Herdentorsteinweg 37, Heim-Radio,
Sögestr .23, Centralhallen ,Düsternstr.

Oomms ^ r - unc ! Piivst - Ssnk
^kti»ngv««»»vd»ft

IVIr lacisn hiermit unsere ^ ictionLre ru unserer

künklinäseokrlxslen

«M"
sm vormerstss, 0sm s. Aisi 1S3S,

mittags 12 Okr, im Zitrunßfssasl 6er Lanlc
in Uamdurg, Î ek dir. 9,

ein.

4.

6.

Tagesorckaung:
1. QesodLktsdeneht ste» Vorstaaste» »ovle Vov-

legmiL stsr Lilanv nebst Oevlnn - unst Verlust-
^seknung kör 1934.

2. Dericbt stes ^ uksicktsrstes über stie prüiung
ster SUsnr unst ster Oevlnn - unst Vsrlust-
I ŝeknunx.

3. LesedluLkassunL über stie Oenebmigung ster
Ltlanr unst stie Lntlastung stes Vorstsnstes unst
stes ^ uksictitsrstes sovis über stie Vsrvenstung
stes i êingevionss.
KssekIuLkassung über stie Knsterunr stes 8 17
Hbsatr I ster Latrung dstrekkenst Lüstling von
^uksiebtsratsaussebüsssn.
IVskt ster Lilanrprüker kür stas OesedLktsssbr
I93S.
Waklsa rum ^ uksiebtsrat.
Diejenigen Aktionäre , stie I» ster OenerLl-

versammlung ihr Ltimmreebt ausüben vollen,
haben ihre Aktien oster einen orstnungsmLüiesn
tlintsrlseungssehsln eines stsutscden Istotar»

spätestens am 4. IKal ISSS
väkrsnst ster üblichen OesckLktsstunstsn

bei unseren Istiesterlassungen In Hamburg, Deriln,
?ranlrturt s . 5i . unst östagsteburg,

bei unseren Sämtlichen Dilislsn unst 2vslxstellsn,
auöerstsm in frsolkturt a. sil. bei stsm Danlcdsus

st. Drevkus äc Lv„
in Köln a. Kb. bei stsm Danlcbaus st. 8 . Stein,
in Wuppertal -Llberkelst bei stsm Dsakkaus von

stsr Üvxstt - Korstsn öc Sodas,
in ilwsteräam bei ster Hugo Kaukmann Lc Lo's

Dank 14. V„
kernsr kür stie kMgliester stes Oiro-Lkkelclsn-Depots
such bei ster betrekkenstsn Lkkekten-Oiro-kank ru
hinterlegen unst bis rum Lodluü ster Osneraiver-
sammlung stsselbst ru belassen . Dintsrlegungs-
sekeins gelten nur staun als orstmmxrmSLig, vean
starin stie hinterlegten ^ ictisn nach Betrag unst
Hummern genau bsreicknet slnst unst venn über-
sties in sten tiinterlesungsscdeiasn selbst be¬
scheinigt ist, staö stie Aktien bis rum Lcdluö stsr
Osneralversammlung bei stsr Hinterlegungsstelle in
Vervakrung bleiben.

Die Hinterlegung ist auch staun orstnungsmäüig
srkolgt, rvenn stie Aktien mit Zustimmung einer
klinterlegnngsstelle kür sie bei einer anstersn banlc-
sirma bis rur Beenstigung stsr Osneralversammlung
im Sperrstepot gehalten rvsrstsn.

Osgen Hinterlegung ster Aktien oster Din-
reiekung stsr notariellen tlintsrlegungssckelne ver-
sten Dintrittslcartsn ausgebänstigt . Die ru bkiter-
lexeosten Aktien können okne Oevinnanteilscheine
unst Lrasuerungssekelne elngsrslcdt versten.

Hamburg, sten 29. tstärr 1933.
Der Vorstanst.
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li « t« rr» anau»
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Die Oualitäts-
Motorräder
Ardie/Dictoria
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Generalvertre¬
tung E. Bund»
gaard äc Sohn

^aulenftr ^ ll^

Heruc/ie

4-Zim.-Wohnung
m. Zubeh. Gegend
Hanfastr^Holzhas.
gesucht. Angcb. m.
Preis u . wann be¬
ziehbar usw., un¬
ter O 8289b. Berl.

Innere 8tsstt

Gut möbl. Zimm.
Mozartstraße 24

Die sparsamsten
Motorräder erhal¬
ten Sie !m Motor¬
radhaus

Karl Meier,
B- riiftratze 85

Die praktische
Hausfrau

bedient sich bei Es
legenheitSkäufen

und -Verkäufen
stet« der Klein-
Anzeige in der
.Bremer Zeitung'

Gem. möbl. Jini.
Duchtstraße 8

8cbvvricii-
Iinusen

Wohn- u. Schlaszi.
Derpsl.,Bad,Fern-
spr. E .-Moltkest. 3

Doventor-

Möbl. Pt .-Zi. a. H.
Doventorsteinw.67

IVesten

Möbl. Zimmer
Nordstraße 2691.

OAesie
Lkekieri

Ehrl . jg. Mädchen,
d. selbst, arb . kann,
als Morgenhilse s.
Haushalt (2 P .),
Zu melden bei

Meyer,
Fedelhören 21
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Hotelköchin

die selbständig ko¬
chen und wirtschaf¬
ten kann, auf so¬
fort gesucht. Be¬
werbungen m. Ee-
haltsansprüchen an
Janssen's Gasthos
Neuharlingerfiel

(Nordsee)

A )«'e zuc/ie»

Junger Mann
mit Arbeitspaß,
Führerschein 8d, f.
geeignete Stellung
Angeb. u. M 8287

Kklük küüülkn
o.raLvr

Ob Süd —ob Nord
ob Ost — ob West

Blumen -MÜller
Steffensweg 94

845 23
liefert allerbest.

Wir ersparen Ihnen
den Weg zur Stadt!
Anzeigen
für die Bremer Zeitung
werden auch in Ihrem
Stadtteil angenommen

Sstertor:
N »-S .-Sporthaus Lobe, Ostertorsteinweg 69

Steintor:
Herm. Folkerts Nachfolger , Papier - und Spiel¬
waren, Vor dem Steintor 162/64

Osten:
Georg Machner , Papier - und Weißwaren , Lam-
burger Straße 224
Friedr . Rohde , Zigarren , Lulsberg 88

Hastedt:
Heinz Vogelfang , Buch - u. Papierwarenhandlung,
Alter Postweg 1

Woltmersh 'aufen:
August Abendroth Nachf ., Papier - u.Schreibwaren,
Woltmershauser Straße 294
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Sondergewinne
bei der Commerz- und Privat-Bank Belgien bettelt nicht weiter um Kredite!

Erhöhte Umsätze — 14,39 ( 10,52) Mill . Rein¬
gewinn — Wieder keine Dividende — Abbau

der Spitzengehälter
Auch die Commerz - und Privat -Bank verwen¬

det ihren Gewinn für 1934 zur Stärkung der
Rückstellungen , obwohl sich die im Vorjahre
.vorgenommene Generalbereinigung der Bilanz
als vollkommen ausreichend erwiesen hat . Das
Bankgewerbe habe es als seine oberste Pflicht
betrachtet , die Anstrengungen der Reichsregie¬
rung nach seinen besten Kräften zu unterstüt¬
zen und den berechtigten Kreditwünschen aller
Kreise Rechnung zu tragen . Diese Bemühun¬
gen wurden durch die allgemeine Hebung
der Kreditsicherheit  gefördert , die sich
auch in den Verhältnissen der kreditnehmeii-
den Kundschaft günstig ausgewirkt hat . Diese
Entwicklung spiegelt sich auch in der Bilanz
wider . Zu Abschreibungen und zur Deckung
von Verlusten brauchten nur wesentlich gerin¬
gere Beträge als in den vergangenen Jahren
aufgewendet zu werden . Das Kreditge¬
schäft  selbst wies eine erfreuliche Umschich¬
tung auf . Im Berichtsjahr wurden insgesamt
17 228 neue Kredite von rund 294 Mill . RM ge¬
genüber 13 507 neuen Krediten im Vorjahre mit
einem Betrag von rund 284 Mill . RM ausgelie¬
hen . Der Anteil der Kredite auf Beträge u n -
t e r 20 000 RM war nicht unwesentlich höher.
Trotz des Rückganges der Währungsumsätze
konnte eine Steigerung der Gesamt¬
umsätze  von 71 auf 82 Mrd. RM erzielt *wer¬
den, nachdem i. V . ein Rückgang von 86  auf
71 Mrd. RM eingetreten war.

Der Betriebsgewinn weist mit (alles in Mill.
RM) 14,39 (10,52) eine nicht unerhebliche Stei¬
gerung auf , die in erster Linie auf Sonder-
gewinne  bei Effektenverkäufen und durch
die Währungsentwertung zurückzuführen ist.
Die Einnahmen aus Zinsen , Devisen , Wertpapie¬
ren und Sorten erbrachten 26,46 (24,65) , in
Provisionen und Sonstiges 31,63 (31,22) . Da
in diesen beiden Posten je einige Mill . RM der
erwähnten Sondergewinne enthalten sind , sind
also die Einnahmen trotz der eingetretenen Um¬
satzsteigerung nur gleich geblieben , was im¬
merhin gegenüber der Entwicklung bei den an¬
deren Instituten , die einen Rückgang auf diesen
Konten aufweisen , bemerkenswert ist . Die Ver¬
minderung der Handlungsunkosten von 41,43
auf 40,29 erklärt sich zu einem wesentlichen
Teil durch einen Abbau der Bezüge des Vor¬
standes von 697 000 RM i. V . auf 252 000 RM so¬
wie durch geringere Vergütungen an die Ober¬
beamten . Steuern erforderten 3,41 gegen 3,91,
so daß schließlich ein Reingewinn  von
14,39 gegen 10,52 i. V. verbleibt . Hiervon wer¬
den 12,5 zur Stärkung der Rückstellungen ver¬
wandt und 0,5 an den Pensionsfonds überwie¬
sen . Zum Vortrag verbleiben 1,39. Im Vor¬
jahr wurde bekanntlich der Betriebsgewinn ein¬
schließlich einer Entnahme von 20 aus den
offenen Reserven in voller Höhe mit 30,52 zu
Abschreibungen und Rückstellungen verwandt.
Zinsen und Provisionen auf alle Debitoren , auf
die Rückstellungen vorgenommen worden sind,
wurden wie üblich in der Gewinn - und Verlust¬
rechnung nicht vereinnahmt.

Die Bilanz  ist im Gegensatz zur DD -Bank
noch nicht nach dem neuen Schema aufgestellt
und bietet so bessere Vergleichsmöglichkeiten
zum Vorjahr . Die Kreditoren erscheinen mit
1062,78 (1078,51 ) . Hiervon entfallen auf sei¬
tens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kre¬
dite 99,24 (152,29) , auf deutsche Banken und
Bankfirmen 155,52 (166,08) und auf sonstige
Kreditoren , in denen Sparguthaben mit einer
Steigerung von 16 auf 85 enthalten sind, mit
807,02 (760,15 ) . Von der Gesamtsumme sind
innerhalb 7 Tagen fällig 417,18 (438,96 ) , dar¬
über hinaus bis zu 3 Monaten 345,93 (331,54 ) ,
nach mehr als 3 Monaten 146,43 (155,73) . Be¬
rücksichtigt man die Verminderung der Gut¬
haben deutscher Kreditinstitute von 11 und den
Rückgang der Auslandskreditoren um 85, so
zeigt sich eine Steigerung der Inlandskredi¬
toren um 75. Die Akzeptverpflichtungen gin¬
gen von 172,61 auf 170,38 zurück , die langfristi¬
gen Verpflichtungen , die die Dollarverpflich¬
tungen enthalten , verminderten sich durch wei¬
tere Tilgungen von 50,4 auf 33,6. Avale und
Bürgschaftsverpflichtungen sind um 4,7 auf
61.01 zurückgegangen . Die eigenen Indossa¬
mentsverbindlichkeiten der Bank betragen am
Ende des Berichtsjahres 172,15 gegen 241,04 am
31. Dezember 1933 (davon rund 100 Bank¬
akzepte ) . Die Giro Verbindlichkeiten aus garan¬
tierten Russenwechseln sind darin mit rund 10,7
enthalten . Kapital und Reserven stehen un¬
verändert zu Buch . Die Bilanzsumme hat sich
.von 1403,46 auf 1367,66 vermindert.

Auf der anderen Seite der Bilanz erscheinen
die Debitoren mit 654,71 gegen 706,01. Auch
innerhalb dieses Postens sind die Ausleihungen
an das Inland um 20 gestiegen , wenn man den
Rückgang der Bankdebitoren von 29,07 auf
14,48, die Verminderung von 16 durch die kom¬
munale Umschuldung und die Ermäßigung von
40 durch den Rückgang der Auslandsausleihun¬
gen berücksichtigt . Die Vorschüsse auf ver¬
frachtete oder eingelagerte Waren haben sich
.von 122,68 auf 82,64 vermindert . Der Wert¬
papierbestand zeigt eine Steigerung von 83,27
auf 112,12, davon entfallen 16 auf die Ueber-
nahme von Umschuldungsanleihen . Der Posten
Wechsel , Scheck .» und unverzinsliche Schatzan¬
weisungen ist von 330,31 auf 367,15 gestiegen.
Kasse , Sorten und Zinsscheine betragen 16,73
(14,68 ) , Guthaben bei Noten - und Abrechnungs-
banken 14,38 (12,72) und Nostroguthaben 26,79
(36,09 ) . Die Liquidität hat sich von 42,01 auf
42.1 % erhöht . Konsortialbeteiligungen gingen
auf 14,97 (16,69) und dauernde Beteiligungen
bei anderen Banken und Bankfirmen von 10,69
auf 8,13 zurück . Eigene Aktien , die unter Wert¬
papieren verbucht sind , betragen nom. 0,14 ge¬
gen 2,89 im Vorjahr , die mit 68,80 % zu Buche
stehen . (Letzter Börsenkurs 83V4.)

Zur Rentabilitätsfrage  heißt es im
Bericht , daß es zur Erzielung einer normalen
Rentabilität noch der Lösung einer Reihe von
Fragen , wie der weiteren Senkung der Un¬
kosten durch organisatorische Verbesserungen
des Bankverkehrs und. der Festsetzung von Ge¬
bühren , die für die Bankenkundschaft tragbar
und für das Bankgewerbe ertragbringend sind,
bedarf . Die Bankaktie dürfe auf die Dauer kein
rentenloses Papier bleiben . (GV. 9. Mai.)

Weitere Aufwärtsentwicklung
der Bremischen Wirtschaftsbank

Die Bremische Wirtschaftsbank e.G.m.H. hielt
gestern unter dem Vorsitz von Obermeister
Z eil er als Vertreter , des verhinderten Auf¬
sichtsratsvorsitzenden und seines Stellvertreters
ihre ordentliche Generalversammlung ab, an der
der Direktor der, Zentralkasse , Pg . H. Fohr¬
beck-  Hannover , teilnahm . Der von dem Vor¬
standsmitglied Pg . Kruse  erstattete Ge¬
schäftsbericht zeigt , daß die bereits im letzten
Geschäftsbericht erwähnte starke Steige¬
rung des Geschäftsumfanges  sich
auch im Jahre 1934 in verstärktem Umfang
fortgesetzt hat . Der Mitgliederbestand erhöhte
sich von 82 Mitgliedern mit 89 Anteilen auf
124 Mitgliedern mit 134 Anteilen . Die günstige
Entwicklung des Geschäftes .ermöglichte , es,

van Zeeland begründet die Abwertung des BelgaMinisterpräsident
Brüssel , 29. März. In der Kammer verlas

heute vormittag Ministerpräsident van Zeeland
die von der Oeffentlichkeit mit größter Span¬
nung erwartete Erklärung der neuen Regie¬
rung . Vor dem Parlament war schon eine
Stunde vor Beginn der Sitzung ein Andrang,
wie man ihn seit Jahren nicht mehr erlebt
hat . Die Tribünen waren überfüllt . Die Diplo¬
matenlogen wiesen starken Besuch auf . Der
Ministerpräsident stellte seinen Ausführungen
die Erklärung voran , daß Belgien gezwungen
sei , die augenblickliche Goldparität des Belga
zu ändern . Die gesetzlichen Verpflichtungen
über die Einlösung der Banknoten durch die
Nationalbank wurden aufgehoben.

Belgien bleibe dem Grundsatz der Goldwäh¬
rung treu und wünsche , daß der Goldstandard
unverzüglich wieder hergestellt werde unter
Bedingungen , die sein internationales Funk¬
tionieren gewährleisteten . Belgien werde sich
mit allen Mitteln bemühen , den Abschluß eines
internationalen Abkommens zu beschleunigen,
durch das die wichtigsten Währungen von
neuem auf der Grundlage des Goldes stabilisiert
werden sollen . In Erwartung dieser Eventua¬
lität ersuche die Regierung das Parlament um
die Ermächtigung , sich dem Goldstandard wie¬
der anzuschließen auf der Grundlage eines Pak¬
tes , dem die anderen großen Länder der Welt
beizutreten hätten , und zwar auf neuem Niveau,
das nicht dem heutigen entspräche , das aber
keinesfalls weniger als 30 v. H. des gegenwär¬
tigen Standes sein könne . Bis dahin werde die

Stabilität  des Belga im Auslande von der
Nationalbank gesichert,  die durch Vermitt¬
lung eines zu schaffenden „Egalisations -Fond 3“
die Käufe und Verkäufe tätigen werde zu einem
Kurs,  der vom belgischen Ministerrat nach
vorherigem Anhören der Nationalbank festge¬
setzt werde.

Die Regierung beantragte erweiterte Voll¬
machten zur Durchführung ihres Währungs¬
und Wirtschaftsprogramms , das weiter eine Re¬
organisation des Bankwesens vorsieht , sowie
ein großzügiges Arbeitsbeschaffungsprogramm,
durch das die Kaufkraft erhöht werden soll.

Für Stabilisierung der wichtigsten Währungen
Der Belga wird , und zwar vom nächsten

Montag ab, zunächst mit einem „Zwischen¬
regime “ unterworfen . Die Notierungen werden
bis auf weiteres zu einem Kurs vorgenommen,
der vom Ministerrat festgesetzt wird . .Die bel¬
gische Regierung wird sich , wie aus den wei¬
teren Ausführungen des Ministerpräsidenten
hervorgeht , jetzt nachdrücklich um eine i n -
ternationale Stabilisierung  der
wichtigsten Währungen bemühen . Als End¬
ziel  für die endgültige Stabilisierung der bel¬
gischen Währung und zwar auf dem Wege
eines internationalen Abkommens hat van Zee¬
land heute eine Mindestgrenze angegeben . Da¬
nach soll der künftige Belga mindestens 30 v. H.
unter der jetzigen Goldparität liegen.

Bemerkenswert ist auch die grundsätzliche
Bereitschaft Belgiens zur Rückkehr zum

Goldstandard,  allerdings unter der Vor¬
aussetzung , daß durch internationale Verein¬
barungen , d. h. durch Einberufung einer inter¬
nationalen Währungskonferenz , auch Vorsorge
dafür getroffen wird , daß in Zukunft die Gold¬
währung international funktioniert.

Verlorene Schlacht
Brüssel , 29. März. Zu Beginn der großen

politischen Aussprache über das Programm deT
neuen Regierung nahm Ministerpräsident van
Zeeland nochmals das Wort , um die von der
Regierung vorgenommene Abwertung des Belga
näher zu begründen . Seit Beginn des Jahres
1934 habe die Nationalbank nahezu fünf Mil¬
liarden ausgegeben . Die Regierung müsse
jetzt mit der größten Entschiedenheit handeln
und zu retten suchen , was noch zu retten sei.
„Wir sind , so rief van Zeeland mit erhobener
Stimme aus , geschlagen!  Aber wir er¬
innern uns stolz der unermüdlichen Anstren¬
gungen , . die wir gemacht haben .“ Statt der
Baissepolitik werde nunmehr eine Haussepoli¬
tik und eine Politik der wirtschaftlichen Ex¬
pansion eingeschlagen , wie es große Länder ge
tan hätten . Auf die verschiedenen Versuche an¬
spielend , um wirtschaftliche Hilfe , namentlich
in Frankreich zu erlangen , erklärte der Mini¬
sterpräsident : „Wir nehmen unser Schicksal
nunmehr entschlossen in unsere eigenen
Hände . Wir lehnen es ab, noch länger als arme
Verwandte in der Familie der Nationen be¬
handelt zu werden .“

schon am 1. September 1934 mit der Auszahlung
der ersten Rate des Vergleichsguthabens zu be¬
ginnen.

Infolge der Steigerung der Einlagen konnte
eine beträchtliche Anzahl neuer Kredite
ausgegeben werden . Bei diesen sind die ver¬
einbarten Rückzahlungen , soweit sie schon fäl¬
lig waren , durchweg prompt geleistet worden,
wie überhaupt die Schuldnermoral sich in den
beiden letzten Jahren erheblich gebessert hat.
Der Bestand des Delkredere -Kontos stellt eine
mehr als 80-%-Deckung der gesamten Rückstel¬
lungen dar, wobei zu beachten ist , daß sich auch
bei diesen die gebesserte Wirtschaft bemerkbar
zu machen beginnt . — Das am 1. April 1934
fällige zweite Drittel der Reichshilfe  ist
pünktlich eingegangen und an Stelle der am
31. Dezember 1933 vorhanden gewesenen Bank¬
schulden von 55 000 RM ist am 31. Dezember
1934 ein Bankguthaben von 31000 RM ausge¬
wiesen . — Die Beteiligung bei der
Zentralbank  nordwestdeutscher Genossen¬
schaften beträgt unverändert 4000 RM; die bei
dieser Genossenschaft übernommene Haftsumme
beläuft sich auf 6000 RM, und die Dividende
der Zentralbank für 1934 wieder auf 4 %. Der
bei der Zentralbank zur Verfügung stehende
offene Kredit in Höhe von 72 000 RM ist im
Berichtsjahr nur vorübergehend in kleinem
Maße beansprucht worden . Die Liquidität
ist als ausreichend und in Anbetracht des Kre¬
ditrückhaltes bei der Zentralbank als sehr gut
zu bezeichnen.

Der innere Betrieb ist jetzt so organisiert,
daß bei gleichbleibender Entwicklung eine er¬
hebliche Steigerung der Unkosten nicht zu er¬
warten ist . Dia Bank steht mit dem über
Vier  z 'i 'g fachen Umschlag  ihrer gesäur¬
ten Betriebsmittel bei einem Verbandsdurch¬
schnitt von dem zwölffacheti Umschlag ander
Spitze  der 150 im Niedersächsischen Ge¬
nossenschaftsverband zusammengeschlossenen
Kreditgenossenschaften.

In den ersten drei Monaten des laufenden
Jahres hat die Aufwärtsentwicklung erfreu¬
liche Fortschritte  gemacht . Es ist eine
Umsatzsteigerung und eine nicht unbeträcht¬
liche Erhöhung der Mitgliedszahl und der Ein¬
lagen festzustellen . Auch die auf das neue Ge¬
schäftslokal gesetzten Hoffnungen haben sich
voll erfüllt.

Im weiteren Verlauf der ordentlichen Gene¬
ralversammlung wurden die Abschlußberichte
angenommen und dem Vorstand und dem Auf¬
sichtsrat Entlastung erteilt . Zwei durch Los
ausscheidende Aufsichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt . Neben einem kurzen Wort
Direktor Fohrbecks  referierte das Vor¬
standsmitglied Kruse  über „Das neue Bank-
und Kreditgesetz , insbesondere Behandlung und
Verzinsung von Spareinlagen .“

Technische Umstellungen
bei der  A .-G. für Warpsspinnerci u. Stärkerei

Oldenburg , 29. März. In der GV . der Ge¬
sellschaft wurde der Geschäftsbericht 1934 und
der Abschluß genehmigt . Die turnusmäßig aus¬
scheidenden Aufsichtsratsmitglieder Fischer-
Varel und Murken -Oldenburg wurden wieder¬
gewählt . Die Gewinn - und Verlustrechnung
schließt mit einem Ueberschuß von rund 84 000
RM ab. Nach Abschreibungen von etwa 21 000
RM werden 32 000 RM für die Verteilung einer
Dividende von 8 % (i. V . 0 %) ( !) verwandt
und 28 000 RM auf neue Rechnung vorgetragen.

Nach dem Geschäftsbericht hat die Gesell¬
schaft 1934 zufriedenstellend gearbeitet . Trotz
der großen Schwierigkeiten , die die Rohstoff¬
versorgung und die Faserstoff -Verordnung mit
sich brachten , ist die Gesellschaft durch tech¬
nische Umstellungen in der Lage gewesen , ihre
Gefolgschaft während des ganzen Jahres voll
zu beschäftigen . Darüber hinaus konnte sich
die Gesellschaft an den Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen der Regierung durch Verbesserung
und Ausbau ihrer Betriebsanlagen beteiligen.

Schiffswerft Oldenburg AG . i. Liquid ., Nor¬
denham . Die Gesellschaft schließt zum 31. De¬
zember 1934 mit einer Liquidationsmasse von
8567 RM ab. In der Bilanz werden 105 063 RM
Verbindlichkeiten gegenüber Banken und 53 566
RM Hypothekenschulden ausgewiesen , denen
mit 170 240 RM bewertete Grundstücke und Ge¬
bäude , sowie 2481 RM Bankguthaben gegen¬
überstehen.

Bremer Stahlhof AG., Bremen . Die Gesell¬
schaft , die ihre Abschlüsse für 1933 und 1934
zusammen veröffentlicht , schließt zum 31. De¬
zember 1934 mit einem Verlust von 808 KM ab.
Dem Grundkapital , als einzigem Passivposten,
stehen 4191 RM Forderungen gegenüber.

Zigarettenfabrik „Lesmona “ G. m. b. H.
i. Liquid ., Bremen . Der neue Aufsichtsrat be¬
steht aus den Bremer Herren Friedrich Walde-
math, als Vorsitzendem , Gottfried Kemper und
Heinrich Oetken als Beisitzer.

setzen . Für Direktor Boner (Dedi ) , der sein
Amt zur Verfügung gestellt hat , wurde Direk¬
tor Oswald Rösser (Dedi ) in den Aufsichtsrat
gewählt.

In den ersten 3 Monaten des neuen  Jahres
habe sich das Inlandsgeschäft bedeutend und
zwar um 78 % wertmäßig gegenüber dem Vor¬
jahr erhöht,  wobei allerdings zu bemerken
ist , daß in der gleichen Zeit des Vorjahres die
Umsätze sehr niedrig lagen . Die Beschäf¬
tigung war sehr gut . Die Belegschaft konnte
um 400 Mann erhöht werden . Das Export¬
geschäft  habe sich wertmäßig um 15 % ge¬
steigert . Dieser Erfolg konnte allerdings nur
unter Opfern erreicht werden . Der Vorstand
werde um weitere Steigerung
bemüht sein . Die Gesellschaft habe
ihren Rohstoffbedarf decken können , was
angesichts der schwierigen Devisenlage aller¬
dings nicht leicht gewesen sei . Den Bestrebun¬
gen der Reichsregierung auf dem Gebiet der
Arbeitsbeschaffung werde man durch Ausbau
der Anlagen Rechnung tragen . Direktor Gehrke
sprach die zuversichtliche Hoffnung aus , daß
man mit einer weiteren Besserung  der
wirtschaftlichen Lage rechnen könne.

Hannoversche Ueberlandwerke A.G. Die GV.
genehmigte den Abschluß für 1934, die Vertei¬
lung einer Dividende von 6 % und die vorge¬
schlagenen 'Satzungsänderungen , die rein for¬
meller Natur sind.

Norddeutsche Portland Cementfabrik Misburg.
In der HV . wurden sämtliche Punkte der,Tages¬
ordnung einstimmig genehmigt . Neu in den
Aufsichtsrat wurde Generaldirektor Erwin
Dircks , Hamburg , gewählt.

Dividendenerhöhung bei Hageda . Die Han¬
delsgesellschaft deutscher Apotheker AG ., Ber¬
lin , schlägt für 1934 die Ausschüttung einer
Dividende von 6 % (4 %) vor . Der Rein¬
gewinn  beträgt nach 301184 (220 808) RM
Abschreibungen einschl . des Vortrags von
298 598 (285 469) RM insgesamt 721 725 (533 897)
RM. An die Gefolgschaft wird auch in diesem
Jahre nach dem Dienstalter gestaffelt eine
Gratifikation bis zu einem Monatsgehalt ver¬
teilt , wobei die Verheirateten 10 RM mehr er¬
halten.

Russischer Transatlantik -Dienst?
London , 29. März (Eigenbericht ) . Wie in

hiesigen Schiffahrtskreisen verlautet , beab¬
sichtigen die Russen in naher Zukunft einen
transatlantischen Passagierdienst von Lenin¬
grad nach Newyork einzurichten . Diesem könnte
möglicherweise ein solcher vom Schwarzen
Meer nach dem Fernen Osten folgen . Ob diese
Absicht in Verbindung mit den lebhaften
Schiffskäufen der letzten Zeit steht , ist nicht
recht ersichtlich . Jedenfalls scheint Rußland
die Erweiterung seiner Handels¬
marine  beträchtlich zu beschleunigen . Im
laufenden Jahr werden bereits 33 Schiffe von
zusammen 88 BRT . aufgekauft , während sie ;m
vorigen Jahr insgesamt nur 35 Schiffe erwar¬
ben. Die Bezahlung geschieht in zahlreichen
Fällen nicht sofort , sondern in Raten . Wie be¬
kannt wird , bemühen sich die Russen , auch
Neubauten nach England zu legen , sofern sie
dort günstige Finanzierungsmöglichkeiten an-
geboten erhalten.

Verkehr der Weserhäfen
Bremen , 29. März. Der Seeschiffsverkehr der

Weserhäfen , der in der Vorwoche nachgelassen
hatte , nahm in der Berichtswoche wieder zu.
Im seewärtigen Güterverkehr , wies die Einfuhr
fast die gleiche Menge wie in der vorhergehen¬
den Woche auf . Baumwolle und Wolle , Stück¬
gut usw ., Auslandskohle , Holz und Bananen
trafen mehr ein . Damit konnte der Rückgang
ungefähr ausgeglichen werden . Die Aus¬
fuhr  Ziffer war größer . Mineralöl wurde zwar,
nicht versandt und die Kaliverschiffungen
ließen nach . Von den übrigen Gütern der Vor¬
woche kam dagegen mehr zur Verladung.
Außerdem fanden Ammoniaktransporte statt.

Im Unterweser -Flußverkehr in Bremen -Stadt
war die Gütermenge in der Ankunft infolge
Abnehmens der Stückguttransporte kleiner als
in der Vorwoche . Der Abgang erhöhte sich
dagegen . Hier kam Stückgut mehr zum Ver¬
sand und auch Kies und Steine wurden ver¬
schifft . Getreidetransporte fanden nicht statt.
— In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Weserschleuse war die Gütermenge im
Talverkehr kleiner als in der Vorwoche , da
die Kohlen , Kali - und Stückguttransporte nach¬
ließen . Bergwärts war der Durchgang an¬
nähernd der gleiche . Holz , Schrott und Aus¬
landskohle wurden mehr verschifft ; Mineralöl,
Getreide , Mehl und Stückgut weniger.

Ausbau bei der AEG.
In der GV. der AEG , die einstimmig die Ta¬

gesordnung genehmigte , nahm Geheimrat Bü¬
cher wie alljährlich das Wort . Durch die Wäh¬
rungsabwertung saniere sich die AEG nicht,
man habe auch auf Debitoren außerordentliche
Verluste erlitten , so daß durch den Rückgang
der Auslandswährungen eher ein Passivsaldo
erscheine.

Den Umsatz im Auslandsgeschäft , der in nor¬
malen Jahren 50 v. H. der Produktion betrug,
habe man mengenmäßig mehr als gehalten.

Bei dem neuen Pfundsturz haben sich aber
die Schwierigkeiten erhöht . Im Inlandsgeschäft
sei ein weiterer Anstieg um 17 % zu verzeich¬
nen . Die Gewinne in einzelnen Arbeitsgebieten

. seien aber nicht ausreichend , um die Gesamt¬
unkosten auszugleichen . Die Verwaltung sei
weiter bemüht , die Rentabilität des Unterneh¬
mens zu verbessern . Hierzu trage auch der
Ausbau der Technik  bei , für den erheb¬
liche Mittel zur Verfügung gestellt werden.
Ueber die Frage der Sanierung glaubte der
Redner sich noch nicht äußern zu können . Hier¬
bei sei die

Zuführung neuer Mittel

erforderlich , die bei der augenblicklichen Lage
aber noch nicht möglich war . Ueber Termin
und Form des Kapitalschnitts könnten Aeuße-
rungen jedenfalls noch nicht gemacht werden,
doch seien wesentliche Abschreibungen noch
notwendig . Ueber die Beteiligungen
wurde auf Anfrage berichtet , daß der Auftrags¬
bestand bei der Borsig Lokomotivbau GmbH,
günstig sei . Die Hennigsderfer Werke seien
zu einem günstigen ' Preis an Mittelstahl abge¬
stoßen worden . Der Hartungsgießerei ginge
es nicht sehr gut , doch könne man bei dem
großen Gußbedarf der AEG auf eine eigene
Gießerei nicht verzichten . Den Büssing-
NAG - Werken  gehe es ausgezeichnet
und man hofft , diese früher verlustreiche Be¬
teiligung ertragsfähig zu gestalten . Dem Auf¬
sichtsrat wurden Geheimrat Frisch von Ge¬
brüder Arnold und Direktor Wintermantel von

. der DD -Bank zugewählt.

Dividendenerhöhung bei der Guano -Werke
AG ., Hamburg . Die Gesellschaft schlägt für
1934 eine Dividende von 5 % (4 % i. V.) vor.

plötzlich auftretenden schweren Nordweststurm und
Bruch einer Änkerkette zurückzuführen . Die Schiffs¬
besatzung trifft kein Verschulden.  Die Maß¬
nahmen nach der Strandung waren nicht zu bean¬
standen . Das Verlassen des Schiffes war gerecht¬
fertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Das Heimfrachtengeschäft blieb im allgemeinen
recht ruhig.  Als erfreuliches Zeichen der sich
bessernden Verhältnisse im La-Plata -Geschäft wurde
bekannt , daß ein Schiff eine gegenüber der fest¬
gesetzten Minimumrate um 6 d höhere Fracht er¬
zielte . Nordamerika und der Osten zeigten ebenfalls
ein verhältnismäßig ruhiges Aussehen . Lediglich im
Schwarzen Meer war das Geschäft — besonders für
fernöstliche Rechnung — etwas lebhafter . Der Kohlen-
bedarf von seiten des Mittelmeers gab dem aus¬
gehenden Kohlengeschäft gleichfalls eine einiger¬
maßen feste Haltung , was auch darauf zurückzu-
führen sein dürfte , daß das Tonnageüberangebot der
letzten Tage erheblich zurückging.

Im La P 1a t a interessierten sich die Befrachter
in der Hauptsache für April - und Mais-Tonnage . Wie
bereits erwähnt , konnte man einen Dampfer von
Bahia Bianca nach Mittelmeerhäfen für April zu
einer Rate von 15 sh 9 d schließen , so daß die fest¬
gesetzte Minimumrate  um einen halben Schil¬
ling überschritten  wurde . Ein 6000-Tonner ak¬
zeptierte mit 15. Mai-Canoelling eine Schwergetreide¬
ladung von San Lorenzo nach Amsterdam , und ein
Schiff ähnlicher Größe erhielt eine gleiche Ladung
von Rosario nach England mit Mai-Liegetagen zu
der festgesetzten Minimumrate . — Die Haltung des
nordamerikanischen  Frachtenmarktes zeigte
gegenüber den Vortagen keine wesentlichen Aende-
rungen . Ebenso blieb das kanadische  Getreide¬
geschäft ruhig . Es lag lediglich etwas Nachfrage
nach Eisenschrott vor . Man suchte außerdem Ton¬
nage für Zeitcharterbesohäftigung nach der West¬
küste Südamerikas und zurück . Ein mittelgroßes
Schiff wurde für Mai von ein bis zwei Häfen S a n t o
Domingo  nach England/Kontinent zu 12 sh 9 d
mit Zucker befrachtet.

*
Wie bereits vor einigen Tagen erwähnt , machen

sich in der Getreidefahrt von Australien  eben¬
falls Bestrebungen bemerkbar , Minimumraten einzu¬
führen . Es fand eine weitere Besprechung der inter¬
essierten Reeder und Makler bezüglich der Einzel¬
heiten des Ratenschemas statt . Berichten zufolge
sollen sich die interessierten -Linien zu einer Zu¬
sammenarbeit mit der Tramptonnage bereitgefunden
haben . Einzelheiten über die Raten , die versuchs¬
weise vorgesohlagen worden sind , konnte man nioht
erhalten . Jedoch dürfte anzunehmen sein , daß für
losen Weizen von Sydney nach dem Mittelmeer/Eng-
land/Kontment eine Basisrate von 22 sh festgesetzt
wurde . Bevor das Ratenschema jedoch Gültigkeit er¬
langt , muß es dem eingesetzten Ausschuß zur Be¬
gutachtung vorgelegt werden.

. Y , V" »»A'wyi-vA'UOTii.iAvu fuiuuä , .ejs Kamen
Abschlüsse zustande . Ein Anhalten der Chi
tätigkeit ließ sich vom Schwarzen Meer
dem Fernen Osten beobachten . Ein 7000-Toi
Motorschiff wurde für Mai mit Roheisen nach J
zu 18 sh und ein 8400-Tonner mit April -Liegel
für Stückgut nach ,Wladiwostok zu 16 sh - Sc
schlossen.

Conti -Gummi
mit Rohstoffen eingedeckt — Anshau der

Anlagen
Die GV. der Continental Gummiwerke Han¬

nover , auf der 30 Aktionäre mit einem AK.
von 26 893 400 RM vertreten waren , genehmigte
den Abschluß für 1934 und formelle Aenderun-
gen der Satzung , die u. a. die Beschlußfähigkeit
des Aufsiehtsrates .von 5 auf 3 Mitglieder herab-

Seeamt Emden
Strandung des „Martha Hendrik Fisser“

Emden , 29. März. Das Seeamt verkündete über den
Verlust des D „Martha Hendrik Fisser “ folgenden

Am 12. Februar ist der Dampfer „Martha Hendrik
Fisser " aus Emden auf der Reise von Emden nach
Narvik am Ausgang des Drontheim -Fjords (bei S_tot-
holmen, Storfosen ) gestrandet und schwer beschädigt.
Das Schiff ist später durch zwei Bergungsdampfer
abgebracht und nach Drontheim überführt , wo es auf
Grund der erlittenen Beschädigungen als reparatur-
unwürdig kondemmiert wurde . Der Unfall ist auf

hat am 30. und 31. März voransslehtlich Verbind
mit folgenden Schiffen:

A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermi
Almanzora , Apapa , Appam , Aquitania , Antonio
fino, Arlanza , Armadale Castle , Aruoas , Arui
Castle , Augustus , Ausonia , Avila Star , Balm
Castie , Baloeran , Berengaria , Britannic , Bnrgenlj
Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carthage . Catl
Chitral , City of :Havre , City of Newport News, (
lenz, Conto Grande , Conte Verde , Cordillera , Co
Deutschland , Duehess ofAtholl , Duohess of Bedf
Duohess of Richmond ; Duehess of York Dnisbi

Außenhandel nur auf Gegenseitigkeit!
Essen , 29. März.

Vor dem Beirat der Niederrheinischen Indu¬
strie - und Handelskammer Duisburg -Wesel hielt
der Leiter der Abteilung für Handels - und Ver¬
kehrsstatistik im Statistischen Reichsamt , Dr.
Graevell , Berlin , einen Vortrag über „Gestal¬
tungsmöglichkeiten der deutschen Außenhan¬
delsbilanz “. Der für 1935 notwendige
Import  könne nach den Erfahrungen des
Jahres 1934 bei im wesentlichen unveränderten
Preisen auf wenigstens 4 Milliar¬
den  R M beziffert werden . Auf diesen Umfang
habe sich die Ausfuhr einzurichten , wenn nötig,
mittels einer starren Bindung an die Einfuhr.
In der gebietsmäßigen Struktur seien Ein - und
Ausfuhr verschieden.

In der Einfuhr komme Uehersee ein bedeutend
größeres Gewicht zu als in der Ausfuhr . Von
der gesamten Einfuhr kamen 1934 54 % aus
Europa und 46 °/o aus LTebersee, bei der Ge¬
samtausfuhr dagegen gingen 68 % nach Europa
und nur 32 % nach Uehersee . Die Rohstoff¬
und Lebensmitteleinfuhr komme zu einem be¬
deutenden Teil aus Uehersee , die Fertigwaren
gehen größtenteils nach Europa . Die passive
Gesamthandelsbilanz zwinge bei der gegen¬
wärtigen Lage der Rohstoffversorgung zur

Steigerung des Exports.
Die besondere Passivität der überseeischen

Außenhandelsbilanz zwinge weiter zur U m -
1a g e r u n g der Ein - und Ausfuhr . Mit der
Umlagerung der Einfuhr allein sei es nicht zu
schaffen . Der Trennung der Welt in Europa
und Uehersee komme heute handelspolitisch in¬
dessen nicht mehr die Bedeutung zu wie früher.
Man müsse die Großraumwirtschaften
stärker ins Auge fassen . Da sei bedeutsam , daß
Deutschland im letzten Jahre gegenüber dem
britischen Imperium , den Vereinigten Staaten
von Amerika , Rußland , dem Block der süd¬
amerikanischen Länder und der Gesamtheit der
Balkanländer stark passiv gewesen sei . Jeder
Großraum , der oder dessen Teile zugleich
Gläubiger Deutschlands seien , müsse sich eine
aktive Handelsbilanz gefallen lassen.

Der Außenhandel müsse sich zweckmäßig fol¬
gendermaßen gestalten:

Der Export ist auf eine Mindesthöhe von
4 Milliarden RM zu bringen.

Die bestehenden Passivsalden gegenüber den
Wirtschaftsgroßräumen sind abzubauen , und
zwar am zweckmäßigsten durch Exportsteige¬
rung , .wobei , ausgehend von dem Grundsatz
der Gegenseitigkeit,  der Export , wenn
möglich , an den Import anzuhängen ist . Soweit
dies nicht durchführbar ist , ist der Import in
Aktivländern umzulagern . Die bestehenden
Aktivsalden sind im Rahmen der bestehenden
Kapitalverpflichtungen und im Hinblick auf die
übrigen Posten der Zahlungsbilanz aufrechtzu¬
erhalten . Auf diese Notwendigkeit haben ins¬
besondere die Verrechnungsabkommen
Rücksicht zu nehmen . Im übrigen ist auf eine
gleichmäßige  Ein - und Ausfuhr hinzu¬
wirken.

Für Deutschland stehen zwei Gesichtspunkte
in der Arbeit um die Verbesserung des Außen¬
handels im Vordergrund : Ausnutzung der gro¬
ßen Käuferposition , die Deutschland auf den
Weltmärkten einnimmt , und eine zielklare,
systematische , auf die gegebenen Möglichkeiten
abgestellte Exportförderung.

Zusammenlegung
von Handwerkskammern

Berlin , 29. März. Auf Grund der Gewerbe¬
ordnung und des Gesetzes über den vorläufigen
Aufbau des deutschen Handwerks werden « !i
einer im Reiöhsanzeiger vom 29. März .ütt-
öffentlichten Anordnung des Reichswirtschafts-
•ministers mit Wirkung vom 1. April die Hand-

. Werkskammern Hannover und Stadthagen mit
dem Sitz in Hannover , sowie Bielefeld und Det¬
mold mit dem Sitz in Bielefeld zusammengelegt.

Neuer Handelskammerpräsident in Kiel . An
Stelle des Handelskammerpiäsidenten Pg . Sper¬
ling , der nach zweijähriger Tätigkeit von sei¬
nem Amt zurückgetreten ist , wurde der bis¬
herige zweite Vizepräsident , Dr . Wilhelm Ru¬
dolph , verpflichtet und in sein Amt eingeführt,
Der Geschäftsbericht für das ahgelaufene Jahr

.weist eine außerordentlich günstige Aufwärts¬
entwicklung im Kieler Wirtschaftsbezirk aus.

Edinburgh Castle , Empress of Australia , Europa,
Franconia , Frida Horn , Fulda , General Osorio, Gen.
von Steuben , Giulio Cesare , H. O. Horn, Homeric,
Iberia , Kaisar i Hind , Kenilworth Castle, Kulmer-
land , Laconia , La Coruna , Laurentic , Los Angeles,
Madrid , Maloja , Manhattan , Mantua , Massilia, Mil¬
waukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolia, Monte
Olivia , Monte Pascoal , Monte Sarmiento , Mooltan,
Naldera , Narkunda , New York, Njassa , Oaklana.
Oceana, Oldenburg , Olympic, Orama , Orazio, Orbita,
Orford , Orinoco Ormonde, Oronsay , Orontes, Oro*
tava , Orsova , Paris , Portland , Presidente Goinez,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reliance, Resolute,
Rex , Saarbrücken , Saarland , San Francisco, Saturma,
Sauerland , Seattle , Strathaird , Stratlinaver , Stutt¬
gart , Tacoma , Tanganjika , Trier , Vancouver, \ieeroy
of India , Victoria , Virgilio , Vogtland , Wadai, \ja*
hebe , Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Ca$tl$,
Washington , Watussi , Winchester Castle,
Castle . — B. Telephonisch : Cap Arcona , Deutschland,
Europa , Newyork , Resolute.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 29. März:
MS Sohwarzwald dt-sch. von Galveston, G«6r.

Specht , Hafen II , Sch. 15, Baumwolle . Este
von Nordamerika , Herrn . Dauelsberg , Hafen II, scn.
15, Früchte . Carl dän . von Jütland , Nie. Haye & 1
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Tenerife dtsch. von Ham¬
burg , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , *'
Adler dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg, HM6"
I , Sch. 2, Stückgut . Levensau dtsch . von Hamburg.
Nie. Haye & Co ., Kali -Anlage . Eilenau dtsch.
Manchester , Carl Scholle , Hafen I , Sch. 7, Stucken•
Atlas dtsch . von Ostspanien , D. G. Neptun, Haienn
Fruchtsehuppen , Früchte . Rapot dtsch. T0I1./^ n6r.
buco, Carl J . Klingenherg , Hafen II , Sch. 13, Baum
wolle.
Abgegangene Seeschiffe am 28. März: ,,,

Strauß dtsch . nach Helsingfors , Rah. & StJJS''
Stückgut . Victoria dtsch . naoh Stockholm, üotu•
Steinmeyer & Co ., Stückgut . Klio dtsch. naoh Bare
lona , Rah . & Stadt !., Stückgut . Hermann dtsch. M
Wesermünde , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut. Alrf
dtsch . nach Hamburg , Nordd . Lloyd, RestlaannB.
Uruguay dtsch . nach dem La Plata , Gebr. »P6?. '
Stückgut . Roland dtsch . nach Valparaiso . Horm,
elsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd , Schleppscliiffabrt
Bremen -Stadt angekommen am 29. März: , j

Seeleichter 168 (Claaßen ) von Hamburg, Haren •
Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 164 (Hashagen)
Hamburg , Hafen I , SCh. 9a, Stückgüter.
Abgegangen am 29. März : ,

ML Tac (Niestedt ) nach Hamburg , Stückgut̂ .

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 30. März v; Yft
Hafen I : Forelle , Schwan 2, Helen Clansäen.

Car1 4 , Hecht , Priamus 6, Apollo, Tenerife «■-(““f 5(
10, Atlas 1, Kong Sigurd 3, Pollux , Greenlan
Eilenau 7 H. A. Nolze. Hector 9. ^ mArl. « ,

Hafen II : Rapot 13, Sohwarzwald, V(®6-mneht-
Sprmgfontein , City of Havre 17, Braunfels, " acu
fels 12, Levensau 16. , .

Industriehafen : Lappland (Nordd. Hütte . f
Werft : Orlanda (Dock' III ), Wido (Dock V), Laut

fels , Donau (Werfthafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen: W (

Bremerhaven : Berlin , Columhus, Sierra tor
Sierra Ventana , Europa , Der Deutsche.

Hamburg : Atto , Cavalla , Fulda.

Hochwasserzeiten
lterschiede gegen Bremerhaven Rotersand ^
Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Stu. -

Ltum
März
Mär7.

Nordenham 20 Min., Brake
Farge 1 Std . 45 Min,

Bremen -Stadt Vegesack
11.33 - 11.03 —

ßrr r!S
alf
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Wir tragen im hämmernden Herzen. . .
Lausend Äungvolkplnipfeund Jungmädel wurden in die HZ. und den BDM . überführt

„Wir tragen im hämmernden Herzen den Glau¬
ben an Deutschland mit !" Machtvoll schallte es am
gestrigen Abend durch Bremens Straßen , über den
Domshof und den alten ehrwürdigen Markt . Bre¬
mens nationalsozialistische Jugend hatte sich zu
einer eindrucksvollen Kundgebung zusammengefun¬
den . um in gemeinsamer Feierstunde die Ueberfiih.
rung der 14jährigen Jungvolkpimpfe und Jung-
madel in die Hitler -Jugend und in den Bund
Deutscher Mädel vorzunehmen.

Nach dem gemeinsam gesungenen Lied „Hört ihr
es grollen '̂ ergriff Kreisleiter Blanke  zu einer
kurzen , mitreißenden Ansprache an Bremens Ju¬
gend das Wort : Der Tag , an dem das Jungvolk
und die Jungmädchen überführt würden , sei ein
Ehrentag für die Jugend . Denn dieser Tag sei
ein Schritt von weittragender Bedeutung . So
wie jetzt die Jungen und Mädel von den Führern
der HJ . und des BDM . willkommen geheißen
würden , so würde sie auch dereinst der Kreisleiter
der Partei begrüßen . Stufe auf Stufe wachse die
Jugend hinein in die nationalsozialistische Bewe¬
gung . — Kreisleiter Blanke gab den Pimpfen und
den Jungmädchen ein Wort Adolf Hitlers mit auf
den Weg , ein Wort , das eine beredte Sprache
spreche von der nationalsozialistischen Einstellung
zum Leben und das klar genug sei, von jedem
Jungen verstanden zu werden : „Ein zwar wissen¬
schaftlich wenig gebildeter , körperlich aber ge¬
sunder Mensch mit einem guten und festen Cha¬
rakter , erfüllt von Entschlußfreudigkeit und
Willenskraft ist für die Volksgemeinschaft wert¬
voller als ein geistreicher Schwächling ."

Für ein freies nationalsozialistisches Deutsch¬
land seien bereits im Felde zwei Millionen
Volksgenossen den Opfertod gestorben . Im Front¬
geist fei der Nationalsozialismus entstanden und
im gleichen Geist seien auch die 400 Kämpfer der
nationalsozialistischen Bewegung gefallen . In
diesem Sinne weiterzuleben und zu kämpfen , das
sei die Pflicht der deutschen Jugend.

Hierauf wandte sich Obergaujungmädelführerin
Ilse Bohlmann  an die Jungmädel . Sie
streifte kurz die Verhältnisse , unter denen sich die
Kämpfer für ein nationalsozialistisches Deutsch¬

land zusammengefunden hätten und stellte klar
die große Aufgabe heraus , die der Jugend¬
organisationen — und der Mädchenorgani¬
sationen — im besonderen harre . Es gelte zu
beweisen , daß man Deutschland nicht nur auf der
Zunge habe , sondern daß es im Herzen lodere.
Die deutsche Jugend wolle sich der 2 Millionen
des Weltkrieges Wert erweisen und ihnen durch
die Tat danken durch die freudige Einsatzbereit¬
schaft und Treue.

Im Namen des Untergaues 75, Bremen , hieß
llntergausührerin Jrmgard Staschen  die 400
Jungmädel in den Reihen des Bundes Deutscher
Mädel herzlich willkommen . Nicht mit unlustigem
Handeln und halben Erwägungen sei der Be¬
wegung gedient , sondern nur restloser Einsatz
aller könne den Neubau des Reiches und die Er¬
neuerung des Volkes herbeiführen . Lang und
dornig sei der Weg , aber er würde zum Ziele
führen , wenn wir uns alle bemühten , nach den
Worten zu handeln : „Wer auf Hitlers Fahnen
schwört , hat nichts mehr was ihm selbst gehört " .

In Vertretung für den Führer der bremischen
Jugend , Oberbannführer Carl Jung , ergriff
dann zum Schluß Oberjungbannführer Quer¬
st eck das Wort . Die lleberführung der Jungen
in die Hitler -Jugend sei nicht nur eine Ange¬
legenheit der HJ ., sondern sie sei eine Sache der
Partei , der Bewegung und damit des Staates.
Sie sei der erste Schritt auf dem Wege zur
Partei . Heute sei der Weg in die NSDAP . nur
noch der Jugend möglich , im Jungvolk und in
der HJ . aber hätte sie zu beweisen , daß sie wür¬
dig sei, im Orden der Bewegung aufgenommen
zu werden . — Zum Schluß seiner Ausführungen
betonte Oberjungbannführer Overbeck : „Ich
übernehme euch im Namen des Standortführers
in die Hitler -Jugend . Bedenkt , daß die HJ . die
schwersten Blutopfer der Jugendbewegung ge¬
bracht hat . Seid euch dessen bewußt und zeigt
euch würdig ."

Das Sieg -Heil brauste über den Platz und hell
erklang das Lied der Hitler -Jugend „Vorwärts,
vorwärts , schmettern die hellen Fanfaren ." Mit
einem Vorbeimarsch der einzelnen Formationen

Greta Garbos neueste Gestalt
„Der bunte Schleier" im Guropa -Valast

Im Jahre 1834
war „die göttliche
Greta " eine Köni¬
gin Christine , die
sie aus der ' Kennt¬
nis der Geschichte
ihres Vaterlandes
ja gestalten konnte
wie keine andere
Schauspielerin . 1935
wurde sie Heldin
einer Erzählung
des Engländers
Somerset Maug¬
ham , den wir als
Verfasser des Un¬
terhaltungsstückes

„Finden Sie , daß
Konstanze sich rich¬
tig verhält ?" vom

Theater her kennen . Merkwürdig , daß die Künst¬
lerin es vermag , uns eine Arzttochter aus Graz
sozusagen vorzumimen — eine Frau mit viel
deutschen Wesenszügen.  Dabei hat sie
das Original offensichtlich in englischer Sprache
gespielt . In Hollywood wurde der Film gedreht.
Nach den Original -Aufnahmen ist er synchroni¬
siert worden : Greta Garbo hat aher auch selbst
für diese Fassung gesprochen.  Ihr
tiefes , rauhes Organ , das sie für den Tonfilm
mitbekommen zu haben scheint, ist unverkennbar.
Ob nun Somerset Maugham in seiner Erzählung
die Katharina als Deutsche , als junge Dame aus
Graz geschildert hat oder — was wahrscheinlicher
ist — als Engländerin , genug , Greta Garbo ist
eine Oesterreicherin . Um sie herum ist diese etwas
romantische , sentimentale Atmosphäre , in der sich
das Leben so leicht leben soll wie in der Welt der
Wiener Film -Walzer.

Die Katharina heiratet einen Arzt , der seinen
herrlichen Beruf als Mission , als Sendung für
die Menschheit , auffaßt . Dieser etwas rührend
hilflose Mann hat sich nach einer richtigen Lehms¬
kameradin gesehnt . Ehe ist für ihn Notgemein¬
schaft. Aber die Katharina folgte ihm nach China,
weil sie die Langeweile im Erazer Bürger - und
Vatevhause haßte . Und in Hongkong verliert sie
unter dem Sturm der auf sie eindringenden neuen
Erlebnisse die Haltung . Sie läßt sich auf ein
Abenteuer ein . Ihr Mann verachtet sie und wen¬
det nun sein ganzes Herz seinem Beruf zu. Die
Fabel gewinnt ihren dramatischen Höhepunkt , als
der Arzt während einer Epidemie durch das hel-
difche Beispiel der Opfertat das Herz der Frau
wiedergewinnt , die den bunten Schleier vertauscht
mit dem weihen Schleier einer Schwester aus der
Seuchenstation.

Es wäre reizvoll , die einzelnen Stationen dieser
Wandlung einer schönen Frau kritisch zu würdi¬
gen und zu verfolgen . Aber das läuft auf Schau¬
spielkritik hinaus — der Film hat aber andere
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Gesetz« als das Theater . Und die geradezu er¬
schütternden Leistungen der Garbo , die einzelne
Dialoge durch den Ausdruck und das Mittel der
Mimik uns unheimlich nahe bringt , sind sicherlich
ebenso wenig der Grund dafür wie das sittliche
Element der Fabel , daß man den Film als
künstlerisch wertvoll anerkannt  hat.
Die Gründe dafür liegen tiefer — und mehr als
olles andere , als der erzieherisch« E rund zug der
Handlung und die Schauspielkunst der Garbo packt
ims etwas anderes : die Stimmungsdichte.
Das Arzthaus in Graz , der Hafen in Hongkong,
ein chinesisches Warenhaus , eine Seuchenstation,
eine Konferenz eingeborener und fremder Aerzte,
Seuchenopfer am Wege , Oberflächenglanz der Zi¬
vilisation und Elend der Armenviertel . . . was
man will , jede Szene ist als Hintergrund der
Handlung so echt, daß die Stimmungen Inhalt
und Sinn der Zwiegespräche bedingen . Man hat
bei den Aufnahmen mit ehrlichen lichtbildnerischen
Mitteln gearbeitet und alle lichtbild -technischen-
Effektmittel vermieden . So ist einer wirklich gro¬
ßen und bedeutenden Filmkünstlerin , einer Frau,
die es wohl verdient , als die Erbin ihrer Rasse¬
genossin Asta Nielsen zu gelten , wirklich auch ein¬
mal ein filmisch echter Hintergrund gegeben.

Behandlung böswilliger Vserbe
Vor Offizieren und Mannschaften des hiesigen

Standortes der Wehrmacht führte gestern nach¬
mittag Hans Franck,  Direktor des über ganz
Deutschland verbreiteten ' Vereiys „Pserdewohl"
auf dem Kasernenplatz am Neustadtswall die prak¬
tischen Ergebnisse seiner langjährigen Erfahrung
auf dem Gebiet der Pferdezucht und -erziehung
vor . In der Tat wies Hans Franck ganz neue
Richtlinien aus . Da war z. V . ein Fuchs , der
ganz und gar nicht zum Beschlagen zu bewegen
war . Er ließ sich eine etwa fünf Meter lange
Leine geben , dazu einen breiteren Gurt und band
die Leine am Kopf derart , daß das Pferd durch
fortwährendes Kauen schmerzlos von den anderen
Vorgängen abgelenkt wurde . Den Strick , den er
durch das Maul um den Kopf geführt hatte , ver¬
band er mit dem Gurt , der leicht um das linke
Hinterbein gelegt wurde . Sobald das Pferd
nun den Versuch machte zu schlagen, spannte sich
die „Fessel", die naturgemäß Schmerzen bereitete.
Nur wenige Male versuchte das Tier seine Un¬
arten , und der Widerstand war gebrochen . Nicht
anders erging es einer Stute , die daran Ge¬
fallen fand , zum Verdruß des Pflegepersonals ab¬
wechselnd hinten oder vorn hochzugehen. Wieder¬
um wurden zwei Stricke umgelegt und unter
Assistenz mehrerer Rekruten wurde der Starrsinn
auch dieses Mal gebrochen . Allen Pferdehaltern
ist am Sonntag , 7. April,  im Rahmen
des „Tierschutztages"  Gelegenheit gegeben,
diese neuen Richtlinien kennenzulernen und sie
praktisch auszuwerten.

Das letzte Abzeichen bes diesjährigen
Winterhilsswei-ks

Die Kreissührungdes WHW. teilt mit! Heute
und morgen verkaufen zum Abschluß des Winter-
htlfswerkes die Turner , Sportler und Schwimmer
in unserem Kreise Bremen das besonders schön
ausgeführte Abzeichen. Es zeigt die Form eines
Adlers und ist dadurch bemerkenswert , daß ein
Halbedelstein eingelassen ist, der in unseren hei¬
mischen Edelsteinschleisereien bearbeitet wurde.

Nur durch die Herstellung einer gewaltig
großen Anzahl pon Abzeichen und Steinen ist es
möglich , diese zu dem bisher üblichen Preise von
20 Pfennigen zu verkaufen . Jeder Träger des
Abzeichens stellt sich in den Dienst der gemein¬
schaftlichen Sache des deutschen Volkes , Not zu
lindern und mit auszubauen an eine glücklichere
Zukunft . Deshalb darf auch die Erwartung aus¬
gesprochen werden , daß im Hinblick auf dieses
schöne Ziel den mit der Sammlung betrauten
Turnern . Sportlern und Schwimmern für heute
und morgen von den Betriebsführern Urlaub
gewährt wird , damit sie ihrer freiwillig über¬
nommenen Pflicht auch voll und ganz nachkommen
können.

vor den Führern und Ehrengästen am Polizei¬
haus am Wall wurde diese Veranstaltung be¬
endet.

„Das Haus und die Wohnung"
Von dem lebhaften Interesse , das der Aus¬

stellung des Verbandes Deutsche Frauenkultur im
Museum , Domshof , schon am Eröffnungstage ent¬
gegengebracht wurde , zeugte neben der Menge der
Ausstellungsbesucher die große Anzahl der Gäste,
die sich zu dem ersten Vortragsabend am Donners¬
tag eingefunden hatten . Frau Louise Brügge-
meyer,  der Spiritus rsotor der Veranstaltung,
deutete in ihren einführenden Worten den Zweck
der Ausstellung . Dann eröffnete Architekt
M . Richard Streller  die Vortragsreihe mit
beachtenswerten Ausführungen über „DasHaus
und die Wohnun  g". Durch gute Lichtbilder
unterstützt , sprach er über die Einteilung des Ein¬
familienhauses nach modernen Gesichtspunkten und
die Orientierung der Wohnräume . Sein Plan
einer zweckmäßig eingerichteten und Arbeit sparen¬
den Kücheneinrichtung war für die vielen an¬
wesenden Hausfrauen von besonderem Interesse.
Mit besonderem Nachdruck verurteilte er das Unechte
in der Architektur des Hauses , zum Beispiel vor¬
getäuschte Klinkerfassaden u. a . m., ebenso die
übertrieben nüchterne , phantasielose Sachlichkeit
des Baustils . Nicht große Mittel , sondern dis
Kultur  des Besitzers gibt dem Hause den
Charakter . Die Zeiten sind vorbei , da moderne
Verstiegenheiten in der Kunst und Architektur zum
Spekulationsobjekt des Massenstrebens nach „Mo¬
dernität um jeden Preis " wurden . Die Frau
soll als Seele des Hauses auch hier deutsche Kul¬
tur und deutsches Wesen pflegen.

Den zweiten Kurzvortrag hielt die Jnnungs-
obermeisterin für Handweberei und Stickerei,
Marg . Heißmann.  Sie sprach über „Gute und
schlechte Handarbeiten ", über die wundervollen
alten Handarbeiten , die wir heute noch in Klöstern
und Kirchen finden und die von einer hohen
Künstlerschaft auf diesem ureigenen Gebiet der
Frau zeugen . Wenn wir heute diese Kunst wieder
aufnehmen und ins Volk tragen wollen , so müssen
vor allem Stoff - und Materialkenntnisse als
unbedingte Voraussetzung vorhanden sein.

Zum Schluß sprach Dr . Dettmann  über
„Deutsches Porzellan ". Sein anschaulicher Licht-
bildervortrag gab Aufschluß über die Geschichte
der Porzellanherstellung , die von China aus über
Holland erst im 18. Jahrhundert den Weg nach
Deutschland fand , aber in der Folgezeit in den
verschiedenen deutschen Manufakturen , von denen
die Fürstenberger den Bremern am nahesten stand,
einen desto rascheren künstlerischen Aufschwung er¬
fuhr.

ßI-8 -V-ä -D

Ewald -Schulz -Konzert . Am kommenden Sonn¬
tag begeht der bekannte Musikdirektor Ewald
Schulz seinen 78. Geburtstag . Noch immer
schwingt der Jubilar in jugendlicher Frische den
Taktstock. Immer noch weiß er mit Umsicht den
Gedankengängen der Partitur freudig nachzu¬
gehen und durch rhythmische Prägnanz dem
Vortrug Klarheit und Schwung zu verleihen.
Aus Anlaß seines Geburtstages spielt er morgen
abend mit seiner Kapelle in den „Weserterrassen ".

Frankenführer Julius Streicher in Bremen
Der Frankensllhrcr Pg . Julius Streicher  spricht

am Mittwoch, 3. April, auf den Großkundgebungen im
„Casino" und in den „Ccntralhallen".

Da die Karten für das „Casino" bereits fast ver¬
griffen sind, mutz eine Parallclkundgebung in den
„Ccntralhallen " angesetztwerden. Karten für diese Ver¬
anstaltung sind noch bei der Kreiskasse, Holler-AIlec 79,
und bei den Ortsgruppcn -Geschästsstellen erhältlich.

Ortsgruppe Hastedt
Die Parteigenossen sowie sämtliche Mitglieder der

Gliederungen werden aus den am 39. März in den
Hastedter kentralhallen stattfindenden Unterhaltungs¬
abend hingewiesen. Beginn 29 Uhr. Bon 29 bis
22 Uhr findet ein Militärkonzert des Gaumusikzuges
des Arbeitsdienstgaues Niedcrsachsenunter Leitung von
Obermusikzugsiihrer Baars statt, umrahmt von leben¬
den Bildern , Sprechchören, Tanzreigcn. Körperschule
und Gesangsborträgen . Ab 22 Uhr Tanz . Eintritt
«9 Psg. (Einzelkarte) und 1 NM. (Doppellaute).

Ortsgruppe Neustadt-Nord
Heute, Sonnabend , sindet in sämtlichen Räumen der

„Union " ein großer Konzert- und Unterhaltungsabend
sür alle Bolksgenossen statt . Erste Kräste des Bremer
Staatstheaters und die SA .-Standarten -Kapelle 78
wirken mit. Großes Preisschietzen und Tanz.

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung

Sondervorstellung der NS .-Frauenschast im Metropol¬
theater am Sonntag , 7. April , 11.15 Uhr, zu ermäßig¬
ten Preisen . Es wird der Nürnberg -Film : „Triumph
des Willens ", gezeigt. Mitglieder der NS .-Frauen¬
schast melden sich sür diese Vorstellung bei den Orts-
srauenschastsleiterinnen, Zellen- oder Blockwartinnen.

Ortsgruppe Buntentor . Montag Zellenwart -Sitzung
und Markenausgabe um 8 Uhr im Gosselhaus.
Reichsmiitterdienstim Deutschen Frauenwerk

Am 23. April beginnt die Mütterschule mit neuen
Kursen. Alle deutschen Frauen und Mädchen über
18 Jahrs sind berechtigt, an den Kursen teilzunehmen.
Jede Kursusteilnehmerin erhält nach dem Lehrgang,
der zwölf Wochen dauert , die Bescheinigung des Reichs-
mütterdienstes.

Alle Kurse finden wöchentlich einmal statt . Teil¬
nehmergebühr 2,49 RM. sür den ganzen Kursus , also
9,29 RM. sür die Doppelstunde. Dis Kosten sür den
Kochkursus betragen für dis Doppelstunde 9,39 RM,
also kostet der ganze Kursus 3,60 RM, Die Teil¬
nehmerinnen werden gebeten, monatlich den Tetrag zu
zahlen. Es beginnen folgende Kurse:
Siiuglingspslegekurse — Abendkurse von 29 bis 22 Uhr

Montag , Beginn am 29. April , im Willehadhaus:
Montag , Beginn am 29. April , in Tölkens Landgut,
Paftorenweg 27; Dienstag , Beginn 23, April , in der
Kinderklinik der Städtischen Krankenanstalt : Mittwoch,
Beginn am 24, April , im Kinderheim Mainstraße;
Donnerstag , 25. April , im Carin -Göring -Haus , Contre¬
scarpe 162; Freitag , 26. April , im Carin -Göring -Haus,
Contrescarpe 162.

Häusliche Krankenpflege
Dieser Kursus steht unter besonderer Berücksichtigung

des Kindes, Abendkurse von 29 bis 22 Uhr . Donners¬
tag, Beginn am 25. April , in der Rembertistraße 89.
Rotes Kreuz.

Nähkurse..
Abendkurse:  von 20 bis 22 Uhr: Montag , Be¬

ginn am 29. April , alle Kurse finden statt im Carin-
Göring -Haus , Contrescarpe 162; Dienstag , Beginn am
23. April ; Freitag , Beginn am 26. April.

Morgenkurse:  von 9 bis 11 Uhr ; Donnerstag,
Beginn am 25. April.

Nachmittagskurse:  von 16 bis 18 Uhr:
Dienstag , Beginn am 23. April , in der Blindenanstalt
Sielwall.

Erziehungskurse, Abendkurse von 29 bis 22 Uhr
Montag , Beginn am 29. April , im Gosselhaus, Bun

tentor ; Dienstag , Beginn am 23. April , im Carin
Göring -Haus , Contrescarpe 162: Mittwoch, 24. April,
in der Pclzerstratze 9; Donnerstag , 25, April , in der
Parzelle Emmaweg.

XftcftekiTsiisI
Sonntag , 31. März

Lätare
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei, Bremen, Sandstr . 19-12,
Fernruf O 238 31 II, 286 79, Dienststunden von 8—13,
15—18 Uhr, Mittwochs u- Sonnabends ngchm. geschlossen

K. Stadtgebiet
Tt . Ansgari : 19.15 Uhr : Bode. 12 Uhr : Taufen in der

Kirche , ders. Donnerstag 15 Uhr : Taufen i. Pfarr-
hause Dubben 1481. Mittwoch 20 Uhr : Frauenabend
Leonhardt, Ellhornstraße 30.

St .-Petri -Dpm: Sonnabend , 19,15 Uhr: Pasfionspesper
Landesbischof Lic, Dr . Weidemann. Sonntag , 19.15
Uhr: Mauritz (Koll. s. d. St .-Petri -Waisenhaus);
11,39 Uhr: Kindergottssdienst, LandesbischosLic. Dr.
Weidemann; 18 Uhr : Rahm, Abendmahl (Koll. s. d.
St, -Potri -Waisenhaus), Donnerstag 29 Uhr : Frauen-
hilse, Bibelabend im Klubraum der Glocke.

U. L. Fransn : s ) Kirche: 10,15 Uhr : Konfirmation
Willen , 16 und 18 Uhr : Äbendmahlsfeiern Ö. Jeep,
d) AulaVietor:  9,30 Uhr: O . Jeep.

Friedcnskirchc: 19 Uhr : Mießner , anschl. Vorder, und
Abendmahl; 11.39 Uhr : Kindergottesdienst in der
Kirche, Mießner ; 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Wie-
landstraße, Urban ; 12.15 Uhr: Taufen , Mießner;
18 Uhr : Orgelkonzert Wolfs; Donnerstag , 29.15 Uhr:
Pasfsonsgottesdienst i. d. Kirche, Urban ; im Anschluß
Vorb. u, Abendmahl E .-K.

Grambke: I I Uhr : Kindergottssdienst, Heider. 19 Uhr:
Abendnighlsgottesdisnst, Heider. Donnerstag , 15.39
Uhr: Nähverein in Burg : 19 Uhr : 5. Passionsandacht
i. d. Kirche: 29 Uhr : Heiserkreis im Pfarrhaus.

Gröpelingen : 8,39 Uhr : Konfirmation der Knaben
Abt. I . Coorssen. 11 Uhr : Konfirmation der Knaben
Abt, II , Coorssen. 18 Uhr : Gensch, anschl. Abend¬
mahl der Konfirmanden mit ihren Angehörigen.
Dienstag 29 Uhr : Missionskränzchen im Lehrsaal,
Coorssen. 29 Uhr : Offener Abend der „Frohen Ju¬
gend" (für junge Mädchen) im Lehrsaal Kirchenallee.
Mittwoch 29 Uhr : Männerabend im Lehrsaal Kirchen-
gllee. Donnerstag 20 Uhr: Franenverein bei Sieler.
Freitag 2» Uhr: Helferkreis des Kindergottesdienstes
im Pfarrhaus Gensch.

Hastedt: 10 Uhr : Konfirmation der Knaben, Köper
(Gemischter Chor Hastedt). Eintritt nur für Karten¬
inhaber . 11.30 Uhr : Kindergottssdienst im Gemeinde¬
haus . 18 Uhr : Abendmahl für die am 24. März
konfirm. Knaben und deren Angehörigen, Mittwoch
20,30 Uhr : Passionsandacht in der Kirche, Köper.
Donnerstag 12 Uhr : Taufe im Gemeindehaus nach
vorheriger Anmeldung,

Horn: 10 Uhr : Konfirmation u, Abendmahl, Jraedrich.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange, gnschl. Abendmahl. 11 Uhr:

Kindergottssdienst im Gemeindehaus, Kirchweg 58.
12.15 Uhr : Taufen i. d Kirche.

Luthergemeinde: a) Gemeindehaus Lands¬
hut  e r S t r. 3: Wegen der Einsegnung in Michaelis
stillt der Gottesdienst aus . Donnerstag 19.30 Uhr:
Passionsandacht, b) Gemeindehaus Sum¬
me rstraße  26/28: 16.3» Uhr: Vogt, anschl. Abend¬
mahl sür die Neukonfirmierten . 12 Uhr : Kinder¬
gottesdienst, derselbe. 12.30 Ubr : Taufen , Vogt. Mon¬
tag, 20 Uhr : Zusammenkunft der Sammler sür die
Innere Mission. Donnerstag 20.15 Uhr: Passions¬
gottesdienst, Vogt.

Tt . Martini : 10.15 Uhr: Rahm.
Tt . Michaelis: 19.15 Uhr : Einsegnung der Konfirman¬

den Dr . Bertuleit . Bon 9.30—10 Uhr Eintritt für
Karteninhaber , ab 19 Uhr sür alle.

Oölebshausen: 19.15 Uhr: Schmidt. 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst,

St . Pavli : a ) Nlt - Pauli:  19 Uhr oanä . Istsos.
Bernhard . 11.30 Uhr : Kindergottssdienst, Finke i. d.
Kirche. Il .39 Uhr : Sonntagsschule, Mallow, i. Ge¬
meindehaus. 11.39 Uhr : Taufen , Mallow. Osterstr. 20.
12.30 Uhr : Taufen . Finke, i. d. Kirche. 18 Uhr: Pas-
sionsandacht. Mallow, mit Abendmahl. Donnerstag
20 Uhr: Bibelstunde im Franensaal . Mallow. —
b) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr: Kinder¬
gottesdienst, ders. 12 Uhr: Tapsen, ders, Freitag
SO Uhr: Passionsgottesdienst t . d. Kirche mit anschl-
Abendmahl. — o) Hoh » ntor » kirche:  19 Uhr:

Richtmann, Abendmahl sür die Neukonfirmierten u.
Angehörigen. 11.30 Uhr : Kindergottesdienst osuä.
tstsol . Schwenker. Donnerstag 20 Uhr : Besprechung
betr. Sammlung am Volkstag der Inneren Mission.

Rablinghausen : 10 Uhr: Paul Meyer. Il .lb Uhr : Kin¬
dergottesdienst.

St . Remberti: 10 Uhr : Konfirmation , Nölle.
St . Stephani : a) Alt - StePh ani:  19 Uhr : Gottes¬

dienst mit Abendmahl, Rosenboom. 11.30 Uhr : Kin¬
dergottesdienst im Wilhelm-Decker-Haus , ders. 13.15
Uhr : Taufen in der Kirche, derselbe. 12.30 Uhr : Tau¬
fen in der Kirche, Greifscnhagen. 18 Uhr : Greifsen-
hagen. Dienstag 20 Uhr : Gemeindebibelstunde in der
Kapelle, Rosenboom. Donnerstag 29 Uhr : Passions¬
gottesdienst mit Abendmahl in der Kirche, Ereifsen-
hagen. — h) Wilhadi:  19 Uhr : Konfirmation,
Penzel. 11.45 Uhr : Kindergottssdienst, derselbe. 12.45
Uhr : Taufen , derselbe. 18 Uhr : Rosenboom. Donners¬
tag, 29.15 Uhr: Passionsandacht, Penzel. — c) Jm-
manuol:  10 Uhr : Denkhaus. 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst, derselbe. 12.15 Uhr : Taufen , derselbe.

Walle: 10 Uhr : Klein. 11 Uhr : Kindergottssdienst, der¬
selbe. Taufen : Sonntag 11 Uhr i. d. Kirche und
Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus.

Woltmershauscr Christuskirchc: 10.15 Uhr : Abend¬
mahlsgottesdienst sür die Neukonfirmierten u. deren
Angehörigen, Fr . W. Meher. Kein Kindergottesdinst.
12,15 Uhr : Taufen , derselbe. Montag 2V Uhr : Ev.
Frauenhilse in der Kinderbewahranstalt.

Diakonlssenhaus: 10 Uhr : Frick.
Städtische Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mießner.
Deutsche S -emannsmission: 20 Uhr : Abendandacht.

ö. Landgebiet
Arsten: 17 Uhr: Passionsandacht, Wähle. Mitwirkung

eines Streichquartetts . Abendmahlsfeier.
Borgfeld: 10 Uhr : Mohrmann.
Hemekingen: Sonnabend 19.3Ü Uhr : Beichte sür die

Konfirmanden n- deren Angehörigen. Sonntag 8 Uhr:
Vorkonsirmanden, Röbbelen. d.lö Uhr : Beichte. 10
Uhr: Hauptgottesdienst und Konfirmation , Pfarr-
bezirk Neu-Hemelingen, Kruse. Mittwoch, 3, April,
20 Uhr : 4. Passionsgottesdienst, Röbbelen: anschlie¬
ßend, Heil. Abendmahl.

Kirchhuchting: 10 Uhr : Wesjels, Vorb. u . Abendmahl.
Mittelsbllren : 40 Uhr : Konfirmation und Abendmahl,

Heider.
Oberneuland : 10 Uhr Konfirmation der Mädchen,

Reusche. 11.15 Uhr : Abendmahlsseier, Reusche. 11.15
Uhr : Kinder-Sonntaasfeier im Gemeindehaus. Mitt¬
woch 29 Uhr : Pasfionsstundö im Gemeindehaus.
20 Uhr: Jugendwerk.

Seehapseni 19 Uhri Konfirmation und Abendmahl,
Hoops.

Wasserhorst: 19 Uhr : Thhllen.
Altenheim Ofterholz: 9 Uhr : Reusche.

0, Besondere Organisationen
der Brem . Evang , Kirche

Jugenddpnd sür entsch. Christentum e. V„ Bremen 1,
Georgstr. 19: Sonntag 20.30 Uhr : Evangelisation.
Mittwoch 20.30 Uhr : Bibeldesprechstunde nach dem
Thsmabnch. Donnerstag 17.10 Uhr : Ktnderbund.

LandeskirchlscheGemeinschaft e. V-, In der Runken 21;
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule. 20 Uhr : Evan-
gelisation. Montag 20.30 Uhr : Mitgltederstunde.
Mittwoch 19.30 Uhr : - " - -
stunde.

Gröpelingen, Adelenstist: Sonntag 14 Uhr : Sonntags¬
schule. 16 Uhr : Evangelisation . Dienstag 29 Uhr:
Jrauenstnnde bei Frau Wübbolt.

Jugendbttnd sür entsch. Christentum Bremen 2, In
der Runken 2l : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde.
Donnerstag 29.15 Uhr : Jugendbundstunde.

l . Baptistengemeind« „Bethet", Anßgartkirch-
hos  7 : Sonntag 9.39 Uhr : Musks, N Uhr : Sonn-
tagslchule. 17 Uhr : Kein Gottesdienst in der Bethel-
kapelle, statt besten gemeinschaftlicher Gesanagvttes-
disnst in der Aula des Städt . Lhzeums, Kn Helle,
Mittwoch 29 Uhr : Kcbetstpiiae. — OSlebsha Il¬
sen,  Lanbstr , lv : Sonntag 9,39 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Sonntagsschule, Dienstag 29 Uhr : Bibel¬
stunde. — Hastedt,  Psalzburgerstr . 175: Sonntag
11 Uhr : Sonntagsschule.

Jungschar , 20,89 Uhr: Bibel-

Kochkurse.
Morgenkurss,  von S bis 12 Uhr. Dienstag , Be¬

ginn am 23. April , in der Schule an der Woltmers-
hauser Allee; Mittwoch, Beginn am 24. April , in der
Schule an der Staderstratz«; Donnerstag , Beginn am
25, April , in der Schule an der Ritterhuderstraße.

Nachmittagskurse:  von 15)4 bis 18)4 Uhr:
Montag , Beginn am 29. April , im Carin -Göring -Haus,
Contrescarpe 162; Freitag , Beginn am 26. April , im
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162.

Abendkurse:  von 19)4 bis 22 Uhr: Montag,
Beginn am 29. April , im Carin -Göring -Haus , Contre-
scarp« 162; Dienstag , Beginn am 23. April , im Frauen-
erwerbsvsrein Pclzerstratze 9; Mittwoch, Beginn am
24. April , im Frauenerwerbsverein Pelzerstraße 9;
Dienstag , Beginn am 23 April , in der Schule an der
Kornstraßc ; Mittwoch, 24. April , in der Schule an der
Hörner .Heerstraße; Donnerstag , Beginn am 2L. April,
im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162; Freitag , Be¬
ginn am 26. April , im Carin -Göring -Haus , Contre¬
scarpe 162; Freitag , Beginn am 26. April , in Huchting
bei Seevers.

Müttcrschulkurse in Ofterholz und Vegesack
Abendkurse:  von 20 bis 22 Uhr in Vegesack:

Erziehungslehre : Mittwochs; Säuglingspflege : Diens¬
tags ; Kochen: Donnerstags ; Nähen: Donnerstags . Alle
Kurse lausen bereits.

Nähkurse in Ofterholz.
Zwei Nachmittagskurse am Dienstag und Freitag

von 16 bis 18 Uhr lausen bereits. Am 23. April,
Dienstags um 20 bis W Uhr beginnt ein neuer Näh-
kursus im Gesellschaftsbaus in Ellen.

Alle Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an
die Leitung der Mütterschule Carin -Göring -Haus,
Contrescarpe 162, Tel. 832 34. Geschäftszeit 8.30 bis
13 Uhr und von 15.30 bis 18 Uhr täglich, außer Mitt¬
woch und Sonnabend nachmittag . Sprechstunden der
Leiterin : Fräulein Otto  täglich von 10 bis 12.30 Uhr.
Montags , Mittwochs und Freitags in der Holler
Allee 79. Dienstags , Donnerstags und Sonnabends im
Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162.

„Kraft durch Freude"
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind durchgehend von 10 bis 18 Uhr gcössnet. Sonn¬
abends von 19 bis 13 Uhr.

Osterfahrten. Bom 29. bis 22. April zum Harz.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft.
Rundfahrt durch den Harz, 2°,89 RM. — Bom 29. bis
22 April Fahrt nach Hamburg.  Fahrpreis ein¬
schließlich Verpflegung, Unterkunft , Stadtrundfahrt,
Hasenrundsahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark
in Stellingen , 18,39 RM.

NSG . „Kraft durch Freude", Ortsgruppe Neustadt-
Süd . Karten sür den Film : „Ich sür Dich — Du
sür mich " sür die heute, Sonnabend , und morgen,
Sonntag , stattfindende Vorstellung in den Gloria-
Lichtspielen sind in unserer Geschäftsstelle, Main-
straße 64/66, zum Preise von 9,49 RM, zu haben.

Sportamt Bremen
Heute, 29 Uhr , im „Casino", sindet der erste Werbe-

abend des Sportamtes Bremen statt . Es kommen Aus-
schnitte aus den verschiedensten Kursen zur Vor-
sührung . Anschließend: Deutscher Tanz . Karten sind
zu haben in den bekannten Vorverkaussstellen und an
der Abendkasse. Eintrittspreis einschließlich Sport¬
groschen 55 Ps. Kassenöffnung um 19 Uhr.

DAF.
Ortsgruppe Buntentor . Die Dienststelle wird vom

Buntentorfteinweg 234 nach 189 verlegt. Wegen Um¬
zug ist die Dienststelle von Sonnabend , 39. März , bis
einschließlich Dienstag , 2. April , geschlossen, — Die
Dienststelle sür den öffentlichen Verkehr ist täglich,
außer Sonnabends , von 16 bis 20 Uhr geöffnet.

NS .-Kulturgemeinde
Die Mitglieder der NSKG . seien daraus hingewiesen,

daß sich der Besuch der Ausstellung : „Du und
Deine Umwelt ", im großen Saal des Museum-
Domshos lohnt. Man zeige an der Kasse seine Mit¬
gliedskarte vor ! Nicht vergessen!

Am Sonntagmorgen sindet eine Führung durch die
Ausstellung für die Mitglieder der NSKG . statt , die
Pg, Kain leitet, Treffpunkt unten in der Eingangs¬
halle des Museum-Domshos um 11.39 Uhr ! Auch hier
darf die Mitgliedskarte nicht vergessen werden! Um
pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten.

WHW.
Die WHW.-Eutscheine über Schmalz, Zucker, Butter

werden nur bis zum 5. April eingelöst, da das WHW.
abgeschlossenwird . Später eingereichte Scheins müßen
unberücksichtigtbleiben.

2. Baptistengemeinde „Ebenezer", Zietenstr . 59: Die
Gottesdienste und die Sonntagsschule am Sonntag
fallen wegen Umbauarbeiten in der Ebenezerkapelle
aus . Nachmittags 17 Uhr gemeinschaftlicherGesangs¬
gottesdienst i. d. Aula des Städt . Lhzeums Kl. Helle.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche),
Georgstr. 59. Sonntag , 9.39 Uhr : Predigtaottes-
dienst, Schodde. Sonntag , 11 Uhr : Sonntagsschule.
Sonntag , 19.39 Uhr: Evangelisation , Schodde. Sonn¬
tag, 29.39 Uhr : Jugendbund , Bortrag mit Licht¬
bildern. Mittwoch, 29.30 Uhr : Kirchenchor. Don¬
nerstag . 20.15 Uhr : Bibelstunde. — Lutherstr , 81.
Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Gröpelinger
Heerstraße 212. Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntags¬
schule. Sonntag , 17 Uhr : Predigt , Schodde. Diens¬
tag, 2015 Uhr : Bibelstunde.

Ev.-Lutherische Bekenntniskirche, Vietorstr . 21. 10 Uhr:
Gottesdienst m. Konfirmation und Feier des Heil.
Abendmahls. Jeden Mittwoch 20.15 Uhr : Passions-
gottesdienst. Beichte um 9.30 Uhr . Kemner.

NeuapostolischeGemeinde: Altstadt , Daumstr,92 : Sonn¬
tag 9.30 u- 15.30 Uhr ; Mittwoch 20 Uhr. — Neu¬
stadt, Bachstr. 91-93: Sonntag 9.39 u. 15.30 Uhr;
Donnerstag 20 Uhr . — Ostertor , LübeckerStraße 39:
Sonntag 9.30 u. 1S Uhr : Donnerstag 20 Uhr . —
Sebaldsbrücker Heerstr. 89: Sonntag 9.30 u. 15.30
Uhr; Dienstag 20 Uhr . — Gröpelingen , Gohgräfen-
straße 50: Sonntag 9.30 u. 15.30 Uhr : Donnerstag
29 Uhr . — Grambke, Grambker Heerstr. 17: Sonntag
9.39 Uhr ; Mittwoch 29 Uhr.

Erste Kirche Christi, Wissenschafter (First Church of
Christ, Scientist ), Bremen : Gottesdienst und Sonn-
tagsschuls Sonntag 19 Uhr ; Versammlung mit Zeug¬
nisabgabe Mittwoch 29 Uhr Lügengebäude, Philo¬
sophenweg 25-27. — Lesezimmer Amerika-Haus,
Bahnhosstraße 6, Zimmer 61-62, geöffnet: Dienstags
11—lb Uhr, Mittwochs 15—19 Uhr, Freitags 1b bis
19 Uhr.

Die Christengemeinschast (Bewegung zur religiösen Er¬
neuerung ). 19 Uhr : Menschenweihehandlung. 11.15
Uhr : Sonntagsfeier s. Kinder. 18 Uhr : Musikalischer
Studionabend (griechischeMusik) mit Liedern. Mitt¬
woch 9 Uhr : Menschenweihehandlung. Freitag 8 Uhr:
Menschenweihchandlung. 29.15 Uhr : Bortrag von
Pfarrer August Pauli -München: „Vom Wesen der
Wandlung ". Sonnabend 9 Uhr : Menschenweihehand¬
lung . — Am Wall 158-169 m.

Katholische Kirche»

St . Johanniskirche . 7 und 8 Uhr : Stille hl. Messen.
19 Uhr : Singmesse. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt.
29 Uhr: Fastenpredigt und Andacht. An den Wo¬
chentagen 9.30, 7 und 7,30 Uhr : Hl. Messen. Jrei-chentagen
tag , 29 U

St . Marienkirche. 7 Uhr:
messe mit Predigt,

Hr: Kreuzwegandacht,
kirche. 7 Uhr : Frühn
Predigt , 9.89 Uhr : Stille hl, Me>

Uhr : Hochamt mit Predigt , 15 Uhr : Kreuzwegan

e. 8.39 Uhr:
sie.

Sing-
19.89

dacht sür ' die Kinder.
Andacht.

18 Uhr : Fastenpredigt und
. An den Wochentagen 8.15, 8,45 und 7,29

Uhr: Hl, Messen. Freitag , 29 Uhr: Kreuzwegan¬dacht.
St . Josesskirchc,

9 Uhr : Singmesse
->- -̂ »u-usguiiieii, Alter Heerweg 37.
7 Uhr : Frühmesse und Predigt , 9 Uhr : Singmesse
" " " . fft), 19.30 Uhr :, Hochamt mit Pre¬
ist , 20 Uhr : Fastenandacht mit "Predigt . An den

Wochentagen 7.15 Uhr : Hl. Messe, Freitag , 20 Uhr:
Kreuzwegandachl.

St , Elisabethkirchc, Fleetrade 15b. 7.30 Uhr: Früh¬
messe. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 Uhr: Fa-
stenvredigt mit Andacht. An den Wochentagen
(außer Dienstag ) 7.30 Uhr: Hl. Messe Freitag,
20 Uhr : Kreuzwegandacht.

Kirche am St.
mzweganvaiy
. Joseph-Stift . 6 Uhr ; Frühmesse. 8 Uhr:

Singmesse mir Fastenpredigt . 17 Uhr: Andacht. An
den Wochentagen 6 Uhr : Hl. Messe. Freitag , 19 Uhr:
Andacht,

St . Naphaelskapelle, Falkenstr, 48. 9 Uhr : Hochamt
mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr: Hl. Messe.
Donnerstag , 29 Uhr : Andacht.

Gröpelingen, Restaurant Bar , Gröpelinger Heerstr. 159.
19 Uhr : Hochamt mit Predigt.

Buntentor (Huckelriedc). 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Christ-Königs-Kapelle, Vegesack, Weserstr, 80. 9.30 Uhr:

Sochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr:
Hl. Messe. Freitag , 20 Uhr : Kreuzwegandacht.

Kath. Kirche Hcmelingen. 7.39 Uhr : Frühmesse. 19 Uhr:
Hochamt. 14 Uhr: Andacht.
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Osnabrück, Ende März.
Ostwärts von Osnabrück liegt das Gut Volte-

Elbert,  ein großerBauernhofmit vielen Stal-
lungen und Schauern. Das Gehöft ist rings mit
einer mannshohenSteinmauer umgeben. Hinter
dem breiten Tor führt der Weg, der durch eine
tief eingesurchte Wagenspur gebildet wird, durch
ein kleines Gehölz auf das Hauptgebäude zu
Laub deckt den Boden. Hie und da lugen kleine
grüne Rasenfleckchen durch die braune Hülle, die
wieder von Frühling und Sommer künden. Es ist
ein Dienstag, der mich auf diesen Bauernhof
führte, ein unfreundlicher und kalter Tag. In der
Frühe des Morgens herrschthier der gewohnte
bäuerliche Betrieb. Mägde und Knechte eilen ge¬
schäftig umher.

Ein Ackerwagen, bespannt mit prächtigen Ar¬
beitspferden, kommt den Hofweg herausgefahren,
schwer greifendie Räder in den lehmigenBoden.
Es muß in der letzten Nacht geregnethaben, die
Erde hat viel Wasser getrunken. Auf der Zu¬
fahrtsstraße, die das Gut Bolte-Elbert mit dem
LsnabrückerVorort Schinkel verbindet, rollt der
Wagen besser, die Pferde fallen leicht in Trab.
Plötzlich ertönt lauter Hupenlärm.
Große, graue Automobile, mit Allwetterverdeck
kommen dem Gespann entgegen, weichen seitwärts
aus und fahren vorbei. Neugierig schaut der
Knecht den Autos nach, die in den Hof einbiegen,
den er gerade verlassen hat. „Brrr !" brüllt er die
Pferde an, daß.sie stehen bleiben, auch sie drehen
die Köpfe, fühlen, daß da irgend etwas nicht in
Ordnungist, der Benzingeruch will ihnen gar nicht
gefallen.

„Dunnerschlag," murmelt der Knecht, nach alter
Gewohnheitlaut denkend, „mal is dor denn nu
all wedder los. Kiek mal an, sünd di dat doch
allens Offziers! Un de Bur lacht un snackt un
greußt, als wenn hej sei alle kennen däh. Tat hei
us nix vörher seggt hett, verstah ick nich . . . !"

Und währendder Knecht noch mißbilligendsein
Haupt schüttelt, scheuen seine Pferde. Ehe er sichs
versieht, fährt schon wieder eine Autokolonnean
ihm vorbei „un'n graten roten Omnibus!" Die
Wagen haben fast alle verschiedene Kennzeichen—
krvv. ns . vl . IS. IX, ir . . . Drinnen sitzen Män¬
ner in Zivil, Schlapphütezumeist auf den Köp¬
fen. Vor der Eutsmauer halten die die

s. -

vis Osten drauebsn Bsusrung

Türen der Limousinenklappen, Männer steigen
heraus mit gelben Armbinden  —
>,Pr ess e".
" Auf dem Volte-ElbertschenGut entwickeltsich
ein reges Loben. Vorstellungen, Begrüßungen,
Hackenklappen. Die Wagen werden weggeschickt,
da der Weg frei bleiben muß für die Feldbäk -
keroikompanien,  die jeden Augenblick ein¬
treffen, um hier eine Backübung abzuhalten.

„Meine Herren!" Der Wehrkreisoffizier des
WehrkreiskommandosVI, Hauptmann Monse,
Littet die Presse zu einer Besprechung „Brot
und Fleisch sind die Grundlagen der
Lrnährung für den Soldaten.  Wenn
es in einem Kriege an diesen Nahrungsmitteln
mangelt, dann steht es bedrohlich aus für die
Truppe. Immer wieder muß darauf gesehen
werden, daß in jedem  Falle die Ernährung des
Heeres sichergestellt ist. Von besonderer Bedeutung
ist dabei die Leistungsfähigkeitunserer Feld¬
bäckereien. Unsere früheren Feldbäckereien, die
vor und während des Krieges Verwendung
fanden, waren pferdebespannt  und ent¬
wickelteneine Höchstgeschwindigkeit von 4 bis
8 Kilometer in der Stunde. In schwierigem Ge¬
lände konnten sich die Bäckereikompanien natur¬
gemäß nur langsamer bewegen. Die allgemeine
Modernisierungder Armeen, die zu einer weitest-

ß
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gehenden Motorisierung führte, die wiederum
eine bedeutende Beschleunigung der Truppen¬
transporte, der Munitions- und Verpflegungs¬
anlieferung bedingte, machte auch vor den Feld¬
bäckereiennicht Halt. Auch Deutschlandist von
der pferdebespannten zur motorisierten
Feldbäckerei  übergegangen. Die Leistungs¬
fähigkeitunserer jetzigen Bäckereien ist wesentlich
gesteigert. Die Marschgeschwindigkeit einer luft¬
bereiften motorisierten Väckereikompanie beträgt
38 bis 4V, mindestensaber 28 Kilometer in der
Stunde.

Wenn Sie, meine Herren der in diesen Tagen
stattfindenden, vom Reichswehrministerbefohle¬
nen Backübungbeiwohnen, dann erwarten Sie
nicht, langgestreckte, kesselförmige Backofen zu
finden, die jeweils einen eigenen Benzin¬
motor  tragen , und sich selbst weiterbefördern.
Nein, unsere Backofenwagen sind so eingerichtet,
daß sie als Anhänger  irgendwelcheLastkraft¬
wagen angebrachtwerden können. . ."

Ein lautes Motorengebrumm lenkt die Auf¬
merksamkeit der Zuhörer ab. In rasender Fahrt
nähert sich dem Hof ein Meldefahrer auf einer
schweren grauen VMW.-Maschine. Und während
er dem Hauptmann meldet, daß sich die Anfahrt
der Feldbäckereiverzögert, da ein angenom¬
mener Fliegerangriff  die Kolonne
zwingt, Schutz und Deckung zu suchen, lichtet sich
der Kreis der Pressevertreterum den vortragen¬
den Offizier. Photoapparate werden gezückt, man
geht in die Kniebeuge, löst mit der Rechten den
Knipser aus, während die Linke noch den Blei¬
stift gezückt hält — die ersten Aufnahmen wer¬
den gemacht.

In dem kleinen Gehölz laufen zwei Männer
aufgeregthin und her — ein Offizierund ein Zi¬
vilist in grünemLodenmantel. Beide fuchteln mit
den Armen, messen mit SchrittenAbstände zwischen
den Bäumen. Sie ergründen offenbar die besten
Plätze zur Aufstellung der Oefen und Zelte. Ich
pirsche mich an den Offizier heran, den Kleinen
mit dem Lodenmantelkann man sich überhaupt
nicht schnappen. Immer, wenn man ihn gerade
anreden will, ist er schon wiederbei einer anderen
Baumgruppe, macht Messungenund skizziert in
einem kleinen Notizbuch.

„Sagen Sie, Herr Oberleutnant, warum messen
Sie hier so auffallend viel mit dem kleinen auf¬
geregten Herrn dort?"

„Sie meinenunseren Backmeister Fischer? Wis¬
sen Sie, er ist der ausgesprochene Fachmann, der
bestimmt, wo die einzelnenOefen und Zelte stehen
müßen, damit der Backprozeß nicht unnötig durch
unpassendePlatzausnutzung verlangsamt uterd.
Meine Ausgabeist es andererseits darauf zu ach¬
ten, daß auch alle notwendigenmilitärischen
Gesichtspunkte nicht außer acht gelassen werden.
Eine Feldbäckerei  ist ein zu  kost-
baresGut,als  daß man sie leichtsinnigerweise
einem feindlichen Fliegerangriff beispielsweise
durch ungeschickte Deckung preisgibt. Eine motori¬
sierte Bäckereikompanie, wie sie hier gleich auffah¬
ren wird, hat allein materiell schon einen beträcht¬
lichen Wert, besteht sie doch aus ungefähr18 Back¬
ofenwagen, 1 Teichknebwagen, 1 Kraftquellen-
wagen und verschiedenen Zelten, ganz abgesehen
von dem Autopark."

„Wenn Sie mir nun noch einige Angabenüber
die Organisation einer solchen motorisierten
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Bäckereikompanie machen können, wäre ich Ihnen
dankbar, Herr Oberleutnant. Sie verstehen wohl,
daß sich besondersunsere jüngeren Leser lebhaft
dafür interessierenwerden."

19200 k' Oi'tionsn in 24 Äuncisn
„Selbstverständlich. Eine motorisierteBäckerei¬

kompaniebesteht aus dem Kompaniestab, zwei
Zügen, einem Gefechtstroß und der Bäckereiverwal¬
tung. Zu je zwei Backofenwagen, von denen ich
bereits vorhin sprach, gehören ein Backzelt und
ein Brotzelt. In jedem Ofen können bei ununter¬
brochenem Backbetrieb in zwei Stunden 88 Brote
gleich 168 Portionen zu 788 Gramm hergestellt
werden. Eine Bäckereikompanie mit zehn Oefen
kann also in 24 Stunden 19288 Por¬
tionen Brot  backen. Das ist natürlich der
günstigste Fall. Die Leistungsfähigkeitwird durch
Stellungswechsel und feindlicheEinwirkungen
entsprechend verringert. Uebrigens, schauen Sie,
sehen Sie dort ganz hinten auf der Landstraße
nicht eine Wagenschlange herankriechen? . . . Das
scheint die Bäckerei zu sein. Warten Sie, da muß
ich doch gleich mal - " Und verschwunden ist
mein guter Oberleutnant, den ich so nett aus¬
fragen konnte.

Die Feldbäckerei ist mit den ersten Fahrzeugen
mittlerweile in den Feldweg, der zu unserem Gute

. führt, eingebogen. Motorradfahrerbilden die Vor¬
hut. Im Nu sind sie heran, durchführen das Tor
Ihnen folgt dichtauf eine Reihe bunter Lastkraft¬
wagen. Gestern noch fuhren sie Zement, Kohlen,
Bierfässer, Stückgüter, heute stehen sie alle im
Dien ste der weißen Kunst — der Bäckerei.
Hinter ihnen auf großen Gummi-Luftreifen dir
Vackofenwagen.

Selten wohl hat dieser Bauernhof einen solchen
Betrieb erlebt. Kaum hat ein Auto mit seinen
Backöfen das Einfahrtstor hinter sich, so springen
auch schon die Bäcker in ihren weißen Anzügen
von den Gefährten, kuppeln die Backöfenwagen
los — sechs, acht Mann drücken, schieben, stoßen,
ihre Vrotkanone vom Wege herunter seitwärts
ins Gehölz. Der Vackmeister in seinem grünen
Lodenmantelspringt aufgeregter noch als vorher
hin und her, weist den einzelnen Gruppen ihre
Plätze für Ofen und Zelte an. lleberall
wimmelt es von weißen Soldaten,
komischanzuschauen sind die Jungens. Es sieht aus,
als wenn man sie gerade aus den Bäckereien der
umliegenden Ortschaften „requiriert" hätte.
Weiße Väckermützen leuchten auf ihren Köpfen.
Obwohlnoch nichts von Mehl zu sehen ist, glaubt
man doch den weißen Staub zu sehen und zu
riechen.

V/c>88Sk—ein vvicliiigsi'
Wie die Leute arbeiten! Zwanzig-, dreißigmal

laufen sie hinüber zu den Lastwagen, und immer
noch gibt es Neues zu holen. Der eine schleppt
Holz, der andere Holzkohle, ein dritter Torf.
Mit großen Wasserkübelnkommen sie schier ge¬
laufen. Jede Gruppe will natürlich zuerst ihren
Ofen in Brand haben, jede will zum ersten Ge¬
bäck gehören, das eingeschossen wird. Die Schorn¬
steine der Oefen werden hochgeklappt, Wasser
wird herangeschlepptund in große Oeffnungen
gegossen, die vorn beim Sitz angebrachtsind.

„Warum denn soviel Wasser?" fragt wiß¬
begierig ein Pressemensch, von denen es jetzt auf
dem Platz förmlichwimmelt.

Ohne aufzuschauen, antwortet einer der
Bäcker, der sich gerade mit einem Spaten ab¬
müht, unter den Rädern des Ofens die Erde et¬
was wegzunehmen, damit seine Backmaschine in
dem fallenden Gelände nicht Reißaus nehmen
kann, dem Mann mit der gelben Armbindenicht
gerade freundlich: „Mensch, bester Herr, denken
Se denn, dat wär' en Vergnügen, wenn uns dat
Ding so mir nix dir nix explodiertund uns um
die Ohren prasselt, wenn wer da so richtigeinen
einkacheln. . .? Vaschtehn Se, das Wasser ist zum
Kühlen sozusagen gewissermaßen!"

Und während mein Kollegenoch„Interessant,
interessant" murmelt und einige Hieroglyphen
in sein Notizbuchsetzt, ist der freundlicheAus-
kunftgeber schon wieder verschwunden. Wenige
Augenblicke später kommt er angehetzt mit großen
StückenBrennholz im Arm. Hei , wie die
Axt fliegt!  Einige wohlgezielte Schläge, schon
wandern die einzelnen Stücke in den Ofen, der
ungeheuerviel davon fressen kann. „Und im
Herzen Sägespäne, und im Knopfloch eine
Träne . " Leise trällert der weiße Soldat den
alten Schlager vor sich hin und schiebtdabei
einige HandvollSägespänedurch die Ofentür, die
sich hinten am Gefährt befindet. Feuer flammt
auf, neugierig kommen Offiziere und Zivilisten
näher. Es ist der erste Ofen, der angesteckt wird.

Ganz aufgeregt kommt plötzlich mein Oberleut¬
nant von vorhin angerannt, aus der Ferne hat
er den Feuerschein  gesehen. „He, Sie, was
machen Sie denn da? Sie können doch nicht an¬
heizen, wenn Sie noch kein Wasser drin haben!"

Der Bäcker aber läßt sich nicht aus der Ruhe
bringen, erstaunt dreht er sich um: „Wieso, wat
denn, ick hab doch Wasser . . . " Der Offizier,
der es so gut mit dem Ofen meint, ist von der
Antwort ziemlichüberrascht. „Sie, Sie haben
Wasser. . .? Ja , wo haben Sie das denn her?"
„Det hab ick eben mitjebracht, ick bin näm¬
lich von Berlin !" Herzlichlacht der Fragesteller
und mit ihm alle anderen Offiziere, die Zeugen
der Unterhaltungen sind, über die schlagfertige
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Antwort. „Sone Fragerei, die regt mich rein
uff," bvummelt der Bäcker, währender neue Holz¬
scheite auswirft, „Wasser, Wasser, als wenn ick
nich wüßte, wo man Wasserklaut! Hab ick fuf-
zehn im Westen och immer zu finden jewußt . . ."

Nacheinandersind alle Oefen angeheizt. Ueber-
all sind Zelte  schier aus der Erde geschossen, die
letzten Häringe werden eingepflockt, rings herum
werden kleine Gräben gezogen. Einige Zelte haben
Eeländefarbe, das heißt, sie sind grau-grün-braun
gedeckt und auf fast hundert Meter Entfernung
nahezu unerkennbar. Andere leuchten noch in
Hellem Braun und würden feindlichenFliegern,
die besonders zu fürchtensind. ein trefflichesZiel
bieten. Mit Laub und Zweigen versucht man, auch
sie dem Gelände anzupassen.
.̂ Ein besonderswichtigesGerät ist die Teig¬

knetmaschine,  die für die ganze Feldbäckerei
den Teig knetet. Sie wird elektrisch angetrieben
durch einen Kraftquellenwagen,  der von
einem deutschen Benzolgemisch, in diesem Falle von
Aral, gespeist wird. Lange Kabel führen von dem
Kraftquellenwagen, der inmitten des Backplatzes
aufgestellt ist, in die verschiedenen Zelte, die innen
von elektrischen Lampen erhellt werden.' In diesen
Zelten fängt nun die eigentliche Bäckerarbeitan.
Mehl. Streumehl, Zwiebackmehl. Salz und Grund¬
ier hat die Kolonne auf ihren Wagen von
Munstermitgebracht. Osnabrück hat einen großen

^ Verfügunggestellt. Nachdem nun
dre Feldbackereiabgeladen und eingerichtet ist
beginnt die Herstellung des Vollsau er -'

das ja ein wichtiger Teil der Vrotherstellungist.
Jede Gruppe schickt zwei Bäcker zu dieser Arbeit,
die anderen fassen Essen— Mittagpause. Nach ge¬
taner Arbeit schmeckt die mit Recht so be-
liebte Erbsensuppe mit Speck  besonders
herzhaft, zumal die Regimentsmusik dazu aufspielt.

Offiziere und Presse wohnen inzwischender
Kritik  bei . Hauptmann Pampel,  der tak¬
tische Leiter, beschönigt nichts. Scharf deckt er alle
Schwächen des Anmarschesund Einrichtens auf,
wenn er andererseits auch gute und richtige Lei¬
stungen anerkennt. „Der Fliegeralarm brauchte
keine Beachtungzu finden. Bei dem heute früh
herrschenden dicken Nebel erübrigte es sich, Rück¬
sicht auf etwaige feindliche Flieger zu nehmen, die
selbst keine Sicht haben konnten. Die Truppe
hätte ihren Anmarsch also, ohne in Fliegerdeckung
gehen zu müssen, beschleunigen können. Immerhin
kann man mit der Durchschnittsgeschwindigkeit
von 38 bis 48 Kilometern zufriedensein. Ein
Wagen lief sich bei den nicht guten Straßen heiß.
Es war umsichtig gehandelt, das Backgerät sofort
auf einen anderenWagenüberzuladen. Auch war
es richtig, daß die Wagenkolonnenach Ueberwin¬
dung von Schwierigkeiten, die die Kompanie aus-
einanderrissen, sich jedesmal wieder sammelte.
Falsch war die Anfahrt auf den Gutshof. 38 Mi¬
nuten hat die Wagenreiheauf dem Wege vor dem
Tor gehalten, feindlicheFlieger hätten
ore Kolonne in wenigen Augen¬
blicken zerstören können.  Die Kompanie
hätte abseits in Deckung halten müssen, die Wagen
mußten dann einzeln abgerufen werden. Bedin¬
gung ist natürlich dafür, daß die Plätze für die ein¬
zelnen Gruppen, das heißt für die einzelnen Zelte
und Backöfen, vorher abgepflückt werden. Das Ein¬
richtenwäre dann bedeutendschneller und unter
verhältnismäßig guter Fliegerdeckung vor sich ge¬
gangen. Für die diesmalige Anfahrt ist gegen
die Zeit von 36 Minuten allerdings nichts ein¬
zuwenden. Kurze, erklärende Worte des technischen
Leiters und dann auch hier — Mittagspause.

Nach der Mittagspause wird der Teig bereitet,
der in den einzelnenZelten zu Broten gewirkt
wird. An langen Tischen stehen die Bäcker,
drehen mit einer außerordentlichenFertigkeit den
Teig, nachdem jedesmal vorher ein Klumpen
abgewogen  ist . Mit beiden Händen rollen
und kneten sie den Teig, daß jede Hand zur
gleichen Zeit ein Brot formt. Die Brote werden
dann zum Gären aufgelegt, Der Gärungsprozeß,
den der Teig durchmachen muß, dauert mindestens
eine Stunde. Währenddessenwerden die Brote
mit heißemWasser bestrichen, damit es auch eine
gute Kruste gibt. Zum Schluß erhält jeder Knust
noch den Tagesstempelseiner Herstellung.

„6o8o !oi'm!"
„Sagen Sie mal," frage ich den OLerSScker

eines Zeltes, „wie setzt sich eigentlich das BcS
Material zusammen?"

Der schiebt seine weiße Mütze vom Kopf, fährt
sich kraulenddurchs Haar und berichtet dann, daß
sich heute in der gesamten Reichswehr das Back¬
material einheitlich  aus 86 ProzentRoggen¬
mehl, 3 Prozent Abgang, 17 Prozent Klei« zu¬
sammensetzt. Und während er mir noch so allerlei
vom Backprozeß erzählt, heult plötzlich irgendwo
eine Alavmsiren-e los — — „Gasalarm !"
Im Augenblick haben die Bäcker ihre Gasmasken¬
büchsen, die sie immer— auch bei der Arbeit—
umhängenhaben, aufgerissen. Zu komisch sieht es
aus, wenn die weißen Gesellen die Ungetümen
Masken aufsetzen! Gasalarm heißt für den Bäk-
ker aber nicht nur, selbst die Maskeauffetzen, er
muß auch an die Sicherung des Teiges
und Brotes  denken, er muß auch ihnen ein«
Schutzmaske aufsetzen— schwere Leinendecken, die
mit Chlorkalkbespritzt werden.

Endlich ist es so weit, daß das erste Gebäck ein¬
geschossen werden kann. Der Zivil-bäcker schiebt
seine Brote in den Ofen, der Militärbäcker drückt
sich eben militärischer aus, er schießt  seine
Brote in den Backofen. Auf langen schmalen
Brettern werden die Brote an den Ofen getragen,
der die richtige Hitze erreicht hat. Zum Ein-
schießen benutzt der Oberbäcker ein langes Gerät,
das vorn eine breite Fläche hat, auf dem gerade
acht Brote Platz haben. Ein langer Holzstiel er¬
möglichtes, die Brote ganz nach hinten in den
Ofen zu schieben. Mit einem Ruck zieht der Bäcker
das Scheit wieder zurück, um sofort weitere acht
Brote einzuführen. Mit 88 Broten ist ein Ofen
voll geladen. Bei einer Hitze von 226 bis 2M
Grad bleiben die Brote ungefähr 1?4 Stunden
im Ofen.

Leicht haben es die Bäcker diesmal beim Ein-
schießen nicht, denn überall drängen sich vor den
Oefen die großen und kleinen Zuschauer, be¬
sonders zudringlich aber sind die
Pressefotografen,  die sich den Augenblick
des Einschießens auf keinen Fall entgehen laü«
wollen. Denn was könnte einen Bericht über das
Backmanöverder motorisierten Fcldbäckereikom-
panie besser ergänzen als einige gut
Schnappschüsse der Kamera?

»

Der Banker laobt .vergnügt, ckis ersten Brote rv. rcken singssvbossso
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